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SPANISCHE DIPTEREN 
II. BEITRAG (i). 

BEARBEITET U. MEIST GESAMMELT 

VON 

PRoF. GABRIET. STROM IN ADMONT 

EINLEITUNG 

Am 2. März 1904 unternahm ich meine 2. entomologische 

Reise nach Spanien. Ich fuhr fast ohne Unterbrechung bis 

Alicante in Südspanien und machte dort am 8. März. meinen 

ersten Ausflug längs des Strandes und längs eines kleinen, 

schon halb versiegten Baches auf die umliegenden, ziemlich 

trockenen Felder und Hügel. Für einen längeren Aufenthalt 

schien mir Alicante nicht geeignet u. so fuhr ich am 9. mit der 

Bahn nach Elche, durchstreifte hier zweimal die grossartigen 

Palmengärten und die Ufer des tiefliegenden, meist nur aus La-

chen bestehenden Rio. Auch hier war mir die Ausbeute zu spär-

lich, da sich die 'Vegetation noch wenig entwickelt hatte und 

so fuhr ich weiter nach Cartagena und von da mit dem Dampf-

er nach ilhneria. Am I I. u. 12. sammelte ich hier theils auf den 

steilen Berghöhen, theils längs des fast wasserlosen Flusses und 

in der üppigen Hiterta. Die Ausbeute war schon viel lohnender, 

besonders an seltenen Coleopteren. Am I2. abends fuhr ich mit 

dem Iampfer nach Mdlaget und von da per Bahn zur Südspitze 

(1) Den I. Beitrag siehe in Wien. entorn. Zeitung, 17.-19. Jahrgang 
(1898-1. 900). 
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EINLEITUNG

Am 2. Marz 1904 unternahm ich meine 2. cntomologischo

Reise nach Spanien. Ich fuhr íast ohne Unterbrechung bis

Alicante in Südspanien und machte dort am 8. Márz. meinen

ersten Ausflug lángs des Strandes und lángs cines kleinen,

schon halb versiegten Baches auf die umliegenden, zierahch

trockenen Felder und Hügel. Für einen lángeren Aufenthalt

schien mir Alicante nicht geeignet u. so fuhr ich am 9. mit der

Hahn nach Elche, durchstreifte hier zweimal die grossartigen

Palmengárten und die Ufer des tiefliegenden, meist nur aus La-

chen bestehenden Rio. Auch hier war mir die Ausbeute zu spiir-

lich, da sich die Vegetation noch wenig entwickelt hatte und

so fuhr ich weiter nach Cai'tagena und von da mit dem Dampf-

cv nach Almería. Am II. u. 12, sammclto ich hier theils auf den

steilen Berghohen, theils lángs des fast wasserlosen Flusses und

in der üppigen Huerta. Die Ausbeute war schon viel lohnender,

besonders an seltenen Colcoptcren. Am 12. abends fuhr ich mit

dem Dampfer nach Málaga und von da per Bahn zur Südspitze

(1) Den I. Bcitrag siehe in Wien. cntom. Zcitung, 17.- 19. Jahrgang

(i 898-
1 900).
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Spaniens, nach Algeciras, wo ich vom 14. bis zum 28. März mich 

aufhielt. Ich sammelte hier meist auf den Feldern, längs der mit 

blühender Anthemis üppig bewachsenen Strassengräben und 

auf den meist mit Zwergpalmen oder immergrünen Eichen be-

wachsenen Vorbergen der Sierra de la Luna. Trotz öfters einfal-

lenden Regenwetters war doch die Ausbeute an Dipteren u. Co-

leopteren eine überaus reiche und halte ich Algeciras für einen 

der lohnendsten Standorte Spaniens. Für manche Dipteren-

Familien war freilich die Jahreszeit noch zu früh. Am 28. fuhr 

ich wieder nordöstlich nach dem romantisch gelegenen Ronda, 

wo ich bis zum 4. April verweilte. Ich durchforschte mehrmals 

das reich kultivirte, tiefliegende, von einem mächtigen Bache 

durchrauschte That hinter Ronda und machte auch einen länge-

re7 Ausflug auf die Vorberge der Sierra de la Nieve. An Coleop-

teren war Ronda schon viel ärmer, als Alg-eciras; Dipteren aber 

fanden sich zahlreich auf den Cruciferenbliithen (meist Rapistrum 

u. Erucastrum) der noch nicht umgestochenen Wein-und Oli-

vengärten; die immergrünen Bäume und Gesträuche der Vor-

berge hingegen lieferten fast gar kein entomologisches Resultat. 

Leider verlor ich durch eine Halsentzündung 2 volle Tage. 

Der 4. u. 5. April waren Eisenbahntage und spät in der Nacht 

erreichte ich Madrid, wo ich 2 Tage verweilte. Ich wurde von 

meinem alten Freunde, dem bekannten Coleopterologen G. Lauf-

fer äusserst liebenswürdig empfangen u. erhielt von ihm eine 

grössere Anzahl um Madrid, Escorial, etc. gesammelter Dipte-

ren u. Coleoptercn; er führte mich auch in das naturhistorische 

Museum, wo ich besonders die Anfänge der dipterol. Sammlung 

besichtigte und deren Determination versprach; sie waren meist 

von den Herren Bolivar, Escalera, Lauffer, Sanz u. dem tüchti-

gen Hymenopterologen Garcia Mercet gesammelt und sind in die-

sem II. Beitrage aufgeführt. Ein kleiner Ausflug in den königlichen 

Park Casa de Camp und einer in die schönen Gärten des Retiro 

blieben fast resultatlos; die Vegetation war noch in den Anfäng-

en. Von Madrid wandte ich mich ostwärts und hielt zuerst bei 

den Salinen von Medinacelihalbwcgs Zaragoza (8.-10. April). Ich 

sammelte bei den kleinen Salinen, in den sumpfigen Thalgründen, 
auf den nahen Hügelbergen und bestieg in einer fast io stündi-
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g, en Tour die ziemlich niedrige, baum-und sogar fast strauchlose 

Sierra Ministra; die Ausbeute an Coleopteren war trotzdem gar 

nicht übel, aber von Dipteren fand sich nur sehr wenig. 

Am I1.. fuhr ich iiber Zaragoza u. Ldrida durch eintönige 

Gegenden nach dem höchst pittoresk gelegenen Monistrol am 

Fusse des seltsamen iWontserrat (12.-14. April); hier besuchte 

ich die Ufer des reizenden Llobregat, durchstreifte die prächti-

gen Pinienwälder und die mit Cruciferenblüten übersäten Oli-

vengärten u. machte eine lohnende Ausbeute. Mittelst der e, Zahn-

radbahn machte ich die schauerliche Fahrt zum berühmten Klos-

ter des Alontsema u. bestieg von da die Spitze (1200 m.); die 

Partie zeigte sich entomologisch wenig lohnend und der auf der 

Spitze tobende Wind nebst den Nebelstreifen verdarben mir 

auch die gepriesene Aussicht. 

Am 15. fuhr ich über Barcelona nach San Celoni, um den un-

gefähr 1850 m. hohen Montseny zu besteigen. Die Partie erfor-

derte 2 Tage zu je 1.0 Stunden. Die blumenreichen Felder und 

Wiesen am Wege hin und zurück, die Wald-und Bachschluch-

ten am Fusse des Berges gaben reiche Ausbeute; die höheren 

Bergstellen hingegen waren wenig lohnend, auf der Nordseite 

meist eine immergrüne Heidevegetation mit vorherrschender, 

von Blüten übersäter Erica arborea und Ulex, auf der Südseite 

nur vegetations-und insectenlose Buchenwälder; auf der Höhe 

lagerten noch mächtige Schneefelder u. zogen sich zwischen 

den Buchen weit hinunter; die gesammelten Käfer waren schon 

teilweise Pyrenäentiere; in Mai soll nach der Versicherung der 

Hirten auf den Bergweiden ein reges Insectenleben herrschen. 

Am 18. April fuhr ich nach Malgrat u. sammelte hier 2 Tage 

mit gutem Erfolge theils auf den sandigen oder sumpfigen Strand-

wiesen, theils an Wassergräben, in kleinen Pinienwäldern, som-

mergrünen Flaumeichenhainen und auf trockenen, mit blühen-

den Cistusrosen bewachsenen 1 [ügeln. 

Am 2I. erreichte ich die Grenzstation Portbou u. machte hier 

noch einige kleinere Ausflüge, doch ohne besonderen Erfolg; 

die hier das ganze Jahr herrschenden Winde wirken offenbar 

ungünstig auf die Entwicklung der Insecten. Der 25. sah mich 

wieder in meiner Heimat, der grünen Steiermark. 
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Auch auf dieser Reise verlegte ich mich vorzugsweise auf das 
Köschern; von grösseren Dipterem war leider im März und 
April ausser Bombyliden ❑. Syrphiden noch wenig zu sehen. 
Die Anordnung bleibt der Übersichtlichkeit wegen dieselbe wie 

im I. Theile; dieser enthält 508 Arten u. 37 benannte Varietä-

ten; davon entfallen aber 47 Arten 11. 5 Varietäten auf Cette 
(Südfrankreich) und den Alktat, _Saldo (Stidtyrol), sodass für 

Spanien nur 461 Arten u. 32 Varietäten verbleiben; uni aber 

Collisionen von Zahlen zu vermeiden, führe ich die von Prof. Mik 

vorgeschlagene Nummerirung von 508 an weiter; für die schon 

im i. "[heile angeführten, jetzt aber wieder gesammelten Arten 

werde ich die daselbst gegebenen Nummern unter Klammer 

beibehalten. In der Nomenclatur folge ich meist dem «Catalog 
der palaearctischen Dipteren», soweit er bisher erschienen ist. 

Da dieser ohnehin alle Literaturangaben enthält, beschränke ich 

mich auf die Werke, nach welchen ich die Determination vor—

nahm u. mache die Citate möglichst kurz. 

I. Fam. Stratiomyidae. 

(1). Nemotelus latittscuhts 1.w. Um Algeciras wieder sehr 

häufig, auch bei Ronda 2 e. 
509. Nem. cingulatus Duf. Villa Rattis 

510. Lasiopa mfitarsis m. 9. 10,5 mm. Differt a Mannii Mik: 

major, latior, clensius pubescens, tarsis supra obscuris. Puebla 

Don Fadrique (Prov. Granada), i 9. (1. Escalera, 1900). 

Atisserst ähnlich der Mannii Nik, der einzigen bisher bekann-

ten Art mit rothen Knieen und Tarsen (Vide Pleske 1900),. 

aber doch hinreichend verschieden. Mannii erreicht höchstens-

8 mm., ist bedeutend spärlicher flaumhaarig, so dass die schwar-

ze Grundfarbe und die gelben Zeichnungen viel schärfer hervor-

treten; der gelbe Fleck am unteren, hinteren Augenrande ist 

viel länger als breit; bei ruf. aber sind die unteren Augenränder 

breiter und der gelbe Fleck ist fast quadratisch. Die gelben Seit-

ensäume des 2.-4. Ringes sind bei Mannii fast lineal, nach in-

nen kaum oder wenig, bei ruf. aber sehr deutlich verbreitert:. 
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-die 2 ersten Glieder der Vordcrtarscn u. die 3 ersten der übrigen 

Tarsen sind bei Mannii durchaus rotgelb, die übrigen ganz dun-

kel; bei ruf. aber ist an den Vordertarsen nur das r. Glied fast 

ganz rotgelb; an den iibrigen Tarsen aber fast die ganze Ober-

seite dunkel und die ganze Unterseite rotgelb. Sonst sehe ich 

keinen bemerkenswerten Unterschied; Knie u. Schienenbasis 

sind mindestens ebenso breit rotgelb, wie bei Mannii. 

511. Oxyceravaripes Lw., Mg. IX, p. 42, d  2 (Portugal) Villa 

Rutis I 9; (leg. Bolivar). Lw. beschreibt offenbar das e, da er 

eine kleine, dreieckige Stirn erwähnt; es ist also die Angabe 

<z9e ein Druckfehler. Mein 9 entspricht in vielen Punkten der 

Beschreibung des J, weicht aber in mehreren Punkten ab, so 

dass ich von der Zusammengehörigkeit nicht überzeugt bin; 

sollte ein noch besser stimmendes 9 aufgefunden werden, so 

schlage ich den Namen Bolivari vor. 

Kopf schwarz, Stirn von 'i„ Kopfbreite; das Untergesicht je-

-derseits mit einer breiten, gelben, den Augen anliegenden Strie-

me, welche sich auf der Stirn von den Augen entfernt u. nahe 

dem Scheitel spitz endet, ungefähr wie bei pulchella Mg.; ober-

seits der durchaus braungelben Fühler ist sie auf der Innenseite 

tief ausgebuchtet; neben dem Auge ist sie dicht silberweiss an-

liegend behaart, so dass sie scheinbar durch eine silberweisse 

Linie vorn Augenrande getrennt wird. Der hintere Augenrand 

ist in den 2 unteren Dritteln gelb eingefasst, im oberen Drittel 

aber schwarz und nur an jeder oberen Augenecke liegt noch 

ein dreieckiger, gelber Fleck. 

Am fein weissflaumigen Thorax sind gelb : Die Schulter-

schwiele; eine von ihr bis zur Flügelwurzel ziehende, nach rück-

wärts deutlich verbreiterte Strieme; ein rundlicher Fleck der 

Brustseiten unterhalb der Flügelwurzel; endlich zwischen Flü-

gel u. Schildchen ein ziemlich grosser, dreieckiger Fleck, dessen 

Spitze ziemlich nahe zur Ouernaht reicht. Das Schildchen und 

die 2 langen, kräftigen Dornspitzen desselben sind ebenfalls gelb. 

Die gelbe Zeichnung der Unter-und Oberseite des Hinterleibes 

stimmt genau mit der Beschreibung der varipes; nur ist der 

Spitzenfleck des 5. Ringes nicht halbkreis, sondern trapez-

förmig und reicht fast bis zum Vorderrande. Die Färbung der 

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., ui, 1905. 
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Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., iii, 1005.
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Tarsen stimmt, aber die der Schenkel u. Schienen weicht etwas 
ah. Die Schenkel sind schwarzbraun mit gelbem Spitzendrittel u. 
schmal gelber Basis; die Schienen sind gelb, die 4 vorderen nur 
mit einer ganz schmalen, unbedeutenden, die hintersten mit einer 
etwas breiteren, ringförmigen Bräunung auf der Mitte. Die Flü-
ge] sind glasartig, die stärkeren Adern braun. 

Dieses 9 weicht also ah von der Beschreibung des d vorzüg-
lich durch die Farbe der Fühler, des Kopfes, der Schenkel u. 
Schienen u. durch den Fleck der Brustseiten. 

512. Strationzyla longicornis Scp., Pleske, 1900. Valencia i d', 
Villa Rutis 1 9 (leg. Bolivar). Stimmen sonst durchaus mit mit-
teleuropaeischen Ex., nur sind die gelben Seitenflecke des Hin-
terleibes deutlich, beim cr schmal, linear, beim 9 nur die des 4_ 
Ringes linear, die des 2. u. 3. Ringes etwas nach innen verbrei-
tert, also Übergang zur südlichen Race amibis lVied. 

513. Strat. Chainculeon Deg., Pleske, 1899, p. 269. La Sagra 
in der Provinz Granada 19 (leg. Escalera. 1900). 

514. Strat.idezviventr.is Lw., Pleske, 1900, p. 355. Ciudad Ro-
drigo 1 9 (leg. Salz); bisher nur aus Sicilien u. Nordafrica be-
kannt; ich besitze auch i 9 vom Antilibanon. 

(2). Odontonzyia linzbata Hffm. Wieder uni Algeciras einige 9. 
515. Od. flavissinza Ross., Schin. 17. Los Molinos, 1 typi-

sches cf (leg. Mercet). 
516. Od. discolor Lw., Linn., 1846. Villa Rutis 1 zerfres-

senes 9 (leg. Bolivar); stimmt genau mit 1 9 meiner Sammlung 
aus Kleinasien; woher Loew die Art beschreibt. 

517. Od. viridnla Fbr., Schin. 19. Pnebla de Don Padriqzte 
Provinz Granada, 1 9 (leg. Escalcra, 1900); ziemlich normal 
mit sehr breiter schwarzer Rückenstrieme , ganz schwarzem 
Kopf und Fühlern; die Schildchendorne fehlen und sind wohl 
beim Aufkleben abgebrochen. 

518. Chlorolivia forntosa Scop. Chrysomyia f. Schin. 23. 
illontzrco, i d' (leg. Mercet). L ik

519. Actina tibialis Mg., Schin. 25. Provincia de Madrid, 1 9 
(leg. Lauffer). 
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Tarsen sttmmt, aber die der Schenkel u. Schienen weicht etwas

ab. Die Schenkel sind schwarzbraun niit gclbem Spitzcndrittel u.

schmal gelber Basis; die Schienen sind gelb, die 4 vordcrcn nur

mit einer ganz schmalen, unbedeutenden, die hintersten mit einer

etwas breiteren, ringfórmigen Bráunung auf der Mitte. Die Flü-

gel sind glasartig, die stárkeren Adern braun.

Dieses 9 weicht also ab von der Beschreibung des ^f vorzüg-

h'ch durch die Farbe der Fühier, des Kopfes, der Schenkel u.

Schienen u. durch den Fleck der Brustseiten.

512. Stmüomyia longicornis Scp., Pleske, igoo. VoJmcia i cf,

Villa Rutls I 9 (Icg. Boh'var). Stimmen sonst durchaus mit mit-

teleuropaeischen Ex., nur sind die gelben Seitenflecke des Hin-

terleibes deuth'ch, beim cf schmal, linear, beim 9 ""'' í^Üc des 4.

Ringes linear, die des 2. u. 3. Ringes etwas nach innen verbrei-

tert, also Übergang zur südlichen Race anubis IVied.

513. Strat. Chamaeleon Deg,, Pleske, 1899, p. 269. La Sagra

in der Provinz Granada I 9 (Icg- Escalera. 1900).

514. Strat. flavivcntrlsX^w., Pleske, 1900, p. 355. Ciudad Ro-

drigo I 9 (íeg. Sanz); bisher nur aus Sicilien u. Nordafrica be-

kannt; ich besitze auch I 9 vom Antilibanon.

(2). Odontomyia limbata Hffm. Wieder um Algeciras einige 9-

515- Od. flavissinia Ross., Schin. 17. Los Molinos, i typi-

«ches cf (leg. Mercet).

516. Od. discolor Lw., Linn., 1846. Villa Rutis I zerfres-

senes 9 (leg. Bolívar); stimmt genau mit I 9 meiner Sammlung

aus Kleinasien; woher Loew die Art beschreibt.

517. Od. viriditla Fbr., Schin. 19. Puebla de Don Fadrique

Provinz Granada, l 9 (l^g. Escalera, 1900); ziemlich normal

mit sehr breiter schwarzer Rückenstrieme
,
ganz schwarzem

Kopf und Fühlern; die Schildchendorne fehlen und sind wohl

beim Aufkleben abgebrochen.

518. Chloroinyla formosa vScop. Chrysomyia f. Schin. 23.

Montirco, i cT ('eg. Mercet).

519. Acthia tibialisWg., Schin. 25. Provincia de Madrid, i 9
(leg. Lauffer).
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II. Fam. Tabanidae. 

520. Chusops ca,cutiens L. form. wridionalis m. 9. Segment° 

s.ecumlo toto flavo vel unistriato. Sonst ganz normal, aber der 2. 

Hinterleibsring ist entweder ganz gelb oder besitzt nur in der 

Mitte des Vorderrandes einen kurzen schwarzen Strich, der ge-

wöhnlich mit dem schwarzen Quadrate des 1. Ringes zusam-

menhängt. Loew beschreibt diese Varietät in zool. bot. Ges., 

i858, p. 628 und nennt sie eine «bemerkenswerthe klimatische 

Färbungsabweichung»; er sah aus Sicilieri 19 e und 22 9; 
die unterscheiden sich von der Normalform durch etwas 

grössere gelbe Seitenflecke des Hinterleibes. Madrid, 1 9 (leg.

Gomez); Escorial, 1 9 (leg. Lauffer) mit einem kurzen Basalstri-

che; I gleiches 9 sammelte ich auch in Südtyrol. 

521. C/zrys. marmortazts Ross. var. perspicillaris (Lw. u. Schin. 

41 als Art). Villa Rutis, i 9 (leg. Bolivar); stimmt genau mit 

das ich zugleich mit vielen normalen d i 9 bei 11/Ionfalcone sam-

melte. 

522. Pangonia maculata Fbr. Lw., Neue Beitr, 1859, p. 24 

(aus Spanien, etc.). Santander, am 15. Juli, 1901, 1 j (leg. Ant. 

Vazqucz), Madrid, cf 9 (leg. Gomez), Corulia, Villa Rutis, 1 9 
(leg. Bolivar). 

523. Pans% granatensis m. a 15, 9 i6 mm. Simillima macu-

latae; differt femoribus nigris, palpis obscuris, facie pro max. par-

te nigronitida. Stimmt mit keiner der Loewschen Arten, deren 

Flügel gefleckt sind, so vollkomen, dass ich sie damit identifici-

ren könnte; die 2 osteuropaeischen Arten pyritosa und obscu-

rata besitzen zwar schwarze Schenkel unterscheiden sich aber 

durch ganz unbestäubtes, weniger vorgezogenes Gesicht; die 2 

westeurop. Arten maculata und variegata F. durch ein am 

Mundrande weniger ausgedehnt glänzendes Gesicht und ganz 

rote Beine. Meine Ex. der granat. sind denen der maculata:in 

der Fleckung und Färbung der Flügel u. des ganzen .KöriPers 

ausserordentlich ähnlich; die einzigen Unterschiede sind!folgenj.-

de: Das Gesicht ist etwas dicker, vorspringender: und. nr}c i;Wder 

mem. R. Soc. esp. His. nat., 1905. 
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II. Fam. Tabanidae.

520. Chrysops ccecittiens\^. form. incridionalis m. 9- Segmento

secundo teto flavo vel unistriato. Sonst ganz normal, abcr dcr 2.

Hinterleihsring ist entwcder ganz gelb odcr besitzt nur in der

Mitte des Vorderrandes einen kurzen schvvarzen Strich, der ge-

wóhnlich mit deni schwarzen Quadrate des I. Ringes zusam-

menhángt. Loew beschreíbt diese Varietat in zool. bot. Ges.,

1858, p. 628 und nennt sie eine «bemerkenswerthe klimatische

l'árbungsabweichung»; er sah aus Sicilien 19 ¡^ und 22 9i

clie cf unterscheiden sich von der Normalform durch etwas

grossere gelbe Seitenflecke des ílinterleibes. Madrid., I 9 ('^g^

Gómez); Escorial., i 9 (^^'g- Lauffer) mit einem kurzen Basalstri-

che; I gleiches 9 sammelte ich auch in Südtyrol.

521. Chrys. marmoratus Ross. var. perspicillaris (Lw. u. Schin.

41 ais Art). Villa Rtctis, l 9 ('eg. Bolívar); stimmt genau mit I 9.

das ich zugleich mit vielen normalen ¡^ 9 bei Monralcone sam-

melte.

522. Pangonia maciilata Fbr. Lvv., Neue Beitr, l859> P* 24

(aus .Spanien, etc.). Santander., am 15. Juli, 1901, i cf (leg. Ant.

Vázquez), Madrid, (^ 9 (leg. Gómez), Cornña, Villa Rtitls, i 9
(leg. Bolívar).

523. Pang. granatensis m. cf I5) 9 l^. "^^'^- Simillima macu-

latae; diíTert íemoribus nigris, palpis obscuris, facie pro max. par-

te nigronitida. Stimmt mit keiner der Loevvschen Arten, deren

Flügel gefleckt sind, so vollkomen, dass ich sie damit identifici-

ren konnte; die 2 osteuropacischcn Arten pyritosa und obscu-

rata besitzen zwar schwarze Schenkel unterscheiden sich aber

durch ganz unbestáubtes, weniger vorgezogenes Gesicht; dic 2

westeurop. Arten maculata und variegata V . durch cin am

Mundrande weniger ausgedehnt glánzendes (iesicht und ganz

rote Beine. Meine Ex, dcr granat. sind denen der maculata in

der Fleckung und Farbung der Flügel u. des ganzen Korjiers

ausserordentlich áhnlich; die einzigen Unterschiede sindiíolgenr

de: Das Gesicht ist etwas dicker, vorspringender und hiír iníder

Mem. R Soc. esp. Ilis. nat., iii, 1905.
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oberen, gewölbten Hälfte halbkreisförmig bestäubt, während die 
Endhälfte und die abschüssigen Seiten bis zu den Augen glän-
zendschwarz und ganz unbestäubt sind. Die Fühler sind zwar 
rot, aber der Griffel und die letzten 2-3 Ringe des 3. Fühler-
gliedes sind beim 9 ganz schwarz; beim d sind am 3. Gliede 
nur die 2 Basalringe rot. Bei macul. d' ist die rote Färbung 
ausgedehnter u. beim sind die letzten Ringe nur gebräunt. 
Die Taster sind dunkler, beim 9 braun bis schwarzbraun, beim d' 
ganz schwarz. Die Schenkel bei d durchaus glänzend schwarz. 
Die Färbung des weibl. Hinterleibes hat nichts abweichendes. 
Die ersten Ringe sind rotgelb mit mässig breiter, unregelmäs-
siger- schwarzer Mittelstrieme; an den folgenden wird die Mit-
telstrieme immer breiter und nimmt entweder die Form von 
Vorderrandsbinden an oder die Ringe sind mit Ausnahme des 
Seitenrandes ganz dunkel. Die Behaarung ist auf diesen Ringen 
ziemlich dicht, weisslich und bildet, von oben betrachtet, recht 
deutliche weisse Hinterrandsäume. Die Färbung des männlichen 
Hinterleibes ist fast identisch, während die maculata last ganz 
rotgelbe Mittelringe besitzen. 

La Sagra (Provinz Granada), 3 d (leg. Escalera, 
igoo.) 

524. Pang. Escalerae m. 9, 16 mm. Differt a granatensi an-
tennis obscuris, rostro breviore, facie breviore, rüfobrunnea, 
tota pollinosa. Puebla de Don Fadrique (Granada), 1 9 (leg. Es-
calera, 1900). 

Auch dieses Thier lässt sich ohne Zwang mit keiner der bis-
her beschriebenen Arten vereinen. Mit granatensis stimmt es in 
den schwarzbraunen Tastern und schwarzen Schenkeln überein; 
unterscheidet sich aber durch fast ganz pechschwarze Fühler; 
nur die Basis des 3. Gliedes ist schmal ringförmig rotgelb; ferner 
ist das Gesicht kürzer und convexer, fast halbkugelförmig nicht 
schwarz, sondern rotbraun und überall, selbst in der Mundnähe, 
(licht graubestäubt. Der Rüssel ist kürzer, 5 mm. (bei. macul. 7-8 
ium.); der Hinterleib noch etwas ausgedehnter schwarz, da nur 
die Seiten der zwei ersten Ringe breit rotgelb sind; die folgen-
den sind an den Seiten und am Hinterrande nur schmal lieht. 
In der Aderung u. Fleckung der ziemlich intensiv grauen, am 
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oberen, gewolbten Hálfte halbkreisformig bestáubt, wáhrend die

Endhálfte und die abschüssigen Seiten bis zu den Augen glán-

/endschwarz und ganz unbestáubt sind. Die Fühler sind zwar

rot, aber dar Griflel und die letzten 2-3 Ringe des 3. Fühler-

gliedes sind beim 9 ganz schwarz; beim ^ sind am 3. GIied(^

iiur die 2 Basalringe rot. Bei macul. ¡^ ist die rote Fárbung

ausgedehnter u. beim 9 sind die letzten Ringe nur gebráunt.

í)ic Tastersind dunkler, beim 9 braun bis schvvarzbraun, beim (^

ganz schwarz. Die Schenkel bei cT 9 durchaus glánzend schwarz.

Die Fárbung des weibl. Hinterleibes hat nichts abweichendes.

Die ersten Ringe sind rotgelb mit mássig breiter, unregelmás-

siger schwarzer Mittelstrieme; an den folgenden wird die Mit-

telstrieme immer breiter und niramt entweder die Form von

Vorderrandsbinden an oder die Ringe sind mit Ausnahme des

Seitenrandes ganz dunkel. Die Behaarung ist auf diesen Ringen

ziemlich dicht, weisslich und bildet, von oben betrachtet, recht

deutliche weisse Hinterrandsáume. Die Fárbung des mánnlichen

Hinterleibes ist fast identisch, wáhrend die maculata (j" íast ganz

rotgelbe Mittelringe besitzen.

La Sagi-a (Provinz Granada), 3 9, I cf (leg. Escalera,

1900.)

524. Pang. Escalerae m. 9» 16 mm. Differt a granatensi an-

tonnis obscuris, rostro breviore, facie breviore, rufobrunnea,

tota pollinosa. Puebla de Don Fadrique (Granada), 1 9 (l^g- Es-

calera, 1900).

Auch dieses Thier lásst sich ohne Zwang mit keiner der bis-

her beschriebenen Arten vereinen. Mit granatensis stimmt os in

den schwarzbraunen Tastern und schwarzcn Schenkeln überein;

unterscheidet sich aber durch fast ganz pechschwarze Fühler;

nur die Basis des 3. Gliedes ist schmal ringformig rotgelb; ferner

ist das (}esicht kürzer und convcxer, fast halbkugelformig nicht

schwarz, sondern rotbraun und überall, selbst in der Mundnáhc,

«licht graubestáubt. Der Rüssel ist kürzer, 5 mm. (bei. macul. 7-8

inm.); der Hintcrleib noch etwas ausgedehnter schwarz, da nur

dio Seiten der zwei ersten Ringe breit rotgelb sind; die folgen-

den sind an den Seiten und am Hinterrandc nur schmal licht.

In der Aderung u. Fleckung der ziemlich intensiv grauen, am
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Vorderrande mehr rostroten Flügel sehe ich keinen nennens-

werten Unterschied. 

525. Pang. affinis I.w. loc. cit., 29 (aus Spanien). Madrid, I d 

(leg. Laufher). 

526. Fang. marginata Fbr., Lw. loc. cit. 30 (aus Spanien etc.). 

Villaviciosa, 1 9 (Mus. Madr.). 

527. Haematopota italica Mg., Schin. 38. Ciudad Rodrigo, i 9 

(leg. Sanz). 

(3). Tabanus vittatus Fbr. Auf Anthemisblüten an Strassen-

rändern bei Algeciras noch 13, -mit dem beschriebenen, identi-

sche 9; als geringfügige Abweichungen wäre zu erwähnen, dass 

die Färbung des 3, Fühlergliedes von braun bis rostrot wechselt 

und dass die Stirn nicht selten durchaus gelbbraun bestäubt ist, 

während sie beim beschriebenen 9 in der Mitte grösstenteils 

aschgrau war. 

52$. Tab. ater Ross., Br. Mon. 55 (aus Andalusien u. Gibral-

tar). Villa Rutis, 1 y (leg. Bolivar). 

529. Tab. julvus Mg., Br. 65 (nicht aus Spanien). Escorial, 

2 d T (leg. Lauffer); Ciudad Rodrigo, i y (leg. Sanz). 

530. Tab. nemoralis Mg., Br. 70 (nicht aus Spanien). Ribas 

(leg. Mercet), i 9; Villa Rutis, 3 (leg. Bolivar). 

531. Tab. intermedius Egg., Br. 78 (aus La Granja u. Extre-

madura). Ciudad Rodrigo, 1 9 (leg. Sanz). 

532. Täb. sudeticus Zell., Br. 80 (nicht aus Spanien). Provincia 

de Madrid, I ganz normales cr (leg. Lauffer). 

533. Tab. rechts Lw., Br. 87 (aus Andalusien u. Barcelona). 

Puebla de Don Fadrique (Prov. Granada), i (leg. Escalera). 

534. Tab. autumnalis L., Br. 88 (aus Andalusien). Ciudad 

Rodrigo, 3 (leg. Sanz). 
535. Tab. glaucopis Mg., Br. 94 (nicht aus Spanien) 'Lau.? cas-

tellanus m. 9. Differt a tvpo fronte cinerca, furca appendicula-

ta. Provincia de Madrid, 1 9 (leg. Lauffer). Dieses 16 mm. gros-

se y stimmt sonst genau mit cognatus Lw, der dunkleren Varie-

tät von glaucopis illg.; aber das Stirndreieck ist durchaus grau 

bestäubt, nur mit 2 schiefen glänzendschwarzen, wohl durch 

Abreiben entstandenen Strichen, und die obere Zinke der Gabel 

der 3. Längsader besitzt auf jeden-1 Hügel an der Bcugungsstelle 

Mcm. R. Soc. esp. Hist. nat., ut, 1905. 
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Vorderrandc mehr rostrotcn Mügel sehc ich kcincn iiennens-

\ver¡;en Untcrschied.

525. Pang. affinis \.\x. loc.cit., 29 (aiis Spanien). Madrid, I cT

(leg. Lauffer).

526. Pang. marginata Fbr., L\v. loe. cit. 30 (aus Spanien etc.).

Villaviciosa, i 9 (Mus, Madr.).

527. Haematopota itálica Mg., Schin. 38. Ciudad Rodrigo, 1 9
(leg. Sanz).

(3). Tabanus vittatus Fbr. Auf Anthemisblüten an Strassen-

rándern bei Algeciras noch 13, mit dem besehriebenen, identi-

sche 9; ^líj geí"i'"^gí^Lig¡gc Abweichungen ware zu erwáhnen, dass

die Fárbung des 3, Fühlergliedes von braun bis rostrot wechselt

und dass die Stirn nicht selten durchaus gelbbraun bestaubt ist,

wáhrend sie beim besehriebenen 9 i" d^í" Mitte grosstenteils

aschgrau war.

528. Tab. ater Ross., Br. Mon. 5S {^^^^ Andalusien u. Gibral-

tar). Villa Riitis, I 9 (leg. Bolívar).

529. Tab. fulvus Mg., Br. 65 (nicht aus Spanien). Escorial,

2 cf , I 9 ('"g- Lauffer); Ciudad Rodrigo, I 9 (leg- Sanz).

530. Tab. nemoralis Mg., Br. 70 (nicht aus Spanien). Ribas

(leg. Mercet), I 9; Villa Rutis, 3 9 (leg. Bolívar).

531. Tab. intermedius Kgg., Br. 78 (aus La Granja u. Fxtre-

madura). Ciudad Rodrigo, i 9 (leg. Sanz).

532. Tab. sudeticus Zell., Br. 80 (nicht aus Spanien). Provincia

de Madrid, l ganz normales cT (leg. Lauffer).

533. Tab. rectus Lw., Br. 87 (aus Andalusien u. Barc(4ona).

Puebla de Don Fadriquc (Prov. Granada), i 9 (leg. P^scalora).

534. Tab. autumnalis L., Br. 88 (aus Andalusien). Ciudad

Rodrigo, 3 9 (leg. Sanz).

535. Tab. glaucopis Mg., Br. 94 (nicht aus Spanien) var} cas-

tellanus m. 9- Differt a typo fronte cinérea, furca appendicula-

ta. Provincia de Madrid, l 9 (leg. Lauffer). Dieses ló mm. gros-

se 9 stimmt sonst genau mit cognatus Lw, der dunkleren Varie-

tát von glaucopis Mg.; aber das Stirndreieck ist durchaus grau

bestaubt, nur mit 2 s'chiefen glanzendschvvarzen, wohl durch

Abreiben entstandcnen Strichen, und die obere Zinke der Gabel

der 3. Lángsader bcsitzL auf jedem h'lügel an der Beugungsstelle

Mem. R. Soc. esp. Hist. tiat., iir, 1905.
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einen Aderanhang, der etwas kürzer ist, als die senkrecht auf 
der 3. Längsader stehende Basalpartie der Gabelzinke. Die Stirn-

strieme ist nach oben nur ganz wenig verbreitert und kaum vier-

mal so lang, als am Unterende breit. Die Oberseite des Hinter-
leibes ist sammtschwarz mit ziemlich breiten gelbr'oten Hinter-
rändern der Segmente; die 2 ersten Segmente sind ausserdem 
an den Seiten breit rotgelb und an jeder Seite des 3. Segmentes 
liegt ein isolirter rotgelber Fleck, eine graue Mittelstrieme oder 
graue Seitenflecke sind nur schwach angedeutet. Die Basalglie-
der der Fühler sind rotgelb mit schwarzer Oberkante; das 3. 
Glied ist dunkelbraun mit schwarzem Griffel. Alles übrige wie 
bei normalen Exemplaren. 

III. Fam. Nemestrinidae. 

' 536. Fallenia fascSata Fbr., Schin., 45. Villa Rutis, 2 e (leg. 

Bolivar); RJlas, 1 (3' Mercet). 

537. Nemes.frilla Bolivari m. Villa Rut!s, t y (leg. Bolivar), 

12 mm., rostr., 8 mm. Nigra opaca, albidovillosa, angusta, tibiis 

luteis; alae hyalinae, non reticuiatae. 

Ausgezeichnet durch die Färbung, den schlanken Körper und 

die nicht gegitterten Flügel. In den Werken Macq., Wied. u. 

Loews fand ich keine entsprechende Art; Perezii Duf. aus Spa-

nien ist nach der von Dr. Kertesz mir freundlichst mitgeteilten 

Beschreibung durch rostroten Hinterleib, gegitterte Flügel etc. 

weit verschieden. Am nächsten dürfte sie der von Loew Mg. IN 

aus Russland beschriebenen mollis, welche ebenfalls ungegitter-

te Flügel besitzt, stehen. 

Ganz mattschwarz, nur die Schwinger und die an der Spitze 

schmal geschwärzten Schienen rotgelb. Behaarung von Kopf, 

Thorax, Hinterleib, Hüften und Schenkeln durchaus weiss, et—

was ins gelbe spielend, überall dicht und lang, wollig; nur die 

Behaarung der Stirn ist kurz. Der 2. und 3. Hinterleibsring sind 

in der Basalhälfte spärlicher und kürzer behaart, so dass sich 

ziemlich deutliche Endbinden bilden. 

Kopf fast dreieckig, das mässig gewölbte Untergesicht fast 
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einen Aderanhang, der etwas kürzer ist, ais die senkrecht auf

der 3. Lángsader stehende Basalpartie der Gabelzinke. Die Stirn-

stríeme ist nach oben nur ganz wenig verbreitert und kaum vier-

mal so lang, ais am Unterende breit. Die Oberseite des Hinter-

leibes ist sammtschwarz mit ziemlich breiten gelbroten Hinter-

rándcrn der Segmente; die 2 ersten Segmente sind ausserdem

an den Seiten breit i'otgelb und an jeder Seite des 3. Segmentes

liegt ein isolirter rotgclber Fleck, eina grane Mittelstrieme oder

graue Seitenflecke sind nur schwach angedeutet. Die Basalglie-

der dei- Fühler sind rotgelb mit schwarzer Oberkante; das 3.

GÜed ist dunkelbraun mit schwarzem Griffel. Alies übrige wie

bei normalen Exemplaren.

Ili. Fam. Nemestrinidae.

536. Fallenia fasclata Fbr., Schin., 45. Villa Rtitis, 2 (^ (Icg.

Bolívar); R:das, I d" ('• Mercet).

537. Neiucstriua BoUvarí m. Villa Rutls^ i 9 (^^&- Bolívar),

12 mm., rostr., 8 mm. Nigra opaca, albidovillosa, angusta, tibiis

luteis; alae hyalinae, non reticu'atae.

Ausgczeichnet durch die Fárbung, den schlanken Korper und

die nicht gegitterten Flügel. In den Werken Macq., Wied. u.

Loews fand ich keine entsprechende Art; Perezii Duf. aus Spa-

nien ist nach der von Dr. Kertesz mir freundlichst mitgeteilten

Beschrcibung durch rostroten Hinterleib, gegitterte Flügel etc.

weit verschieden, Am náchsten dürfte sie der von Loew Mg. IX

aus Russland bcschriebenen mollis, welche ebenfalls ungegitter-

te Flügel besitzt, stehen.

Ganz mattschwarz, nur die Schwinger und die an der Spitze

schmal geschwarzten Schienen rotgelb. Behaarung von Kopf,

Thorax, Hinterleib, Hüfton und vSchenkeln durchaus weiss, et-

was ins gelbe spielend, überall dicht und lang, wollig; nur die

Behaarung der vStirn ist kurz. Der 2. und 3. Hinterleibsring sind

in der Basalhiilfte spárlicher und kürzer behaart, so dass sich

ziemlich dcutiiche Endbinden bilden.

Kopf fast dreieckig, das mássig gewólbte Untergesicht fast
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quadratisch vorgezogen; Stirn von der Breite eines Auges. Die 

Fühler fast wie bei der Abbildung von Perezii Duf: Das 1. und 2. 

Glied kurz cy-linclrisch, das 2. kürzer als das 1., das 3. so lang 

wie beide zusammen und gegen die Spitze verschmälert. Beim 

clreigliedrigen Griffel ist das I. Glied ungefähr halb so lang als 

das 2. und dieses halb so lang als das 3. Glied. Die dünnen 

Taster sind etwa von der Länge der Fühler, aufgerichtet, drei-

gliedrig, das 3. Glied kürzer als die übrigen. Der 8 mm. lange 

Rüssel ist kräftig. Die 3 Punktaugen bilden ein gleichseitiges 

Dreieck. 1-linterleib schlank, kegelförmig mit kurzer, schmaler, 

dreigliedriger, verjüngter Legeröhre, das 3. Glied mit 2 kurzen, 

braunen, geraden, parallelen Griffeln. 

Flügel rein glashell, nicht gegittert; das Geäder ist fast iden-

tisch mit dem des Symmictus costatus Loew (Viele Wandolleks 

Flügelabbildung in Wien. ent. Zeitung, 1897, p. 215); nur liegen 

zwischen den 2 geschlossenen und gestielten, vor der Flügel-

spitze mündenden Hinterrandzellen 2 offene Hinterrandzellen, 

während bei Symmictus nur i offene Hinterrandzelle dazwischen 

liegt; es entspringt nämlich aus der hinteren Ader der vorderen 

geschlossenen Hinterrandzelle ein etwas wellig gebogener Längs-

nerv, der bei Symmictus fehlt. 

IV. Fam. Bombyliidae. 

538. Lomatia Tysiphone Lw., Mg. VIII, 147 (aus Andalu-

sien u. Madrid). i'rovincia de Madrid u. Escorial, 3 9 (leg. 

Laufl.er). 

539. Lom. gratiosa Lw. loc. cit. 127 (aus Andalusien). Puebla 

de Don Fadrique (Granada), l 9 (leg. Escalera); El Rinedu, 5. 

Juni, i 9 (leg. Lauffer). 

540. Anthrar mori° L., Schim., 49 (I lemipenthes rn. Lw). So-

ria, 1 d (Mus. i\Iadr.). 

541. Authr. v.flutinns Mg., Schin., 50. Puebla de Don Padri-

qm! (Granada), 1 9 (leg. Escalera). 

542. Antbr. hottentottus L., flavus Mg. Schin., Kow., 1883. 

Eseorial, T d'; Provincia de Madrid, i 9 (leg. Lauffer). Die Exem-

Mem. R Soe. esp. Illst. nat., in, 1905. 
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quadratisch vorgezogen; Stirn von dor Brcitc eincs Auges. Die

Fühler fast wic bei der Abbildung von Pcrezii Duf: Das I. und 2.

Glied kurz cyündrisch, das 2. kürzer ais das I., das 3. so lang

wie beidc zusammen und gegcn die Spitze verschmalcrt. Beim

dreiglicdrigon Grififel ist das I. Glied ungcfáhr halb so lang ais

das 2. und dieses halb so lang ais das 3. Glied. Die dünnen

Taster sind etwa von der Lange der Fühler, aufgerichtet, drci-

gliedrig, das 3. Glied kürzer ais die übrigen. Der 8 mm. lange

Rüssel ist kráftig. Die 3 Punktaugen bilden ein gleichseitiges

Dreicck. Hinterleib schlank, kegelformig mit kürzer, schmaler,

dreigliedriger, verjüngter Legerohre, das 3. Glied mit 2 kurzen,

braunen, geraden, parallelen Griffeln.

Flügel rein glashell, nicht gegittert; das Geader ist fast iden-

tisch mit dem des Symmictus costatus Loew (Vide Wandolleks

hlügelabbildung in Wien. ent. Zeitung, 1897, p. 215); nur liegen

zwischen den 2 gcschlossenen und gestielten, vor der Flügel-

spitze mündenden Hinterrandzellen 2 offene Hinterrandzellen,

wáhrend bei Symmictus nur I oíTene Hinterrandzelle dazwischen

liegt; es entspringt námlich aus der hinteren Ader der vorderen

geschlossenen Hinterrandzelle ein etwas wellig gebogener Lángs-

nerv, der bei Symmictus fehlt.

IV. Fam. Bombyliidae.

538. Lomatia Tysíphone Lw., Mg. VIII, 147 (aus Andalu-

sien u. Madrid). Provincia de Madrid u. Escorial, 3 9 (^^S-

LauíTer).

539. Lom. gratiosa Lw. loe. cit. 127 (aus Andalusien). Puebla

de Don Fadriqíte (Granada), i 9 (leg. Escalera); El Rincón, 5.

Juni, I 9 (If'g- Lauffer).

540. Anthrax morio L., Schim., 49 (Hemipenthes m. Lw). So-

ria, I cf (Mus. Madr.).

541. Anthr. vdiitinns Mg., Schin., 50. Ptichla de Don Fadri-

qiij (Granada), I 9 C^g- Escalera).

542. Anthr. Jiottcntottus L., flavus Mg. Schin., Kow., 1883.

Escorial, i cf ; Provincia de Madrid, i 9 (leg. Lauffer). Die Exem-

Mcm. R Soc. esp. Hist. nat., m, 1905.
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plare gehören zur nicht seltenen var. birnaculata Macq. (Hinter-

leib an den Seiten des 2, und 3. Ringes rotgefleckt). 

var? Costalzelle ganz glashell. Sierra de Bacares (Prov. Alme-

ria), 1 leider stark abgeriebenes 9 (leg. Escalera). 

543. Argyranzoeba etrusca Fbr., Schin., 52. Proviucia de Ma-

drid, 3 9 (leg. Lauffer). 

544. Arg. varia Fbr., Mg. II, 163, Schin., 54. Provincia de 

Madrid, 1 9 (leg. Lauffer); von meinen Ex. aus Fiume etc nicht 

unterscheidbar; vielleicht gehört auch trinotata Duf. aus Madrid 

hieben 

545. Exoprosopa Alimos Mg., Germari Wied. Schin., 56. El 

Rincön, am 5. Juni, 1904, 1 typisches 9 (leg. I,auffer). 

546. Ex. italica Mg. II, 171, Lw., Mg. VIII, 211. Villa Rutis, 

i 9 (leg. Bolivar), Cortellas, i 9 (leg. Varela). 

547. Mulio serniargyrems m. Madrid, 1 cr (leg. Lauffer). Si-

millimus holosericeo Fbr. sed major (1. 1 mm.), antennis angus-

tioribus, appendice discoidali punctiformi, cellula prima post-

marginali valde angustata. 

Diese Art hielt ich für den in Beckers Monografie nur mit Na-

men aufgeführten semiargyreus Duf; allein auf meire Anfrage bei 

Herr Becker und nach Beckers Erkundigung bei Herr von Röder, 

sowie nach einer 2. Anfrage bei Dr. Kertesz erfuhr ich, dass diese 

Art niemals publicirt wurde, also nur ein nomen i. litt. oder i. 

coll. ist; da aber Dufours Thier sicher aus Spanien stammen dürf-

te u. der Name sehr bezeichnend ist, behalte ich ihn bei. Das Thier 

ist dem holosericeus Fbr. und Pallasii Loew so ähnlich, dass Herr 

Becker, dem ich es einsandte, es nur für eine Var. des holoseri-

ceus oder des Pallasii Lw. mit verschmälerter I. Hinterrandzelle 

erklärte und sogar geneigt scheint, holos. u. Pallasii zusammen-

zuziehen. Doch kann ich das Thier mit keiner der beiden gut 

unterscheidbaren Arten identificiren und halte es für eine selbst-

ständige spanische Art. Ilolosericeus (3' besitze ich aus Corsica 

und stimmt dasselbe genau mit den von Loew (Neue Beitr., 1856, 

p. 9) aus Corsica beschriebenen Exemplaren; Pallasii d' besitze 

ich aus Siebenbürgen als Schineri, Novicki. 

Von holosericeus ergeben sich folgende Unterschiede: I. Ist 

holos. bedeutend kleiner (8 mm.) mit viel schmälerem Hinter-

de, 
AM. 
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piare gehoren zur nicht scltenen va?', bimaciilata Macq. (Hinter-

leib an den Seiten des 2, und 3. Ringes rotgefleckt).

var} Costalzelle ganz glashell. Sierra de Sacares (Prov. Alme-

ría), I leider stark abgericbenes 9 (leg. Escalera).

543. Argyramoeba etriisca Fbr., Schin., 52. Provincia de Ma-

drid, 3 9 (leg. Lauffer).

544. Arg. varia Fbr., Mg. II, 163, Schin., 54- Provincia de

Madrid, I 9 (leg. Lauffer); von meinen Ex. aus Fiume etc nicht

unterscheidbar; vielleicht gehort auch trinotata Duf, aus Madrid

hieher.

545. Exoprosopa Minos Mg., Germari VVied. Schin., 56. El

Rincón, am 5- Juni, 1904, I typisches 9 (l^g. Lauffer).

546. Ex. itálica Mg. II, 171, Lw., Mg. VIII, 211. Villa Rutis,

1 9 (Ipg- Bolívar), Cortellas, i 9 G^g. Várela).

547. Mulio semiargyreits m. Madrid, i ,^ (leg. Lauffer). Si-

millimus holosericeo Fbr. sed major (ll mm.), antennis angus-

tioribus, appendicc discoidali punctiformi, cellula prima post-

marginali valde angustata.

Diese Art hielt ¡ch für den in Beckers Monografie nur mit Ña-

men aufgeführten semiargyreus Duf; allein auf meine Anfrage bei

Herr Becker und nach Beckers Erkundigung bei Herr von Roder,

sowie nach einer 2. Anfrage bei Dr. Kertesz erfuhr ich, dass diese

Art niemals publicirt wurde, also nur ein nomen i. litt. oder i.

coll. ist; da aber Dufours Thiersicher aus Spanien stammen dürf-

te u. der Ñame sehr bezeichnend ist, behalte ich ihn bei. Das Thier

ist dem holosericeus Fbr. und Pallasii Loew so áhnlich, dass Herr

Becker, dem ich es einsandte, es nur für eine Var. des holoseri-

ceus oder des Pallasii Lw. mit verschmalerter I. Hinterrandzelle

erklarte und sogar geneigt scheint, holos. u. Pallasii zusammen-

zuziehen. Doch kann ich das Thier mit keiner der beiden gut

unterscheidbaren Arten idcntificircn und halte esfür einc selbst-

stíindige spanische ArL. Holosericeus ^f besitze ich aus Corsica

und stimmt dasselbe genau mit den von Loew (Neue Beitr,, 1856,

p. 9) aus Corsica beschriebenen Excmplarcn; Pallasii cT besitze

ich aus Siebenbürgcn ais Schineri, Novicki.

V^on holosericeus ergeben sich folgendc Unterschiede: I. Ist

holos. bcxleutend kloincr (8 mm.) mit viel schmalercm Hinter-
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leibe. 2. Ist das 3. Fühlerglied von holos. lang elliptisch, in der 

Mitte deutlich verbreitert, höchstens dreimal so lang, als in der 

Mitte breit und der sehr kurze Griffel ist haarförmig dünn. Bei 

semiarg. ist das 3. Fühlerglied knapp über der Basis am breites-

ten, verschmälert sich allmählig gegen die Spitze, ist mindestens 

viermal so lang, als am Grunde breit und der sehr kurze Griffel 

ist dick, gleichschenklig dreieckig. 3. Ist die I. Hinterrandzelle 

bei holos. überall gleich breit, hei semiarg aber an der Spitze nur 

halb so breit als am Grunde. 4. Besitzt die Discoidalzelle des 

holos. einen ziemlich langen Aderanhang, clic des semiarg. aber 

einen sehr kurzen, fast punktförmigen. Die schneeweisse Be-

haarung der Seiten der 4 ersten Ringe ist allerdings bei beiden 

ungefähr gleich dicht und gleich lang. Der 1.-5. Ring ist sonst 

bei holoseric. überall sehr dicht und anliegend weisschuppig, der 

6. u. 7. aber ganz schwarzschuppig. Bei meinem Ex. des s.2miarg. 

ist leider die Beschuppung grösstenteils abgerieben, sodass die 

Ringe fast ganz schwarz erscheinen; doch bemerke ich hie und 

da weisse Schüppchen u. sogar der 7. Ring zeigt davon eine 

ziemliche Menge. 

Näher noch verwandt durch die Grösse (9-10 mm.), das län-

gere, schmälere 3. Fühlerglied und den kleinen, öfters sogar 

fehlenden Aderanhang der Discoidalzelle scheint mir der osteu-

ropaeische Pallasii zu sein, ist aber ebenfalls hinreichend ver-

schieden, I, durch den haardünnen Fühlergriffel. 2. durch die 

schwarzbehaarten Seiten des I. Flinterleibringes. 3. durch viel 

weniger intensive Schwärzung der Basalhälfte der Flügel; 4. 

durch die an der Basis schmale, in der Mitte breite und gegen 

das Ende wieder etwas verschmälerte I. Hinterrandzelle; doch 

ist das Ende noch immer etwas breiter als die Basis. 

548. Bombylins analis Fbr., Mg. VI[, 65, Loew, 1 8 5 5, pag. 10. 

Molar, 15. Aug., 1902, e  9 (Mus. Madr.). 

549. Bomb. punctatus Fhr., Schin., 59, Loew (1. cit.). Ribas, 

Montarco, Los Alolinos (leg. Mercet), Escorial (leg. Lauffer), 
2 d> 5 9. 

550. Bomb. atcr Scop., Schin., 59. Gredos, im Mai, 1902, 

(leg. Lauffer); am Flussufer bei Nonistro/ (f 9; Valle del Lozoya 

(Mus. Madr.), 9. 
Mem. II, Sec. csp. Inst. nat., In, 1905. 
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leibe. 2. Ist das 3. FühlcrgHcd von liólos, lan^f (Mliptisch, in (l(>r

Mitte deutlich verbreitcrt, hochstens dreinial so lang, ais in dcr

Mitte breit und der sehr kurze Grifl'el ist haarfórmig dünn. Bei

semiarg. ist das 3. Fülilcrglied knapp über der Basis am breitos-

ten, verschmálert sich allmáhlíg gegen die Spitz<% ist mindcstens

viermal so lang, ais am (jrundc breit und der sehr kurze Griffol

ist dick, gleichschonklig dreieckig. 3. Ist die I. MinterrandzelJi^

bei holos. übcrall gleich breit, bei semiarg aber an der Spitze nur

halb so breit ais am Cirunde. 4. Besitzt die Discoidalzelle des

holos. einen ziemlich langen Aderanhang, die des semiarg. aber

einen sehr kurzen , fast punktformigen. Die schneeweisse Be-

haarung der Seiten der 4 ersten Ringe ist allerdings bei beiden

ungefáhr gleich dicht uiid gleich lang. Der 1.-5- King ist sonst

bei holoseric. überall sehr dicht und anliegend weisschuppig, der

6. u. 7. aber ganz schwarzschuppig. Bei meinem Ex. des sjmiarg.

ist leider die Beschuppung grosstenteils abgerieben, sodass die

Ringe fast ganz schwarz erscheinen; doch bemerke ich hie und

da weisse Schüppchen u. sogar der 7. Ring zeigt davon eine

ziemliche Menge.

Náher noch verwandt durch die Grosse (9-1 mm.), das lán-

gere, schmálere 3. Fühlerglied und den kleinen, ofters sogar

fehlenden Aderanhang der Discoidalzelle scheint mir der osteu-

ropaeische Pallasii zu sein, ist aber ebenfalls hinreichend ver-

schieden, I. durch den haardünnen Fühlergriffel. 2. durch die

schwarzbehaarten Seiten des I. Hinterleibringes. 3. durch \iel

weniger intensive Schvvárzung der Basalhálfte der Flügel; 4.

durch die an der Basis schmale, in der Mitte breite und gegen

das Ende wieder etwas verschmálerte I. Hinterrandzclle; doch

ist das Ende noch immer etwas breiter ais die Basis.

548. Bombylms analis Fbr., Mg. VII, 65, Loew, 1855, pag. 10.

líl Molar, 15. Aug., 1902, (^ 9 (Mus. Madr.).

549. Bomb. piinctatiLS Fbr., Schin., 59, Loew (1. cit.). Ribas,

Montarco, Los Molinos (leg. Mercet), Escorial (leg. Laufíer),

2 d^, 5 9.

550. Bojiib. í?/cr Scop., Schin., 59. 6Vr¿/yj-, im Mai, 1902, 1 (~f

(leg. LauíTer); am I-lussufer bei Monistrol ^ 9! ^O'il'^ di^í Lozoya

(Mus. Madr.), cf 9-

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., iir, 1905.
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(8). Bomb. fuscus Fbr. Provincia de Madrid, Valle del 

Lozoya, 2 9; Menga, im April, 1903, i 9 (leg. Lautrer). 

(6). Bomb. medius L. Villa Rutis (leg. Bolivar), 4 d, 4 9. 
Die d sind ganz normal, die 9 zeigen eine ± deutliche weisse 

Mittelstrieme des Hinterleibes, gehören also zur var. pictipennis 

Lw. (Vide Strobl Span., I). 

(7). Bomb. undatus Mik. var? diagonalis Wied. In Olivengär-

ten hei Ronda über Cruciferenblüten stellenweise häufig; ich 

sammelte 8 e, 14 9. Bei allen d 9 sind die Schenkel durchaus 

schwärzlich. Der Thoraxrücken der d ist durchaus licht behaart; 

bei den 9 aber findet sich in der Mitte des Vorderrandes ein 

schwarzer Haarbüschel, der aber bisweilen nur aus wenigen 

Haaren besteht. Die 9 besitzen gleich d,en 9 des torquatus eine 

aus weissgelbem Filze gebildete Mittelstrieme, welche von der 

Spitze des Hinterleibes über das Schildchen bis über die Mit-

te des Thorax reicht, aber meist nicht so auffallend ist, als 

bei torquatus. Die braune Färbung des Flügel-Vorderrandes 

variirt etwas, da sie sehr häufig etwas über die 2. Längsader 

hinabgeht und einen schmalen Saum derselben in der I. Hinter-

randzelle bildet; nie aber ist sie daselbst fleckenartig, wie bei 

major und fimbriatus. Die Grösse wechselt beim d von 5-12, 

beim 9 von 7-12 min. 

55]. Bomb. fimbriatus Mg. Schin., Lw. (loc. cit.). Bei Ronda 

mit der vorigen, .1 d. 
552. Bomb. torquatus Lw., i855, p. i6. Bei Ronda mit den 

vorigen, 6 9. 
Unterscheidet sich, wie Lw. angibt, von diagonalis besonders 

durch die glänzendbraune, in der Mitte schwarze, bogenförmige 

Haarbinde, welche von einer Flügelwurzel längs des Vorder-

randes zur andern geht und durch die stärker gebogene, meist 

mit Aderanhang versehene Spitzenquerader. Die braune Fär-

bung der vorderen Flügelhälfte ist intensiver, aber kürze, da sie 

das Ende der Unterrandzelle bei weitem nicht erreicht; auch 

geht sie gar nicht über die 2. Längsader hinab. Endlich sind bei 

allen meinen 9 die Schenkel gegen die Spitze hin oder in der 

ganzen Spitzenhälfte gelbbraun. 

553. Bomb. cruciatus Fbr., Mg. II, 198, Loew (1. c.), 25. Soria, 
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(8). Bomb. fiiscus Fbiv. Provincia de Madrid, i (^; Valle del

Lozoya, 2 9i Menga, ini April, 1903, I 9 (l^g- Lauffer).

(6). Bomb. mediiis L. Villa Rutis (leg. Bolívar), 4 ^j^, 4 9-

Die (^ sind ganz normal, die 9 zeigen eine ± deutliche weisse

Mittelstrieme des Hinterleibes, gehoren also zur var. pictipennis

Lw. (Vide Strobl Span., I).

(7). Bomb. tmdatiis Mik. var} diagonalis Wied. In Olivengár-

ten bei Ronda übcr Cruciferenblüten stellenweise háufig; ich

sammelte 8 (^, 14 9- Bei alien (^ 9 ^'"^^ ^^^ Schenkel durchaus

schwárzlich. Der Thoraxrücken der ^ ¡st durchaus licht bc>haart;

bei den 9 aber findet sich in der Mitte des Vorderrandes ein

schwarzer Haarbüschel, der aber bisweilen nur aus wenigen

Haaren besteht. Die 9 besitzen gleich den 9 des torquatus eine

aus weissgelbem Filze gebildete Mittelstrieme, welche von der

Spitze des Hinterleibes über das Schildchen bis über die Mit-

te des Thorax reicht, aber meist nicht so auffallend ist, ais

bei torquatus. Die braune Fárbung des Flügel-Vorderrandes

variirt etwas, da sie sehr háufig etvvas über die 2. Lángsader

hinabgeht und eincn schmalen Saum derselben in der I. Hinter-

randzelle bildet; nie aber ist sie daselbst fleckenartig, wie bei

major und fimbriatus. Die Grosse wechselt beim ¿^ von 5~I2,

beim 9 von 7-12 mm.

551. Bomb. fimhriatus Mg. Schin., Lw. (loe. cit.). Bei Ronda

mit der vorigen, I ¡^

.

552. Bomb. torquatus Lw., i855> P- 16. Bei Ronda mit den

vorigen, 6 9-

Unterscheidet sich, wie Lw. angibt, von diagonalis bcsondcrs

durch die glánzendbraune, in der Mitte schwarze, bogenformige

Haarbinde, welche von einer Flügelwurzel lángs des Vorder-

randes zur andern geht und durch die stárker gebogene, meist

mit Aderanhang versehcne Spitzcnqucrader. Die braune Fár-

bung der vorderen Flügelhálfte ist intensiver, aber kürzr, da sie

das Ende der Unterrandzelle bei weiteni nicht crreicht; auch

geht sie gar nicht über die 2. Lángsader hinab. Endlich sind bei

alien meinen 9 die vSchenkel gegen die Spitze hin odcr in der

ganzcn Spitzenhálfte gelbbraun.

553- Bomb. cruciatns I^^br.,Mg. II, 198, Loew (1. c), 25. Soria,



(15) SPANISCHE DIPTER EN 285 

La Sagra und Puebla de Don Fadrique (Granada), I e, 2 9 
(leg. Escalera); Provincia de Madrid, I unreifes 9 mit ganz gelb-

braunen Beinen (leg. Lauffer); Cortellas (leg. Varela), Ribas, 

Coruzia (L Bolivar), 2 d, 2 9. 
554. Bomb. variabilis Lw., Schin. Soria, 1 d (leg. Navarro). 

554. Systoechus njtüllzins Fbr., Schin., 1.w. Provincia de Ma-

drid, 1 typisches 9 (leg. Lauffer). 

555. .Sjet. streuninaes Wied. Mg. II, 215, Lw. (1. eit.), 35. El 

Rinan, 5. Juni, 1904, I 9 (leg. I,auffer). Ausser dem von Hffm. 

in Portugal gesammelten und von Wiecl. beschriebenen 9, das 

auch Loew gesehen, aber nicht beschrieben hat, scheint niemand 

mehr dieses Thier gefunden zu haben. Mein 9 mm. grosses 9 
unterscheidet sich von nitidulus leicht durch ein bedeutend kür-

zeres und breiteres, elliptisches, viel plötzlicher in einen langen, 

dünnen Griffel übergehendes Endglied der Fühler, durch überall 

weisse oder blassgelbe Behaarung (nur am Hinterleibsschopfe 

sind auch einige längere, dunklere Haare eingestreut), durch die 

wasserhellen, nur in der Costalzelle u. an der Wurzel etwas 

gelblichen Flügel und durch die fast ganz rotgelben Beine; nur 

die Endglieder der Tarsen, die Basalhälfte der Vorderschenkel 

und das Basaldrittel der Mittelschenkel sind schwärzlich. Die 

Oberseite des Hinterleibes ist leider abgerieben; die wenigen 

vorhandenen langen Randhaare sind weiss. 

556. Ploas virescens Fbr., Schin., 55. Auf. trockenen Hügeln 

bei Malgrat um Blumen, bes. Cistus, schwebend d 9 nicht 

selten. 

(g). Pl. grisea Fbr. Buttscar (Granada), 1 9 (leg. Escalera). 

557. Pl. funzinervis Duf. Mn. 1852. Provincfa de Madrid, 

9 (leg. Lauffer). Stimmt genau mit der mir von Dr. Kertesz 

freundlichst mitgetheilten Beschreibung. Sie hat mit virescens 

den kurzen Rüssel u. das glänzendschwarze Schildchen gemein-

sam; unterscheidet sich aber durch viel intensivere u. ausgedehn-

tere 13räunung der Flügel, welche am Vorderrande bis zum Ende 

der 1. Unterrandzelle reicht und auch die beiden Basalzellen 

last ganz ausfüllt; die beiden Queradern sind breit dunkel ge-

säumt; an den Adern der Hinterhallte und des Spitzendrittels ist 

nur eine schwache Säumung bemerkbar. Die Schwinger sind rot-

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., In, 190.5. 
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La Sagra und Puebla de Don Fadriqíie (Granada), i (j^, 2 9
(leg. Escalera); Provincia de Madrid^ i unrcifes 9 iri't ganz gelb-

braunen Beinen (leg. Lauffer); Cortdlas (leg. Várela), Ribas,

Cortina (1. Bolívar), 2 cí', 2 9-

554. Boinb. variabais L\v., Schin. Soria, I cf (leg. Navarro).

554. Systoechiis nitidulus Fbr., Schin., Lw. Provincia de Ma-

drid, I typisches 9 (leg. Lauffer).

555. Syst. straminens Wied. Mg. II, 215, Lw. (1. cit.), 35. El

Rincón, 5. Juní, 1904, 1 9 (leg. Lauffer). Ausser dem von Hffm.

in Pí^r/z/^ú!/ gesammelten und von Wied. beschriebenen 9> das

auch Loew gesehen, aber nicht beschrieben hat, scheint niemand

mehr dieses Thier gefunden zu haben. Mein 9 mm. grosses 9
unterscheidet sich von nitidulus leicht durch ein bedeutend kür-

zeres und breiteres, elliptisches, viel plotziicher in einen langen,

dünncn Griffel übergehendes Endglied der Fühler, durch überall

weisse oder blassgelbe Behaarung (nur am Hinterleibsschopfe

sind auch einige langere, dunklcre líaare eingestreut), durch die

vvasserhellen, nur in der Costalzelle u. an der Wurzel etwas

gelblichen Flügel und durch die fast ganz rotgelben Beine; nur

die Endelieder der Tarsen, die Basalhálfte der Vorderschenkel

und das Basaldrittel der Mittelschenkel sind schwárzlich. Die

Oberseite des Hinterleibes ist leider abgerieben; die wenigen

vorhandenen langen Randhaare sind weiss.

556. Ploas virescensYbr., Schin., 55. Auí. trockenen Hügeln

bei Malgrat uní Blumen, bes. Cistus, schwebend ¡^ 9 "icht

selten.

(9). Pl. grisea Fbr. Huesear (Granada), l 9 (leg. Escalera).

557. Pl. fuminervis Duf. Ann. 1852. Provincia de Madrid,

r 9 (leg. Lauffer). Stimmt genau mit der mir von Dr. Kertesz

freundlichst mitgetheilten Beschreibung. Sie hat mit virescens

den kurzen Rüssel u. das glánzendschwarze Schildchen gemein-

sam; unterscheidet sich abcrdurcli \icl intensiverc u. ausgedehn-

tere Bráunung der P^lügel, welche am Vorderrande bis zuní Ende

der I. Unterrandzellc reicht und auch die beiden Basalzellcn

íast ganz austüllt; die beiden Queradern sind breit dunkel ge-

sáumt; an den Adern der Hintcrhálíte und des Spitzendrittelsist

nur eine schwache Sáumung bemerkbar. Die Schwinger sind rot-

Mem. R. Soc. esp. Ilist. nat., iii, 1905.
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gelb, nur auf der Oberseite des Knopfes liegt ein schwarzer 

Fleck, während bei virescens fast der ganze Knopf schwarz ist. 

Von virescens ist also die Art jedenfalls verschieden, ich glau-

be aber, dass sie mit fuscipennis Macq. aus Südlrankreich zu-

sammenfällt. 

558. Pl. macroglossa Duf. 1. cit. (aus Madrid). Villa Rutis, 

1 cr (leg. I3olivar); in einem Pinienwalde bei Monistrol auf Blu-

men, 1 cf. 

Stimmt ebenfalls genau mit der Beschreibung. ist in Grösse, 

Körperfarbe u. dem glänzend schwarzen Schildchen mit vires-

cens identisch, besitzt aber einen feineren, mindestens doppelt 

so langen Rüssel und fast auf allen Adern intensiv schwarzbraun 

gefleckte oder gesäumte Flügel. Die Vorderrand- u. Randzelle 

sind ganz schwarzbraun; nur die Anal-und Axillarzelle sind 

ziemlich glashell u. die Analader allein ist ungefleckt. 

559. Usia aurata Fbr., Mg. II, 227 u. VI, 328, Lw. Linn., 1, 

418. Soria (leg. Navarro), Villa Rutis (leg. Bolivar), Provincia 

de Madrid (leg. Lauffer), 5 9; auf Grasplätzen um Ronda, Alme-

ria, Elche, Alicante d  9 nicht selten. 

Die Beschreibungen in Mg. sind nicht besonders genau. Die 

Stirn der (7 ' ist nicht bloss «schmal», sondern die Augen stossen 

auf eine lange Strecke vollkommen zusammen; der Kopf ist vor 

den Augen weissgrau; das kleine Ocellendreieck, das hinter den 

Fühlern allein sichtbar ist, ist schwarz. Bein 9 ist die bräunlich-

grau bestäubte Stirn vorn etwas breiter, rückwärts etwas schmä-

ler als ein Auge; auch bei ihm ist nur das Ocellendreieck schwarz. 

Der dunkel aschgraue Thoraxrücken des (3' besitzt 3 breite, matt-

schwarze Striemen, da die beiden Mittelstriemen entweder ganz 

verschmolzen oder nur vorn durch eine aschgraue Linie getrennt 

sind; beim 9 aber sind 4 ziemlich schmale, vollkommen getrenn-

te Striemen vorhanden, die Aussenstriemen häufig in der Mit-

te unterbrochen. Die Schwinger sind nur beim 9 ganz gelbrot; 

beim d aber ist der Schwingerknopf aussen schwarzbraun, in-

nen rotgelb. Die lebhaft gelben Endsäume aller Ringe sind 

beim 9 mässig breit, beim d' aber schmäler, ja bei manchen 

des 

Ex. kaum zu sehen. Die lange, dichte, aufstehende I3ehaarung 

des I linterleibes endlich ist nicht rotgelb, sondern entweder 
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gelb, nur auf der Oberseite des Knopíes liegt cin schwarzer

Fleck, wáhrend bei virescens fast der ganze Knopf schwarz ist.

Von virescens ist also die Art jedenfalls verschieden, ich glau-

be aber, dass sie mit fuscipennis Macq. aus Südfrankreich zu-

sammenfállt.

558. Pl. macroglossa Duf. 1. cit. (aus Madrid). Villa Rutis,

I (^ (leg. Bolívar); in einem Pinienwalde bei Monistrol auf Blu-

men, I (^

.

Stimmt ebentalls genau mit der Beschreibung. Ist in Grosse,

Korperfarbe u, dem glánzend schwarzen Schildchen mit vires-

cens identisch, besitzt aber einen feineren, mindestens doppelt

so langen Rüssel und fast auf alien Adern intensiv schwarzbraun

gefleckte oder gesáumte Flügel. Die Vorderrand- u. Randzelle

sind ganz schwarzbraun; nur die Anal-und Axillarzelle sind

ziemlich glashell u. die Analader allein ist ungefleckt.

559. Usia aurata Fbr., Mg. II, ^l'j u. VI, 328, Lw. Linn., ],

418. Soria (leg. Navarro), Villa Rutis (leg. Bolívar), Provincia

de Madrid (leg. Lauífer), 5 9^ 3^ií^ Grasplátzen um Ronda, Alme-

ría, Elche, Alicante cf 9 nicht selten.

Die Beschreibungen in Mg. sind nicht besondcrs genau. Die

Stirn der (^ ist nicht bloss «schmab>, sondern die Augen stossen

auf eine lange vStrecke voUkommen zusammen; der Kopf ist vor

den Augen weissgrau; das kleine Ocellendreieck, das hinter den

Fühiern allein sichtbar ist, ist schwarz. Bein 9 ist die braunlich-

grau bestáubte Stirn vorn etwas breiter, rückwárts etwas schma-

1er ais ein Auge; auch bei ihm ist nur das Ocellendreieck schwarz.

Der dunkel aschgraue Thoraxrücken des cf besitzt 3 breite, matí-

schwarze Striemen, da die beiden Mittelstriemen entweder ganz

verschmolzen oder nur vorn durch eine aschgraue Linie getrennt

sind; beim 9 aber sind 4 ziemlich schmale, vollkommen getrenn-

te Striemen vorhanden, die Aussenstriemen haufig in der Mit-

te unterbrochen. Die Schwingcr sind nur beim 9 ganz gelbrot;

beim cT aber ist der .Schwingerknopf aussen schwarzbraun, in-

nen rotgelb. Die lebhaft gelben Endsáume aller Ringe sind

beim 9 inassig brcit, beim (^ aber schmaler, ja bei manchen

l-.x. kaum zu sehen. Die lange, dichtc, aufstohende Bchaarung

des llinterleibes endlich ist nicht rotgelb, sondern entweder
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hellgelb oder fast ebenso weiss, wie clic ebenso lange und dichte 

Behaarung des Thorax; sie ist beim 9 nur wenig kürzer als 
beim e. Die Grösse schwankt beim e zwischen 3 und "7, heim 9 
zwischen 3 und 12 mm.; bes. gross sind die Madrider Exem-

plare. 

560. Us. amen. Rss., Mg. II, 226, Lw. Linn, 1, 409. El Rincön, 

5. Juni, 1904, 2 e (leg. Lauffer). 

561. Us. florea Fbr., Mg. L %v. 1. cit. var pubera Lw. in litt. Es-

corial, 1 9 (leg. Lauffer). 

Stimmt sonst ganz mit einem von Loew als florea determ. 9 

aus Rhodus; nur ist es bedeutend grösser und die weisse Behaa-

rung von Thorax und Hinterleib bedeutend länger und dichter. 

Genau diese var. erhielt ich (i e), aus Calabrien als pubera 

Lw. (leg. Erber, determ. Loew) und aus Neapel (I 9). Vielleicht 

sind die kleineren Ex. überhaupt kürzer behaart. Mg. nennt flo-

rea im II. Band «ziemlich nackt», im VI. Bande aber «mit weis-

sen Härchen besetzt»; Loew Linn. nennt sie «weisslich flaum-

haarig». 

561. Phthiria scutcllaris 1-firm., Mg. II, 220 (d' aus Portugal). 

Bei Ronda, 19. 

Das 9 unterscheidet sich ungefähr in gleicher Weise, wie bei 

den übrigen Arten, 17 0111. e 4 mm. Weissgelb sind: Der Kopf 

mit Ausnahme des Hinterkopfes, einer breiten Stirnstrieme, die 

sich vorn an der Fühlerwurzel bis zu den Augen verbreitert, 

und einer schmäleren Strieme vom unteren Mundrande bis zum 

Hinterkopfe. Taster u. hintere Augenränder gelb, Rüssel u. Füh-

ler schwarz. Am mäusegrauen Thorax sind gelb. Der ganze 

Seitenrand des Rückens von der Schulter bis zum Schildchen; 

nur unmittelbar über der Flügelwurzel ist diese Strieme ziem-

lich breit unterbrochen; hinter der Unterbrechung geht sie schief 

zur Schildchenecke, sendet aber einen kurzen, breiten Fortsatz 

gerade nach vorn. Ferner ist gelb eine unregelmässige Strieme, 

die von der Basis der Vorderhüften bis zur Basis der Hinterhüf-

ten inclus. reicht und hier sich bis zu den 171ügelschüppchen 

hinauf verbreitert; endlich eine breite Mittelstrieme des Schild-

chens und die ganzen Schwinger. Mehr rotgelb sind schmale 

Endsäume aller 1 Iinterleibsringe. Alles übrige ist mäusegrau, 

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., 01, 1905. 19 
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hellgelb oder fast cbenso weiss, wie dio ebcnso lange und dichte

Behaarung des Thorax; sie ist bcim 9 ^^^^ wenig kürzcr ais

beim cf . Dio Grosse schwankt bcim ¡^ zwischen 3 und 7, bcim 9
zwischen 3 und 12 mm.; bes. gross sind die Madrider Exem-

plare.

560. í/s. acuca Rss., Mg. II, 226, Lw.I.inn, I, 409. E¿ Rincón,

5. Juni, 1904, 2 (^ (leg. LauíTer).

561. Us. florea Fbr., Mg. L\v. 1. cit. vd-v púbera Lw. in litt. Es-

corial^ I 9 (Í6g. Lauffer).

Stimmt sonst ganz mit einem von Loew ais florea determ. 9
aus Rhodus; nur ist es bedeutend grosser und die weisse Behaa-

rung von Thorax und Hinterleib bedeutend lánger und dichter.

Genau diese var. erhielt ich (l (5*), aus Calabrien ais púbera

Lw. (leg. Erber, determ. Loew) und aus Neapel (l 9)- Vielleicht

sind die kleineren Ex. überhaupt kürzer behaart. Mg. nennt flo-

rea im II. Band «ziemlich nackt», im VI. Bande aber «mit weis-

sen Harchen besetzt»; Loew Linn. nennt sie «weisslich flaum-

haarig».

561. Phthiria scutellaris Hfl'm., Mg. II, 220 ((^ aus Portugal).

Bei Ronda, i 9-

Das 9 unterscheidet sich ungetáhr in gleicher Weise, wie bei

den übrigen Arten, vom (^ . 4 mm. Weissgelb sind: Dcr Kopf

mit Ausnahme des Hinterkopfes, einer breiten Stirnstrieme, die

sich vorn an der Fühlerwurzel bis zu den Augen verbreitert,

und einer schmáleren Strieme vom unteren Mundrande bis zum

Hinterkopfe. Taster u. hintere Augenránder gelb, Rüssel u. Füh-

1er schwarz. Am máusegrauen Thorax sind gelb. Der ganze

Seitenrand des Rückens von der Schulter bis zum Schildchen;

nur unmittelbar über der Flügelwurzel ist diese Strieme ziem-

lich breit unterbrochen; hinter der Unterbrechung geht sie schief

zur íSchildchenecke, sendet aber ciñen kurzen, breiten Fortsatz

gcrade nach vorn. Ferner ist gelb cine unregelmássige Strieme,

die von der Basis der Vorderhüften bis zur Basis der Hinterhüf-

ten inclus. reicht und hier sich bis zu den Flügelschüppchen

hinauf verbreitert; endlich einc breite Mittelstrieme des Schild-

chens und die ganzen Schwinger. Mehr rotgelb sind schmale

Endsaumc allcr Hintcrleibsringe. Alies übrige ist mausegrau,

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., iii, 1905. 19
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auch die ganzen 1-lüften und Beine. Die «wasserklaren Flügel be-

sitzen genau das Geäder der bekannten pulicaria, nur ist die 3. 

Hinterrandzelle gegen den Rand hin wenig verengt. Uehcrhaupt 

ist sie dem 9 der pulicaria sehr ähnlich; nur hat dieses einen 

ganz dunklen Hinterleib und die weissgelben Zeichnungen von 

Kopf und Thorax sind schmäler und spärlicher. 

V. Farn. Asilidae. 

562. Leptogaster cylindricus Deg. var Adu/Kiri/21ns (Lw., 

Linn., p. 405 als. Art). Spanien, bei Locches, 1 07 (Mus. Madr.), 

ein recht typischer pedunc., bei welchem der Gabelstiel der 3. 

Längsader weit über die Discoidalzelle hinausreicht; leider ist 

dieses Merkmal —der einzige Unterschied von cylindricus—

recht variabel, wie ich an meinen Ex. aus Sicilien (det. Loew) 

und Dalmatien ersehe; daher kann ich pedunc. nur als Varietät 

betrachten. 

563. Lept. hispanicus Mg. VII, 76, nigricornisl.w., Linn., 1847, 

p. 407. Sierra Guadarranta, 1 9; Aranjuez, i 6, (leg. Lauffer); 

Puebla de Don Padrique (Granada), 4 j (leg. Escalera). 

Wer die Beschreibungen Mg. und Lw. aufmerksam vergleicht, 

wird offenbar ersehen, dass sie sich auf eine und dieselbe Art 

beziehen; denn die von Loew angeführten Differenzen sind ganz 

unbedeutend, z. B. ist das Untergesicht bald weiss, bald mehr 

gelblich und die Färbung der Schenkel und Schienen ist zu va-

riabel, um darauf Arten gründen zu können. Ich fing nigricornis 

häufig um Fiume, erhielt ihn aus Zara und Bregenz; die Ex. stim-

men ganz mit den spanischen, ja die Beine waren in der Regel 

sogar viel weniger schwarz gefleckt, als an den span. Exem-

plaren. 

564. Dioctria speculifrons Wied., Mg. II, 255 (1 d aus Portu-

gal), var? gagatoides m. Montarco, 19 (leg. 13olivar.) 

Der Hinterleib ist leider zerfressen, doch scheint das Ex. ein 9 
zu sein. 10 mm. Stimmt unter allen von Mg. und Lw. beschriebe-

nen Arten am besten mit speculifrons; unterscheidet sich aber 

von der 13eschrribung des d durch nur im Basaldrittel schwarz-
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auch die ganzen Müften und Beine. Die wasserklaren Flüg-el be-

sitzen genau das Geáder der bekannten pulicaria, nur ist die 3.

Hinterrandzelle gegen den Rand hin wenig \crengt. Ueberhaupt

ist sie dem 9 der pulicaria sehr áhnlich ; nur hat dieses einen

ganz dunklen Hinterleib und die weissgelben Zeichnungen von

Kopf und Thorax sind schmáler und sparlicher.

V. Fam. Asilidae.

562. Leptogaster cylindriciis Deg. var pcdunciilatiis (Lw.,

Linn., p. 405 ais. Art). Spanien, bei Locches, I c^ (Mus. Madr,),

ein recht typischer pedunc, bei ¡welchem der Gabelstiel der 3.

Lángsader weit über die Discoidalzelle hinausreicht; leider ist

dieses Merkmal—der einzige Untcrschied \o\\ cylindricus

—

recht variabel, wie ich an meinen Ex. aus Sicilien (det. Loew)

und Dalmatien ersehe; daher kann ich pedunc. nur ais \^arietüt

betrachten.

563. Lept. hispanicus 'M.g.Wl, "¡6, nigricornisLw., Linn., 1847,

p. 407. Sierra Guadarrama, i 9; Aranjuez, i ^ (leg. Lauffer);

Puebla de Don Fadrique (Granada), 4 cf (leg. Escalera).

Wer die Beschreibungen Mg. und Lw. aufmerksam vergjeirht,

wird offenbar ersehen, dass sie sich auf eine und dieselbe Art

beziehen; denn die von Loew angeführten Ditferenzen sind ganz

unbedeutend, z. B. ist das Untergesicht bald weiss, bald mehr

gelblich und die Fárbung der Schenkel und Schienen ist zu va-

riabel, um darauf Arten gründen zu konnen. Ich fing nigricornis

háufigumFiume, erhielt ihn aus Zara und Bregenz; die Ex. stim-

men ganz mit den spanischen, ja die Beine waren in der Regel

segar viel weniger schwarz gefleckt, ais an den span. Exem-

plaren.

564. Dioctria spemlifrons \\\eá., Mg. II, 255 (1 (^ aus Portu-

gal), var? gagatoides m. Montarco, l 9 (^^g- Bolí\-ar.)

Der Hinterleib ist leider zerfressen, doch scheint das Ex. ein 9
zu sein. 10 mm. Stimmt unter alien von Mg. und Lw. beschriebe-

nen Arten am besten mit speculifrons; unterscheidet sich aber

\on dor Beschreibung des cf durcli nur im liasaldrittel schwarz-
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braune Schenkel und nur in der Endhälfte schwarzbraune Schie-

nen; die Grenzen von rotgelb und schwarzbraun sind sehr ver-
‘ 

wischt; ferner ist der Thoraxrücken ganz ohne Bestäubung und 

an den Brustseiten findef sich kaum eine Spur von Schillerfleck-

en. Reinhardi, auch fast ohne Schillerflecke, ist viel grösser, 

besitzt gelben Knebelbart und eine umgekehrte Vertheilung der 

Farben an den Schenkeln. Mein Thier ist wohl das 9 zu specu-

lifrons oder eine Var. desselben. 

565. Dioctr. rufa m. 9; 9 mm. Rufa, nigromaculata, capite 

antennarumque apice nigris; ans hyalinis. Puebla de Don Padri-

qui? (Granada), I 9, leg. Escalera. 

Durch die Färbung von allen bekannten Arten leicht zu un-

terscheiden. Von der Tracht der flavipes. Kopf schwarz; das Ge-

sicht mit seidigweisser, anliegender Behaarung, der dünne Kne-

belbart ebenfalls weiss. Stirn nackt, glänzend schwarz. Fühler-

höcker klein; die Fühler schlank; die 2 ersten Glieder rotgelb, 

das I. um die Hälfte länger, als das zweite; das 3. Glied kaum 

so lang als die 2 ersten zusammen, braunschwarz, graubestäubt; 

der stumpfe, zweigliedrige, etwas gekrümmte Griffel ist fast halb 

solang, als das 3. Glied. Thorax (sammt Schildchen und Hinter-

rücken) lebhaft rotgelb, auf dem Rücken mit einigen kleinen 

schwärzlichen Flecken, welche, der Vertheilung nach, Reste einer 

Mittel-u. zweier Seitenstriemen sein dürften; an den Brustseiten 

vor der Flügelwurzel und über den Vorderhüften je eine breite, 

durch anliegende silberweisse Behaarung gebildete, abgekürzte 

Schillerstrieme auf schwärzlichem Grunde; sonst sind die Brust-

seiten ebenfalls ganz rotgelb. Hinterleib rotgelb; die 2 ersten 

Ringe mit einer beiderseits verkürzten schwarzen Mittelbinde. 

Die Vorderbeine fehlen leider; die Mittel-und Hinterbeine sammt 

den ganzen Tarsen durchaus rotgelb; Schenkel und Schienen mit 

dichter, ziemlich langer, abstehender, wolliger Behaarung, Hinter-

schienen nur ganz an der Spitze verdickt; Hinterferse mässig ver-

dickt, so lang als die 3 folgenden Tarsenglieder zusammen. Flü-

gel rein glashell mit schwarzen Adern; die Gabel der 3. Längsa-

der beginnt erst ziemlich weit hinter der Discoidalzelle; sonst 

-ist das Geäder wie bei ruhthorax. 

566. Dasypogon teutonus L., Schilt. 124. Villa Rutis (leg. Bo-

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., in, 1905. 
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braune Schenkel uncí nur in dcr Endhálfte schwarzbraune Schic-

nen; die Grenzen von rotgelb und schwarzbraun sind sehr ver-

vvischt; ferner ist der Thoraxrücken ganz ohne Bcstáubung und

an den Brustsoitcn findct sichkaum eine Spur von Schillcrfleck-

en. Rcinhardi, auch fast ohne Schillerflecke, ist viel grosser,

besitzt gelben Knebelbart und eine umgekehrte Vertheilung der

Farben an den Schenkeln. Mein Thier ist wohl das 9 zu specu-

lifrons odcr eine \"ar. desselben.

565- Dioctr. rufa m. 9; 9 mm. Rufa, nigromaculata, capite

antennarumque ápice nigris; alis hyalinis. Puebla de Don Fadri-

que (Granada), I 9> l^g- Escalera.

Durch die Fárbung von alien bekannten Arten leicht zu un-

terscheiden. Von der Tracht der flavipes. Kopf schvvarz; das Ge-

sicht mit seidigweisser, anliegender Behaarung, der dünne Kne-

belbart ebeníalls weiss. Stirn nackt, glánzend schwarz. Fühler-

hocker klein; die Fühler schlank; die 2 ersten Glieder rotgelb,

das 1. um die Halfte langer, ais das zweite; das 3. Glied kaum

so lang ais die 2 ersten zusammen, braunschwarz, graubestáubt;

•der stumpfe, zvveigliedrige, etwas gekrümmte Griffel ist fast halb

solang, ais das 3. Glied. Thorax (sammt Schildchen und Hinter-

rücken) lebhaft rotgelb, auf dem Rücken mit einigen kleinen

schwárzlichen Flecken, welche, der Vertheilung nach, Reste einer

Mittel-u. zweier Seitenstriemen sein dürften; an den Brustseiten

vor der Flügelwurzel und über den Vorderhüften je eine breite,

durch anliegende silberweisse Behaarung gebildete, abgekürzte

Schillerstriemc auf schwárzlichem Grunde; sonst sind die Brust-

seiten ebenfalls ganz rotgelb. Hinterleib rotgelb; die 2 ersten

Ringe mit einer beiderseits verkürzten schwarzen Mittelbinde.

Die Vorderbeine fehlen leider; die Mittel-und Hinterbeine sammt

den ganzen Tarsen durchaus rotgelb; Schenkel und Schienen mit

•ílichter, zicmlich langer, abstehender, wolliger Behaarung, Hinter-

schiencn nur ganz an der Spitze verdickt; Hinterferse massig ver-

dickt, so lang ais die 3 folgenden Tarsenglieder zusammen. Flü-

gel rein glashcU mit schwarzen Adern; die Gabel der 3. Lángsa-

der beginnt erst ziemlich vveit hinter der Discoidalzelle; sonst

ist das Geader wie bei rufithorax.

566. Dasypogon tcutonus L., Schin. 124. Villa Rutis (leg. Bo-

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., in, 1906.
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1 

1 

Cercedilla, Provincia de Madrid (leg. Lauffer), 6 e 9. 
567. Das. diadema Fbr., Lw. 1847, pag. 449. La Sagrct und 

Puebla de Don Fadriquc (Granada) (4. e, i 9 (form. a); Eseorial,. 

Madrid, Sierra. de Guadarrama , 1 I e, 2 9 (a) und i 9 (form. b.); 

Villa Rutis, 3 d, 19 (a); Ribas, i d; Los Molinos, 1 9 (h), leg.. 

Escalera, Lauffer, Bolivar, Mercet. 

Alle d' stimmen vollkommen überein; alle 9 haben fast 

durchaus bleiche Haare des Hinterhauptes, des Thorax, Schild-

chens; auch die längeren Stacheln der schwarzen Beine sind fast 

ausnahmslos weiss; nur an der Unterseite der Tarsen und an der-

Innenseite der Mittelschicnen findet sich auch eine grössere Zahl 

von kürzeren schwarzen Stacheln; der Hinterleib ist entweder 

ganz schwarz, am 2.-5. Ringe mit einem weissbestäubten, queren 

Seitenflecke (forma a); oder der 3.-6. Ring ist roth, nur an den. 

Seiten schwarz (forma b), die Querflecke wie bei a. 

Aus Dalmatien besitze ich auch 9 mit durchaus schwarzen:. 

Stacheln der Beine. 

var. cylindricus (Fbr., Lw. 451 als Art). 9: Alle oder fast alle 

Haare des Hinterhauptes, Thorax, Schildchens und alle Stacheln 

der Beine schwarz; der 2.-5. Ring mit weissbestäubtem, querem 

Seitenflecke, der am 2. und 5. Ringe auch öfters undeutlich ist 

oder fehlt; Flügel meist etwas gebräunt, bisweilen sehr dunkel._ 

An denselben Standorten wie die Normalform, 14 9; bei 13 9 

war der 3.-6. Ring grösstentheils rot, bei 1 aber ganz schwarz; 

9 9 hatten ganz schwarze Beine, 5 aber theilwcise oder ganz 

rote Schenkel und Schienen. 

var. melanopterus (Lw. Mg. VIII, p. 1 to als Art). 9: Ganz wie-

var. cylindr., aber die graubestäubten Seitenflecke des Hinter-

leibes ganz undeutlich oder nur am 3. und 4. Ringe deutlich; die 

Flügel noch dunkler. Madrid (leg. Mercet), 1 9 und „Sierra de 

Guadarrama (leg. Lauffer), i 9 mit roter Hinterleibsmitte und 

ganz schwarzen Beinen; Madrid (leg. Mercet), 19 mit schwarzem 

Hinterleihe, hellroten Schenkeln, Schienen und braunroten Wur-

zelgliedern der Tarsen. 

"Vota. Es gelang mir nicht, bei den zahlreichen, an densel-

ben Standorten wie die 9 gefangenen e irgend einen haltbaren 

Unterschied aufzufinden und auch Loew war nicht im Stande,. 
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lívar), CtYccdilla, Provincia de Madrid (leg. Lauffer), 6 ¡^ 9-

567. Das. diadema Fbr., Lw. 1847, pag. 449. La Sagi'a und

Puebla de Don Fadrique (Granada) (4 (^, i O (form. a); Escorial^.

Madrid-, Sierra de Guadarravia, 1 1 (;j^, 2 9 (a) und l 9 (form. b.);

Villa Rutis, 3 ¿"í í 9 (a); Ribas, i J"; Los Molinos, i 9 (b), leg-

Escalera, Lauffer, Bolívar, Mercet.

Alie (^ stimmen vollkommen überein; alie 9 híiben fast

durchaus bleiche Haare des Hinterhauptes, des Thorax, Schild-

chens; auch die lángeren Stacheln der schwarzen Beine sind fast

ausnahmslos weiss; nur an der Unterseite der Tarsen und an der

Innenseite der Mittelschienen findet sich auch eine grossere Zahl

von kürzeren schwarzen Stacheln; der Hinterleib ist entweder

ganz schwarz, am 2.-5. Ringe mit einem weissbestáubten, queren

Seitenflecke (forma a); oder der 3.-6, Ring ist roth, nur an den..

S citen schwarz (forma b), die Ouerflecke wie bei a.

Aus Dalmatien besitze ich auch 9 i^^^it durchaus schwarzeru

Stacheln der Beine.

var. cylindrictis (Fbr., Lw. 451 ais Art). 9^ Alie oder fast alie

Haare des Hinterhauptes, Thorax, Schildchens und alie Stacheln

der Beine schwarz; der 2.-5. Ring mit weissbestáubtem, querem

Seitenflecke, der am 2. und 5- Ringe auch dfters undeutlich ist

oder fehlt; Flügel meist etwas gebráunt, bisweilen sehr dunkeL

An denselben Standorten wie die Normalform, 14 9! bei 1 3 9
war der 3.-6. Ring grosstentheils rot, bei I aber ganz schwarz;

9 9 hatten ganz schwarze Beine, 5 aber theilweisc oder ganz"

rote Schenkel und Schienen.

var. melanopterus (Lw. Mg. VIII, p. no ais Art). 9: Ganz wie

var. cylindr., aber die graubestáubten Seitenflecke des Hinter-

leibes ganz undeutlich oder nur am 3. und 4. Ringe deutlich; die

Flügel noch dunkler. Madrid (leg. Mercet), i 9 unil Sierra de

Guadarrama (leg. Lauffer), I 9 i^iit roter Hinterleibsmitte und

ganz schwarzen Beinen; Madrid i^eg-Mercei), T 9 mit schwarzem

I íinterleibe, hellroten Schenkeln, Schienen und braunrotcn Wur-

/(Igliedern der Tarsen.

Nota. Es gelang mir nicht, bei den zahlreichen, an densel-

ben Standorten wie die 9 gefangenen ^ irgend einen haltbarert

Unterschied aufzufinden und auch Loew war niclit im Stande,.
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einen anzuführen; denn der Unterschied des diadema von cylin-

dricus «Schulterecken mehr vortretend, als bei cyl.» und der 

Unterschied des melanopterus von diadema «Fühler schlanker» 

ist doch gar zu subtil; daher kann ich alle die angeführten For-

men nur als Färbungsvarietäten des 9 von diadema betrachten. 

568. Saropogon leucocephalus Mg. II, 259, Lw., Mg. VIII, g6 

.(nur d  aus Südfrankreich bekannt). Ribas, 2 d' (leg. Mercet); 

Sierra de Guadarrama d' 9 (leg. Laufher). Ich untersuchte auch 

07', 2 9 aus Collioure in Südfrankreich (com. Staudinger). 

Die Art ist leicht erkennbar an dem weissen Kopfe mit sehr 

.sparsam schwarzbehaarter Stirn, dem weisslichen Schildchen, 

-den weissbereiften Bändern des Thoraxrückens, den ganz strie-

menlosen Brustseiten, dem schwarzen, an den Seiten des 2. und 

3. oder 2.-4. Ringes fein weissgesäumten Hinterleibe. Sie variirt 

aber ziemlich bedeutend: Die d' aus Collioure entsprechen sonst 

-durchaus der Beschreibung Mg.; nur sind die Spitzen der Hin-

terschienen und alle Tarsen nicht schwarz, sondern entweder 

nur dunkler als die Schenkel und Schienen, rotbraun —oder die 

Endhälfte der Hinterschienen ist schwarzbraun, die Tarsen aber 

braunrot. Die 6 aus Spanien aber repraesentiren eine dunklere 

Rasse, die ich var. hispanica nenne. Der Knebelbart ist nicht —

wie bei der Normalform—ganz weiss, sondern entweder ganz 

schwarz oder nur in der Mitte weiss; die Basis aller Schenkel ist 

± ausgedehnt schwarz; die Vorderschienen sind an der Spitze 

bandförmig schwarz , die Hinterschienen mit Ausnahme der 

schmalen Basis ganz schwarz und alle Tarsen sind schwarz, nur 

die Basis der Glieder schmal rotbraun. Der 2. und 3. Hinterleibs-

ring ist deutlich weissgesäumt, der 4. aber undeutlich oder gar 

nicht. 

Das noch nicht beschriebene 9 unterscheidet sich vom fast 

gar nicht. Nur der Kopf ist nicht weiss, sondern ziemlich inten-

siv goldgelblich. Die Beine sind bei den französischen 9 durch-

aus hell rotgelb mit etwas dunkleren Tarsen und etwas dunk-

lerem Ende der Hinterschienen; beim spanischen 9 sind die 

Beine ebenso, nur ist die Mitte der Hinterschienen breit schwarz-

braun, das Enddrittel aber nur rotbraun. Bei allen meinen 9 ist 

nur der 2. u. 3. Ring seitlich weiss gesäumt; beim spanischen 9 
mem. R. Soc. esp. Hist. nat., m, 1905. 
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einen anzuführen; denn der Unterschied des diadema von cylin-

dricus «Schulterecken mehr vortretend, ais bei cyl.» und der

Unterschied des melanopterus von diadema «Fühler schlanker»

ist doch gar zu subtil; daher kann ich alie die angeführten For-

men nur ais Fárbungsvarietáten des 9 von diadema betrachtcn.

568. Saropogon leucocephahis Mg. II, 259, Lw,, Mg. VIII, 96

s(nur cf aus Südfrankreich bekannt). Ribas, 2 cf (leg. Mercet);

Sierra de Guadarrama ^T 9 (Icg. Lauffer). Ich untersuchtc auch

7 (j^, 2 9 aus Collioure in Südfrankreich (com. Staudinger).

Die Art ist leicht erkennbar an dem weissen Kopfe mit schr

.sparsam schwarzbehaarter Stirn, dem weisslichen Schildchen,

den weissbereiften Bándern des Thoraxrückens, den ganz strie-

menlosen Brustseiten, dem schwarzen, an den Seiten des 2. und

3. oder 2.-4. Ringes fein weissgesáumten Hinterleibe. Sie variirt

aber ziemlich bedeutend: Die (^ aus Collioure entsprechen sonst

durchaus der Beschreibung Mg.; nur sind die Spitzen der Hin-

íerschienen und alie Tarsen nicht schwarz, sondern entweder

nur dunkler ais die Schenkel und Schienen, rotbraun— oder die

Endhálíte der Hinterschienen ist schwarzbraun, die Tarsen aber

1:)raunrot. Die (^ aus Spanien aber repraesentiren eine dunklere

Rasse, die ich var. hispánica nenne. Der Knebelbart ist nicht

—

wie bei der Normalform—ganz weiss, sondern entweder ganz

5chwarz oder nur in der Mitte weiss; die Basis aller Schenkel ist

dz ausgedehnt schwarz; die Vorderschienen sind an der Sprtze

bandformig schwarz , die Hinterschienen mit Ausnahme der

schmalen Basis ganz schwarz und alie Tarsen sind schwarz, nur

die Basis der Glieder schmal rotbraun. Der 2. und 3. Hinterleibs-

ring ist deutlich weissgesáumt, der 4. aber undeutlich oder gar

nicht.

Das noch nicht beschriebene 9 unterscheidet sich vom ^T ^"ast

gar nicht. Nur der Kopf ist nicht weiss, sondern ziemlich inten-

siva goldgelblich. Die Beine sind bei den franzosischen 9 durch-

-aus hell rotgelb mit etwas dunkleren Tarsen und etwas dunk-

lerem Ende der Hinterschienen; beim spanischen 9 sind die

Beine ebenso, nur ist die Mitte der Hinterschienen breit schwarz-

braun, das Enddrittel aber nur rotbraun. Bei alien meinen 9 ist

jiur der 2. u. 3. Ring seitlich weiss gesiiumt; beim spanischen 9
Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., iii, 1905.
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ist der Hinterleib sonst ganz schwarz, bei den französischen 

aber zeigen sich auf der Mitte der mittleren Ringe unbestimmte 

dunkelbraune Flecke. 

569. Sar. sodalis Lw., Mg. VIII, 97 (9 aus Andalusien). Galera 

(Granada) T d (leg. Escalera). 

Das cr stimmt genau mit der Beschreibung des 9 bis auf fol-

gendes: Der Vorderkopf ist nicht bleich messinggelb, sondern 

weiss mit einem Stich ins graue; der Knebelbart reicht nicht bis 

gegen die Gesichtsmitte. Die Borsten des Hinterkopfes und des 

Prothorax sind nicht bloss teilweise, sondern durchaus schwarz. 

Die weissen Hinterrandsäume des 2.-4. Ringes sind nur sehr 

schmal. Die Beine sind durchaus rot, auch die Hinterschenkel 

ohne stricmenartige Bräunung; die Tarsen nur wenig dunkler. 

Von dem äusserst ähnlichen leucocephalus unterscheidet es 

sich besonders durch die weisse Behaarung der Stirn und durch 

die weisse Schillerstrieme am Oberrande der Brustseiten. 

570. Sirr. aberrans Lw., Mg. VIII, 104 (9 aus Cartagena, Pro-

vinz Murcia). Villa Rutis T e, 3 9 (leg. Bolfvar). 

Die 9 stimmen vollkommen nach Lw., nur ist die Aussenseite 

der Hinterschenkel ± braun; bei 1 9 nur gegen dic Spitze hin, 

hei den 2 anderen aber fast durchaus. Das noch nicht beschrie-

bene e stimmt so vollkommen mit den 9, dass an der Identität 

gar kein Zweifel bestehen kann; die Unterschiede sind nur fol-

gende: Das Gesicht ist reiner weiss; der Knebelbart zwar eben-

falls weiss, aber an den Seiten auch mit einigen schwarzen Bors-

ten; das ziemlich grosse, glänzendschwarze Hypopyg ist dicht mit 

langen schwarzen Haaren besetzt. Die Unterseite aller Schenkel 

und Schienen ist —wie schon Lw. vermutete --mit recht dichter 

und langer, abstellender, weisslicher, fast wolliger Behaarung 

besetzt; auf der Oberseite ist die Behaarung zwar ebenfalls 

reichlich, aber viel kürzer und nur an der Basis der Schenkel 

von beträchtlicher Länge. 

Die Beine sind— wie heim 9—durchaus rotgelb, die Hinter-

schenkel ebenfalls an der Aussenseite mit einer bräunlichen 

Längsstrieme; auch die roten Partieen des Hinterleibes sind von 

gleicher Ausdehnung wie beim 9. 

571. Sirr. flavicinct.es Wied., Mg. II, 296 (9 aus Portugal). Ri-

ä AMI Jäh 
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ist der Hinterleib sonst ganz schwarz, bei den franzósischen

aber zeigen sich auf der Alitte der mittleren Ringe unbestimmte

dunkelbraune Flecke.

569. Sar. sodalis Lw., Mg. VIII, 97 (9 aus Andalusien). Galera

(Granada) I cf (leg. Escalera).

Das (^ stimmt genau mit der Beschreibung des 9 bis auf fol-

gendes: Der Vorderkopf ist nicht bleich messinggelb, sondera

weiss mit einem Stich ins graue; der Knebelbart reieht nicht bis

gegen die Gesichtsmitte. Die Borsten des Hinterkopfes und des

Prothorax sind nicht bloss teilweise, sondern durchaus schwarz.

Die weissen Hinterrandsáume des 2.-4. Ringes sind nur sehr

schmal. Die Reine sind durchaus rot, auch die Hinterschenkel

ohne striemenartige Bráunung; die Tarsen nur wenig dunkler.

Von dem áusserst ahnhchen leucocephakis unterscheidet es

sich besonders durch die weisse Behaarung der Stirn und durch

die weisse Schillerstrieme am Oberrande der Brustseiten.

570. Sar. aberrans Lw., Mg. VIII, 104 (O aus Cartagena, Pro-

vinz Murcia). Villa Rutis I cf , 3 9 (leg. BoHvar).

Die 9 stimmen vollkommen nach Lw., nur ist die Aussenseite

der Hinterschenkel ± braun; bei I 9 r^^r gegen die Spitze hin,

bei den 2 anderen aber fast durchaus. Das noch nicht bcschrie-

bene (^ stimmt so vollkommen mit den 9) dass an der Identitát

gar kein Zweifel bestehen kann; die Unterschiede sind nur fol-

ge'nde: Das Gesicht ist reiner weiss; der Knebelbart zwar eben-

falls weiss, aber an den vSeiten auch mit einigen schwarzen Bors-

ten; das ziemlich grosse, glánzendschwarze Hypopyg ist dicht mit

langen schwarzen Haaren besetzt. Die Unterseite aller Schenkel

und Schienen ist— wie schon Lw. vermutete -mit recht dichter

und langer, abstehender, weisslichcr, fast woUiger Behaarung

besetzt; auf der Oberseite ist die Behaarung zwar ebenfalls

reichlich, aber viel kürzer und nur an der Basis der Schenkel

von betráchtlicher Lánge.

Die Beine sind— wie beim 9— durchaus rotgelb, die Minter-

schenkel ebenfalls an der Aussenseite mit einer bráunlichen

Lángsstrieme; auch die roten Partieen des Hinterleibes sind voa

gleicher Ausdehnung wie beim 9-

^7l. Sar. flavicinctus Wied., Mg. II, 296 (9 aus Portugal). Ri-
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Gas, I 6 (leg. Mercet); S." de Bacares (Almeria), 2 y. ; La Sagra 

(Granada), i 9 (leg. Escalera). Die Exemplare Stirn nen vollkom-

men nach Mg., etwa mit der Ausnahme dass die orangegelben 

Binden in der Mitte des Vorderrandes meist nur unbedeutend 

ausgebuchtet sind; bloss die Ausbuchtung der I. Binde ist tief; 

die Binde des 6. Ringes ist in der Mitte nicht unterbrochen, bei 

1 9 fehlt sie ganz. Zur Ergänzung der Beschreibung wäre noch 

anzuführen: Die Behaarung der Stirn ist weiss; die borstenartige 

Behaarung der Hüften ist schwarz; die Schenkel und Schienen 

tragen spärliche schwarze Borsten, sind aber sonst bei u. 9 

nur äusserst kurz behaart, das Hypopyg des 6 ist mässig gross, 

schwarz u. lang schwarzhaarig; sonst stimmt es ganz mit dem 9. 

572. Sterzopogen sabaudus Fbr., Lw. Schin. 127, La Sagra 

(Granada), 2 6, 3 9 (leg. Escalera); Ribas, d  (leg. Mercet). 

573. Sten. costatss Lw., Mg. IX, 84 (Von der Sierra de Estte-

lla in Portugal), var. escorialensis m. Differt a typo pedibus totis 

rufis, coxis tantum nigris: Escoria/ et Sierra Gzzadarrama, 3 9 
(leg. Lauffer). 

Stimmt sonst vollkommen nach Lw. aber die Hinterschenkel 

und Hinterschienen sind bei allen 3 Ex. durchaus einfärbig und 

ebenso lebhaft rotgelb, wie die übrigen Schenkel, Schienen und 

Tarsen. Die Färbung der ersten Hinterleibsringe ist ziemlich 

variabel: Bei I 9 ist nur der i. Ring und eine in der Mitte stark 

vorgezogene Vorderrandsbinde des 2. Ringes schwarz, das 2. 

ist ebenso, besitzt aber auch auf dem 3. Ringe einen kleinen 

schwarzen Vorderrandsfleck; beim 3. 9 ist der I. Ring ganz 

schwarz, der 2. und 3. schwarz mit ockergelber Hinterrands-

binde und sogar der 4. und 5. sind in der Mitte des Vorderran-

des schwarz gefleckt. Der übrige Hinterleib ist ockergelb, nur 

tragen die letzten 3. Ringe schmale glänzendschwarze End-

säume. 

574. Sten.juncems Wied., Mg. II, 266 (6 aus Südfrankreich). 

Ciudad Rodrigo, 2 6, 2 9  (leg. Sanz). 

Die 23-27 mm. grossen Exemplare stimmen ganz vorzüglich 

mit der Beschreibung in Mg., so dass ich die Identität für gesi-

chert halte; der ebenso grosse elongatus Mg. unterscheidet sich 

durch einfärbig dunklen Hinterleib, dunklere Schenkel, die ganz 

Mem. R. See. esp. Hist. nat., tu, 1905. 
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bas, I (¿ (leg. Mercet); .S"." de Sacares (Almería), 2 9; La Sagra

((iranada), I 9 (Icg. Escalera). Die Exemplarc stim nenvollkom-

mon nach Mg., ctwa niit der Ausnahmc dass dic orangcgelben

Hindcn in der Mitte des \''orderrandes meist nur unliedeutend

ausgebuchtet sind; bloss die Ausbuchtung der I. Binde ist tief;

die Binde des 6. Ringes ist in der Mitte nicht untcrbrochen , bei

I 9 íehlt sie ganz. Zur Ergánzung der Beschreibung wáre noch

anzufüliren: Die líehaarung der Stirn ist weiss; die borstenartige

Behaarung der Hüften ist schwarz; dic Schenkel und Schienen

tragen sparliche schwarze Borsten, sind aber sonst bei cf u. 9
nur ausserst kurz behaart, das Hypopyg des cT ist massig gross,

schwarz u. lang schwarzliaarig; sonst stimmt es ganz mit dcm 9-

572. Stcnopogon sabaudus Fbr., Lw. Schin. 127, La Sagra

((iranada), 2 cf , 3 9 (leg. Escalera); Ribas, cf (l^g. Mercet).

573. Sten. costatiis Lw., Mg. IX, 84 (Von der Sierra de Estre-

lla in Portugal), var. escorialensis m. Differt a typo pedibus totis

rufis, coxis tantum nigrisi Escorial et Sierra Guadarrama^ 3 9
(leg. Lauffer).

Stimmt sonst vollkommen nach Lw. aber die Hinterschenkel

und Hinterschienen sind bei alien 3 Ex. durchaus einfárbig und

(íbenso lebhaft rotgelb, wie die übrigen Schenkel, Schienen und

Tarsen. Die Fárbung der ersten Hinterleibsringe ist ziemlich

variabel: Bei I 9 ist nur der I. Ring und eine in der Mitte stark

vorgezogene Vorderrandsbinde des 2, Ringes schwarz, das 2. 9
ist ebenso, besitzt aber auch auf dem 3. Ringe einen kleinen

schwarzen X'orderrandsfleck; beim 3. 9 ist der I. Ring ganz

schwarz, der 2. und 3. schwarz mit ockergelber Hinterrands-

binde und sogar der 4. un<:l 5. sind in der Mitte des Vorderran-

des schwarz gefleckt. Der übrige Hinterleib ist ockergelb, nur

tragen die letzten 3. Ringe schmale glánzendschwarzc End-

saume.

574. Sten.juncciís Wied., Mg. II, 266 (cf aus SüdtVankreich).

Ciudad Rodrigo, 2 cf, 2 9 (i^g. Sanz).

Die 23-27 mm. grossen Exemplare stimmen ganz vorzüglich

mit der Beschreibung in Mg., so dass ich die Identitat für gesi-

chert halte; der ebenso grosse elongatus Mg. unterscheidet sich

durch einfárbig dunklen Hinterleib, dunklere Schenkel, die ganz

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., ui, 1905.
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oder fast ganz geschlossene I. und 4. Hinterrandzelle. Bei jun-

ceus ist die I. Hinterrandzelle zwar deutlich verengt, aber doch 

ziemlich weit offen, ebenso die 4.; tanygaster Lw., T von Loew 

determ. d' aus Corfu, ist wohl von elongatus kaum spezifisch 

verschieden; die T. Hinterrandzelle ist bei meinem d geschlos-
sen, die 4. ziemlich weit offen. Obwohl nun meine 4 Ex. be-

stimmt zu junceus gehören, xeigen sie doch einige scheinbar auf-

fallende Verschiedenheiten: Bei T e und 19 sind die 2 rotgel-

ben Thoraxstriemen sehr deutlich; diese Ex. haben aber durch 

Nässe und vielleicht auch durch Abreiben gelitten; gewiss hat 

Wied. ein solches Ex. beschrieben. Die 2 anderen Ex. sind ganz 

intact und bei diesen sind die 2 Striemen dicht gelbgrau be-

stäubt, so dass man von einer rotgelben Färbung nichts oder 

wenig bemerkt. Bei dem durch Nässe verdunkelten e ist der 

Hinterleib schwarzbraun mit rotgelben Ringsäumen, wie Wied. 

ihn beschreibt; beim intacten 07' aber ist er mehr braun, überall 

dicht grau bestäubt und die letzten Riege sind fast ganz rotbraun; 

das ziemlich kleine Hypopyg ist rotgelb. Gesicht und die schwarz-

gefleckten Brustseiten sind bei den genässten Ex. rotbraun, bei 

den intacten aber ist diese Färbung wieder durch dichte weiss-

graue Bestäubung verdeckt. Die Fühler sind entweder ganz rot-

gelb oder das Endglied ist dunkel. Alle Borsten und Haare des 

Körpers, sowie der Beine sind weiss oder gelbweiss. 

Das 9 untercheidet sich vom e nur durch das glänzend-

schwarze Hinterleibsende mit rotbraunem Dornenkranze und 

durch den nur wenig weisslichen Flügellappen. 

575. Sterz. ochripes Lw. 1861 (aus Spanien), var. Escalerae m., 

Puebla de Don Fadrique (Granada), i (leg. Escalera). . 

16 mm. Knebelbart und überhaupt alle Borsten u. Haare gelb. 

Fühler, Körper und Hüften ganz schwarz gelb, grau bereift. Vor-

derbeine ganz rot; Mittelbeine rot, aber die Schenkel mit schma-

len braunen Längsstriemen; Hinterschenkel rot mit einer scharf 

begrenzten, ziemlich schmalen, schwarzen Aussenstrieme; Hin-

terschienen schwarzbraun mit rotgelber Basis ; Hintertarsen 

braun. Die Normalform Loews unterscheidet sich nach der mir 

von Dr. Kertesz gütigst mitgetheilten Beschreibung durch gröss-

tenteils rotgelben Hinterleib , ockergelbe Thoraxbe.stäubung, 

c. 
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gefleckten Brustseiten sind bei den gcnássten Ex. rotbraun, bei

den intacten aber ist diese Fárbung wieder durch dichte weiss-

graue Bestáubung verdeckt. Die Fühler sind entweder ganz rot-
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Korpers, sowie der Beine sind weiss oder gelbweiss.

Das 9 untercheidet sich vom cf nur durch das glánzend-

schwarze Hinterleibsende mit rotbraunem Dornenkranze und

durch den nur wenig weisslichcn Flügellappen.

575- Stcn. ochripes Lw. 1861 (aus Spanien), \'ar. Escalcrae m..

Puebla de Don Fadriqnc (Granada), l 9 (leg. Escalera). .

16 mm. Knebelbart und überhaupt alie Borsten u. Haare gelb.

Fühler, Korper und Hüften ganz schwarz gelb, grau bereift. Vor-

derbeine ganz rot; Mittelbeine rot, aber die Schenkel mit schma-

len braunen Lángsstriemen; Hinterschenkel rot mit einer scharf

begrenzten, ziemlich schmalen, schwarzen Aussenstrieme; Hin-

terschienen schwarzbraun mit rotgelber Basis ; Hintertarsen

braun. Die Normalform Loews unterscheidet sich nach der mir

von Dr. Kertesz gütigst mitgetheilten Bcschreibung durcli gross-

tenteils rotgelben Hinterleib , ockergelbe Thoraxbestáubung,
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ganz rote . Iittelschenkel u. weniger ausgedehnte Verdunklung 

der Hinterbeine. 

576. A ncylorrhynchits (— Xipbocerns) Laufferi m. Provincia 

dc Madrid, .Escorial, Sierra dc Guadamama, 2 9 (leg. 

Lauffer); Los Violinas, d 9 (1. Mercet). 

Anc. Lanfferi m., d 9, 13-15 mm. Niger, pilosus, racie et 

barba albidis; thoracis limbo et scutello pr. p. rubris; abdominis 

segmentis—excepto primo—Havocinctis„pedibus luteis, tarsis et 

femorum basi obscuris, 9 femoribus tarsisque—excepto ar-

ticulo ultimo—rufis; alarum climidio apicali infumato. 

Diese schöne Art hielt ich für den von Duf. Ann. scient nat. 

1833, p. 215 beschriebenen Dasypogon senex; allein die von 

Dr. Kertesz mir gütigst mitgeteilte Beschreibung und Fühlerab-

bildung überzeugte mich, dass sie davon verschieden ist; denn 

senex hat nur 4 rotgelbe Hinterleibsbinden, einen weisseidigen 

Thoraxsaum u. ein ziemlich langes 2. Fühlerglied; aus diesen 3 

Merkmalen schliesse ich, dass senex mit Unrecht zu Ancylor-

rhynchus gestellt wurde, sondern ein Saropogon ist, entweder 

flavocinctus M.ried. oder ein naher Verwandter, desselben; die 

Beschreibung ist übrigens so unvollständig, dass nur die Type 

vollständige Klarheit bringen Könnte. Laufferi steht dem hm-

batus Fbr. aus Nordafrica und longicornis Schin. aus Sicilien 

sehr nahe, unterscheidet sich aber schon durch die auffallende 

Flügelfärbung hinreichend. 

d : Gesicht weiss, Knebelbart und die fast ebenso lange Behaa-

rung der Stirn, des Hinterhauptes, des 1. Fühlergliedes und der 

Taster gelblichweiss. Fühler schwarz oder die Basis des 3. Glie-

des rotgelb. Das 1. Fühlerglied cylindrisch, das 2. knopfförmig, 

kaum 1 /3 solang als das 1.; das 3. comprimirt, fast doppelt so 

lang als das r. u. 2. zusammen, mit kurzer Spitze, ohne Griffel. 

Thorax mit ziemlich dichter, weisslicher, abstehender, wolliger 

Behaarung und mehr rötlichen Rand-und Schildchenborsten; am 

IIinterrande und Schildchen rot, an den Brustseiten mit einigen 

Schillerflecken. Bei 2 g sind auch die Schulterbeulen ganz oder 

teilweise rot, heim 3. d aber sind sie ganz schwarz und in-

nerhalb derselben liegt beiderseits ein graubereifter Vorder-

randsfleck. Schwinger wachsgelb. Hinterleib nur am r. Ringe 

Mom. n. Soc. csp. Hist. nat., nl, 1905. 

1 
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ganz rote Míttelsch(Mik(^l u. weniger ausgedehntc X^orrlunklung

dcr I [intcrbeinc.

57Ó. Ancylorrhynchiis f= Xiphoccrus) Laiiffcri m. Provincia

de Madrid, Escorial, Sierra de Guadarrama, 2 cf , i $ (Icg.

Lauffer); Los Molinos, cT 9 (1- Mercet).

Anc. Lauffcri m.,
¡-f 9. I3-I5 mm. Niger, pilosas, facic et

barba albidis; thoracis limbo et scutello pr. p. rubris; abdominis

segmentis—excepto primo—flavocinctis,, pedibus luteis, tarsis et

femorum basi cf obscuris, 9 temoribus tarsisque—excepto ar-

ticulo ultimo—rufis; alarum dimidio apicali infumato.

Diese schone Art hielt ich tur den von Duf. Ann. scient nat.

1833, p. 215 beschriebenen Dasypogon senex; allein die von

Dr. Kertesz mir gütigst mitgeteilte Beschreibung und Fühlerab-

bildung überzeugte mich, dass sie davon verschieden ist; denn

senex hat nur 4 rotgelbe Hinterleibsbinden, einen weisseidigen

Thoraxsaum u. ein ziemlich langes 2. Fühlerglied; aus diesen 3

Merkmalen schliesse ich, dass senex mit Unrecht zu Ancylor-

rhynchus gestellt wurde, sondern ein Saropogon ist, entweder

flavocinctus Wied. oder ein naher Verwandten desselben; die

Beschreibung ist übrigens so unvoUstándig, dass nur die Type

vollstandigc Klarheit bringcn Kbnnte. Laufferi steht dem lim-

batus Fbr. aus Nordafrica und longicornis Schin. aus Sicilien

sehr nahe, unterscheidet sich aber schon durch die aufíallende

Flügeltárbung hinreichend.

(^. Gesicht weiss, Knebelbart und die fast ebenso lange Behaa-

rung der Stirn, des I linterhauptes, des I. Fühlergliedes und der

Taster gelblichweiss. Fühler schwarz oder die Basis des 3. Glie-

des rotgelb. Das I. Fühlerglied cylindrisch, das 2. knopfformig,

kaum ^'3 solang ais das I.; das 3. comprimirt, fast doppelt so

lang ais das I. u. 2. zusammen, mit kurzer Spitze, ohne GrifTel.

Thorax mit ziemlich dichter, weisslicher, abstehender, wolliger

Behaarung und mehr rc)tlichen Rand-und Schildchenborsten; am

Hinterrande und Schildchen rot, an den Brustseiten mit einigen

Schillerflccken. Bei 2 (^ sind auch die Schulterbeulen ganz oder

teilweise rot, beim 3. cf aber sind sie ganz schwarz und in-

nerhalb derselben Hegt beiderseits ein graubereifter Vorder-

randsfleck. Schwinger wachsgelb. Hinterleib nur am I, Ringe

Mem. R. Soc. esp. Ilist. nat., iii, 1905.
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ganz schwarz; alle übrigen mit einer ziemlich breiten, rein geh 
ben Endbinde, die vorderen in der Mitte ± ausgebuchtet. Vor 

der gelben Binde des 2. Ringes liegt eine weissbereifte, in der 

Mitte breit unterbrochene Binde; vom 4. Ringe an erscheint der 

Hinterleib in gewisser Richtung weiss bereift. Das mässig grosse 

Hypopyg ist ziemlich glänzend schwarz und etwas länger röt-

lichwciss behaart, während die Behaarung des übrigen Hinter-

leibes kurz, zerstreut und weiss ist. Die Beine sind rotgelb, aber 

alle Schenkel an der Basis schwarz und zwar die vordersten fast 

bis zur Spitze, die mittleren ungefähr bis zur Hälfte, die hinters-

ten nur im Basaldrittel oder fast gar nicht. Die Schienenspitzen 

sind ebenfalls geschwärzt und zwar wieder die hintersten am 

wenigsten. Die 4 vorderen Tarsen sind ganz schwärzlich, die 

hintersten nur von der Spitze des Metatarsus an. Die mässig 

dichte, kurze Behaarung ist mehr weisslich, die kurzen, sparsa-

men Borsten mehr rötlich. 

Die Flügel sind in der Basalhäfte glashell mit rotgelben Adern, 

von der Mitte an ziemlich stark gebräunt mit schwarzen Adern; 

gegen die Spitze werden die Flügel wieder mehr glashell. Die 4. 

Hinterrandzelle ist geschlossen oder sogar kurz gestielt, die 

Analzelle schmal offen. 

Das 9 unterscheidet sich wenig vom e; die 2 ersten Fühler-

glieder sind 'entweder ebenfalls schwarz oder unterseits rot, 

gleich der Basis des 3. Gliedes; die Hinterleibsbinden breit wie 

heim e oder schmal u. dann die vorderen unterbrochen. Tho-

rax hei 1 9 — wie beim cr ; beim 2. 9  ist der ganze Seitenrand, 

die Schulterbeule u. sogar noch ein angrenzender Fleck in-

nerhalb derselben rot. Schenkel, Schienen und Tarsen rot, nur 

das Endglied schwarz. Behaarung u. Flügelzeichnung genau wie 

beim e. 

(4) Psendoholopogort chalcogaster Duf. Strobl. Span. Provincia. 

de Madrid, 1 9 (leg. Lauffer); Gakra und Puebla de Dort badri-

que (Granada), 4 cr, i 9 (leg. Escalera). Die 9 gleichen ganz 

dem von mir beschriebenen a', nur ist der Knebelbart und die 

lange 13ehaarung der Bauchseite viel schütterer; das Hinterleibs-

ende trägt einen Kranz von sehr kurzen, dicken Sägezähnen. 

577. Ho!opeon Heyderiii 1,w., Mg. IX, 86 (9 aus Arhas, Pro-
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ganz schwarz; alie übrigen mit einer ziemlich breiten, rein gel-

ben Endbinde, die vorderen in der Mitte ± ausgcbuchteí. Vor

der gelben Binde des 2. Ringes liegt eine weissbereifte, in der

Mitte breit unterbrochene Binde; vom 4. Ringe an erscheint der

Hinterleib in gewisser Richtung weiss bereift. Das massig grosse

H3^popyg ist ziemlich glánzend schwarz und etwas lánger rot-

lichweiss bchaart, wahrend die Behaarung des übrigen } linter-

leibes kurz, zerstreut und weiss ist. Die Beine sind rotgelb, aber

alie Schenkel an der Basis schwarz und zwar die vordersten fast

bis zur Spitze, die niittleren ungeíahr bis zur Hálfte, die hinters-

ten nur im Basaldrittel oder fast gar nicht. Die Schienenspitzen

sind ebenfalls geschwárzt und zwar wieder die hintersten am

wenigsten. Die 4 v^orderen Tarsen sind ganz schwárzlich, die

hintersten nur von der Spitze des Metatarsus an. Die niássig

dichte, kurze Behaarung ist mehr weisslich, die kurzen, sparsa-

men Borsten mehr rotlich.

Die Flügel sind in der Basalháfte glashell mit rotgelben Adern,

von der Mitte an ziemlich stark gebráunt mit schwarzen Adern;

gegen die Spitze werden die Flügel wieder mehr glashell. Die 4.

Tlinterrandzelle ist geschlossen oder sogar kurz gestielt , die

Analzelle schmal offen.

Das 9 unterscheidet sich wenig vom (^\ die 2 ersten Fühler-

gliedcr sind entweder ebenfalls schwarz oder unterseits rot,

gleich der Basis des 3. (iliedes; die Hinterleibsbinden breit wie

beim cf oder schmal u. dann die vorderen unterbrochcn. Tho-

rax bei I 9— wie beim (^; beim 2. 9 ist der ganze Seitenrand,

die Schulterbeule u. sogar noch cin angrenzender Fleck in-

nerhalb derselben rot. .Schenkel, Schienen und Tarsen rot, nur

das Endglied schwarz. J3ehaarung u. Flügelzcichnung genau \vie

beim cf.

(4) Psendoholopogon chalcogaster Duf. Strobl. Span. Provincia

de Madrid^ l 9 (l^g- Fauffer); Galera und Puebla de Don Padri-

que (Granada), 4 (5^, I 9 C^^g- Escalera), Die 9 gleichen ganz

dcm von mir beschriebenen (^, nur ist der Knebelbart und die

lange Behaarung der Bauchseite viel schütterer; dasllinterleibs-

c^nde trágt einen Kranz von sehr kurzen, dicken Sageziihnen.

577. Holopogon Heydenii Fw., Mg. IX, 86 (9 aus Arbas, Pro-
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vinz Lehn, leg. Heyden), var. castellanus m. Provincia de .Ma-

drid, 1 9 (leg. Lautrer). 

Unterscheidet sich von der Beschreibung Lws. durch ganz 

weissen Knebelbart (bei Heyd. ist er vorherrschend schwarz), 

nicht schwarze, sondern weisse zarte Behaarung des Thorax-

dickens, durchaus glänzendschwarzes Schildchen, an den Seiten 

nicht grauweisslich bestäubtes, sondern überall schwarzes 1. Seg-

ment; auch sind die Beine nicht einfärbig glänzendschwarz, son-

dern die Schienenbasis ist schmal braunrot. In der Form und 

Beborstung der Beine, der überaus feinen Punctirung des Hin-

terleibes, den weissbestäubten Querflecken des 2.-5. Ringes, 

den rein glashellen Flügeln stimmt es mit Heydenii, daher es 

wohl nur eine Var. oder Rasse desselben bildet. 

578. Hol. rugiventris m. Provincia dc Madrid, d 9 (leg. 

Lauffer). 

Das 9 unterscheidet sich von Heydeni: Am Knebelbarte wie-

gen die weissen Haare weitaus vor. Die Punktirung des Hinter-

leibes ist ziemlich grob querrunzlig, der 6. und 7. Ring quer-

streifig; an den Vorder-und Hinterschienen ist die Aussenseite 

der Basis etwas, an den Mittelschienen aber bis über die Mitte 

braunrot. Die Behaarung der Schienen ist auch an der Spitze 

weiss und die Beborstung auch an der Spitze fahlgelb (nicht 

schwarz); ebenso sind an den Tarsen die längeren Borsten der 

Oberseite der 2 Basalglieder grösstenteils fahlgelb, nur die der 

Unterseite und der 3 Endglieder schwarz. Die Flügel sind nicht 

glasartig graulich, sondern ziemlich intensiv grauschwarz, in der 

Basalhälfte etwas lichter. 

Das d stimmt fast ganz mit dem 9; nur ist bloss die Basis der 

Mittelschienen etwas dunkelbraun; die weissbestäubten Querfle-

cke des 2.-5. Ringes sind schmäler und ziemlich unscheinbar; die 

sehr kurze, fahlgelbe Haarbürste auf der Vorderseite der Hin-

terschienen ist etwas länger. Die 1 linterschienen sind bei (3' 9 nur 

wenig und die I linterfersen gar nicht verdickt. Da Duf. seine melas 

als der chalcogastra äusserst ähnlich bezeichnet, so hat sie wohl 

auch einen. glatten Hinterleib u. ist daher von meiner Art ver-

schieden; wahrscheinlich ist melas das cr zu I leydeni oder zu v. 

castellanus; leider gibt Duf. weder Grösse, noch Geschlecht an. 

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., m, 1905. 
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vinz León, leg. Heyden), var. castdlamis ni. Provincia de Ma-

drid, I 9 (leg. Lauffcr).

Unterscheidet sich von der Beschrcibung Lws. durch gan/

weissen Knebelbart (bei Heyd. ist er vorherrschend schwarz),

nicht schwarze, sondcrn weisse zarte Bchaarung des Thorax-

rückcns, durchaus glánzendschwarzes Schildchen, an den Sciten

nicht grauweisslich bestáubtes, sondern überall schwarzes I. Seg-

ment; auch sind die Beine nicht einfárbig glánzendschwarz, son-

dern die Schienenbasis ist schmal braunrot. In der Forní und

Bcborstung der Beine, der überaus feinen Punctirung des Hin-

tcrleibes, den weissbestáubten Querflecken des 2.-5- Ringes,

den rein glashellen Flügeln stimmt es mit Heydenii, daher es

wohl nur cinc Var. oder Rasse desselben bildet.

578. Hol. rugivcntris m. Provincia de Madrid, (^ 9 (l^g-

Lauffer).

Das 9 unterscheidet sich von Heydeni: Am Knebelbarte wie-

gen die weissen Haare weitaus vor. Dio Punktirung des Hinter-

leibes ist ziemUch grob querrunzlig, der 6. und 7. Ring quer-

streifig; an den Vorder-und Hinterschienen ist die ^Vussenseite

der Basis etwas, an den Mittelschienen aber bis über die Mitte

braunrot. Die Behaarung der Schienen ist auch an der Spitze

weiss und die Beborstung auch an der Spitze fahlgelb (nicht

schwarz); ebenso sind an den Tarsen die lángeren Borsten der

Oberseite der 2 Basalglieder grosstenteils fahlgelb, nur die der

Unterseite und der 3 Endglieder schwarz. Die Flügel sind nicht

glasartig graulich, sondern ziemlich intensiv grauschwarz, in der

Basalhálfte etwas lichter.

Das cf stimmt fast ganz mit dem 9; nur ist bloss die Basis der

Mittelschienen etwas dunkelbraun; die weissbestáubten yuerfle-

ckedes 2.-5. Ringes sind schmáler und ziemlich unscheinbar; die

sehr kurze, fahlgelbc Haarbürste auf der Vorderseite der Hin-

terschienen ist etwas lánger. Die Hinterschienen sind bei (^^nwv

wenigund die Hinterfersengar nicht verdickt. DaDuf. seine melas

ais der chalcogastra ausserst ahnlich bezeichnet, so hat sie wohl

auch ciñen. glattcn Hinterleib u. ist daher von meiner Art ver-

schieden; wahrscheinlich ist melas das cf zu Heydeni oder zu v.

castellanus; leider gibt Duf. weder Grosse, noch Geschlecht an.

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., ai, 1905.
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579. Eriopogon laniger Mg. 11, 282, Loew, Linn. 1847 (i 9 aus 

Portugal; nach Lw. aber ist das Ex. ein e). Sierra de Bacares 

(Provinz Almeria), 9 Ex. (leg. Escalera 1900). 

Alle Ex. sind untereinander und mit den Beschreibungen voll-

kommen identisch; bei allen ist der Hinterleib stumpf abge-

schlossen, ohne deutliches Hypopyg oder Legeröhre; bei 5 Ex. 

sehe ich am Hinterleibsende einige kurze Dornspitzen, analog 

dem Dornenkranze der 9 anderer Gattungen; diese Ex. dürften 

also 9 sein. Die Behaarung ist bei allen Ex. dicht, lang und meist 

ganz weiss; bei einigen aber sind die Haare des Knebelbartes und 

der Bauchseite teilweise hell fuchsrot. 

580. Heteropogon manicatus Mg. II, 268, Schin. 132, Lw., 

Linn. 1847, p..488. Escorial, Ribas, I zlla Rutis, 3 d', 3 9 (leg. 

Bolivar); La Sagra (Granada), i e, 2 y (leg. Escalera). 

Die Beschreibungen stimmen mit einigen Ex. vollständig; an-

dere weichen in der Ausdehnung der roten Farbe des Hinter-

leibes ± ab: so besitzt bei 2 d auch der 4. Ring gleich den 3 

vorausgehenden Ringen eine vollständige schwarze Basalbinde 

und der 5.-6. Ring je einen dreieckigen schwarzen Vorderrands-

fleck an jeder Seite; die Hinterschienen können theilweise oder 

grösstenteils schwarz sein. Bei den ist der 6. und 7. Ring stets 

ganz schwarz; die übrigen Ringe sind entweder—wie beim d'—
grösstenteils rot oder der i. Ring ist ganz schwarz, der 2.-4. 

Ring nur mit rotem Endsaume und bloss der 5. ist ganz oder 

doch grösstenteils rot. Die Grösse wechselt bei e 9 von 12-20 

mm.; die grössten j stammen von La Sagra. 

581. Het. erinaceus Lw., Mg. IX, 91 (Von der Sierra Estrella; 

1 ). Sierra de Guadarrama, 1 9 (don. Lauffer). 

Diese Art ist durch die ziemlich dornartigen, reichlichen Sta-

chelborsten des Thoraxrückens leicht zu erkennen. Die Be-

schreibung Loews stimmt vollkomen; leider fehlte seinem Ex. das 

3. Fühlerglied und der Hinterleib war speckig geworden, sodass 

seine Beschreibung einer Ergänzung bedarf. Das 3. Fühlerglied 

ist fast ganz wie bei manicatus, länger als die 2 Basalglieder zu-

sammen und schmal; es ist aber durchaus gleich schmal, während 

es hei man. gegen die Spitze sich deutlich verschmälert; der 

feine, scharf zugespitzte Griffel steht knieförmig ab und besitzt 
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579. Eriopogon lanigerMg. II, 282, Loew, Linn. 1847 (l 9 aus

Portugal; nach Lw. aber ist das Ex. ein ^). Sierra de Bacares

(Provinz Almería), 9 P2x. (leg. Escalera I900).

Alie Ex. sind untereinander und mit den Beschreibungen voll-

kommen identisch; bei alien ist der Hintcrleib stumpf abge-

schlossen, ohne deutliches Hypopyg oder Legerohre; bei 5 Ex.

sehe ich am Hinterleibsende einige kurze Dornspitzen, analog

dem Dornenkranze der 9 anderer Gattungen; diese Ex. dürften

also 9 sein. Die Behaarung ist bei alien Ex. dicht, lang und meist

ganz weiss; bei einigen aber sind die Haare des Knebelbartes und

der Bauchseite teilweise hell fuchsrot.

580. Heteropogon manicatus Alg. II, 268, Schin. 132, Lw.,

Linn. 1847, p. 488. Escorial, Ribas, Villa Rutis, 3 cf , 3 9 (l^g-

Bolívar); La Sagra (Granada), i (5^, 2 9 (^eg- Escalera).

Die Beschreibungen stimmen mit einigen Ex. voUstándig; an-

dere weichen in der Ausdehnung der roten Farbe des Hinter-

leibes ± ab: so besitzt bei 2 (^ auch der 4. Ring gleich den 3

vorausgehenden Ringen eine vollstándige schwarze Basalbinde

und der 5 --6. Ring je einen dreieckigen schwarzen Vorderrands-

fleck an jeder Seite; die Hinterschienen kónnen theilweise oder

grosstenteils schwarz sein. Bei den 9 ist der 6. und 7. Ring stets

ganz schwarz; die übrigen Ringe sind entweder—wie beim cf

—

grosstenteils rot oder der I. Ring ist ganz schwarz, der 2.-4.

Ring nur mit rotem Endsaume und bloss der 5- ist ganz oder

doch grosstenteils rot. Die Grosse wechselt bei
(J' 9 "^'O^i I2-20

mm.; die grossten (f 9 stammen von La Sagra.

581. Het. erinaceus Lw., Mg. IX, 91 (Von der Sierra Estrella,

I 9)- Sierra de Guadarraina, i 9 (don. Lauffer).

Diese Art ist durch die ziemlich dornartigen, reichlichen Sta-

chelborsten des Thoraxrückens leicht zu erkennen. Die Be-

schreibung Loews stimmt vollkomen; leider fehlte seinem Ex. das

3. Fühlerglied und der Hintcrleib war speckig geworden, sodass

seine Beschreibung einer Erganzung bedarf. Das 3. Fühlerglied

ist fast ganz wie bei manicatus, lánger ais die 2 Basalglieder zu-

sammen und schmal; es ist aber durchaus gleich schmal, wahrend

es bei man. gegen die Spitze sich deutlich verschmálert; der

feine, scharf zugespitzte GriíTol steht kniefórmig ab und besitzt
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die halbe Länge des 3. Gliedes. Der Hinterleib ist auf den 3 letz-

ten Ringen durchaus glänzendschwarz, auf den 4 ersten Ring-

en glänzt er nur in der Vorderhälfte etwas. Die Hinterhälfte 

des 1. Ringes ist ockergelblich bestäubt, die Binde aber in der 

Mitte stark ausgebuchtet und verschmälert. Der 2. 4. Ring be-

sitzen in der Mitte des Hinterrandes einen ziemlich dreieckigen, 

grossen, ockergelb bestäubten Fleck, oder—wenn man will—

eine an den Seiten stark verschmälerte, weit vor dem Seiten-

rande endende, ockergelbe Binde. 

582. Lasiopogon cinctus Fbr., Schin. 133, Strobl, Dipt. Stei-

erm. i. Provincia de Madrid, 1 9 (leg. Lautier); auf Grasplät-

zen um San Celoni und Monistrol, 4 9. 

5S3. Pycnopogon lanigey-us Duf.,. Ann. 1833, p. 217 (Spanien). 

Escoriai, (don. Lauffer); Madrid und Ribas, d 9 (leg. Mercet). 

584. Laphystia hispanica m. 9, 13 mm. Differt a L. Erberi 

abdomine immaculato, tihiis tarsisque fere totis rufis. Provincia 

de Madrid (leg. et don. Lauffer). 

Aüsserst ähnlich der Laphyctis Erberi Schin. zool. bot. Ges. 

1865, pag. 996, welche Schiner durch Erber von Corfu erhielt 

(07) und die ich ebenfalls durch Erber von Corfu besitze; 

nach Loew aber ist es fraglich, ob diese Art zu Laphyctis Lw. 

gehört und nach meiner Überzeugung gehört sie zu Laphystia, 

stimmt auch mit sabulicola Lw. in der Tracht etc. ganz auffallend 

und unterscheidet sich von der Gattungsdiagnose fast nur durch 

die etwas offene Randzelle, Meine spanische Art nun stimmt mit 

der Type und Beschreibung der Erberi fast vollkommen, so dass 

es genügt, die Unterschiede anzugehen. 

Die dichte, wollige Behaarung des durchaus gewölbten Gesich-

tes ist nicht weisslich, sondern mehr rotgelb. Der Ocellenhöcker 

ist bedeutend höher, mindestens halb so hoch als breit. Die bei 

Erberi dicht graubereiften Brustseiten sind nur sparsam grau 

bestäubt, so dass die schwarze Grundfarbe wenig alterirt wird. 

An den Hinterecken der Hinterleibsringe fehlen die bei Erberi 

deutlichen weissen Schillerflecke, hingegen ist die weisse Behaa-

rung daselbst dichter und länger, bildet ziemlich deutliche, in 

der Mitte breit unterbrochene Saumbinden. Die Legeröhre ist 

bei Erberi halbkreisförmig, bei hisp. etwas länger und schmäler. 

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., 1:1, 1905. 
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die halbe Lange des 3. Gliedcs. Der 1 lintcrlcib ist auf" den 3 letz-

ten Ringen durchaus glanzendschwarz, auf den 4 crsten Ring-

en glanzt er nur in der Vorderhálfte etwas. I)ic Ilintcrhalfte

des I. Ringes ist ockergelblich bestáubt, die Binde aber in der

Mitte stark ausgebuchtet und verschmalert. Der 2. 4. Ring be-

sitzen in der Mitte des Hinterrandes einen ziemlich dreieckigen,

erossen, ocker^elb bestáubten Fleck, oder—wenn man will

—

eine an den Seiten stark \-erschmálerte, weit vor dem Seiten-

rande endende, ockergelb.e Binde.

582. Lasiopogon cinctits Fbr., Schin. 133, Strobl, Dipt. Stei-

erm. 1. P?'ovincia de Madrid, I 9 G^g. LaufFer); auf Grasplát-

zen um San Ccloni und Monistrol, 4 ([J" 9-

583. Pycnopogon lanigerus Duf., Ann. 1833, p. 217 (Spanien).

Escorial, (^ (don. Lauffer); Madrideña Ribas, cf 9 (l^g- Mercet).

584. Laphystía hispánica m. 9' ^3 "^"^- Differt a L. Erberi

abdomine immaculato, tibiis tarsisque fere totis rufis. Provincia

de Madrid (leg. et don. Lauffer).

Aüsserst áhnlich der Laphyctis Erberi Schin. zool. bot. Ges.

1865, pag. 996, welche Schiner durch Erber von Corfú erhielt

((j^) und die ¡ch ebenfalls (9) durch Erber von Corfú besitze;

nach Loew aber ist es fraglich, ob diese Art zu Laphyctis L\v.

gehort und nach meiner Uberzeugung gehort sie zu Laphystia,

stimmt auch mit sabuHcola L\v. in der Tracht(;tc. ganz auffallend

und unterscheidet sich von der Gattungsdiagnose fast nur durch

die etwas offene Randzelle. Meine spanische Art nun stimmt mit

der Type und Beschreibung der Erberi fast \'ollkommen, so tlass

es genügt, die Unterschiede anzugebcn.

Die dichte, wollige Behaarung des durchaus gewolbten Gesich-

tes ist nicht weisslich, sondern mehr rotgelb. Der Oceilcnhocker

ist bedeutend hoher, mindestens halb so hoch ais breit. Die bel

Erberi dicht graubereiften Brustseiten sind nur sparsam grau

bestáubt, so dass die schwarze Grundfarbe wenig altcrirt vvird.

An den Hinterecken der Hinterleibsringe fehlen die bei Erberi

deutlichen weissen Schillerflecke, hingegen ist die wcisse Behaa-

rung daselbst dichter und lángcr, bildct ziemlich dcutliche, in

der Mitte breit unterlirochenc Saumbindcn, Die Legerohre ist

bei Erberi halbkreisformig, bei hisp. etwas Iringcr und schmáler.

Mem. R. Soc. esp. Hist. naí., 1:1, 1905.
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Die Beine haben fast genau die Form, die dichte, weisswollige 

Behaarung der Schenkel, die langen, feinen weissen Borsten der 

Schienen und Tarsen, wie bei Erberi; die der Erberi sind aber 

schwarz mit rotgelbem Enclviertel der Schenkel und Basaldrittel 

der Schienen; bei hisp. ist an den Schenkeln die äusserste Basis 

und das Enddrittel rotgelb; die Schienen sind rotgelb, nur an 

der Spitze etwas dunkel; bloss an den Hinterschienen ist die api-

cale Verdunklung intensiver und ausgedehnter; sogar die Tar-

sen sind nirgends schwarz, sondern an der Basis der Glieder und 

auf der Unterseite grösstenteils rotgelb, sonst aber --_h_.- braun. Die 

Flügel stimmen vollkommen mit Erben , nur dass die I. Längs-

ader ganz und die übrigen an der Flügelbasis ziemlich weithin 

rotgelb sind. 

585. Laphria flava L. rar. escorialensis m. e i. Differt a typo 

thorace antice breviter albolanuginoso, hypopygis fulvohirto. 

Escorial, 2 ' (leg. Lauffer). 

\\reicht von der mitteleuropaeischen Normalform nur durch 

die Behaarung ab. Das I-Iypopyg ist nicht mit langen schwarzen 

Haaren, sondern mit bedeutend kürzeren, durchaus fuchsroten 

I laaren mässig dicht bekleidet. Ebenso ist die Vorderhälfte des 

Thoraxrückens nicht mit ziemlich langen schwarzen Haaren be-

setzt, sondern mit bedeutend kürzeren, weissen, höchstens an der 

Basis etwas rötlichen, feinen, gekräuselten \Vollhaaren, zwischen 

denen sich spärliche, ebenso kurze, schwarze Haare befinden. Das 

Hinterende des Thorax und das Schildchen aber besitzen—wie 

hei der Normalform—dichte, mindestens doppelt so lange, fahl-

gelbe Zottenhaare; auch die lange, dichte rotgelbe Behaarung 

des Hinterleibes ist ganz normal. Die Behaarung des Thorax-

rückens variirt übrigens auch bei mitteleurop. Ex. nicht unb,..-

deutend; so besitze ich aus Melk 19 mit fast identisch behaartem 

Thorax. 
587. Laphr. gilva L. Schin., Lw. Sierra de Guadarranza, T ty-

pisches e (leg. Laufl'er). 

l
587. Eccoptopus nythrogaster Lw., Mg. IX, p. [20. Madrid, igLik

1 9; stimmt genau nach Loew (don. Lautrer). 

588. Asilus (1. Subg. Asilus Lw.) crabroniformis L., Schin., 

1.w. Montarco (leg. Mercet); Villa Rutis (leg. Bolivar), 2 e. 

,00 G. STROBL . (30)

Dic Beine habcn fast genau die Form, die dichte, weisswollige

Behaarung der Schenkel, die langen, feinen weissen Borsten der

Schienen und Tarsen, wie bei Erberi; die der Erberi sind aber

schwarz mit rotgelbem Endviertel der Schenkel und Basaldrittel

der Schienen; bei hisp. ist an den Schenkeln die áusserste Basis

und das Enddrittcl rotgelb; die vSchienen sind rotgelb, nur an

der Spitze ctwas dunkel; bloss an den Hinterschiencn ist die api-

cale Verdunklung intensiver und ausgedehnter; sogar die Tar-

sen sind nirgends schwarz, sondcrn an der Basis der Glieder und

auf der Unterseite grosstenteils rotgelb, sonst aber± braun. Die

Flügel stimmon A'ollkommen mit Erberi, nur dass die I. Eangs-

ader ganz und dio übrigen an der Flügelbasis ziemlich weithin

rotgelb sind.

585. Laphria flava L. \'ar. cscorialcnsis m. (¿ . Differt a typo

thorace antice bre\-iter albolanuginoso, hypopygis fuh'ohirto.

Escorial, 2 (^ (leg. Lauffer).

Weicht von der mittcleuropaeischen Normalform nur durch

die Behaarung ab. Das Hypopyg ist nicht mit langen schwarzen

Haaren, sondern mit bedeutend kürzeren, durchaus fuchsroten

flaaren massig dicht bekleidet. Ebenso ist die Vorderhalfte des

Thoraxrückens nicht mit ziemlich langen schwarzen Flaaren be-

setzt, sondern mit bedeutend kürzeren, weissen, hochstens an der

Basis ctwas rotlichen, feinen, gekráuselten WoUhaaren, zwischen

denen sich sparliche, ebenso kurze, schwarze Haare befinden. Das

Hinterende des Thorax und das Schildchen aber besitzen—wie

bei der Normalform^dichte, mindestens doppelt so lange, fahl-

gelbe Zottenhaare; auch die lange, dichte rotgelbe Behaarung

des Hinterleibes ist ganz normal. Die Behaarung des Thorax-

rückens variirt übrigens auch bei mitteleurop. Ex. nicht unb>-

deutend; so besitzo ich aus Melk I 9 n"»it last identisch bchaartom

Thorax.

587. Laphr. gilva L. Schin., Lw. Sierra de Guadarrama, i ty-

pisches (^ (leg. Laufícr).

587. Eccoptopus crythrogaster Lw., Mg. IX, p. 120. Madrid,

I 9; stimmt genau nach Loew (don. Eauffer).

588. Asilus (I. Subg. Asihis Lw.) crabroniformis L., Schin.,

Lw. Montarco (leg. Mcrcet); Villa Ruth (leg. Bolívar), 2 cf

,
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5S9. (II. Subg. Anekrisso/1 Lw.) trifarius Lw., Schin. 145. 

Huitscar (Granada), i 9 (leg. Escalera), stimmt genau mit Ex. 

aus Ungarn, Dalmatien, Südfrankreich. 

590. (III. Subg. Pysmachus Lw.) cristatus Mg. II, 322, T.W. 

1848 und Mg. IX, 126 (aus Spanien). Galera (Granada) (leg. Es-

calera); Soria (leg. Navarro); Villa Rutis (leg. Bolivar); Provin-

cia de Madri d(leg. Lauffer), 4 6, 2 9. 
(5). sintrius Lw. An denselben Standorten wie vorige, 4 e, 

8 9; ist nicht immer sicher davon zu unterscheiden und wohl 

Var. davon. 

591. (IV. Subg. Macizimus Lw.) chusites Mg., Schin., 

1. cit. Cortellas, 3 6, 2 y (leg. Varela); Soria (leg. Navarro); 

Rutis (leg. Bolivar); Provincia de Madrid und Sierra de Gua-

darrania (leg. Lauffer), i 6 ,, 3 9. 
592. rusticus Mg., Schin., Lw., 1. cit. Goa/. Rodrigo (leg. Sanz); 

ililla Rutis (leg. Bolivar), 2 6, 1 9. 
593. Mach. Izispanus Lw. Mg. IX, 161. Almeria, t e (leg. Na-

varro); Madrid, 1 (1. Gömez). 

594. ,19ach. subdolus Luv., Mg. IX, 170. Sierra de Guadarrama 

(leg. Lauffer); Madrid (leg. Lauffer und Vzizquez); Puebla de Don 

Fadrique (Granada) (leg. Escalera), 3 e, 4 9. 

595. Mach. colubriuus Mg., Schin., 152, Lw. La Sag,ra und 

Puebla de Don Fadrique (Granada), 1 8, 2 9 (leg. Escalera); 

Sierra de GIladarranla, 1 9 (leg. Lauffer). 

596. Mach. dactylijerus in. 8, 14 mm. Simillimus lacinulato 

Lw.; diftert praecipue pedibus totis atris, femoribus anticis sub-

tus spinos 2 breves nigros ferentibus. Almeria, 1 8; Cortellas 

(leg. Varela), i j. 

Wegen des sehr schlanken Baues und des ungewöhnlich lang-

en, fingerförmigen Fortsatzes des letzten Bauchringes nur mit 

lacinulatus 1.w. zu vergleichen, aber schon durch die angegebe-

nen Merkmale leicht davon zu unterscheiden. Loew und Schin. 

halten lacin. fraglich für eine österreichische Art, ich aber für 

eine südwesteuropaeische, da ich 6 9 aus Colliourc in Südfrank-

reich erhielt. Meine haben leider durch Nässe gelitten, sodass 

ich eine genaue Beschreibung der Körperfarbe nicht geben 

kann; die wichtigsten Abweichungen von lacin. sind folgende: 
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589. (II. Siibij. Antiphrisson L\v.) trifarius L\v., Schin. 145.

Huesear (Granada), l 9 (I^g- Escalera), stinimt gcnau mit Ex.

aus Ungarn, Dalmatien, Südfrankreich.

590. (III. Subg. Dysmachis L\v.) cristatus Mg. II, 322, Lw.

1848 Lind Alg. IX, I2Ó (aus Spanien). Galera (Granada) (log. Es-

calera); Soria (leg. Xa\-arro); Villa Rittis (leg. Bolívar); Provin-

cia de Madri ¿/(leg. Lauffer), 4 (j^, 2 9-

(5). spuriiis Lw. An denselben Standorten wie vorige, 4 (^f

,

8 9! •^'^ nicht immer sicher da\'oa zu unterscheiden und vvohl

Var. da\'on.

591. (IV. Subg. Machimiis Lw.) chysites Mg., Schin., Lvv.,

1. cit. Cortellas, 3 (^, 2 9 (l^g- Várela); Soria (leg. Navarro); Vi-

lla Rutis {\eg. Bolívar); Provincia de Madrid und Sierra de Gua-

.

darrama (leg. Laufter), i ¿'j 3 9-

592. j'tisíiciisMg., Schin., Lw., i. cit. Ciud. Rodrigo (leg. Sanz);

Villa Rtitis (leg. Bolí\ar), 2 ^, i 9.

593. Mach. hispaniis Lw. Mg. IX, 161. Almería, i ¡¿^ (leg. Na-

varro); Madrid, l 9 (I- Gómez).

594. Mach. sHMohisL\v..,Mg.lX, i "jo. Sierra de Guadarrama

(leg, Lauffer); Madrid (leg. Lauffer und Vázquez); Puebla de Don

Fadríque (Granada) (leg. Escalera), 3 (J^, 4 9-

595. Mach. colubrinus Mg., Schin., 152, Lw. La Sagra und

Puebla de Don Fadrique (Granada), i cT, 2 9 (l^g- Escalera);

Sierra de Guadarrama, i 9 (leg. Lauffer).

596. Mach. dactylijcrus m. cf , 14 mm. Simillimus lacinulato

Lw.; differt praecipue pedibus totis atris, femoribus anticis sub-

tus spinos 2 breves nigros ferentibus. Almería, i c^^; Cortellas

(leg. Várela), I (^

.

Wegen des sehr schlanken Baues und des ungewohnlich lang-

cn, fingeríormigen T^ortsatzes des letzten Bauchringes nur mit

lacinulatus Lw. zu vergleichen, aber schon durch die angegebe-

nen Merkmalc Icicht davon zu unterscheiden. Locw und Schin.

halten lacin. fraglich für eine osterreichische Art, ich aber für

eine südwesteuropaeische, da ich cT 9 ^'JS CoUioure in Südfrank-

reich erhielt. Meine <^ haben leider durch Nasse gelitten, sodass

ich eine genauc Bcschrcibung der Korperfarbe nicht geben

kann; die wichtigsten Abweichungen von lacin. sind folgende:

Mem. R. Soc. esp. Ilist. nat., iir, 1905.
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Das 3. Fühlerglied ist etwas kürzer und bedeutend breiter, lang 

elliptisch. Der cylindrische, fingerförmige Fortsatz des letzten 

Bauchringes ist nicht bis zur Spitze, sondern nur bis zur Mitte 

rauhhaarig oder wenigstens an der Spitze, nackt. Die Behaarung 

der kurzen, stumpfen , glänzendschwarzen Haltzange ist teils 

schwarz, teils rostrot (bei lacin. durchaus rötlichweiss); die I Ialt-

zange selbst ist plumper, dicker, oben mit einer deutlichen 

stumpfen Ecke und hinter derselben mit einem flachen Aus-

schnitte, sodass sich zwischen den beiden Enden derselben eine 

breit elliptische Öffnung bildet; die unteren Lamellen sind halb 

so lang, als die oberen, ungefähr lang dreieckig und ziemlich 

spitz; die dazwischen.liegenden inneren Organe sind rostrot. Die 

. bei lacin. grösstenteils gelbbraunen Beine sind durchaus schwarz, 

ziemlich glänzend, anliegend weisslich behaart, die kurzen Stach-

elborsten der Schenkel und die bedeutend längeren der Schie-

nen ohne Ausnahme schwarz. Auf der Mitte der Unterseite der 

Vorderschenkel stehen 2 kurze, starke Stachelborsten; lacin. 

besitzt daselbst 2 etwas längere, feinere gelbliche Stacheln. Die 

Hüften, sowie die Unterseite der vorderen Schienen und Schen-

kel tragen ausserdem—wie bei lacin.—ziemlich dichte, lange, 

weissliche Haare. Die Flügel sind durchaus viel intensiver grau 

getrübt. 

597. (V. Subg. Nevitamus Ost-Sack., Itamus Lw.) JA:ler 

m. e, iS mm. Affinis geniculato; differt pedibus nigris, tibiis ex-

tus rufostriatis; hypopygio majorc, globoso. Escorial, i e (don. 

Lauffer). 

Sehr ähnlich dem geniculatus Mg. aber durch die angeführten 

Merkmale leicht zu unterscheiden; in der Färbung der Beine 

stimmt er mit dem kleinasiatischen acanthodes Lw., der aber 

sonst viel mehr abweicht. 

Fühler und Kopfbildung ganz wie bei geniculatus: Unter-

gesicht schmal, gelblichweiss; der schwärzliche Höcker springt 

wenig vor und nimmt kaum die untere Hälfte des Gesichtes ein; 

der Knebelbart ist nur um den Mund herum weiss, sonst schwarz; 

die übrige Behaarung ist weiss, nur der Scheitelborstenkranz 

schwarz.—Thorax fast ganz wie bei genic. mit 3 sehr deutlichen 

braunschwarzen Striemen auf ziemlich aschgrauem Grunde; die 

302 G. STROBL (32)

Das 3. Fühlerglied ist etwas kürzer und bedeutend breiter, lang

elliptisch. Der cylindrische, fingerformige Fortsatz des letzten

Bauchringes ist nicht bis zur Spitze, sondern nur bis zur Mitto

rauhhaarig oder wenigstens an der Spitze, nackt. Die Behaarung

der kurzen, stumpfen
,
glánzendschwarzen Haltzange ist teils

schwarz, teils rostrot (bei lacin. durchaus rótlichweiss); die Halt-

zange selbst ist plumper, dicker, oben mit einer deutlichen

stumpfen Eckc und hinter derselben mit cinem flachen Aus-

schnitte, sodass sich zwischen den beiden Enden derselben eine

breit elliptische Offnung bildet; die unteren Lamellen sind halb

so lang, ais die oberen, ungefáhr lang dreieckig und ziemlich

spitz; die dazwischen liegenden inneren (3rgane sind rostrot. Dio

. bei lacin. grosstenteils gelbbraunen Beine sind durchaus schwarz,

ziemlich glánzend, anliegend weisslich behaart, die kurzen Stach-

elborsten der Schenkel und die bedeutend langeren der Schie-

nen ohne Ausnahme schwarz. Auf der Mitte der Unterseite der

Vorderschenkel stehen 2 kurze, starke Stachelborsten; lacin.

besitzt daselbst 2 etwas lángere, feinere gelbliche Stacheln. Die

Hüften, sowie die Unterseite der vorderen Schienen und Schen-

kel tragen ausserdem—wie bei lacin.—ziemlich dichte, lange,

weissliche Haare. Die Flügel sind durchaus viel intensiver grau

getrübt.

597. (V. Subg. Nevitamus Ost-Sack., Itamiis Lw.) globijcr

m. (j^, 18 mm. Affinis geniculato; differt pedibus nigris, tibiis ex-

tus rufostriatis; hypopygio majore, globoso. Escorial, I cf (don.

Lauffer).

Sehr áhnlich dem geniculatus Mg. aber durch die angeführten

Merkmale leicht zu unterscheiden; in der Farbung der Beine

stimmt er mit dem kleinasiatischen acanthodes Lw., der aber

sonst viel mehr abweicht.

F'^ühler und Kopíbildung ganz wie bei geniculatus: Unter-

gesicht schmal, gelblichweiss; der schwárzliche Hocker springt

wenig vor und nimmt kaum die unterc Halfte des Gesichtes ein;

der Knebelbart ist nur um den Mund licrum weiss, sonst schwarz;

die übrige Behaarung ist weiss, nur der Schcitelborstenkranz

schwarz.—Thorax íast ganz wie bei genic. mit 3 sehr deutlichen

braunschwarzen Striemen auf ziemlich aschp-raucm Grunde; die
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Mittelstrieme ist nach vorn etwas verbreitert und durch eine 

lichte Linie geteilt; rückwärts wird sie durch eine feine schwar-
ze Linie bis zum Schildchen fortgesetzt; die breiten, beiderseits 

verkürzten Seitenstriemen \verden durch die lichte Thoraxnaht 

in 2 Flecke getjlt, einen mehr viereckigen vor und einen dreieck-

igen hinter derselben. Alle Haare und Borsten sind schwarz; 

die Behaarung der Vorderhälfte des Thorax ist bedeutend kür-

zer als bei geniculata; das graue Schildchen besitzt 3 schwar-

ze Randborsten. Hinterleib schwärzlichgrau mit lichtgrauen End-

säumen; die letzte Rückenschiene steht nur an den Seiten deut-

lich vor, die letzte Bauchschiene ist in der Mitte tief ausgebuch-

tet. Das glänzendschwarze Hypopyg ist sehr dick und fast genau 

kugelförmig; die oberen Haltklappen sind sehr breit, kaum uni 

1 „13 länger als breit, gegen das Ende wenig verschmälert, innen 

vor der Spitze etwas eingedrückt; die unteren aus breitem Grun-

de alimählig verschmälert, ziemlich spitz und nur um 1 /, kürzer 

als die oberen. Die zerstreute, wenig auffallende Behaarung des 

Hypopyg ist grösstenteils rotgelb. Die Beine sind schwarz, nur 

die Rückseite der Schienen bis etwas über die Mitte rotbraun; 

die mässig lange Behaarung der Hüften und Schenkel ist weiss-
lich ; Beborstung schwarz, zerstreut, nicht besonders lang; nur 

an der Hinterseite der Vorderschienen stehen einige lange, aber 

feine Borsten. Die Flügel sind ziemlich gleichmässig grau, doch 
ist die Trübung im Spitzendrittel und in der Endhälfte des Vor-

derrandes etwas intensiver. 

598.' (VI. Subg. Helignuoucura Big., Mochthcrus Lw. 1 lepidus 

Lw., Mg. IX, 186 (aus Andalusien); Ciudad Rodrigo, i e (leg. 

Sanz). 

599. Hei. ochrimntris Lw., Neue Beitr. 1854, pag. 14 (aus 

Cartagena, Prov. Murcia, 6), Auf Grasplätzen bei Ainaria, 

600. (VII. Subg. Ceniistus Lw.) melanopus Mg. II, 338, Pok. 

z. b. G. 1889, p. 548. Villa Mais, I 6 (leg. Bolivar). Stimmt sehr 

gut mit Ex. aus Südtyrol (com. Pok.) und Italien (com. Bezzi). 

601. Subg. Epahriptus Lw.) chzgulatus Fbr., Lw., Schin.,

Lacealuz (Prov. Leön), im Aug.-1904 und Sierra Gurrduranla, 
2 e, 2 9 (leg. Laufferl. Der schwarze Schienenring ist meist 
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Mittelstriemc ist nach vorn ct-was verbreitcrt und durch eine

Hchtc Linie getcilt; rückwarts wird sie durch oine feine schwar-

ze Linie bis zuní Schildchcn fortgcsctzt; die breiten, beidcrseits

verkürzten Seitenstricmen werden durch die Hchte Thoraxnaht

in 2 Flecke get^^ilt, ciñen mehr vicrcckigen vor und einen dreieck-

igcn hinter derselben. Alie Haare und Borstcn sind schwarz;

die Behaarung" der Vorderhálfte des Thorax ist bedeutend kür-

zer ais bei gcniculata; das graue Schildchen besitzt 3 schwar-

ze Randborsten. Hinterleib schwárzlichgrau mit lichtgrauen End-

saumen; die letzte Rückenschiene steht nur an den Seiten deul-

lich vor, die letzte Bauchschiene ist in der Mitte tief ausgebuch-

tet. Das glánzendschwarze Hypopyg ist sehr dick und íast genau

kugelformig; die oberen Haltklappen sind sehr breit, kaum uní

'/g lánger ais breit, gegen das Ende wenig \'erschmálert, innen

vor der Spitze etwas eingedrückt; die unteren aus breitem Grun-

de allmahlig verschniálert, ziemlich spitz und nur um '/,, kürzer

ais die oberen. Die zerstreute, wenig aufíallende Behaarung des

Hypopyg ist grosstenteils rotgelb. Die Beine sind schwarz, nur

die Rückscite der Schienen bis etwas über die Mitte rotbraun;
s

die mássig lange Behaarung der Hüften und Schenkel ist weiss-

lich ; Beborstung schwarz, zerstreut, nicht besonders lang; nur

an der Hinterseite der Vorderschienen stehen einige lange, aber

feine Borstcn. Die Flügcl sind ziemlich gleichmássig grau, docIi

ist die Trübung ini Spitzendrittel und in der Endhálfte des Vor-

derrandes etwas intensiver.

598.' (VI. Subg. Hcligmonaira Big., Mochthcrus Lw. 1 lepidus

Lw., Mg. IX, 186 (aus Andalusien); Cuidad Rodrigo^ i cf (leg.

Sanz).

599. Hcl. ochriventris Lw., Neue Beitr. 1854, pag. 14 (aus

Cartagena, Prov. Murcia, (^\ Auf Grasplatzen bei Almería,

óoo. (VIL Subg. Ccrdistiis Lw.) nidanopus Mg. II, 338, Pok.

z. b. G. 1889, p. 548. Villa Rittis, l (^ (leg. Bolívar). Stimmt sehr

gut mit Ex. aus Südtyrol (com. Pok.) und Italien (com. Bezzi).

601 . (VIII. Subg. EpithripUis Lw.) cingtdatiis Fbr., Lw., Schin.

Laccana (Prov. León), im Aug.-I904 und Sierra Guadarrama.

2 (^, 2 ^ (leg, Lauffer). Der schwarze Schienenring ist mcist

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., iir, 1906. 20
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undeutlich, sonst stimmen die• Ex. ganz mit central- euro-

paeischen. 

602. (IX. Subg. Tohnerus Lw.) atripes Lw., Schin. 155. Esco-
rial, [ di (leg. Laufher). 

VI. Fam. Leptidae. 

603. Rhagio vereide° Deg., subspcc.nigriventris m. d Scutello 

et abdomine toto vel fere toto nigris; femoribus posticis pro 

maxima parte, tibiis posticis totis nigris. Cercedilla, 1 d' (leg. 

Bolivar); Los Molinos, i d (leg. Mcrcet). 

Stimmt in allen plastischen Merkmalen vollkommen mit mei-

nen Ex. aus Dalmatien (leg. Novak) und Mailand (leg. Bezzi), 

unterscheidet sich aber auffallend durch die Färbung. 

Schildchen ganz schwarz. Beim I. d, ist der Hinterleib durch-

aus glänzendschwarz, beim 2. schwarz mit rotbraunen Vor-

derecken der einzelnen Ringe. Beim I. sind die Hinterhüften 

schwarz, die Hinterschenkel schwarz, nur gegen die -Wurzel zu 

braunrot; beim 2. sind die Hinterhüften schwarzbraun, die Wur-

zelhälfte der Hinterschenkel braunrot, die Spitzenhälfte aber 

schwarz; bei beiden sind die Hinterschienen schwarz, nur an der 

äussersten Basis licht. Alles übrige stimmt mit der Normalform, 

z. B. ist die Hinterferse fast rein weiss, der Thorax rotgelb mit 

3 schwarzen Rückenstriemen und schwarzgefleckten Brustsei-

ten etc. 

604. Leptis scolopacea L. Schin. 172. 1,aceana, August 1904, 

1 d (leg. Laufher); stimmt genau mit centralcurop. Ex., nur sind 

die Flügelflecke bedeutend intensiver. 

605. Chrysopila splcndida Mg., nigrita (Fbr.?) Schiri. 1761 Vi-

lla Rutis, i d' (leg. Bolivar). 

VII. Fam. Therevidae. 

606. Thereva nobilitata Fbr., Schin. 164. ; zlla Rutis, 1 y (leg. 

Bolivar). 
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undeutlich, sonst stimmen die-Ex. ganz mit central -euro-

paeischen.

602. (IX. Subg. Tolmcrus Lw.) atripes Lw., Schin. 155. Esco-

rial^ [ (^ (leg. T.auffer).

VI. Fam. Leptidae.

603. Rhagio vermileo Deg., subspec. nigriventris m. <^. Scutello

et abdomine toto vel fere toto nigris; femoribus posticis pro

máxima parte, tibüs posticis totis nigris. Cercedilla, i c? (leg-

Bolívar); Los Molinos, i
(J' (leg. Mcrcet).

Stimmt in alien plastischen Merkmalen voUkommen mit mei-

nen Ex. aus Dalmatien (leg. Novak) und Mailand (leg. Bezzi),

unterscheidet sich aber auffallend durch die Fárbung.

Schildchen ganz schwarz. Beim l. (^ ist der Hinterleib durch-

aus glánzendschwarz, beim 2. schwarz mit rotbraunen Vor-

derecken der einzelnen Ringe. Beim I. sind die Hinterhüften

schwarz, die Hinterschenkel schwarz, nur gegen die Wurzel zu

braunrot; beim 2. sind die Hinterhüften schwarzbraun, die Wur-

zelhálfte der Hinterschenkel braunrot, die Spitzenhálfte aber

schwarz; bei beiden sind die Hinterschienen schwarz, nur an der

aussersten Basis licht. Alies übrige stimmt mit der Normal forní,

z. B. ist die Hinterferse fast rcin weiss, der Thorax rotgelb mit

3 schwarzcn Rückenstriemen und schwarzgefleckten Brustsei-

ten etc.

604. Leptls scolopacea\..'>ic\\\n. \'J2. Laceana, August 1904,

I (^ (leg. Lauffer); stimmt genau mit centraleurop. Ex., nur sind

die Flügelflecke bedeutend intensiver.

605. Chrysopila splendida Mg., nigrita (M)r.?) Schin. 17o! Vi-

lla Rutis, I cf (leg. Bolívar).

VIL Fam. Therevidae.

606. Thereva nobilitata Fbr., Schin. 164. Villa Riitis, i 9 ('eg-

Bolívar).
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607. Ther. bipunctata Schin. 169. Provincia de Madrid, 

2 d em, 3 9 (leg. Lauffer); stimmt genau mit d 9 aus Berlin (leg. 

0Iclenberg), nur sind die Queradern etwas deutlicher dunkel ge-

säumt. 

VIII. Fan). Scenopinidae. 

6o8. Scenopinus glabrifrons Mg., Schin. 160. Provincia de 

Madrid, 19 (leg. Lauffee). 

IX. Fam. Acroceridae. 

60g. Astollzella curviventris Duf., Schin. 72 , nzarginata 

Mg. VII, 103 (aus Spanien). Escorial, 1 cr (leg. Lauffer). 

Die Beschreibungen stimmen sonst; aber die hintersten Schie-

nen und Tarsen sind nicht schwarz, sondern nur dicht mit kur-

zen, anliegenden, schwarzen Haaren bedeckt, so dass sie ohne 

genauere Prüfung schwärzlich erscheinen. 

610. Cyrtus gibbus Fbr., Schin. 71, Mg. III, 92. Escorial, 1 9 • 
-(don. Lauffer). 

611. Acrocera sanguinea Mg. III, 94, Schin. 73. Provincia de 

,Madrid, i 9 (don. Lauffer). 

612. Acr. tri gramma l_w. 1845 (aus Sicilien), Pok. in zool. 

bot. Ges. 1887, pag. 388. Provincia de Madrid, i cft (don. I,auffer). 

613. (Paracrocera) globulus Pz., Schin. 73. Villa Rutis, 1 9 
lieg. Bolivar). • 

614. Oncodes zozzatus Er., Schin. 74. Villa Rutis, 1 d' (leg. 

I3olivar). 

X. Fam. Empidae. 

(13). .Bicellaria (Cyrtonza) SP111- ia Fall. Auf Rainen um Algeci-

ras e 9 häufig, auch bei Monistrol, 

Die Ex. stimmen sonst genau mit centraleuropaeischen, nur 

ist die Behaarung des Hinterleibes mehr weisslich. 

615. Rbanzphonzyia longifilata m. d . 4 mm. Nigra; halteribus 

flavis; antennis longis; thorace nigropiloso, paullo cinerascente; 

Mem. R. See. esp, Mist. nat., itt, 1005. 
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607. TJicr. bipunctata Mg., Schin. 169. Provincia de Madrid,

2 C?) 3 9 (^^g- Lauffer); stinimt genau mit (j^ 9 'i'JS Berlín (leg.

Oldenberg), nur sind die Queradern etwas deutlicher dunkel ge-

saunit.

VIII. Fam. Scenopinidae.

608. Scenopinus glabrifrons Mg. , Schin. 160. Provincia de

Madrid, l 9 (leg. Lauífer).

IX. Fam. Acroceridae.

609. Astomella curviventris Duf
.

, Schin . 72 , marginata

Mg. VII, 103 (aus Spanien). Escorial, I cf (leg. Lauffer).

Die Beschreibungen stimmen sonst; aber die hintersten Schie-

nen und Tarsen sind nicht schwarz, sondern nur dicht mit kur-

zen, anliegenden, schwarzen Haaren bedeckt, so dass sic ohne

genauere Prüfung schwárzlich erscheinen.

610. CyrtiLs gibbus Fbr., Schin. 71, Mg. III, 92. Escorial, I 9 •

•\don. Lauffer).

611. Acroccra sanguínea Mg. III, 94, Schin. 73. Provincia de

Madrid, l 9 (don. Lauffer).

612. Acr. trigratmna Lw. 1845 (aus Sicilien), Pok. in zool.

l)Ot. Ges. 1887, pag. 388. Provincia de Madrid, i ¡¿^ (don. Lauffer).

613. (Paracrocera) globuhis Pz., Schin. 73. Villa Rtitis , I 9
•<leg. BohVar).

614. Oncodes zonatns Er., Schin. 74. Villa Rutis, i o (leg.

Bolívar).

X. Fam. Empidae.

(13). Bicellaria {Cyrtoma) spuria Fall. Auf Kainen um Algeci-

ras cf 9 haufig, auch bei Monistrol, I (^

.

Die Ex. stimmen sonst genau mit centraleuropaeischen, nur

ist die Behaarung des Ilintcrleibcs mehr weisslich.

615. Rhamphomyia longefilata m. cf . 4 mm. Nigra; halteribus

flavis; antcnnis longis; thorace nigropiloso, pauUo cinerascentc;

Mcm, R. Soc. esp, Hist. nat., ni, 1905.
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abdornine albopiloso, ano reflexo, Iongefilato; pedibus gracilibus; 

posticis •longioribus, tibiarum apice et metata-rsb incrassatis, 9: 
3 mm., pedibus pro parte luteis. Ronda, an Feldrändern 12 

d, I9. 
Diese Art steht wegen der langen Fühler jedenfalls zunächst 

der hybotina Zett, unterscheidet sich aber leicht durch ganz 

dunklen Rüssel und Beine, glanzlosen "Toras, die Form der 

Hinterbeine. • 
07: Durchaus dunkel, nur die Schwinger hellnitgelb. Fühler—

wie bei hybotina —mit langem, schmalem Endgliede. Taster 

lang, dünn, lang gewimpert; Rüssel ungefiihr von 1/2 Kop'-

länge. Thoraxrücken fast matt, etwas dunkelgrau bereift, so 

dass man bei grosser Aufmerksamkeit 3 undeutliche schwarze 

Striemen unterscheiden kann, auf denen die langen schwarzen 

Haare unregelmässig zweireihig stehen; doch schliessen sich an 

die Aussenreihen noch zerstreut stehende Haare an. Schildchen 

mit 6 langen, feinen Borsten. Hinterleib schlank, glänzend pech-

schwarz mit ziemlich dichter, aber kurzer und halbanliegender 

weisser Behaarung. Das Hypopyg ist ganz wie bei hybotina, 

ebenfalls mit langem, feinem, bogenförmig aufsteigendem Faden_ 

Beine lang, glänzend pechbraun bis pechschwarz, überall nur 

ziemlich kurz weisslich gewimpert; bloss die Wimpern der Hin-

terschenkel sind länger; die vorderen Beine sind ganz einfach, 

die noch längeren Hinterbeine aber mit merklich verdicktem 

Schienenende und Metatarsus; dieser ist cylindrisch und fast halb 

so lang als, die Schiene. Flügel graulich glashell, ganz normal, mit 

sehr blassem Randmale und kurzer, breiter Discoidalzelle; die 

Analader ist sehr verkürzt. 

Das 9 stimmt in Fühlern, Körperfarbe und Flügeln vollkom-

men mit dem d; weicht aber ab durch die viel kürzere Behaa-

rung- der Taster, des 'Thorax und Hinterleibes, bes. aber durch 

die grösstenteils gelbroten Hüften und Beine; nur die Tarsen 

sind ganz schwarz, die Oberseite der Schenkel etwas dunkel 

gestriemt und die Schienenspitze verdunkelt; auch bei ihm sind 

das Schienenende und die 3 ersten Tarsenglieder der Hinter-

beine etwas verdickt. 

616. Rhamph. g,ibbifera m. cr, 3 nun. Obscure cinerea, opa-
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abdomine albopiloso, ano reflexo, longefilato; pedibus gracilibus;

posticis longioribus, tibiarum ápice ct metatarso incrassatis, 9:

3 mm., pedibus pro parte luteis. Ronda, an Feldrándern 12

C5^, 19.

Diese Art steht wegen der langen T^ihler jedcníalls zunachst

der hybotina Zett, unterscheidet sich aber Icicht durch ganz

dunklen Rüssel und Beine, glanzlosen Thorax , die Form der

Hinterbeine.

(^: Durchaus dunkel, nur die Schwinger hell rotgelb. Fühler —

wie bei hybotina— mit langem, schmalem Endgliede. Taster

lang, dünn, lang gewimpert; Rüssel ungefáhr von I V2 Kop"^-

lánge. Thoraxrücken fast matt, etwas dunkelgrau bereilt, so

dass man bei grosser Aufmerksamkeit 3 undeutliche schvvarze

Striemen unterscheiden kann, auf denen die langen schwarzen

Haare unregelmássig zweireihig stehen; doch schliessen sich an

die Aussenreihen noch zerstreut stehende Haare an. Schildchen

mit 6 langen, feinen Borsten. Hinterleib schlank, glánzend pech-

schwarz mit ziemlich dichter, aber kurzer und halbanliegender

weisser Behaarung. Das Hypopyg ist ganz wie bei hybotina,

ebenfalls mit langem, feincm, bogenformig aufsteigendem Faden.

Beine lang, glánzend pechbraun bis pechschwarz, übcrall nur

ziemlich kurz weisslich gewimpert; bloss die Wimpern der Hin-

terschenkel sind lánger; die vorderen Beine sind ganz einfach,

die noch lángercn Hinterbeine aber mit merklich verdicktem

Schienenende und Metatarsus; dieser ist cylindrisch und fast halb

so lang ais die Schiene. Flügel graulich glashell, ganz normal, mit

sehr blassem Randmale und kurzer, brciter Discoidalzelle; die

Analader ist sehr verkürzt.

Das 9 stimmt in Fühlern, Korperfarbe und Flügeln vollkom-

men mit dem c^\ weicht aber ab durch die \'icl kürzere Behaa-

rung der Taster, des Thorax und Hinterlcibes, bes. aber durch

die grosstenteils gclbroten Hüften und Beine; nur die Tarscn

sind ganz schwarz, die Oberseite der vSchenkel etwas dunkel

gestriemt und die Schienenspitzc verdunkelt; auch bei ihm sind

das Schienenende und die 3 orsten TarstMiglieder der llint(^r-

beine etwas verdickt.

616. Rhamph. gibhifcra m. o\ 3 nim. Obscure cinérea, opa-
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ca, halteribusluteis, tibiarum femorumque posticorum basi fulva; 

hypopygium parvum filo incluso; pedes intermedii longe ciliati; 

tibiarum posticarum medio incrassato. Ahnerla, an Feldrän-

dern, 

Diese Art erinnert durch die Bildung der Hinterschienen an 

cribba F11, welche aber durch glänzendschwarze Farbe, schwar-

ze
b

 Schwinger, dickes Hypopyg etc weit abweicht. Kopf, Tho-

rax und Hinterleib durchaus matt, dunkel aschgrau bestäubt. 

Das 3. Fühlerglied zwiebelförmig, aber mit langem, feinem 

Griffel. Taster kaum vorstehend;_Rüssel fast von doppelter Kopf-

länge. Die ziemlich langen, schwärzlichen Thoraxborsten stehen 

schütter; man kann eine doppelte Mittelreihe und 2 einfache Sei-

tenreihen unterscheiden, alle auf etwas dunklerem Grunde. 

Schildchen sexborstig. Schwinger ganz rotgelb. Hinterleib ziem-

lich kurz und plump, lang weisslich behaart, gegen das Ende 

verschmälert; das Ilypopyg ist etwas länger und schmäler als 

der letzte Ring, mit dreieckigem Haltklappen; rückwärts ist es 

fast senkrecht abgeschnitten; der Faden liegt versteckt und ragt 

nur oben etwas vor. 

Die Beine sind ziemlich kurz und kräftig, glänzend pechbraun; 

nur die Basis der hintersten Schenkel und Schienen ist deutlich 

rotgelb, die der vorderen Schienen nur undeutlich lichter. Die 

dunkle Bewimperumg der Vorderbeine ist unscheinbar, die zwei-

reihige der Mittelschenkel aber auffallend, besonders an der Basis; 

gegen die Spitze wird sie etwas kürzer; die Mittelschienen sind 

mässig lang gewimpert, tragen aber auf der Aussenseite 3 sehr 

lange, feine Mittelborsten. Die Hinterschienen werden gegen die 

Mitte allmälig dicker und von da an sind sie rückwärts bogen-

förmig ausgeschnitten; die dickste Stelle ist seitwärts kurz ge-

rinnt und etwas gebogen, das Enddrittel ist durchaus gleichdick 

und um die Hälfte dünner als die Mitte; die verdickte Mittelpar-

tie trägt auch auffallend längere Borsten. Alle Tarsen sind durch-

aus einfach. Die glashellen Flügel irisiren lebhaft; das lange, 

schmale, lichtbraune Randmal reicht vorn und unten nicht ganz 

bis zur '2. Längsader. Die Discoidalzelle ist ziemlich parallelsei-

tig, um die Hälfte länger als breit; die feine Analader reicht bis 

zum Rande. 

Mem. 11 Soc. esp. Hist. nat., ut, 1905. 
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ca, halteribusluteis, tibiarum femorumque posticorum basi fulva;

hypopví^ium parvum filo incluso; pedos intcrmcdii longe ciliati;

tibiarum posticarum medio incrassato. Almería^ an Foldrán-

dcrn, I cf.

Diese Art erinncrt durch dio Bildung der Hinterschienen an

gibba FU, welche abcr durch glanzondschwarze Farbe, schwar-

ze Schwinger, dickes Hypopyg etc weit abweicht. Kopf, Tho-
ii

rax und Hintcrleib durchaus matt, dunkel aschgrau bestáubt.

Das 3. Füblerglied zwiebelfórmig, aber mit langem, íeinem

Griffel. Taster kaum vorstehend; Rüssel fast von doppelter Kopf-

lange, Die ziemlich langen, schwárzlichen Thoraxborsten stehen

schütter; man kann eine doppelte Mittelreihe und 2 einfache Sei-

tenreihen unterscheiden, alie aut etwas dunkierem Grunde.

Schildchen sexborstig. Schwinger ganz rotgelb. Hinterleib ziem-

hch kurz und plump, lang weissiich behaart, gegen das Ende

verschmálert; das Hypopyg ist etwas langer und schmáler ais

der letzte Ring, mit dreieckigem Haltklappen; rückwárts ist es

fast senkrecht abgeschnittcn; der Faden liegt verstecktund ragt

nur oben etwas vor.

Die Beine sind ziemHch kurz und kráftig, glánzend pechbraun;

nur die Basis der hintersten Schenkel und Schienen ist deutlich

rotgelb, die der vorderen Schienen nur undeutlich lichter. Die

dunkle Bewimperumg der Vorderbeine ist unscheinbar, die zwei-

reihige der Mittelschenkel aber auffallend, besonders an der Basis;

gegen die Spitze wird sie etwas kürzer; die Mittelschienen sind

mássig lang gewimpert, tragón aber auf der Aussenseite 3 sehr

lange, teine Mittelborstcn. Die Hinterschienen werden gegen die

Mitte ailmalig dicker und von da an sind sie rückwárts bogen-

formig ausgeschnitten; die dickste Stelle ist seitwárts kurz ge-

rinnt und etwas gebogen, das Enddrittel ist durchaus gleichdick

und um die Hálfte dünnor ais die Mitte; die verdickte Mittelpar-

tie tríigt auch auffallend kingere Borsten. Alie Tarsen sind durch-

aus einfach. Die glashcllen Flügel irisiren lebhaft; das lange,

schmalc, lichtbraune Randmal reicht vorn und unten nicht ganz

bis zur 2. Lángsader. Die Discoidalzelle ist ziemlich parallelsei-

tig, um die Hálfte lánger ais brcit; die feine Analader reicht bis

zum Rande.

Mem. R Soc. esp. Hist. nat., iii, 1905.
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(i6) Rhamph. andalusiaca Str., Span. Auch bei Algeciras 1 

Pärchen. 

(18) Rhamph. umbripennis Mg. cx umbripennis Mg. Auf Rai-

nen um Algeciras d 9 sehr häufig. 

P obscuripennis Mg. (Die Form mit gelbroten Schenkeln u. 

lichtem Bauche). Bei Ronda i e. 
617. Rhamph. gibba Fall. Schin. IOI. Provincia de Madrid,. 

1 9 (leg. Lauffer). 

(20). Empis tessellata Fbr. subspec. castellana Str., Span. Gin-. 

dad Rodrigo, 1 d, 4 9 (leg. Sanz). 

618. Emp. ciliata Fbr., Schin. 104, Lw! Madrid und Sierra. 

Guadarrama, 3 d 9 (leg. Lauffer); an Waldrändern bei Ron-

da, e 9, .San Celoni, d. 

61g. Emp. nigricoma Lw., Bcrl. ent. Z. 1867, Strobl Dipt.. 

Steierm. I, 64. Am Montseny, 1 d; bisher nur aus den Alpen 

bekannt; stimmt genau mit steirischen Ex., nur sind die Flügel 

des noch nicht ganz ausgereiften Ex. bloss grau. 

(24). Eile. Mikii Str., Span. Auf. Rainen um Algeciras noch,, 

44 , 39. 
620. EOZP. rapida Mg., dasyprocta Lw. Strobl Steierm. I, 70. 

Auf Rainen bei San Ccloni, 1 typisches 9. 
621. Emp. gibbipes zn. csT 9, pedes nigri tibiarum femorumque-

posticorum base fulva; 3-4 mm. d: Grisea thorace trivittato, ni-

grosetoso abdomine albovilloso; hypopygio parvo, truncato, filo,

incluso; halteribus luteis; pedes intermedii longeciliati; tibiarum 

posticarum medio incrassato et subincurvo. 

9: pedibus pro maxima parte luteis, tibiis posticis zequilatis 

simplicibus; femoribus posticis pennatis. 

Auf Grasplätzen um Almeria, Elche, Alltante d 9 häufig. 

Gehört in die Gruppe der chioptera, Abteilg. b. Schwinger 

licht, ist durch die Hinterschienend ausgezeichnet und gleicht 

so sehr der Rhamphom. gibbifera, dass sie sich fast nur durch 

die gegabelte 3. Längsader davon unterscheiden lässt; es wäre 

immerhin möglich, das Rhamph. g. nur eine Abnormität mit ein-

facher 3. Längsader ist. Eine Wiederhohlung der Beschreibung 

des cr wäre daher überflüssig; der Thoraxrücken ist in der Regel 

lichter, die 3 Striemen sind schärfer ausgeprägt. 

308 G. STROBL (38)1

(16) Rhampk. andalusiaca Str., Span. Auch be¡ Algeciras i

Parchen.

(18) Rhamph. timbripennis Mg. a umbripennis Mg. Auf Rai-

nen um Algeciras (^ 9 sehr háufig.

P obscurípennis Mg. (Die Form mit gelbroten Schenkeln u^

lichtem Bauche). Bei Ronda I (^.

6i7- Rhamph. gibba Fall. Schin. loi. Provincia de Madrid^

I 9 (leg. Lauffer).

(20). Empis tessellata Fbr. subspec. castellana Str., Span. Ciu-

dad Rodrigo, I cf , 4 9 (leg. Sanz).

618. Emp. ciliata Fbr., Schin. 1 04, Lw! Madrid und Sierra-

Guadarrama, 3 C? 9 (Icg. Lauffer); an Waldrándern bei Ron-

da, cf 9» -^^^^ Celoni, cf

.

619. Emp. nigricoma Lw., Berl. cnt. Z. 1867, StrobI Dipt..

Steierm. I, 64. Am Montseny, i (j^; bisher nur aus den Alpea

bekannt; stimmt genau mit steirischen Ex., nur sind die Flügel

des noch nicht ganz ausgereiften Ex. bloss grau.

(24). Emp. Mikii Str., Span. Auf. Rainen um Algeciras noch,.

4 (^, 3 9-

620. Emp. rápida Mg., dasyprocta Lw, StrobI Steierm. I, 70.

Auf Rainen bei San Celoni, l typisches 9-

621. Emp. gibbipes m.
(J' Q, pedes nigri tibiarum femorumque

posticorum base íulva; 3-4 mm. (j^: Grisea thorace trivittato, ni-

grosetoso abdomine albovilloso; hypopygio parvo, truncato, filo

incluso; halteribus luteis; pedes intermedii longeciliati; tibiarum

posticarum medio incrassato et subincurvo.

9: pedibus pro máxima parte luteis, tibiis posticis íequilatis-

simplicibus; femoribus posticis pennatis.

Auf Grasplátzen um Almería, Elche, Alicante cT 9 háufig.

Gehort in die Gruppe der chioptera, Abteilg. b. Schwinger

licht, ist durch die Hinterschienen cf ausgezeichnet und gleicht

so sehr der Rhamphom. gibbifera, dass sie sich fast mu- durch

die gegabelte 3. Lángsader davon unterscheiden lásst; es wáre

immerhin moglich, das Rhamph. g. nur eine Abnormitát mit ein-

facher.3. Lüngsader ist. Eine Wiederhohlung der Beschreibung

des cT wáre daher überflüssig; der Thoraxrücken ist in der Regel

lichter, die 3 Striemen sind schárfer ausgeprágt.
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Das 9 unterscheidet sich durch viel kürzere Behaarung des 

Thorax, Hinterleibes und der Beine; durch in der Regel viel aus-

gedehnteres Rotgelb an den Beinen, da wenigstens die Basis 

aller Schenkel und Schienen licht ist (viel seltener sind die Beine 

so dunkel wie beim cr); ferner durch ganz einfache Hinterschie-

nen und durch beiderseits mit ziemlich kurzen schwarzen Fie-

derehen besetzte, seitlich zusammengedrückte Hinterschenkel. 

Auch ist der beim d etwas glänzende, nur schwach bestäubte, 

schwarzbraune Hinterleib dicht dunkelgrau bestäubt und ganz 

matt. 

(29). Emp. geimalis Str., Wien. ent. Z., 1893, pag. 39 (cr), Str. 

Span. (d' 9). Auf Grasplätzen um Alicante und Ahneria, 5 6'. 

622. Emp. lamellicornis Beck. Berl. ent. Z., 1887 und Str. 

Steierm. I, 77. Am Montsee, 1 (3', das vollkommen mit steiri-

schen Ex. stimmt; war bisher nur aus den Alpen bekannt. 

623. Emp. tarzysphyral.w., Berl. ent. Z., 1893, Str. Bosn, 1900, 

pag. 596, Sep. 19. Am Montseny, 5 d, 3 9, die ich von meinen 

bosnischen Ex. nicht unterscheiden kann; die 9 sehen zwar den 

9 der lamellicornis äusserst ähnlich, weichen aber ab durch die 

durchaus dunkle Behaarung. 

624. Enzp. nigritarsis Mg., 111, 32. Aut Grasplätzen bei San 

Celoni, 1 typisches e, identisch mit meinen Ex. aus Frankreich, 

Ungarn und Bosnien. 

(33). Hilara quadrzfctrict Str., Monogr., Z. C. G., 1892, pag. 116; 

Um Malgrat 1 typisches 9. 

var, longeciliata m., e. Hinterschienen rückwärts doppelt so 

lang und dicht gewimpert, als bei der Normalform; sonst sehe 

ich keinen nennenswerten Unterschied, daher wohl nur Varie-

tät. Auf Rainen bei Alicante, 1 cf. 

(35). Hil. fzisitibia Str., Span. Auf Sumpfwiesen bei Algeciras 

noch 8 e, 9 y. 
(36). Hil. quadriclavata Str., Span. An Wassergräben und auf 

Wiesen bei Algeciras weitaus die gemeinste Art, auch um Ron-

da nicht selten. 

(39). 1111. algeciracensis Str., Span. Auf der i. Reise bei Alge-

ciras nur spärlich gesammelt; diesmal fand ich 26 d, 24 9. 

625. Hil. palmarme m. e 4 mm., 93 nun. Simillima algeci-

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., in, 1905. 
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Das 9 unterscheidet sich durch viel kürzere Behaarung des

Thorax, Hintcrlcibes und der Beine; durch ín der Regel viel aus-

gedchnteres Rotgelb an den Beinen, da wenigstens die Basis

aller Schcnkel und Schicncn licht ist (viel seltener sind die Beine

so dunkel wie beim ¿^); ferner durch ganz einfache Hinterschie-

nen und durch beiderseits mit ziemlich kurzen schwarzen Fie-

derchcn besetzte, seitlich zusammengedrückte Hinterschcnkel.

Auch ist der beim cf etwas glanzende, nur schwach bestáubte,

schwarzbraune Hinterleib dicht dunkelgrau bestáubt und ganz

matt.

(29). Emp. genualis Str., Wien. ent. Z., 1893, pag. 39 (cf)) ^tr.

Span. (¿^ 9)- -^^^ Grasplátzcn um Alicante und Almería, 5 cf

.

622. Emp. lamellicornis Beck. Berl. ent. Z,, 1887 und Str.

Steierm. I, TJ. Am Montseny, I (^, das vollkommen mit steiri-

schen Ex. stimnit; war bisher nur aus den Alpen bekannt.

623. Emp. tatiysphyra Lw., Berl. ent. Z., 1893, Str. Bosn, 1900,

pag. 596, Sep. 19. Am Montscny, 5 (^, 3 9» die ich von meinen

bosnischen Ex. nicht unterscheiden kann; die 9 sehen zwar den

9 der lamellicornis ausserst áhnlich, weichen abcr ab durch die

durchaus dunkie Behaarung.

624. Emp. nigritarsis Mg., III, 32. Aut Grasplátzen bei San

Celoni, I typisches
(J^,

identisch mit meinen Ex. aus Frankreich,

Ungarn und Bosnien.

(33). Hilara qiiadr¿faríaS\:r.,Monogr., Z. C. G,, 1892, pag. 1 16;

Um Malgrat i typisches 9-

var, longeciliata m., ¡^. Hinterschienen rückwárts doppeit so

lang und dicht gewimpert, ais bei der Normalform; sonst sehe

ich kcinen nennenswerten Unterschied, daher wohl nur Varie-

tát. Auf Kainen bei Alicante, i (^.

(35). Hil. fusitibia Str., Span. Auf Sumpfwiesen bei Algeciras

noch 8 cj", 9 9.

(36). Hil. qiiadriclavata Str., Span. An Wasscrgráben und auf

Wicsen bei Algeciras weitaus die gemeinste Art, auch um Ron-

da nicht selten.

(39). ////. algeciracensis Str., Span. Auf der i. Reise bei Alge-

ciras nur spárlich gesammelt; diesmal fand ich 26 cT, J4 9-

625. Hil. palmaram m. cf 4 mm., 93 mm. Simillima algeci-

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., m, 1905.
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racensi; differt setis acrostichalibus pluriseriatus, metatarsis an-

Gels a non sctosis. 

6: Stimmt in allen Merkmalen so vollkommen mit algeciracen7

sis, dass meine Beschreibung desselben auch für palmarum gilt, 

mit Ausnahme folgender Punkte: Die Acrostichalbörstchen sind 

nicht 2-, sondern 3-4 reihig; die Vorderferse ist zwar ebenfalls 

so lang als die Schiene, aber durchaus ohne längere Borsten und 

nur etwas über zweimal so dick, als das Schienenende. Sonst 

stimmen beide überein, z. B. Schwinger und Kniet rotgelb, Tho-

rax graubrämilich, dreistriemig, Vorderschienen lang beborstet 

etc; doch genügen die angegebenen Differenzen zur specifischen 

Unterscheidung. 

2 9, die ich wegen ihrer mehrreihigen Acrostichalbörstchen 

hieher ziehe, unterscheiden sich sonst von algec. nur durch lich-

tere graubraune Bestäubung, den deutlicher weissbehaarten Hin-

terleib, etwas breiter gelbe Schienenbasis und etwas auffallen-

dere Spindelform und Krümmung der Ilinterschienen. Da diesel-

ben rückwärts deutlich längere Borstenhaare tragen, können 

sie nicht zu quadriclavata sein; auch ist letztere merklich 

grösser. 

In ,Palmenhainen bei Elche 2 e, bei Alltante i d, Almeria 

2 9. 
626. Hil. almeriensis m. a, 5 mm. Cinerea halteribus luteis; 

tibiis anticis clavatis, longe pubescentibus et sctosis; metatarsis 

crassis, longe pubescentibus et basi parce setosis; tibiis mediis 

fusiformibus; pedibus posticis simplicibus. Ahecria, I e. 
Auch diese Art steht der algeciracensis nahe, ist aber durch die 

in der Mitte verdickten Mittelschienen von allen europ. Arten 

leicht zu unterscheiden. Kopf wie bei algeciracensis. Der Thorax 

ist leider durch Feuchtigkeit verdunkelt, doch scheint er grau zu 

sein mit 3 noch erkennbaren dunkleren Striemen. Acrostichal-

börstchen unregelmässig dreireihig, Dorsoccntralbörstchen ein-

reihig„ alle ziemlich lang. Schüppchen und Schwinger rotgelb. 

Hinterleib schlank, ziemlich hell aschgrau mit sehr kurzer, weiss-

licher Behaarung; das mittelgrosse, geschlossene Hypopyg ist 

wenig bestäubt, daher fast schwarz. Beine ziemlich lang und 

schlank; die Vorderschienen werden gegen die Spitze bedeutend 
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racensi; differt setis acrostichalibus pluriseriatus, nietatarsis an-

ticis (^ non setosis.

(-^: Stimmt in alien Merkmalen so vollkommen mit algeciracen-

sis, dass meine Beschreibung desselben auch für palmarum gilt,

mit Ausnahme folgender Punkte: Die Acrostichalborstchcn sind

nicht 2-, sondern 3-4 reihig; die Vorderferse ist zwar ebenfalls

so lang ais die Schiene, aber durchaus ohne langere Borsten imd

nur etwas über zweimal so dick, ais das Schienenende. Sonst

stimmen beide überein, z. B. Schwinger und Kniee rotgelb, Tho-

rax graubráunlich, dreistriemig, Vorderschienen lang beborstet

etc; doch genügen die angegebcnen DiíTerenzen zur specifischen

Unterscheidung.

2 9, die ich wegen ihrer mehrreihigen Acrostichalborstchen

hieher ziehe, unterscheiden sich sonst von algec. nur durch lich-

tere graubraune Bestáubung, den deutlicher weissbehaartcn Hin-

terleib, etwas breiter gelbe Schienenbasis und etwas auffallen-

dere Spindelform und Krümmung der Hinterschienen. Da die-sel-

ben rückwárts deutlich langere Borstenhaare tragen, konnen

sie nicht 9 zu quadriclavata sein; auch ist letztere merklich

grosser.

In Palmenhainen bei Elche 2 (^, bei Alicante I (^ , Almería

29.

^2^. HiL ahnerieíisis m. ¡^^ 5 ^'^'^^- Cinérea halteribus lutcis;

tibiis anticis clavatis, longe pubescentibus et setosis; metatarsis

crassis, longe pubescentibus et basi parce setosis; tibiis mediis

fusiformibus; pedibus posticis simplicibus. Almería, I (^

.

Auch diese Art steht der algeciracensis nahe, ist aber durch die

in der Mitte verdickten Mittclschienen von alien curop. Arten

1.,'icht zu unterscheiden. Kopf wie bei algeciracensis. Der Thorax

ist leider durch Feuchtigkeit verdunkelt, doch scheint er grau zu

sein mit 3 noch erkennbaren dunkleren Striemen. Acrostichal-

borstchen unregelmassig drcireihig, DorsocfMitralborstchcn ein-

reihigj.alle ziemlich lang. Schüppchen und Schwinger rotgelb.

Hinterleib schlank, zienilich hell aschgrau mit sehr kurzer, weiss-

lichcr Behaarung; das mittelgrosse, geschlosscne Hypopyg ist

wcnig bestáubt, daher fast schwarz. Beine ziemlich lang und

schlank; die Vorderschienen werden gcgen die Spitzc bedeutend
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dicker, sind aussen zweireihig langflaumig und mit noch längeren, 

feinen Borsten schiitter besetzt; die Vorderferse ist innen gerade, 

aussen sanft gebogen, an der dicksten Stelle doppelt so dick als 

das Schienenende, aussen ebenfalls langflaumig, aber nur an der 

Basis mit einigen längeren Borsten besetzt, ungefähr so lang als 

die Schiene oder als die Summe der 4 Endglieder. Die Mittel-

schenkel sind an der Vorderseite ziemlichlang gewimpert; die 

Mittelschienen sind in der Mitte am dicksten, werden gegen die 

Spitze allmälig und gegen die Basis auffallend dünner, sind 

vorn dicht kurzflaumig, rückwärts ziemlich lang gewimpert und 

tragen vorn etwas oberhalb der Mitte eine lange Borste. Die 

llinterbeine sind durchaus schlank, einfach, kurzhaarig; auch die 

Wimpern auf der Rtickscite der Schienen sind wenig länger als 

die Flaumhaare. Die Flügel sind normal, graulich glashell mit 

schwarzen, an der Basis gelblichen Adern, langem, lichtbraunem 

Randmale, langer, schmaler Gabel, ungefähr dreieckiger Dis-

coidalzelle und sehr unscheinbarer, verkürzter Analader. 

(40) Hil. cingrukta Dlb. Str., Monogr., 159. Auf Strandwiesen 

bei Malgrat 2 9, bei San Celoni i cr. Diese Exemplare sind nicht 

dunkler, als centraleurop. Ex., gehören also nicht zu meiner var. 

Morenae Span., I, sondern zur Normalform. 

627. Trichiniz davipes Mg., Loew. Monogr., 1863. Zwischen 

Gebüsch gegen die Spitze des Montserrat, d' 9. Ganz normal, 

aber eine Form mit ziemlich dunklen Beinen: Beim sind die 

ganzen Beine pechbraun; beim 9 nur die Vorderhüften, die 4 

vorderen Schenkel und die Basis der Hinterschenkel gelbrot, das 

übrige fast schwarz. 

628. Micropkorus vcintinus Macq, Loew. Monogr. Auf Wie-

sen um Algairas d' 9 häufig, um Ronda seltener. 

629. Laptopeza spkenoptera Loew., Mg., X, 2 15, 9, Str. Steierm. 

IV 207, d. An Hainrändern bei Malgrat I typisches 9. 
630. Hemerodromia precatoria Fall., Schin., 83, \Eik [882, 

pag. 39. Str., Span. (Vergleich mit stigmatica \Vlk). An Wald-

rändern bei illalgrat, 1 9. 
Es lassen sich zwar die 9 von prec. und stigm. nicht ganz si-

cher unterscheiden, aber wegen des am Ende geschwärzten 3.. 

Fühlergliedes und der sogar an den Hinterbeinen wenig verdun-

Mem. R. Soc. esp. !list. nat.. ur, 1905. 
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dicker, sind aussen zweireihig langflaumig und mit noch langeren,

feincn Borstcn schütter besetzt; die Vorderferse ist inncn gerade,

aussen sanft gcbogen, an der dickstcn Stelle doppclt so dick ais

das Schiencncnde, aussen ebenfalls langflauniig, abcr nur an der

Basis mit einigcn langeren Borsten besetzt, ungetáhr so lang ais

die Schiene odor ais die Summe der 4 Endglieder, Die Mittelr

schenkel sind an der Vorderscite ziemlich lang gewirnpert; die

Mittelschienen sind in der Mitte am dicksten, wcrden gcgen die

Spitze allniálig und gegen die Basis auffallend dünner, sind

\-orn dicht kurzflaumig, rückwárts ziemlich lang gcwimpcrt und

tragen vorn etvvas oberhalb der Mitte eine langc Borste. Die

1 linterbeine sind durchaus schlank, einfach, kurzhaarig; auch dio

VV^impcrn auf der Rückseite der Schienen sind vvenig langer ais

die Flaumhaare. Die Flügel sind normal, graulich glashell mit

schwarzen, an der Basis gelblichen Adern, langcm, lichtbraunem

Randmale, langer, schmaler Gabel, ungefáhr dreieckiger Dis-

coidalzelle und sehr unscheinbarer, verkürzter Analader.

(40) Hil. cingulata Dlb. Str., Monogr., IS9- Auí Strandwiesen

bei Malgrat 2 9) bei San Celoni i (^. Diese Exemplare sind nicht

dunkler, ais centraleurop. Ex., gehoren also nicht zu meiner var.

Morenae Span., I, sondern zur Normalform.

62"] . Tríchiua clavipes Mg., Loew. Monogr., 1863. Zwischen

Gebüsch gegen die Spitze des Montserrat, cT 9- Ganz normal,

aber eine Form mit ziemlich dunklen Beinen: Beim cf sind die

ganzen Beine pechbraun; beim 9 r^^r die Vorderhüften, die 4

vorderen Schenkel und die Basis der Hinterschenkel gelbrot, das

übrigc fast schwarz.

628. MicropJiorits vetiitimis Macq, Loew. Monogr. Aut W'ie-

sen \.\n\ Algcclras (^ 9 háufig, um Ronda seltcner.

629. Leptopeza sphenoptera Loew., Mg., X, 2 1 5, 9, -"^tr. Stcierm.

IV 207, cf. An Hainrandcrn bei Malgrat I typisches 9-

Ó30. Hemerodromia precatoria Fall., Schin., 83, Mik 1882,

pag. 39. Str., Span. (Vergleich mit stigmaticíi W'lkV An Wald-

rándern bei Malgrat, i 9-

Es lassen sich zwar die 9 von prec. und stigm. nicht ganz si-

cher unterscheiden, aber wegen des am Ende geschwarztcn %.

Fühlergliedes und der sogar an den Hinterbcinen wcnig verdun-

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., iir, 1905.
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ketten letzten Tarsenglieder ghube ich dieses als prec. an-

sprechen zu müssen, da meine e der stigm. ganz rotgelbe Füh-

ler, meine 9 der precat. aber ein am Ende geschwärztes 3. Füh-

lerglied besitzen; 9 der stigm. besitze ich nicht. 

(49) Heleodroniia stagnalis Hal. An Bächen um Algeciras, 

Ronda, Alicante, San Celoni 9 nicht selten. 

631. Drapetis acnescens Wicd. Loew N. Beitr., 1859, pag. 35. 

Auf Grasplätzen bei Almeria i typisches 9. 
632. Drap. setigera Loew. 1. cit., var. dilutipes m. Auf Rai-

nen bei Algeciras, 1 9. 
Stimmt im Geäder, den einfachen, langborstigen Hinterschie-

nen etc genau mit der Beschreibung und meinen Ex. aus Ungarn 

und Istrien, unterscheidet sich aber durch die auffallend lichtere 

Färbung der Beine: Hüften und Beine sind nämlich ganz gleich-

mässig castanienbraun, bei durchfallendem Lichte rotbraun, 

während bei der Normalform selbst die lichtesten Ex. schwarze 

Hüften und Schenkel besitzen. Das Ex. macht den Eindruck 

vollständiger Reife. 

633. Drap. 1iusilla I,oew. 1. cit. 9. Villa Rutis, i normales 9 
(leg. Bolivar). 

var. fwieennis m. Auf Rainen bei Alltante, 1 r. Stimmt in 

Geäder etc durchaus mit der Normalform, unterscheidet sich 

aber von meinen 5 centraleurop. e 9 durch die nicht glashellen, 

sondern ziemlich stark, besonders gegen den Vorderrand, braun-

grau getrübten Flügel und durch fast ganz schwarze Beine; nur 

die Vorderschienen sind bei auffallendem Lichte schwarzbraun, 

bei durchfallendem Lichte dunkelbraun. Das glänzendschwarze 

Hypopyg ist ziemlich dick und lang, sodass der Hinterleib sich 

nach rückwärts stark kolbig erweitert; bisher war nur das 9 

bekannt. Exilis Mg. Loew mit berauchten Flügeln unterscheidet 

sich durch noch viel mehr genäherte Queradern und an der 

Spitze ganz parallele 3. u. 4. Längsader; nigripes Zett. stimmt in 

der Färbung der Beine, hat aber nach Zett glashelle Flügel und 

ist wohl nur eine dunkelbeinige var. von pusilla. 

634. Tachydromia albiseta Pz. var. brunnipes m. (castanipes 

Mg., III, 79?). In Palmenhainen bei Elche, d' 9. 
• Im neuesten Dipt. Catalog wird castanipes einfach als Syno-
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kelten letztcn Tarsenglieder ghubc ich dieses 9 ^Is prec. an-

sprechen zu müssen, da meine (^ der stigm. ganz rotgelbe 1^'üh-

1er, meine 9 <^ler precat. aber ein am Ende geschwárztes 3. 1^'üh-

lerglied besitzen; 9 der stigm. besitze ich nicht.

(49) Heleodroniia stagiialis Ilal. An Biichen um Algeciras,

Ronda^ Alicante^ San Celoni ^ 9 "icht sel ten.

631. Drapetis acnesceiis Wied. Loew N. Beitr., 1859, pag. 35-

Auf Grasplátzen bei Almería I typisches 9-

632. Drap. setigera Loew. /. cit., var. dihitipes m. Aut Rai-

nen bei Algeciras, I 9-

Stimmt im (jeádcr, den einfachcn, langborstigen Hinterschie-

nen etc genau mit der Beschreibung und meinen Ex. aus Ungarn

und Istrien, unterscheidet sich aber durch die auffallend lichtere

Fárbung der Beine: Hüften und Beine sind námlich ganz gleich-

mássig castanienbraun , bei durchfallendem Lichte rotbraun,

wáhrend bei der Normalform selbst die lichtesten Ex. schwarze

Hüften und vSchenkel besitzen. Das Ex. macht den Eindruck

vollstandiger Reife.

633. Drap. pusilla Loew. 1. cit. 9- Villa Riitis, i normales 9
(leg. Bolívar).

var. jumipennis ra. Auf Rainen bei Alicante^ i cf. Stimmt in

Geáder etc durchaus mit der Normalform, unterscheidet sich

aber von meinen 5 centraleurop. ^' 9 durch die nicht glashellen,

sondern ziemlich stark, besonders gegen den Vorderrand, braun-

grau getrübten Flügel und durch fast ganz schwarze Beine; nur

die Vorderschienen sind bei auffallendem Lichte schwarzbraun,

bei durchfallendem Lichte dunkelbraun. Das glánzendschwarze

Hypopyg ist ziemlich dick und lang, sodass der Hinterleib sich

nach rückwárts stark kolbig erweitert; bisher war nur das 9

bekannt. Exilis Mg. Loew mit berauchten Flügeln unterscheidet

sich durch noch viel mehr genáherte Queradern und an der

Spitze ganz parallele 3. u. 4. Lángsader; nigripes Zett. stimmt in

der Fárbung der Beine, hat aber nach Zett glashelle Flügel und

ist wohl nur eine dunkelbeinigc var. von pusilla.

Ó34. Tachydromia albiseta Pz. var. briimúpcs m. (castanipes

Mg., III, 79?). In Palmenhainen bei Elche, cf 9-

Im neuestcn Dipt. Catalog wird castanipes einfach ais Syno-
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nym zu albiseta gestellt. Meine Ex. unterscheiden sich von mei-

nen zahlzeichen mitteleurop. Ex. durch bedeutend dunklere Bei-

ne, da die Schenkel castanienbraun und die Schienen fast ganz: 

schwarzbraun sind; die Oberseite der Vorderschenkel ist eben-

falls fast schwarzbraun. Auch ist die weisse Fühlerborste bei 

d 9 etwas kürzer als die ungefähr kopflangen Fühler. Der Tho-

rax ist, wie bei der Normalform, ganz unbestäubt, glänzend-

schwarz und auch das Geäder der gegen den Vorderrand bräunli-

chen Flügel zeigt keine Differenz. Da die Länge der Fühler-

borste wohl etwas variabel sein dürfte, so möchte ich meine Ex. 

nur als Var. oder Rasse betrachten. 

(50) lach. nzgritarsis Fall. Gegen die Spitze des Afontserrat 

unter Gebüsch 5 normale d. Die Hinterschienen der d' sind in 

der Mitte an der Vorderseite ziemlich stark ausgebuchtet und 

verdünnt, also an beiden Enden merklich dicker, was bisher von 

keinem Autor erwähnt wurde. 

635. Tack. articulata Macq., Schin., 91, Str. Steierm. I, 113. 

Auf Rainen um Malgrat und Alonistrol 3 typische 9. 
636. Tack. calceata iflg., Schin., 88, Str. loc. cit. Bei Hal-

f:Tat, 1 9. 
(56). Tach. cursi tans Fbr. var. hispanica Str., Span. Auf Gras-

plätzen bei Mals? at, 3 d, 4 9. 
var. chrysonota Str. Span. Malgrat, Monistrol, Sau Celoni, Al-

nzeria, 5 9. Alle stimmen in der goldgelben Bestäubung des Tho-

raxrückens ganz mit dem von mir beschriebenen d'; 4 9 unter-

scheiden sich aber durch nur an der Basis schmal rotgelbes 3. 

Fühlerglied und fast ganz gelben Bauch, während das 9 aus Al-

nzeria auch in der schwarzen Färbung des Bauches und dem fast 

ganz rotgelben 3. Fühlergliede mit dem d stimmt. Dcr Hinter-

leib besitzt bei allen 9 sehr breite gelbgraue,. in der Mitte ver-

schmälerte oder unterbrochene basale Tomentbinden, so dass 

die gelbgraue und die schwarze Färburg fast gleich viel Raum 

einnehmen, während das nur schmale Tomentbinden besitzt. 

Ist vielleicht doch besser als eigene Art zu betrachten. 

637. lach. znaculipes Mg., Schin. 87, Str. Steicrm, I, 117. Va-

riirt in Spanien bedeutend: Die Tarsen sind gewöhnlich nicht, 

wie Schiner angibt, mit Ausnahme der Hinterferse ganz schwarz, 

Dlem. R. Soc. esp. Hist. nat., 111, 1905. 
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nym zu albiseta gestellt. Meine Ex. unterscheiden sich van moi-

nen zahlzcichcn mitteleurop. Ex. durch bedeutend dunklere Bei-

ne, da die Schenkel castanicnbraun und dic Schienen fast gan/

schwarzbraun sind; dic Obcrscitc der Vorderschenkel ist cben-

falls fast schwarzbraun. Auch ¡st dic vveisse Fühlerborste bei

(^ 9 etwas kürzer ais dic ungcfáhr kopflangen Fühler. Der Tho-

rax ist, wie bei der Normalform, ganz unbestáubt, glanzend-

schwarz und auch das Geáder der gegen den Vorderrand bráunU-

chen Flügel zcigt keine Differenz. Da die Lange der Fijliler-

borste wohl etwas variabel sein dürfte, so mochte ich meine Ex.

nur ais Var. oder Rasse betrachten.

(50) Tack. nigritarsís Fall. (iegen die Spitze des Montserrat

unter Gebüsch 5 nórmale (j^. Die Hinterschienen der (^ sind in

der Mitte an der Vorderseitc ziemlich stark ausgebuchtet und

verdünnt, also an beiden Enden merklich dicker, was bisher von

keinem Autor erwáhnt wurde.

635. Tach. articulata Macq., Schin., 91, Str. Steierm. I, II3.

Auf Rainen um Malgrat und Monistrol 3 typische 9-

636. Tach. calceata Mg., Schin., 88, Str, loe. cit. Bei Mal-

grat, I 9.

(56). Tach. ctcrsitans Fbr. var. hispánica Str., Span. Auf Gras-

plátzen bei Malgiat, 3 cf , 4 9-

var. chrysonota Str. Span. Malgrat, Monistrol, San Celoni, Al-

mería, 5 9' Alie stimmen in der goldgclben Bestáubung des Tho-

raxrückens ganz mit dem von mir besehriebenen cJ"; 4 9 unter-

scheiden sich aber durch nur an der Basis schmal rotgelbes 3.

Fühlerglied und fast ganz gelben Bauch, wáhrend das 9 ^^^ Al-

mería auch in der schwarzen Fárbung des Bauches und dem fast

ganz rotgelben 3, Fühlergliede mit dem (^ stimmt. Der Hinter-

leib besitzt bei alien 9 sehr breite gelbgraue," in der Mitte ver-

schmálertc odcr unterbrochcne básale Tomentbinden, so dass

die gelbgraue und die schwarze Fárburg fast gleich viel Raum

einnehmen, wáhrend das cT nur schmale Tomentbinden besitzt.

Ist vielleicht doch besser ais eigene Art zu betrachten.

637. Tach. maculipes Mg., Schin. 87, Str. Steierm, I, 117. Va-

riirt in Spanien bedeutend: Die Tarscn sind gewohnlich nicht,

wie Schiner angibt, mit Ausnahme der Hinterferse ganz schwarz,

Mem. K. Soc. esp. Hist. nat., iii, 1905.
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sondern, wie auch häufig bei mitteleurop. Ex., bloss' breit 
schwarzgeringelt oder zwar schwarz, Aber alle Metatarsen rot-

braun. Die längeren Thoraxborsten sind entweder fahlgelb oder 

nur in gewisser Richtung licht oder auch ganz schwarz nigro-

setosa Str. Steierm. I, 117); in letzterem Falle ist der Thoraxrücken 

meist schwächer bzstäubt und dunkler. Ausserdem finden sich 

nicht selten Ex. mit schwarzen Striemen an einzelnen Schenkeln, 

besonders den Mittelschenkeln, oder auch an allen Schenkeln; 

auch die Basis der Hüften ist dann oft ± dunkel. Solche Ex. 

mit gestriemten Schenkeln und schwarzen Thoraxborsten un-
terscheiden sich von agilis 1\Ig. besonders durch das verlängerte 

3. Fühlerglied: bei allen Formen der maculipes ist das 3. Glied 

ungefähr doppelt so lang oder noch etwas länger als am Grun-

de breit und ungefähr so lang als die Borste. 

Um Elche, Alicante, Ronda, Ahneria, Monistrol, Malgrat, cr 
der gelbborstigen Form ziemlich häufig; ebenda d' der var. ni-

grosetosa häufig, y sehr spärlich; von der Form mit schwarz-
gestreiften Schenkeln um Almeria und Malgrat, 1 d , 4 y. 

?var crassiseta iia. In Hainen bei Monistrol, 19. 2 mm. Die 

Fühlerborste ist so lang als die Fühler und fast halb so dick, als 

die Basis des 3. Gliedes, an der Spitze kurz zugespitzt. Stimmt 

sonst ganz mit kleinen Ex. der maculipes: Thorax gelbgra❑ be-

stäubt, die längeren Borsten in gewisser Richtung gelb; Hinter-

leib glänzend schwarz; Hüften und Beine rotgelb, nur die Tarsen 

schwarzgeringelt; das 3. Fühlerglied fast doppelt so lang, als an 

der Basis breit. Flügel glashell, 3. u. 4. Längsader fast parallel 

etc. Es ist bei einen einzigem Ex. und bei der sonstigen Über-

einstimmung mit maculipes schwer zu entscheiden, ob hier eine 

Var., eine Abnormität oder eine eigene Art vorliegt; jedenfalls 

sind die beiden Fühlerborsten ganz identisch gebaut und auch 

sonst zeigt das Tier nichts abnormes. 

• 638. Tach. Flatipes Fbr. Mg., Schin. 87, Str. Steierm. I, 116 

Um San Celoni, Monistrol, Malgrat, 4 9. 
639. Tach. agilis Schin., Str. Steierm., 1, 121. var. die 

orsten 2 Fühlerglieder rotbraun. Bei Maigrat 1 9. Stimmt sonst 

in der Grösse (etwas über 2 mm), den schwarzen Thoraxborsten. 

der Form und Behaarung des Hinterleibes etc ganz mit österr. 

314 G- STROBL (44)

sondern, wie auch h¿iufig bei mitteleurop. Ex., bloss breit

schwarzgeringelt oder zvvar schwarz, abcr alie Metatarsen rot-

braun. Die langeren Thoraxborsten sind entweder iahlgelb oder

nur in gewisser Richtung licht oder auch ganz schwarz (= nigro-

setosa Str. Steierm. I, 1 17); in letzterem Falle ist der Thoraxrücken

meist schwácher bestáubt und dunkler. Ausserdem finden sich

nicht selten Ex. mit schwarzen Striemen an einzclnen Schenkeln,

besonders den Mittelschenkeln, oder auch an alien Schenkeln;

auch die Basis der Hüften ist dann oft d: dunkel. Solche Ex.

rait gestriemten Schenkeln und schwarzen Thoraxborsten un-

terscheiden sich von agilis Mg. besonders durch das verlángerte

3. Fühlerglied: bei alien Formen der maculipes ist das 3. Glied

ungeíáhr doppelt so lang oder noch etwas lánger ais am Grun-

de breit und ungefáhr so lang ais die Borste.

Um Elche^ Alicante, Ronda, Almería, Monistrol, Malgrat, cf $
der gelbborstigen Form ziemlich háufig; ebenda c? der var. ni-

grosetosa háufig, 9 sehr spárlich; von der Form mit schwarz-

gestreiftcn Schenkeln um Almería und Malgrat, i c^ , 4 9-

?var crassiseta in. In Hainen bei Monistrol, I 9- 2 mm. Die

Fühlerborste ist so lang ais die Fühler und fast halb so dick, ais

die Basis des 3. Gliedes, an der Spitze kurz zugespitzt. Stimmt

sonst ganz mit kleinen Ex. der macuHpes: Thorax gelbgrau be-

stáubt, die lángeren Borsten in gewisser Richtung gelb; Hinter-

leib glánzend schwarz; Hüften und Beine rotgelb, nur die Tarsen

schwarzgeringelt; das 3. Fühlerglied fast doppelt so lang, ais an

der Basis breit. Flügel glashell, 3. u. 4. Lángsader fast parallel

etc. Es ist bei einen einzigem Ex. und bei der sonstigen Uber-

einstimmung mit maculipes schwer zu entscheiden, ob hier eine

Van, eine Abnormitát oder eine eigene Art vorliegt; jedenfalls

sind die beiden Fühlerborsten ganz identisch gebaut und auch

sonst zeigt das Tier nichts abnormes.

638. Tach. FlavipesYhw Mg., Schin. 87, Str. Steierm. I, 1 16

Um San Celoni, Monistrol, Malgrat, 4 9-

639. Tach. agilis Mg., Schin., Str. Steierm., I, 12 1, var. die

<,n-stcn 2 Fühlerglieder rotbraun. Bei Malgrat l 9- Stimmt sonst

in der Grosse (etwas über 2 mm), den schwarzen Thoraxlwrsten.

der l'orní und Behaarung des Hinterleibcs etc ganz mit osterr.
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Exemplaren. Die Hinterschenkel sind fast ganz rotgelb, die Vor:-

derschenkel nur an der Basis verdunkelt, die Mittelschenkel 

aber bis über die Mitte vorn und rückwärts breit schwarzge 

striemt. Ein di ebendaher hat ganz schwarze Fühler und nur 

deutlich verdunkelte Hinterschenkel mit breit rotgelber Basis; 

es ist also normal, nur fehlt die Verdunklung der Mittel 

schenkel. 

(53). Tack. cinereovittata Str., Span. Auf \\niesen und Reinen 

um Algeciras noch 12 d, 9 y. 
(60). Tack. minuta var. obscuripcs Str. Span. Um 2-17,0-,cci-

ras, • Ronda, Almer:a, Elche, San Celoni, Malgrat, d' 9 sehr 

häufig; die Normalform traf ich in Südspanien niemals. 

640. Tack. atra Zett. 3007 (aus Lappland). Bei Malgrat, 

Stimmt genau mit der Beschreibung Zett. da sie ganz schwarz ist 

mit Ausnahme der Schwinger und der äussersten Basis der Vor-

derschienen; nur der Ausdruck, «nervis transversis in lineam obli-

quarn connexis» stimmt nicht, da die Schlussader der vorderen 

Basalzelle, wie bei den übrigen Arten, senkrecht und nur die hin-

tere Querader sehr schief ist. Da aber Zett. bei der nächst folgen-

den aeneicollis schreibt, dass die Flügel genau so sind wie bei 

atra und die Flügel meiner aeneicollis genau mit meiner atra 

stimmen, so ist die Zett. Phrase wohl unrichtig. Milz hat sich durch 

diese Phrase verleiten lassen, das Tier nochmals als eumelaena 

Mik in Wien. cnt. z. 1884 zu beschreiben; mein Ex. stimmt voll-

kommen mit eumelaena und es ist nur auffallend, dass diese al-

pine Art auch bei Malgrat am Meerstrande vorkommt; wahr-

scheinlich ist sie zufällig vom nahen Montseny (57001 herabge-

kommen. 

641. Tack. fascipes Mg., Str. Steierm. .1, 120, fulvipes Mg. 

Bezzi 1899, var. nigrofcmorata m. Differt a typo femoribus-ex-

cepto apice-nigris. Malgrat, in pratis 2 cr, 2 9. 
'Stimmt in Gröse (3'5 mm), Färbung, der langen, weisslichen 

Behaarung des Thoraxrückens, Ilinterleibes und der Beine, im 

Geäder etc so vollkommen mit der von mir loc. cit. ausführlich 

beschriebenen Normalform, dass ich mein Thicr nur als spani-

sche Rasse betrachten kann. Während aber die NorMalform rot-

gelbe Vorderhüften und nur eine schwarze Binde der Mittel-
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Kxemplaron. Dio I lintorschcnkcl sind fast ganz rotgclb, clie Vor-

derschenkel luir an dcr Basis verdunkelt, die Mittelschcnkel

aber bis über die Mittc vorn and rückwárts brcit schwarzge-

striemt. Ein ¡^f cbcndaher hat ganz schwarze Fühlcr und nur

d(Hitlicli \'erdunki^lte Hintcrschonkcl mit lireit rotgeli^er Basis;

es ist also normal, nur tehlt die Verdunklung der ^littel-

schenkel.

(53). TacJi. cíncrcovlttata Str., Span, Auf Wiesen und Reinen

uní Algccíras noch \2 cf , 9 9-

(60). Tach. mijtuta Mg., var. odscuripL's Str. Span. Um Algece-

ras ^ . Ronda, Almcr'a, Elche, San Celoni, Malgrat, (^ ^ sehr

híiufig; die Normalíbrní traf ich in Südspanien niemals.

640. Tach. atra Zett. 3007 (aus Lappland). Bei Malgrat, I 9-

Stimmtgenau mit der Beschreibung Zett. da sie ganz schwarz isc

mit Ausnahme der Schwinger und der áussersten Basis der Vor-

derschienen; nur der Ausdruck, «nervis transversis in lineam obli-

quam conncxis^> stimmt nicht, da die Schlussader der vorderen

Basalzelle, wie bei den übrigen Arten, senkrecht und nur die hin-

tere Querader sehr schiet ist. Da aber Zett. bei der náchst fulgen

-

den aeneicollis schreibt, dass die Flügel genau so sind wie bei

atra und die Flügel meiner aeneicollis genau mit meiner atra

stimmen, so ist die Zett. Phrasc wohl unrichtig. Aíik hat sich durch

diese Phrase verleiten lassen, das Tier nochmals ais eumelaena

Mik in Wien. ent. z. 1 884 zu beschreiben; mein Ex. stimmt \'oll-

kommen mit eumelaena und es ist nur auffallend, dass diese al-

pine Art auch bei Malgrat am Meerstrande vorkommt; wahr-

scheinlich ist sie zuíallig \'om nahen Alontseny (5700) herabge-

kommen.

641. Tach. fascipes Alg., Str, Steierm. I, 120, fulvipes Mg.

Bezzi 1899, var. nigrofemorata va. Differt a typo fcmoribus-ex-

cepto apice-nigris. Malgrat, in pratis 2 (^, 2 '^.

•Stimmt in Grose (3*5 mm), Farbung, der langen, weisslichen

Behaarung des Thoraxrückens, Hinterleibes und der Bcine, im

Geáder etc so vollkommen m't dcr ven mir loe. cit. austührlich

beschriebenen Normalform, dass ich mein Thicr nur ais spani-

sche Rasse betrachten kann. Wáhrend aber die Normalform rot-

gelbe Vorderhüften und nur cine schwarze Binde der Mittel-

Mem. R. Soc, esp. Hist. nal-, iii, 1905.



316 G. STROB L (46) 

1 

schenkel oder höchstens schwarze Striemen aller Schenkel be-

sitzt, sind bei meinen Ex. alle Hüften und alle Schenkel mit Aus-
nahme einer ziemlich schmalen rotgelben Apicalbinde ganz 

schwarz; die äusserste Spitze der Vorderschenkel ist rotgelb, die 

der Mittel und Ilinterschenkel schwärzlich, analog wie bei der 

Normalform und wie bei der mindestens ebenso grossen balden-

sis Str. Span. I; letztere unterscheidet sich durch schwarze Tas-

ter, sehr kurze und unscheinbare Behaarung des Thorax, nicht 

graugebänderten Hinterleib, ist aber jedenfalls die nächste Ver-

wandte der fascipes. In Glasnik 1902 beschieb ich eine fascipes 

var. obscurior aus Dalmatien (1 9), welche genau die Mitte hält 

zwischen der Normalform und der spanischen Rasse, da bei 

diesem 9 die Vorderschenkel noch auf der Unterseite und die 

I Iinterschenkel noch oberseits in der Basalhälfte rotgelb sind. 

Bezzi beschrieb aus Italien eine var, melanochaeta, die nur durch 
durchaus schwarze Thoraxbehaarung vom Typus abweicht; es 

scheint also die centraleuropaeische fascipes in Südeuropa sich 
in mehrere Rassen zu spalten. Die Schienen sind, wie hei der 

Normalform, rotgelb oder rotbraun, ebenso die schwarzgeringel-

ten Tarsen. 

642. Tack. rondaensis m. 6. 3'5 mm. Nigro; halteribus et tibiis 
anticis luteis; abdomine longo, cylindrico, griseomaculato; hypo-
pygio longo. 

An Buschrändern bei Ronda, 2 6. 

Diese Art steht in der Mitte zwischen montana Beck und fas-
cipes Mg. Mit letzterer stimmt sie in der Grösse, der Form, Ban-

dirung und Behaarung des Hinterleibes, dem grossen Hypopyg; 

mit ersterer in der Farbe der Taster u. Beine. Ganz schwarz, nur 

die Schwinger und Vorderschienen rotgelb, letztere aber gegen 

die Spitze hin dunkel; die Basis der Mittelschienen ist nur fast 

unmerklich rotgelb. Taster klein, dunkel. Fühler wie bei fascipes, 
ebenfalls mit sehr langer Borste. Thorax dunkelgrau bestäubt, nur 

über den Vorder- und Mittelhüften ein glänzendschwarzer Fleck. 

Behaarung wie bei fascipes, aber viel dunkler, die längeren Tho-

raxborsten ganz schwarz, die kürzeren nur in gewisser Richtung 

weisslich. Hinterleib ganz wie hei fascipes cylindrisch, ziemlich 
lang, mit ziemlich langer weisser Behaarung und in der Mit-
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schenkel oder hochstens schwarzc Striemcn aller Schenkel be-

sitzt, sind bei meinen Ex. alie Hüften und alie Schenkel mit Aus-

nahme einer ziemlich schmalen rotgelben Apicalbinde ganz

schwarz; die áusserste Spitze der Vorderschenkel ist rotgelb, die

der Mittel und } linterschenkel schwárzlich, analog wie bei der

Normalform und wie bei der mindestens ebenso grossen balden-

sis Str. Span. I; letztere unterscheidet sich durch schwarze Tas-

ter, sehr kurze und unscheinbare Behaarung des Thorax, nicht

graugebánderten Hinterleib, ist abcr jedenfalls die náchste Ver-

wandte der fascipes. In Glasnik I902 beschieb ich eine fascipes

var. obscurior aus Dalmatien (i 9)> welche gcnau die Mitte hált

zwischen der Normalform und der spanischen Rasse, da bei

diesem 9 die Vorderschenkel noch auf der Unterseite und die

Hinterschenkel noch oberseits in der Basalhíilfte rotgelb sind.

Bezzi beschrieb aus Italien eine var. melanochaeta, die nur durch

-durchaus schwarze Thoraxbehaarung vom Typus abweicht; es

scheint also die centraleuropaeische fascipes in Südeuropa sich

in mehrere Rassen zu spalten. Die Schienen sind, wie bei der

Normalform, rotgelb oder rotbraun, ebenso die schwarzgeringel-

ten Tarsen.

642. Tach. rondaensis m, (^. 3' 5 mm. Nigro; halteribus et tibiis

anticis luteis; abdomine longo, cylindrico, griseomaculato; hypo-

pygio longo.

An Buschrándern bei Ronda, 2 d

.

Diese Art steht in der Mitte zwischen montana Beck und fas-

cipes Mg. Mit letzterer stimmt sie in der Grosse, der Form, Ban-

dirung und Behaarung des Hinterleibes, dem grossen Hypopyg;

mit ersterer in der Farbe der Taster u. Beinc. Ganz schwarz, nur

•die Schwinger und Vorderschicnen rotgelb, letztere aber gegen

die Spitze hin dunkel; die Basis der Mittclschicnen ist nur fast

unmerklich rotgelb. Taster klein, dunkel. l'\ihlcr wie bei fascipes,

ebenfalls mit sehr langer Borste. Thorax dunkclgrau bestáubt, nur

über den Vorder- und Mittelhüften ein glánzcndschwarzer P'leck.

Behaarung wie bei fascipes, aber viel dunklcr, die langeren Tho-

raxborsten ganz schwarz, die kürzeren nur in gewisser Richtung

vveisslich, Hinterleib ganz wie bei fascipes cylindrisch, ziemlich

Jang, mit ziemlich langer wcisser Behaarung und in der Mit-
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te unterbrochenen grauen Vorderrandsbinden. Das glänzend-

schwarze Hypopyg ist deutlich breiter als derHinterleib und ziem-

lich lang (montana besitzt einen bedeutend kürzeren und brei-

teren, gegen rückwärts stark verschmälerten Hinterleib und ein 

viel kürzeres, schmäleres Hypopyg). Auch die Form und lange, 

weissliche Behaarung der Beine ist wie bei fascipes. Die Flügel 

sind durchaus graulich glashell mit schwarzen Adern, an der 

Spitze stark convergirender 3. und 4. Längsader, langer, sehr 

schief abgeschlossener hinterer BasalZelle. 

(62). Tack. andalusiaca Str., -Span. Um Algeciras und Ronda 

1 4 6, 14 9. 
(63). Tack. minutissima Str., Span. Auf Wiesen bei Malgrat, 

5 9, 9 d, bei Ronda, 1 e, 3 9. Das noch nicht beschriebene 

stimmt sonst genau mit den von mir beschriebenen 9; aber das I. 

Fühlerglied und die Beine sind fast ganz rotgelb, nur die Hin-

terhüften, Hinterschienen und das letzte Tarseng-lied sind meist 

deutlich dunkler, bisweilen auch die Hinterschenkel etwas ge-

bräunt. Da auch 2 9 aus Ronda rotbraune Basalglieder der 

Fühler besitzen, ist also die Fühlenfarbe bei dieser Art als varia-

bel zu bezeichnen. Bei minutissima sind also die d bedeutend 

lichter gefärbt als die 9. Sie steht der Novakii Str. Wien. ent. 

Z. 1893 zunächst und unterscheidet sich vorzüglich durch weder 

verdickte, noch verdunkelte Vorderschienen; vielleicht ist sie 

als spanische Rasse derselben aufzufassen. 

643. Tachysta arrogams L., Loew. Breslau 186o, p. 23, 

Schin. 93. Villa Rutis, 1 9 (leg. Bolivar). 

644. Tack. undulata m. y. 2'5 mm. Similis connexae Mg.; 

differt cellula marginali angusta, vena secunda undulata, pedibus 

nigris, metatarsis rufis. Ronda, 2 9. 
Obwohl ich bloss (2 erbeutete, sind die Unterschiede doch 

auffallend genug, uni die specifische Verschiedenheit festzu-

stellen. Stimmt in dem weissschimmernden Flecke unterhalb der 

Schulter, der glänzendschwarzen Körperfarbe, den 2 breiten, 

nur vorn miteinander verbundenen Flügelbinden mit connexa; 

in der Färbung der Beine mehr mit interrupta Lw. und styriaca 

Str., bei welchen aber die Flügelbinden in der Mitte miteinan-

der verbunden sind. Sie unterscheidet sich aber von allen 3 Ar-
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te unterbrochenen granen Vorderrandsbinden. Das glanzend-

schwarze Hypopyg ist deutlích breiter ais dcrHinterleib und ziem-

lich lang (montana besitzt ciñen bedeutend kürzeren und brei-

teren, gegen rückwarts stark verschmálerten Hinterleib und ein

viel kürzcres, schmalercs Hypopyg). Auch die I'^orní und lange,

weissiiche Behaarung der Beine ist wie bei fascipes. Die l^lügel

sind durchaus grauüch glashcU mit schwarzen Adern, an der

Spitzc stark convergirender 3. und 4. Lángsader, langer, sehr

schieí abgeschlossener hinterer Basalzelle.

(62). Tach. andalusiaca Str., Span. Um Algeciras und Ronda

14 cf, 14 9-

(63). Tach. minutísshna Str., Span. Auf Wiesen bei Malgrat,

5 9> 9 cT» bei Ronda, l cf, 3 9- l^as noch nicht beschriebene (^

stimmt sonst genau mit den von mir beschriebenen 9; aber das I

.

Fühlerglied und die Beine sind fast ganz rotgelb, nur die Hin-

terhüften, Hinterschienen und das letzte Tarscnglied sind meist

deutlich dunkler, bisweilen auch die Hintcrschenkel ctwas ge-

bráunt. Da auch 2 9 ^^^^ Ronda rotbraune Basalglieder der

Fühler besitzen, ist also die Fühlenfarbe bei dieser Art ais varia-

bel zu bezeichnen. Bei minutissima sind also die cf bedeutend

lichter gefárbt ais die 9- Sie steht der No^-akü Str. Wicn. ent.

Z. 1893 zunachst und unterscheidet sich vorzüglich durch weder

verdickte, noch verdunkelte Vorderschienen; vielleicht ist sie

ais spanische Rasse derselben aufzufassen.

643. Tachysta arrogans L,, Loew. Breslau 1860, p. 23,

Schin. 93. Villa Rutis, I 9 (leg. Bolívar).

644. Tach. undiilata m. 9- -'5 mm. vSimilis connexac Mg.;

diflert cellula marginali angusta, v^ena secunda undulata, pedibus

nigris, metatarsis rufis. Ronda, 2 9-

( )bwohI ich bloss 9 erbeutete, sind die Unterschicdc doch

autíallcnd genug, um die specifischc Verschiedenhoit festzu-

stellen. Stimmt in dem weissschimmernden Flecke untcrhalb der

Schulter, der glánzendschwarzen Korperfarbe, den 2 breiten,

nur xovví miteinander verbundcnen Mügelbinden mit connexa;

in der Fárbung der Beine mehr mit interrupta Lw. und styriaca

Str., bei welchen aber die Flügelbindcn in der Mitte miteinan-

der verbunden sind, Sie unterscheidet sich aber von alien 3 Ar-

Mem. R. Soc. csp. Híst nat., iil, 1905.
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ten durch die schmale Randzelle und die geschwungene 2. Rand-

ader. 

Ganz schwarz, auch die Fühler und Beine; nur die Metatar-

sen sind bis gegen die Spitze hin rotbraun und die Basis der 

Schienen sehr schmal rotgelb; Schwinger hell rotgelb. Die Flü-

gelform ist wie bei connexa, aber die Zeichnung zeigt einige Un-

terschiede. Die Basis und besonders die Spitze sind in grösserer 

Ausdehnung weisslich glashell; die 2 schwarzbraunen Binden und 

die glashelle :Mittelpartie sind regelmässiger; letztere ist fast übe-

rall gleichbreit, wird vorn genau durch die 2. Längsader begränzt 

und reicht hinten etwas in die Analzelle hinein, während sie bei 

connexa durch die 5. Längsader schief abgeschnitten wird. Die 2. 

Längsader ist am Ende stärker gebogen und auch in der Mitte 

deutlich geschwungen, die Marginalzelle ist nur halb so breit 

als die Submarginalzelle, fast genau wie bei annulimana Mg., die 

sich aber durch den Mangel des Silberschimmers an der Vorder-

brust, viel lichtere Beine etc ebenfalls gut unterscheidet; bei 

connexa sind beide Zellen gleich breit. Die Beine sind ganz ein-

fach; das d dürfte wohl auch an den Beinen characteristische 

Verzierungen haben. 

645. Tack. monserratensis ITL 3i. 2 mm. Differt ab annuli-

mana Mg. cellula marginali lata, femoribus anticis non annulatis. 

Nahe der Spitze des Afontserrat, I d. 
Stimmt fast vollkommen mit der Beschreibung Loews und mei-

nen mitteleurop. Exemplaren; auch sind die Beine durchaus ein-

fach und nur die Spitze der Mittelschienen unterseits in einen 

kurzen, dreieckigen Lappen vorgezogen, wie bei annulimana; 

ebenso stimmt die Färbung der Beine; doch sind die Vorderschen-

kel ohne schwarzbraunen Ring, nur oberseits gegen die Spitze 

mit-dunklerer Strieme. Wichtiger ist, dass bei annulimana, fast 

genau wie bei undulata, die Randzelle bis gegen die Spitze zu nur 

halb so breit ist als die Unterrandzelle und erst hinter der glas-

hellen Mittelbinde, wo sich die 2. Längsader nach abwärts 

schwingt, fast die Breite der Unterrandzelle erreicht. Bei mons. 

aber ist die 2. Längsader bis knapp vor der Spitze gerade und die 

Randzelle ist anfangs zwar etwas schmäler, vom. L Drittel an 
aber mindestens so breit, als die Unterrandzelle. Sonst sehe ich 
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ten durch die schmale Randzelle und die gcschwungene 2. Rand-

ader.

Ganz schwarz, auch die Fühlcr und Beine; nur die Metatar-

sen sind bis gegeñ die Spitze hin rotbraun und die Basis der

Schienen sehr schmal rotgelb; Schwinger hell rotgelb. Die Flü-

gelform ist wie bei connexa, aber die Zeichnung zeigt einige Un-

terschiede. Die Basis und besonders die Spitze sind in grossenT

Ausdehnung weisslich glashell; die 2 schwarzbraunen Binden und

die glashelle Mittclpartie sind regelmassiger; letztere ist fast übe-

rall gleichbreit, wird vorn genau durch die 2. Lángsader begránzt

und reicht hinten etwas in die Analzelle hinein, wahrend sie bei

connexa durch die 5- Lángsader schiefabgeschnitten wird. Die 2.

Lángsader ist am Ende stárker gebogen und auch in der Mitte

deutHch geschwungen, die Marginalzelle ist nur halb so breit

ais die Submarginalzelle, fast genau wie bei annuHmana Mg., die

sich aber durch den Mangel des Silberschimmers an der Vorder-

brust, viel lichtere Beine etc ebenfalls gut unterscheidet; bei

connexa sind beide Zellen gleich breit. Die Beine sind ganz ein-

íachT das cf dürfte wohl auch an den Beinen characteristische

Verzierungen haben.

645. Tach. monscrratcnsis m. (^ . 2 mm. Differt ab annuli-

mana Mg. cellula marginali lata, femoribus anticis non annulatis.

Nahe der Spitze des Montserrat^ I (^

.

Stimmt fast vollkommen mit der Beschreibung Loews und mei-

nen mitteleurop. Exemplaren; auch sind die Beine durchaus ein-

fach und nur die Spitze der Mittelschienen unterseits in einen

kurzen, dreieckigen Lappen vorgezogen, wie bei annulimana;

ebenso stimmt die Fárbung der Beine; doch sind die Vorderschcn-

kel ohne schwarzbraunen Ring, nur oberscits gcgcn die Spitze

mit dunklercr .Strieme. Wichtiger ist, dass bei annulimana, fast

genau wie bei undulata, die Randzelle bis gegen die Spitze zu nur

halb so breit ist ais die Unterrandzelle und erst hinter der glas-

hellen Mittelbinde, wo sich dio 2. Lángsader nach abwárts

schwingt, fast die Breite der Unterrandzelle crreicht. Bei mons.

aber ist die 2. Lángsader bis knapp vor der vSpitze gerade und die

Randzelle ist anfangs zwar etwas schmáler, vom. I. Drittel an

aber mindestens so breit, ais die Unterrandzelle. Sonst sehe ich
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keinen erheblichen Unterschied. Alle Schienen sind schwarz-

braun, nur an der äussersten Basis rotgelb; schwarzbraun sind 

auch die Hinterschenkel und die Oberseite der Mittelschenkel. 

An den langen, diinnen, sehr kurz flaumigen Tarsen sind nur 

die Spitzen der Endglieder verdunkelt. Die glashelle Mittelbinde 

ist nirgends unterbrochen und trifft den etwas erweiterten Vor-

derrand etc. 

646. Taclz. catalonica m. a. 2'4 mm. Affinis tuberculatae 

Lw. et ornatipedi Bckr. Nigra, subnitida, femoribus anticis subtus, 

geniculis, metatarsis et articuli 2. basi flavobrunncis; femorum 

intermediorum basi tuberculata et setosa; tibiarum intermedia-

rum apice in lobum obtusum producto; metatarso medio subcla-

vato, articulo 2. longiere, longepiloso; alae hyalinae cellula mar-

ginali et submarginali brunneis. Am Flusse Llobregat bei Monis-

trol i cf. 

Am nächsten verwandt mit tub. und orn.; von ersterer aber 

leicht durch die Mitteltarsen und den Encllappen der Mittelschie 

nen, von letzterer ebenso leicht durch die Form, Länge und 

Behaarung der 2 ersten Mitteltarsenglieder zu unterschei den. 

Die Flügelzeichnung erinnert mehr an ornatipes. 

Kopf schwarz, etwas grau bereift. Taster schmal, bedeutend 

kürzer als der Rüssel, braunschwarz, nur schwach weissschim-

mernd, mit i langen, schwarzen Apicalborste. Fühler schwarz, 

das L Glied rotbraun. Thoraxrücken dunkelgrau bereift, nur die 

grosse Mittelstrieme und vorn die 2 gebogenen Furchen glän-

zendschwarz. Schwinger weissgelb. 1 linterleib unbestäubt, glän-

zendschwarz, das ziemlich dicke Hypopyg lang schwarzhaarig. 

Beine schwarz, etwas bereift; nur die Unterseite der dicken Vor- .

derschenkel, die äusserste Basis der Schienen, die Ferse und 

die Basis des 2. Gliedes rotbraun, das 2. Glied der Mitteltarsen 

fast ganz rotbraun. Die Vorder-und Hinterbeine sind kurzflaumig 

und ohne Auszeichnung, nur tragen die Schienen auf der Innen-

seite gegen die Spitze hin ziemlich dichte u. lange Flaumhaare. 

Die Mittelschenkel besitzen ganz nahe der Basis eine kleine, 

höckerförmige, mit kurzen Borsten besetzte Anschwellung und 

hinter derselben eine kleine Ausrandung. Das innere Ende der 

Mittelschienen ist in einen ungefähr gleichbreiten, stumpfen, 

Mem. E. Soc. esp. Hist. nat , ni, 19C5. 21 
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keinen erheblichcn Untorschicd. Alie Schienen sind schwarz-

braun, nur an der aussersten Basis rotgelb; schwarzbraun sind

auch die Hintcrschcnkel und die Oberscite der Mittelschenkel.

An den langen, dünnen, sehr kurz flaumigen Tarsen sind nur

die Spitzen der Endglieder verdunkelt. Die glashelle Mittelbinde

ist nirgends untcrbrochen und trlfft den etwas erweiterten Vor-

derrand etc.

646. Tach. catalonica m. (^. 2'4 mm. Affinis tubcrculatae

Lw. etornatipedi Bckr. Nigra, subnitida, íemoribus anticis subtus,

geniculis, metatarsis et articuli 2. basi flavobrunneis; fcmorum

intermediorum basi tubcrculata et setosa; tibiarum intermedia-

ran! ápice in lobum obtusum producto; metatarso medio subcla-

vato, articulo 2. longiore, longepiloso; alae hyalinae cellula mar-

ginali et submarginali brunneis. Am V\\x^^& Llobregath€\ Monis-

troI I d"-

Am náchsten verwandt mit tub. und orn.; von ersterer aber

leicht durch die Mitteltarsen und den Endlappen der Mittelschie

nen, von letzterer ebenso leicht durch die Form , Lánge und

Behaarung der 2 ersten Mitteltarsenglieder zu unterschei den.

Die Flügelzeichnung erinnert mehr an ornatipes.

Kopt schwarz, etwas grau bereift. Taster schmal, bedeutend

kürzer ais der Rüssel, braunschwarz, nur schwach wcissschim-

mernd, mit I langen, schwarzcn Apicalborste. Fühier schwarz,

das I. Glied rotbraun. Thoraxrücken dunkelgrau bereift, nur die

grosse Mittelstrieme und vorn die 2 gebogenen Furchen glán-

zendschwarz. Schwinger weissgelb. ITinterleib unbestaubt, glán-

zendschwarz, das ziemlich dicke Hypopyg lang schwarzhaarig.

Beine schwarz, etwas bereift; nur die Unterseite der dicken Vor-

derschenkel, die áusserste Basis der Schienen, die Ferse und

die Basis des 2. Gliedes rotbraun, das 2. Glied der Mitteltarsen

fast ganz rotbraun. Die Vorder-und Hinterbeine sind kurzflaumig

und ohne xA-USzeichnung, nur tragen die Schienen auf der Innen-

seite gegen die Spitze hin ziemlich dichte u. lange Flaumhaare.

Die Mittelschenkel besitzen ganz nahe der Basis eine klcinc,

hockerformige, mit kurzen Borstcn besetzte Anschwellung und

hinter derselben eine kleine Ausrandung. Das innere Ende der

Mittelschienen ist in einen ungefahr gleichbrciten, stumpíen,

Mem. R. Soc. esp Hist. nat , iii, 19C6. 21
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kurzen Lappen ausgezogen; die kurze Mittelferse wird gegen 

die Spitze hin bedeutend dicker, also ungefähr keulenförmig, 

ist um die Hälfte länger als an der Spitze breit und hier mit 

kurzen Börstchen dicht besetzt; das 2. Tarsenglied ist schlank, 

fast von doppelter Länge des ersten und unterseits mit ziemlich 

langen Haaren dicht bewimpert; die 3 letzten Tarsenglieder 

sind kurzflaumig, etwas länger als breit. Die Flügel sind an der 

Basis milchweiss, an der Spitze mehr glashell; die Marginalzelle 

ist mit Ausnahme der äussersten Basis ganz braun und die Sub-

marginalzelle bis zur Mündung der 2. Längsader ebenfalls braun, 

von ihr bis zum Hinterrande bemerkt man nur eine schwache 

graue Trübung die man nicht mehr als Binde bezeichnen kann. 

Die Marginal-, Submarginal-und I. Hiterrandzelle sind fast 

gleichbreit, die 2. Längsader nur an der Spitze etwas gebogen. 

var. striatiPennis in. Um San Celoni, 1 d. Unterscheidet sich 

vom Typus nur durch die Flügelzeichnung: Die breite Flügel-

binde ist zwar in der Marginal-und Submarginalzelle intensiver 

braun, aber bis zum Hinterrande noch recht deutlich; die 3 ers-

ten Längszellen besitzen in der Mitte eine längliche weisse Strie-

me und auch die Basis der 2. Hinterrandzelle ist ausgedehnt 

weisslich; die Strieme der Marginalzelle ist die schmalste und 

kürzeste. 

XI. Fam. Dolichopodae. 

647. Sciapus (Psilopus) euzonus Loew., Neue Beitr. 1859, 

p. 2 (aus Sicilien). Escorial (leg. Lautrer) i d', identisch mit 

meinen Ex. aus Dalmatien. 

648. Sc. lobipes Mg., Schin. 182. Auf Strandwiesen bei Maigrat 

2 d, 6 9. 

649. Sc. contristans Wied, Schin. IST, flexus Lw., 1869. Loe-

wii Beck., var. Malgrat, 1 d. Von mittcicuropaeischen Ex. 

unterscheidet es sich durch ganz undeutliche Hinterleibsbinden 

und dichtere graue Bestäubung; von lobipes durch ganz einfa-

che, überall gleich dünne Vordertarsen; 2 von Kowarz als fle-

xus Lw. erhaltene e kann ich von contristans nicht unterschei-

den; muss sie daher für synonym halten; contristans wurde 

rs. 
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kurzen Lappen ausgezogen; die kurze Mittelferse wird gegen

die Spitze hín bedeutend dicker, also ungefáhr keulenformig,

ist um die Hálfte lánger ais an der Spitze breit und hier mit

kurzen Borstchen dicht besetzt; das 2. Tarsenglied ist schlank,

fast von doppelter Lánge des ersten und unterseits mit ziemlich

langen Haaren dicht bewimpert; die 3 letzten Tarsenglieder

sind kurzflaumig, etwas lánger ais breit. Die Flügel sind an der

Basis milchweiss, an der Spitze mehr glashell; die Marginalzelle

ist mit Ausnahme der áussersten Basis ganz braun und die Sub-

marginalzelle bis zur Mündung der 2. Lángsader ebenfalls braun,

von ihr bis zum Hinterrande bemerkt man nur eine schwache

graue Trübung die man nicht mehr ais Bindc bezeichnen kann.

Die Marginal-, Submarginal-und I. Hiterrandzelle sind fast

gleichbreit, di6 2. Lángsader nur an der Spitze etwas gebogen.

^-ar. striatipcnnis m. Um San Ccloni, I cf. Unterscheidet sich

vom Typus nur durch die Flügelzeichnung: Die breite Flügel-

binde ist zwar in der Marginal-und Submarginalzelle intensiver

braun, aber bis zum Hinterrande noch recht deutlich; die 3 ers-

ten Lángszellen besitzen in der Mitte eine lángliche weisse Strie-

me und auch die Basis der 2. Hinterrandzelle ist ausgedehnt

weisslich; die Strieme der Marginalzelle ist die schmalste und

kürzeste.

XI. Fam. Dolichopodae.

647. Sciapus (Psilopus) euzonus Loew., Neue Beitr. i859>

p. 2 (aus Sicilien). Escorial (leg. Lauffer) I cf , identisch mit

meinen Ex. aus Dalmatien.

648. Se. lobípesMg., Schin. 182. Auf Strandwiesen bei Malgi'at

649. Se. contristans Wied, Schin. 18 1, flexus Lw., 1869. Loc-

wii Beck., var. Malgrat, I (^. Von mitteleuropaeischen Ex.

unterscheidet es sich durch ganz undcutliche Hinterleibsbinden

und dichtere graue Bestáubung; von lobipes durch ganz einfa-

che, überall gleich dünne Vordertarsen; 2 von Kowarz ais fle-

xus Ew. erhaltene (^ kann ich von contristans nicht unterschei-

den' muss sie daher für synonym haltcn; contristans wurde
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schon von Loew, 1859 als bei Vigo in Spanien gefangen auf-

geführt. 

650. Dolichopus atratus Mg., Schin. 213, Kow. Wien. ent. 

2. 1884, p. 54. Sierra Guadarrama, (don. Lauffer). 

(64). Dol. signijer Hal., Lw. Kow. I. cit. 56. Um Algeciras und 

Malgrat, 2 e. 

651. Dol. nubilus Mg., Schin. 215, Kow. 55. Bei Malgrat, 

d'. 
652. Dol. nitidus Fll., Schin. 218, Kow. 56. Villa Rutis, 6 1 9 

-(leg. Bolivar). 

(66). Gymnopternns appendiculatus Loew., Str., Span. Sierra 

Morelia, 2 9; Madrid (leg. Lauffer), a 9. 
6;3. Gymn. cupreus Macq. Schin. 209. PrOVinCia de Madrid, 

typisches (leg. Lauffer). 

(70). Gymn. Subg. Dasyarthrns) Morenac Str., Span. An 

Buschrändern um Ronda 4 e, 1 9, Algeciras 3 9; sie stimmen 

vollkommen mit den Ex. aus der Sierra Morena. 

(74 Gymn. Subg. Hypophylhts)'quadr latus Str., Span. (Al-

gairas, I e). Auf Rainen um Algeciras noch 12 d , 13 9, auch 

uni Ronda 1 cr. 

Der Beschreibung des e wäre beizufügen, dass die äusseren 

Hypopyganhänge ungefähr doppelt so breit sind, als die inne-

ren und dass die Färbung der Hinterschienen variirt: häufig sind 

sie rotgelb mit schwarzer Basis und schwarzem Enddrittel, bis-

weilen aber fast ganz schwarz mit kaum erkennbarer rotbrauner 

Mittelstrieme. 

Das 9 unterscheident sich nur wenig vom e: Das Gesicht 

ist breiter, etwas dunkler, meist gelbgraulich, der Unterrand 

wulstig aufgeworfen, wie bei Syntormon 9; die Taster sind 

etwas länger und breiter, bisweilen ziemlich auffallend ; der 

dicke, gebogene Rüssel steht stärker vor. Der Hinterleib ist brei-

ter, stärker verschmälert; die Legeröhre steht bisweilen vor und 

zeigt dann einen Endkranz sehr kurzer, schwarzer Stacheln. Die 

Hinterschienen sind bald ganz schwarz, bald fast ganz rot. Die 

Trübung der Flügel ist stärker, besonders am Vorderrande. 

(73). Orthochde /inleo/0r Lw., var. [Vaikeri Rond., Str. Span. 

Diesmals sammelte ich um Algeciras bloss 2 9; die Art ist also 

Mem. 11. See. esp. Hist. nat., in, 1901. 
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1

^chon von Loew, 1 8 59 ais bei Vigo in Spanien gefangen auf-

geführt.

650. Dolichopus atratiis Mg., Schin. 213, Kow. Wien. ent.

z. 1884, p. 54. Sierra Guadai'rama, i ^ (don. Lauffer).

(64). DoL slgnifer Hal., Lw. Kow. 1. cit. 56. Um Algeciras und

Malgrat, 2 cT-

651. Dol. mibilus ^Ig., Schin. 215, Kow. 55. Bei Malgrat,

652. DoL nitídus FIL, Schin. 218, Kow. 56. Villa Rutis, (^ 9
(leg. Boh'var).

{66). Gymnopternus appendiciilatus Loew., Str., Span. Sierra

Morena, 2 C; Madrid (leg. Lauffer), cf 9-

653. Gymn. citprctís INIacq. Schin. 209. Provincia de Madrid,

I typisches (^ (l^g- Lauffer).

(70). Gymn. Subg. Dasyarthrtis) Morenae Str., Span. An
Buschrándern um Ronda 4 cf , I 9> Algeciras 3 9; sic stimmen

vollkommen mit den Ex. aus der Sierra Morena.

(71). Gymn. Subg. Hypophylhis)^qiiadrifilatiis Str,, Span. (Al-

geciras, I (^). Auf Rainen um Algeciras noch 12 cf, 13 9i auch

um Ronda I (j^.

Der Beschreibung des ¡^ wáre beizuiügen, dass die áusseren

Hypopyganhánge ungefáhr doppelt so breit sind, ais die inne-

ren und dass die Fárbung der Hinterschienen variirt: háufig sind

sie rotgelb mit schwarzer Basis und schwarzem Enddrittel, bis-

weilen aber fast ganz schwarz mit kaum erkennbarer rotbrauner

]Mittelstrieme.

Das C unterscheident sich nur wenig \'om (^\ Das Gesicht

ist breiter, etwas dunklcr, meist gelbgraulich, der Untcrrand

wulstig aufgeworfen, wie bei Syntormon 9! ^lic Taster sind

etwas lánger und breiter , bisweilen ziemlich auffallend ; der

dicke, gebogene Rüssel steht stárker vor. Der Hinterleib ist brei-

ter, stárker verschmálert; die Legerohre sleht bisweilen vor und

zeigt dann eincn Endkranz sehr kurzer, schwarzer Stachein. Die

Hinterschienen sind bald ganz schwarz, bald fast ganz rot. Die

Trübung der Flügel ist stürker, besonders am Vorderrande.

(73)- Orthochile unicolor Lw., \-ar. Walkeri Rond., Str. Span.

Diesmals sammelte ich um Algeciras bloss 2 9; die Art ist also

Mem. R. Soc. esp. Ilist. nat., iii, l'JOó.
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im März noch selten und tritt erst im April massenhaft auf. Im 
neuesten Dipt. Cat. führt Bezzi Walkeri als nigrocoerulea Ltr. auf 
und stellt mein spanisches Thier mit? dazu. Das Fragezeichen 
dürfte wohl darauf beruhen, dass bei meiner Beschreibung «mit 
fast ganz schwarzen Schienen» steht; es soll heissen «mit fast 
ganz schwarzen Hinterschienen»; die 4 vorderen Schienen sind 
stets ganz rotgelb. Ist \Valkeri Rnd. wirklich nigrocoerulea, dann 
ist unicolor Lw. nur eine schwache Varietät davon. 

(75). Chrysotus cilipes Mg., Kow. Monogr. Auf Grasplätzen 
bei San Celoni, 2 6. 

(76). Chrys. suavis Lw. Um San Celoni und Malgrat, 4 

.3 normale und 1 9 der von mir erwähnten Var. mit fast ganz 

schwarzen Hinterschienen. 

(77). Thrypticus bellas Lw., divisus Str. Auf Wiesen hei Mal-

gya t, I 6. 
(79). Pseudacropsilus maculipennis Str., Span. An Wegrainen 

um Algeciras wieder T e, 2 9. 
(So). Pseud. claripennis Str., Span. Um Algeciras d häufig, 

auch um Ronda, I 9, alle mit-ausgenomen die Kniespitzen-ganz 

schwarzbraunen Beinen; um Malgrat, 4 d, 1 9 mit grösstenteils 

rotbraunen Schienen. 

Nota. Diese Art gehört zu Micromorphus Mik und unter-

scheidet sich von albipes Zett. nur durch die ganz oder grössten-

teils schwarzen Beine; ist vielleicht als südspanische Rasse der-

selben aufzufassen; die nord-und ostspanischen Ex. besitzen 

schon bedeutend lichtere Beine und nähern sich der Normal-

form. Dorsocentralborsten sind ebenfalls, wie hei albipes, meist 5, 

seltener nur 4. 

Der Name albipes hatte mich verführt, bei der Bestimmung 

meiner Thiere von Micromorphus abzusehen; maculipennis aber 

unterscheidet sich von Micromorphus als Gattung hinreichend 

durch Rüssel, Fühler, Hypopyg etc. 

(ST). Porphyrops fascipes Mg. Um Algeciras diesmal nur 1 

Pärchen; scheint also auch erst im April häufig zu werden. Das y 
hat die Basalhälfte der Hinterschienen licht, die Endhälfte dun-

kel, also ähnlich wie beim 6 , nur nicht so auffallend aus-

geprägt. 
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im Márz noch selten und tritt erst im April massenhaft auf. Im

neuesten Dipt. Cat. führt Bezzi Walkeri ais nigrocoerulea Ltr. auí

und stellt meín spanisches Thier mit? dazu. Das Fragezeichen

düríte wohl darauf beruhen, dass bei mciner Beschreibung <cmit

fast ga:nz schwarzen Schienen» steht; es solí heissen «mit fast

ganz schwarzen Hinterschienen»; die 4 vorderen Schienen sind

stets ganz rotgelb. Ist Walkeri Rnd. wirklich nigrocoerulea, dann

ist unicolor Lw. nur eine schwache Varietát davon.

(75). Chrysotiis cílipes Mg,, Kow, Monogr. Auf Grasplatzen

bei San Celoni, 2 (^.

{7^)- Chrys. siiavís Lw. Um San Ccloni und Malgrat, 4 (^,.

.3 nórmale 9 ^-ind I 9 der von mir crwahnten Var. mit fast ganz

schwarzen Hinterschienen.

{^T/)' Thryptlcns belhis Lw., divisus Str. Auf Wiesen bei Mal-

grat, I cf-

(79). Pseudacropsihis inaciUipcnnis Str., Span. An Wegrainen

um Algecifas wieder I (j^, 2 9-

(80). Pseud. clarípeitnis Str,, vSpan. Um Algcciras ^f 9 háufig,

auch um Ronda, I 9j allemit-ausgenomen die Kniespitzen-ganz

schwarzbraunen Reinen; um Malgrai, 4 ([f, I 9 rnit grosstenteils

rotbraunen Schienen.

Nota. Diese Art gehort zu Micromorphus Mik und unter-

scheidet sich von albipes Zett. nur durch die ganz oder grossten-

teils schwarzen Beine; ist vielleicht ais südspanische Rasse der-

selben aufzufassen; die nord-und ostsjtjanischen Ex. bcsitzen

schon bedeutend lichtere Beine und náhcrn sich der Normal-

form. Dorsocentralborstcn sind ebeníalls, wie bei albipes, meist 5,

seltener nur 4.

Der Ñamo albipes hattc mich verführt, bei dcr Bestimmung

meiner Thiere von Micromorphus abzusehen; maculipcnnis abcr

unterscheidet sich von Micromorphus ais ("lattung hinreichend

durch Rüsscl, Fühler, Hypopyg etc.

(81). Porphyrops jascipes Mg. Um Algcciras diesmal nur i

Parchen; scheint also auch erst im April háufig zu werden. Das 9
hat die Basalhiilfte der Hinterschienen liclit, die Endhalfte dun-

kel, also ahnlich wie beim cT , nur nicht so auffallend aus-

geprágt.
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654. Porph. micans Mg. Auf Wiesen bei Malgrat, das 

wegen seiner lebhaft metallgrünen Färbung und wegen des-von 

-rückwärts betrachtel-ziemlich deutlich weissbereiften Hinterlei-

bes höchst wahrscheinlich hieher gehört; die Vorderhiiften, alle 

Schenkel und Schienen sind einfärbig gelbrot, die Flügel fast 

glashell. Über die 9 besitzen wir leider noch keine Bestim-

mungstabelle; Beckers neueste Tabelle bezieht sich nur auf d. 

(83). Xipliandrinm caliginomm Mg. An Buschrändern bei 

Ronda, 2 e. 
655. xiph. appendiculatnin Zett. 3058, Schin., Kow. 1884, 

p. 109. Bei San Celoni i typisches d'. 
656. Xiph. fissuin Loew Schin., Kow. Um Ronda und San Ce-

loni 2 typische d und 19. 

(86). Syntormon pallipes Fbr. Auf Grasplätzen um Algeciras 

und Alicante gemein, auch um Elcke, San Celoni, Ronda, Mal-

grat nicht selten. 

657. Synt. Zellen 1,oew Kow. 1884, p. 109. Am Montse-ny 

hei San Celoni 1 typisches 9. 
(90). caivsicnemus curvipes Fall. An Strassengräben bei Al-

geciras d 9 häufig. 

(91). Camps. umbripennis Lw. var. /uspanicus Str., Span. An 

Bächen bei Ronda und Algeciras je ein Pärchen. 

658. Canes. magius I.w., Schin. 233. An einem Bache bei 

Alican-te, 1 d, 2 9; stimmt genau mit Ex. Mitteleuropas. 

659. Camps. sinelicissimus m., d  9 2 mm. Maxime affinis 

lumbato Loew; differt coxis anticis, femoribus tibiisque totis lu-

teis; fem. anticis non insolite incrassatis, tarsis anticis non ciliatis. 

An Strassengräben bei Algeciras, 3 d, 1 9. 
Steht dem lumbatus äusserst nahe, unterscheidet sich aber 

hinreichend; auch pumilio Zett. Kann wegen der das ganze Ge-

sicht verdeckenden Augen nicht identisch sein. Stimmt in den 

meisten Merkmalen mit der von 1.w. und Schin. gegebenen 

Beschreibung des lumbatus d (ich besitze nur 1 9), z. B: Das 

ganze Gesicht silberweiss, aber mit einem starken Stich ins gel-

be; es ist nach oben sehr verschmälert, aber die Augen stossen 

doch nicht ganz zusammen; Fühler ganz schwarz, das 3. Glied 

wie bei curvipes; Scheitel dunkel, grösstenteils bläulich. Thorax 

Mcm. R. See. esp. Hist. nat.. In, 1505. 
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654. Porph. micans Mg. Auf Wiesen hei Malgrat, i 9. das

Avegen seiner Icbhaft mctallgrünen Fárbung und wegcii des-von

Tückwarts betrachtel-ziemlich deutlich wcissbcrciften Hinterlei-

bes hochst wahrscheinlich hieher gehort; die Vorderhüften, alie

Schcnkel und Schienen sind einfárbig gclbrot, die Flügel fast

glashell. Uber die 9 besitzen wir leider noch keinc Bestim-

mungstabelle; Beckers ncucste Tabelle bezieht sich nur auf (^.

(83). Xíphandrium caliginoswn Mg. An Buschrandern bel

Ronda, 2 cf

.

655. Xiph. appendiculatmn Zett, 3058, Schin., Kow. 1884,

p. 109. Bei San Celoni l typisches <^

.

656. Xiph.fissíim Loew Schin., Kow. Um Ronda und San Ce-

loni 2 typische (^ und I 9-

(86). Syntormon paUipcs Fbr. Auf Grasplátzen um Algeciras

und Alicante gemein, auch um Elche, San Celoni, Ronda, Mal-

grat nicht selten.

657. Synt. Zelleri Loew Kow. 1884, p. 109. Am Montseny

hei San Celoni l typisches 9-

(90). Campsicnenms ciirvipes Fall. An Strassengráben bei Al-

geciras (^ 9 háufig.

(91). Camps. umbripennis Lw. var. hispanicus Str., Span. An
Báchen bei Ronda und Algeciras je ein Parchen.

658. Camps. magius Lw., Schin. 233. An einem Bache bei

Alicante, l
¡^f , 2 9; stimmt genau mit Ex. Mitteleuropas.

659. Camps. sinipUcissimus m., cT 9 2 mm. Máxime affinis

lumbato Loew; differt coxis anticis, femoribus tibiisque totis lu-

teis; fcm. anticis non insolite incrassatis, tarsis anticis non ciliatis.

An Strassengráben bei Algeciras, 3 cf , I 9-

Steht dem lumbatus áusserst nahe, unterscheidet sich aber

hinreichend; auch pumilio Zett. Kann wegen der das ganze Ge-

sicht verdeckenden Augen nicht identisch sein. Stimmt in den

meisten Merkmalen mit der ven Lw. und Schin. gegebenen

Beschreibung des lumbatus cf (ich besitze nur I 9)» z. B: Das

^anze Gesicht silberweiss, aber mit einem starken Stich ins gel-

be; es ist nach obcn sehr verschmalert, aber die Augen stossen

doch nicht ganz zusammen; Fühler ganz schwarz, das 3. Glied

wie bei curvipes; Schcitel dunkel, grosstcnteils bláulich. Thorax

Mem. R. Soc. esp. Ilist. nat.. iii, 1905.
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olivenbraun ins kupferrote mit ziemlich lebhaft grüner oder 

blaugrüner Mittelstrieme, die sich auf dem Schildchen verbrei-

tert. Hinterleib ziemlich lebhaft kupferrot, parallelseitig, etwas 

plattgedrückt mit kleinem Hypopyg. Brustseiten, hintere Hüften 

und die Basis der Vorderhüften blaugrau; der grösste Teil der 

Vorderhüften, die ganzen Schenkel, Schienen und die hictatar-

sen rotgelb, letztere mit schwarzer Spitze. Die Vorderschenkel 

sind zwar gegen das Ende verdünnt, an der Basis aber durchaus 

nicht dicker als bei curvipes; alle Schenkel, Schienen und Tar-

sen sind durchaus sehr kurz behaart, nur die Schienen mit eini-

gen längeren Borstenhaaren (Vorderschienen mit 1, die übrigen 

rückwärts mit 4-5); die Vorderferse ist ungefähr so lang, wie 

das 2. und 3. Glied zusammen, die Hinterferse nur so lang, als. 

das 2. Glied; die 4 Endglieder aller Tarsen sind schwarz. Flügel 

wie bei curvipes, aber durchaus graulich glashell, ohne flecken-

artig dunklere Stelle auf dem letzten Abschnitte der 4. Längs-

ader. 

Das 9 gleicht dem d'; nur ist das Gesicht unterhalb der Au-

gen etwas breiter; der Hinterleib ist breiter, flacher, metallgrün 

mit kupferrötlicher Mittellinie. 

66o. Camps. crinitarsis m., , 2'5 mm. Olivaceo-aeneus; fe-

moribus, tibiis metatarsisque omnibus luteis; pedibus prorsus 

simplicibus, tarsis anterioribus longissime ciliatis. Auf Strandwie-

sen bei Malgrat, i e. 
Diese durch die Behaarung der vorderen Tarsen sehr auffal-. 

lende Art fand ich nirgends beschrieben; am nächsten steht ihr 

wohl lumbatus. Kopf und Fühlerbildung wie bei curvipes; das 

.Gesicht verschmälert sich zwar gegen die Fühler bedeutend, ist 

aber auch ganz oben nicht auffallend schmal; es ist oberhalb und 

unterhalb der Querleiste in Form eines Rhombus silberweiss, die 

Oberhälfte aber ist olivenbraun gleich dem Oberkopfe. Thorax 

ganz olivenbraun, ohne Glanz, nirgends deutlich metallisch, 

ganz ohne Acrostichalbörstchen. Der etwas deprimirte, lang 

ovale Hinterleib ist zwar auch dicht bestäubt, aber doch deutlich 

metallbraun. Die 4 hinteren Hüften, die Spitze der Metatarsen u.. 

..'eN die 4 letzten Tarsenglieder sind schwarz; sont sind die Beine 

durchaus rotgelb, alle Schenkel, Schienen und Tarsen einfach, 
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olivenbraun ins kupferrote mit zicmlich lebhaft grüner oder

blaugrüner Mittelstrieme, die sich auf dem Schildchen verbrei-

tert. Hinterleib zicmlich lebhaft kupferrot, parallelseitig, etwas-

plattgedrückt mit kleinem Hypopyg. Brustseiten, hintere Hüften

und die Basis der Vorderhüften blaugrau; der grosste Teil der

Vorderhüften, die ganzcn Schenkel, Schienen und die Metatar-

sen rotgelb, letztere mit schwarzer Spitze. Die Vorderschenkel

sind zwar gcgen das Ende verdünnt, an der Basis aber durchaus

nicht dicker ais bei curvipes; alie Schenkel, Schienen und Tar-

sen sind durchaus sehr kurz behaart, nur die Schienen mit eini-

gen lángeren Borstenhaaren (Vorderschienen mit I, die übrigen

rückwárts mit 4-5); die Vorderferse ist ungefáhr so lang, wie

das 2. und 3. Glied zusammen, die Hinterferse nur so lang, ais-

das 2. Glied; die 4 Endglieder aller Tarsen sind schwarz. Flügel

wie bei curvipes, aber durchaus graulich glashell, ohne flecken-

artig dunklere Stelle auf dem letzten Abschnitte der 4. Lángs-

ader.

Das 9 gleicht dem cf ; nur ist das Gesicht unterhalb der Au-

gen etwas breiter; der Hinterleib ist breiter, flacher, metallgrün

mit kupferrotlicher Mittellinie.

660. Camps. crinitarsis m., ¿^, 2'S mm. Olivaceo-aeneus; fe-

moribus, tibiis metatarsisque ómnibus luteis; pedibus prorsus-

simplicibus, tarsis anterioribus longissime ciliatis. Auf Strandwie-

sen bei Malgrat^ i (^.

Diese durch die Behaarung der vorderen Tarsen sehr auffal-

lende Art fand ich nirgends beschrieben; am náchsten steht ihr

wohl lumbatus. Kopf und Fühlerbildung wie bei curvipes; das

Gesicht verschmálert sich zwar gegen die Fühler bedeutend, ist

aber auch ganz oben nicht auffallend schmal; es ist oberhalb und

unterhalb der Querleiste in Form cines Rhombus silberweiss, die

Oberhálfte aber ist olivenbraun gleich dem Oberkopfe. Thorax

ganz ohvenbraun, ohne Glanz, nirgends deutlich metallisch,

ganz ohne Acrostichalborstchen. Der etwas deprimirte, lang"

ovale Hinterleib ist zwar auch dicht bestaubt, aber doch deutlich

nietallbraun. Die 4 hinteren Hüften, die Spitze der Metatarsen u.

die 4 letzten Tarsenglieder sind schwarz; sont sind die Bcine

durchaus rotgelb, alie Schenkel, Schienen und Tarsen einíach,,
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schlank; die Schenkel ganz borstenlos, die Schienen nur mit 2-3 

längeren Börstchen. Die Vorderschienen gegen die Spitze mit 

einigen langen, feinen Wimpern; die Vorderferse zweireihig lang 

und fein gewimpert, die übrigen Tarsenglieder mit abnehmend 

viel kürzeren Wimpern. Die Mittelschienen ganz ungewimpert, 

aber die Mittelferse zweireihig dicht mit feinen, abstehenden 

Wimpern besetzt, die eine Reihe etwa von der Länge der Mit-

telferse die 2. Reihe noch länger; auch das 2. und 3 . Tarsen-

glied noch, aber bedeutend kürzer, gewimpert. Die Vorder-und 

Mittelferse sind so lang als das 2. u. 3. Glied zusammen, die 

Hinterferse hat nur die Länge des 2. Gliedes. Die Flügel sind 

ganz normal, durchaus ungefleckt, graulich glashell; die 2.-4. 

Längsader laufen fast parallel; nur die 2. biegt sich an der Spitze 

etwas nach aufwärts; Flügellappen sehr deutlich, die Flügel also 

nicht keilförmig. Herr Theodor Becker sammelte d 9 auf den 

canarischen Inseln; den 9  fehlen die langen Wimpern; sons stim-

men sie ganz mit den d. 
661. Aphrosylus venator Loew Neue Beitr. 1857. An Strand-

felsen bei Algeciras und Portbou je I Pärchen; stimmt genau mit 

meinen Ex. aus Fiume und Dalmatien. 

XII. Fam. Lonchopteridae. 

662. Lonchoptera lutea Mg., Schin. 243, Str. Dipt. Steierm. I, 

156. Villa Rutis (leg. Bolivar), Ptiebla de Don Padrique (Grana-

da) (leg. Escalera), 4 9. 
(93). Lonclz. punctum Mg., Str. 1. cit. Um Algeciras, Alicante, 

Elche, besonders aber Malgrat 9 häufig; Comit'n e 9 (leg. Bo-

livar). 

(94). Lonclt. tristis Mg. Um Algeciras, Almerict, Ronda, Mal-

grat 9 häufig. 

var. pscudotrineata Str. Span. Um Algeciras, Ronda, Mal-

grat, 8 9. Madrid (leg. LaufTer) i 9. Diese Var. hält die Mitte 

zwischen punctum und tristis und scheint bald in die eine, bald 

in die andere Art? überzugehen. 

663. Lonch. trilineata Ztt., Str. loc. cit. u. Tiefs Nachlass 'go'. 

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., tu, 1005. 
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schlank; die Schenkcl ganz borstcnlos, dic Schiencn nur mit 2-3

lángeren Borstchen. Die Vorderschienen gegen dic Spitze mit

einigcn langen, íeinen Wimpern; die Vorderferse zweireihig lang

und fein gewimpert, die übrigen Tarscnglieder mit abnehmend

viel kürzeren Wimpern. Die Mittelschienen ganz ungcwimpcrt,

aber die Mittelferse zweireihig dicht mit feinen, abstehcnden

Wimpern besetzt, die eine Reihe etwa von der Lángc der Mit-

telferse die 2. Reihe noch lánger; auch das 2. und 3 . Tarsen-

glied noch, aber bcdeutend kürzer, gewimpert. Die Vorder-und

Mittelferse sind so lang ais das 2. u. 3. Glied zusammcn, die

Hinterferse hat nur die Lánge des 2. Gliedes. Die Flügcl sind

ganz normal, durchaus ungefleckt, graulich glashell; die 2.-4.

Lángsader lauíen fast parallel; nur die 2. biegt sich an der Spitze

etwas nach aufw^árts; Flügellappen sehr deutlich, die Flügel also

nicht keilfórmig. Herr Theodor Becker sammelte cf 9 auf den

canarischen Inseln; den 9 fehlen die lang.en Wimpern; sons stim-

men sie ganz mit den cf

,

661. Aphrosyhis vcnator\^OQ.\\' Neue Beitr. 1857. An Strand-

felsen bei Algeciras uwá PortbotL ]& l Parchen; stimmt gcnau mit

meinen Ex. aus Fiume und Dalmatien.

XII. Fam. Lonchopteridae.

662. Lonchoptcra hitecv Mg., Schin. 243, Str. Dipt. Steierm. I,

1 56. Villa Rutis (leg. Bolívar), Puebla de Don Fadriqíte (Grana-

da) (leg. Escalera), 49.,
(93). Lonch. punctum Mg., Str. 1. cit. Um Algeciras, Alicante,

Elche, besonders aber Malgrat 9 haufig; Cortina cf 9 (leg. Bo-

lívar).

(94). Lonch. tristis Mg. Um Algeciras, Almería, Ronda, Mal-

grat 9 haufig.

var. pseudotrineata Str. Span. Um Algeciras, Ronda, Mal-

grat, 8 9. Madrid (leg. Lauffer) I 9. Diese Var. hált die Mitte

zwischen punctum und tristis und scheint bald in die eine, bald

in die andcre Art.^ überzugehen.

663. Lonch. trilineata Ztt., Str. loe. cit. u. Tiefs Nachlass 1901.

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., iii, 1905.
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Bei Ronda., r Malgrat, 1 9; beide mit breiten, scharf begränz-
ten Striemen des ziemlich glänzenden Thorax, das 9 mit ganz 
schwarzen, einfachen Vordertarsen, das d nur mit dunkleren 
Endgliedern; die 3 Mittelglieder der Vordertarsen sind bei ihm 
merklich dicker, .als die der anderen Tarnen. 

664. Lonch. lacustris Mg., Str. loc. cit. Um Gibraltar, Elche, 
Ronda, 5 e, 2 

XIII. Fam. Syrphidae. 

(95). Ascia podagrica Fbr., Schin. 321. In Olivenhainen bei 
Monistrol, 2 typische e. 

(p7). Melithreptus scriptus 1.., Cortellas 3 e y (leg. Varela) 
Soria (leg. Navarro), Madrid, Sierra Guadarrama (leg. Lauffer), 
Granada (leg. Escalera), Ciudad Rodrigo (leg. Sanz), 9 d 9. 

var. strigatus Stg., Str., Span. Auf Blumen bei Algeciras, Al-
nzeria, San Celoni, Monistrol, Malgrat, a y nicht selten. 

var. dispar Loew., Schin., Kow. 1885, p. 33. Bei San Celoni, 
1 cr. 

(g8). Mei. pictus Mg., Str., Span. Bei Monistrol, 
665. Mel. nitidicollis Zett., Schin., Kow. Villa Mais, i 9 (leg. 

Bolivar); um Elche und Alicante, 5 e, 2 9. 
666. Pelecocera pruinosomaculata m. 
Auf Rainen bei Malgrat, 1 9'. Grösse, Bildung der Fühler und 

der Fühlerborste genau wie bei scaevoides, wodurch sie sich von 
latifrons und tricincta leicht unterscheidet; von scaevoides, aber 
weicht sie ab durch breite, schwärzliche Ringe auf allen Schen-
keln und Schienen; besonders die Schenkel sind mit Ausnahme 
derBasis und Spitze und die Hinterschienen mit Ausnahme der Ba-
sis schwarz, ebenso die ganzen I lintertarsen. Ferner besitzen mei-
ne der scaevoides am 2.-5. Ringe je ein grosses, rein rotgelbes, 
ganz unbestäubtes Fleckenpaar, während das spanische 9 zwar 
ebenfalls 4 Fleckenpaare besitzt, aber alle sind weiss bereift und 
die rote Grundfarbe ist nur auf dem des 3. Ringes sehr deutlich, 
auf dem des 2. und 4. Ringes fast erloschen und der 5. Ring zeigt 
nur 2 kleine weissgraue Flecke, gar nichts rotes. Die Flügel sind 
nicht bräunlich, sondern einfach grau und das Randmal bedeu-
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Bei Ronda, i ^, Malgrat, i 9; bcide mit brciten, scharf begránz-

ten Striemen des ziemlich glánzenden Thorax, das 9 mit ganz

schwarzen, einfachen Vordertarsen, das cf nur mit dunkleren

Endgliedern; die 3 Mittelglieder der Vordertarsen sind bei ihm

merklich dicker, ais die der anderen Tarsen.

664. Lonch. lamstris Mg., Str. loe. cit. Um Gibraltar, Elche,

Ronda, 5 cj^, 2 9-

XIII. Fam. Syrphidae.

(95). Ascia podagríca¥hr., Schin. 321. In Olivenhainen bei

Monistrol, 2 typische
(-f

.

(97). Melithreptus scriphts 1.., Cortellas 3 cT 9 (leg. Várela)

Soria (leg. Navarro), Madrid, Sierra Gttadarrama (leg. Lauffer),

Granada (leg. Escalera), Ciudad Rodrigo (Icg. Sanz), 9 ¡^ 9-

var. strigatus Stg., Str., Span. Auf Blumen bei Algcciras, Al-

mería, San Celoni, Monistrol, Malgrat, cf 9 nicht selten.

var. dispar Loew., Schin., Kow. 1885, P- 33- Bei San Celoni,

I c^.

(98). MeL picUis Mg., Str., Span. Bei Monistrol, (^ 9.

665. Mcl. nitidicollis Zeit., Schin., Kow. Villa Rntis, i 9 (leg.

Bolívar); um Elche und Alicante, 5 cf , 2 9-

666. Pelccocera priiinosoviaciilata m.

Auf Rainen bei Malgrat, l 9- Grosse, Bildung der Fühler und

der Fühlerborste genau wie bei scaevoides, wodurch sie sich von

latifrons und tricincta leicht unterscheidet; von scaevoides, aber

weicht sie ab durch breite, schwiirzliche Ringe auf alien Schen-

keln und Schienen; besonders die Schenkel sind mit Ausnahme

derBasis und Spitze und die Hinterschienen mit Ausnahme der Ba-

sis schwarz, ebenso die ganzen Hintertarsen. Ferner besitzen mei-

ne 9 der scaevoides am 2.-5. Ringe je ein grosses, rein rotgelbes,

ganz unbestáubtes Fleckenpaar, wáhrend das spanische 9 zwar

ebenfalls 4 Fleckenpaare besitzt, aber alie sind weiss bereift und

die rote Grundfarbe ist nur auf dem des 3. Ringes sehr deutlich,

auf dem des 2. und 4. Ringes fast erloschen und der 5. Ring zeigt

nur 2 kleine weissgraue Flecke, gar nichts rotes. Die Flügel sind

nicht braunlich, sondern einfach grau und das Randmal bedeu-
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tend dunkler, lugubris Perr. ist eine verschiedene Art und nach 

Dr Kertesz, der mir die Beschreibung mitteilte, wahrscheinlich 

das 9 zu latifrons Loew. 

667. Pylehaena rosarum Fbr., Schin. 298. Villa Rutis, 1 0', 
2 9 (leg. Bolivar). 

668. Catabomba pyrastri L., Schin. 301. Soria (leg. Navarro), 

3/adrüi (leg. Gomez u. Laufger), 3 d; auf Blüten bei Monistro/ 

und Malgrat, 3 9. 
(99). Syrphus balteatits Deg. Villa Rutis, 2 normale 9 (leg. 

Bolivar). 

66g. Syrplz. macularis Zett., Schin. 302. Kow 1885. Villa 

Rutis, 1 a (leg. Bolivar); stimmt sonst genau mit centraleurop. 

Ex., nur sind die Augen kaum etwas behaart; vielleicht abge-

rieben. 

670. Sy7ph. excisus Zett. Schin. 311. Soria, 1 (leg. Na-

varro). 

(100). Syrph. corallae Fbr., 7. forma gennina (Schenkel grös-

stenteils schwarz). Villa Rutis, 01 9 (leg. Bolivar); um Algeciras 

und Ahneria, 2 8, 1 9. 
jiamfrons Macq. (Beine rotgelb, nur die Wurzel der 

vorderen Schenkel schmal schwarz). Villa Rutis, 1 9 (leg. Bo-

livar). 

671. SyCh. ribesü L. Schin. etc. Villa Rutis, 1 9 (leg. Bo-

livar). 

(102). Me/anostonuz mellinum L., a mellinunt Mg. und ß inella-

rium Mg. Str. Steierm. I, 171. Villa Rutis, 4 e 9 (leg. Bolivar); 

um Algeciras, Elche, Malgrat, San Cekni, e 9 häufig; cortellas, 
9 (leg. Varela). 

. (103). Mel. gracile Mg., Schin., Str. 1. cit. Auf Blumen bei San 

Celoni, 1 e. 
672. Mei. ambignum Fall., Schin., Kow. Bei Alicante, 1 typis-

ches d. 

673. PlatychintS fulviventris Macq. Schin., Kow. Auf Rainen 

bei Malgrat, 1 8. 

674. Chilosia frzaroccana Becker Monogr. 395. Auf Blumen 

bei Algeciras, i 9; Ronda, 1 B. Stimmt sehr gut mit meinen ita-

lienischen Ex. der griseiventris (leg. Bezzi); nur sind die Ex. etwas 

Mem. R. Soc. esp. IIist. nat., tit, 1905. 
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tcnd dunklcr, lugubris Pcrr. ist einc verschicdcnc ArL una nach

Dr Kertesz, der mir dio Bcschrcibung mittcilto, wahrschcinlich

das 9 zu latifrons Loew.

667. Pyrophaena rosariim Fbr., Schin. 298. Villa Kutis, i cT,

2 9 (leg. Bolívar).

668. Catabomba pyrastri L., Schin. 301. Soria (leg. Navarro),

Madrid (leg. Gómez u. LaufTer), 3 cT; auf Blüten bei Monistrol

und Malgrat, 3 9-

(99). Syrphus baltcatus Deg. Villa Rutis, 2 nórmale 9 (^^g.

Bolívar).

669. Syrph. viaciilaris Zett., Schin. 302. Kow 1885. Villa

Ruiis^ I cT (leg. Bolívar); stimmt sonst genau mit centraleurop.

Ex., nur sind die Augen kaum etwas behaart; vielleicht abge-

rieben.

670. Syrph. excisits Zett. Schin. 31 1. Soria, I cT (leg. Na-

varro).

(100). Syrph. corallae Fbr. , y. fonna oc^uiua (Schenkel grós-

stenteils schwarz). Villa Ruíis, cT 9 (leg. Bolívar); um Algeciras

und Almería, 2 ¿^ , i 9-

p. jnlvijrons Macq. (Beine rotgelb, nur die Wurzel der

vorderen Schenkel schmal schwarz). Villa Rittls, I 9 (leg. Bo-

lívar).

671. Syrph. ribcsii h. Schin. etc. Villa Rutis, I 9 (leg- Bo-

lívar).

(102). Melaiiostoma melUnum L., a viclliniim Mg. und p mella-

rium Mg. Str. Steierm. I, 17 1, Villa Rutis, 4 cf 9 (leg- Bolívar);

um Algeciras, Elche, Malgrat, San Celoni, cf 9 háufig; Cortellas,

9 (leg. Várela).

. (103). Mel. gracile Mg., Schin., Str. 1. cit. AufBlumen bei San

Celoni, I (^.

672. Mel. ambigituní Fall., Schin., Kow. Bei Alicante, i typis-

ches cf

.

673. Platychirus fulviventris Macq. Schin., Kow. Auf Rainen

bei Malgrat, i <S

.

674. Chilosia maroccaiia Becker Monogr. 395. Auf Blumen

bei Algeciras, l 9; Ronda, l (^ . Stimmt sehr gut mit meinen ita-

lienischen Ex. der griseiventris (leg. Bezzi); nur sind die Ex. etwas

Mem. R. Soc. esp. Ilist. uat., iit, 1905.
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kleiner (8 mm.), die Spitzenquerader ist deutlich kürzer und 

mündet genau rechtwinklig; letzteres Merkmal weisst also auf 

maroccana, die ebenfalls einen graubestäubten Bauch besitzt und 

kaum eine besondere Art sein dürfte, da ich ausser diesem Merk-

male keinen greifbaren Unterschied finde. 

675. Chil. grossa Fall. Becker. Auf Blumen bei Ronda, 1 ty-

pisches 9 mit schwarz behaarten letzten Hinterleibsringen. 

676. Volucella zonaria Pod. Schin. PrOVillCia de Madrid, 1 d' 
(leg. Lauffer). 

677. Vol. elegans Loew Wien. ent. Mon. 1862 (aus Spanien). 

Soria, i e (leg. Navarro); Provincia de Madrid, 1 e, 2 9 (leg. 

Lauffer). Steht zwischen zonaria und inanis; die Oberseite des 

Hinterleibes stimmt mit zonaria, die Unterseite mit inanis; von 

beiden unterscheidet sie sich durch die grosse schwarzbraune 

Centralmakel der Flügel. 

678. Eristalis sepulchralis L. Schin. 333. Villa Rutis, 3 9 (leg. 

Bolivar). 

(106). Er. aeneus Scop. Madrid, lliontarco, 1 d', 3 9 (leg. 

Lauffer); Ronda, ei 9. 
(107). Er. tenaz L. Soria, Sierra Guadarrama, Villa RAttis 

4 d (leg. Navarro, Lauffer, Bolivar); illa/grat, 2 e. 
va r. campestris Mg. Schin. 334. Madrid, Villa Rutis, 2 e (leg. 

Lauffer und Bolivar). 

(108). Er. arbustorum L. Escorial , 9 (leg. Lauffer); Corui2a, 

Villa Rutis, d' (leg. Bolivar). 

(i09). Er. pratorum Mg. Str. Steierm. I, 186. Soria, 9 (leg. 

Navarro); Algcciras, Ronda, e 9. 
679. Platynochoetus sctosus Fbr. Schin. 337. Rond. II, 37. Auf 

Blumen in Olivengärten bei Ronda, i e. Durch die nackte, am 

Ende breitgedrückte Fühlerborste ausgezeichnet. Die Beschrei-

bung Schiners stimmt so ziemlich; aber die Behaarung des Thorax 

ist nicht durchaus weisslich, sondern nur am Hinterrande und 

Schildchen ziemlich weisslich, vorn aber rotgelb, untermischt mit 

schwarzen Haaren; das Untergesicht ist weiss bestäubt und 

behaart; das Stirndreieck ist rötlichweiss, der Scheitel schwarz, 

der Hinterkopf aber fuchsrot behaart. Die Unterseite der Tat--

sen ist nicht rotgelb, sondern nur sehr kurz und dicht rotgelb 

328 G. STRCBL (58)

kleiner (8 mm.), die Spitzenquerader ist deutlich kürzer und

mündet genau rechtwinklig; letzteres Merkmal weisst also auf

maroccana, die ebentalls einen graubestaubten Bauch besitzt und

kaum eine besondere Art sein dürfte, da ich ausser diesem [Nlerk-

male keinen greitbaren Unterschied finde.

675. Chíl. grossa Fall. Becker, Auf Blumen bei Ronda, I ty-

pisches 9 iT^it schwarz behaarten letzten Hinterleibsringen.

676. VoliLcella zonaría Pod. Schin. Provincia de Madrid, i (^

(leg. Lauffer).

^"JT . VoL clcgans Loew Wien. ent. Mon. 1862 (aus Spanien).

Soria, I (^ (leg. Navarro); Provincia de Madrid, i cf , 2 9 (leg.

Lauffer). Steht zwischen zonaria und inanis; die Oberseite des

Hinterleibes stimmt mit zonaria, die Unterseite mit inanis; von

beiden unterscheidet sie sich durch die grosse schwarzbraune

Centralmakel der Flügel.

67S. Eristalis sepnlchralis\^. Schin. 333. Villa Riitis, 3 9 (l^g.

Bolívar).

(106). Er. aeneits Scop. Madrid, Montarco, i cf> 3 9 (l^g-

Lauffer); Ronda, (^ Q.

(107). Er. tenaxl.. Soria, Sierra Guadarrama, imilla Rutis

4 cf 9 G^g- Navarro, Lauffer, Bolívar); Malgrat, 2 (f

.

var. campestris Mg. Schin. 334. Madrid, Villa Rntis, 2 cf (leg.

Lauffer und Bolívar).

(108). Er. arbiistornm L. Escorial
, 9 (leg. Lauffer); Coruña,

Villa Rutis, cf (leg. Bolívar).

(109). Er. pratornm Mg. Str. Steierm. I, 186. Soria, 9 (leg.

Navarro); Algcciras, Ronda, c? 9-

679. PlatynochoctiLS setosns Fbr. Schin. 337. Rond. II, 37. Auf

Blumen in Olivengárten bei Ronda, i cf . Durch die nackte, am

Ende breitgedrückte Fühlerborstc ausgezeichnet. Die Beschrei-

bung Schiners stimmt so ziemlich; aber die Behaarung des Thorax

ist nicht durchaus weisslich, sondern nur am Hinterrande und

Schildchcn ziemlich weisslich, vorn aber rotgelb, untermischt mit

schwarzen Haaren; das Untergesicht ist weiss bestáubt und

behaart; das Stirndreieck ist rotlichweiss, der Scheitel schwarz,

der Hinterkopf aber fuchsrot behaart. Die Unterseite der Tar-

sen ist nicht rotgelb, sondern nur sehr kurz und dicht rotgelb
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behaart. Macquarti Loew 9 aus Sicilien ist wohl nur eine Var. des 

bei welchem der Kopf (mit Ausnahme der Wangen), die Tho-

raxseiten und Beine schwarzhaarig, der übrige Körper aber fuchs-

rot behaart ist; ich besitze als setosus I 9 aus Tunis, bei welchem 

die längere Behaarung des ganzen Körpers, auch der 13rustsci-

ten und Beine durchaus lebhaft fuchsrot ist, das also weder mit 

setosus d, noch mit Macquarti 9 vollkommen stimmt; ist dieses 

9 ein typisches 9, so ist Macquarti sicher nur eine Varietät. 

680. Myiathropa Arca L., Schin. 338. Auf Blüten bei San Ce-

lotti, 1 cr; Cortelbzs (leg. Varela), u. Corufia (leg. Bolivar), 2 

2 9. 
681. Helophilus trivittatus Fbr., Schin. 34o. Ribas, Villa Rzt 

tis, 9 (leg. Mercet und Bolivar). 

682. Merodon aenens Mg., Schin. 347. Montarco, Io. Aug. 19 
(leg. Lauffer); stimmt genau mit Exemplaren aus Bosnien, Pie-

mont etc. 

(i I0). Syritta pipiens L., Normalform: Montarco, Madrid, Ri-

bas, Villa Rutis (leg. Lauffer, Mercet, Bolivar, 2 a 4 9; auf 

Blumen um San Celoni und Malgrat, 3 e, 2 9. 
683. Spileznyitt saltuunz Fbr., Schin. 365. Los Molinos, lila-

drid, Puebla de Don Padrique (Granada), 3 d (leg. Mercet,. 

Lauffer, Escalera). 

684. Eunzerns lunulatns Mg., Schin. 362, strigatus Fall. Rond. 

II, 93, var. mfitarsis in. Villa Rutis, I cr, 2 9 (leg. Bolivar). 

Stimmt in Grösse, Form und ganz schwarzbrauner Farbe der Füh-

ler, Körperfarbe etc vollkommen mit centraleurop. Ex.; nur sind 

die 2-3 ersten Glieder der Mitteltarsen rotgelb; ebenso ist die 

Schienenbasis und—wenigstens beim d'—auch die Unterseite 

der Hintertarsen etwas ausgedehnter rotgelb; eine eigene Art 

kann ich darin nicht erblicken. 

685. Milesia splt'ndida Ross., Schin. 367. Los illolinos, Ciudad 

Rodrigo, 1 e, 3 9 (leg. Mercet und Sanz). Die Schenkel sind 

bei diesen Ex. nicht ganz gelb, sondern, wie Mg. von fulmi-

nans Fbr. angibt; die Hinterschenkel sind an der Basis ziemlich 

breit braunschwarz und auch die vorderen an der Bais schmal 

schwarzgefleckt; bei meinen Ex. aus Südtyrol, Istrien, Dalma-

tien sind die Schenkel meist ganz gelb. 

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., in, 1905. 
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behaart. Macquarti'LoG\\ <^dL\xs Sicilicn ist wohl nur cinc Var. des

9, bei welchem der Kopf(mit Ausnahme der Wangen), die Tho-

raxseiten und Beine schwarzhaarig, der übrige Korper aber fuchs-

rot behaart ist; ich bfísitze ais setosus I 9 a^^s Tunis, bei welchem

die lángere Behaarung des ganzen Korpers, auch der Brustsei-

ten und Beine durchaus lebhaft fuchsrot ist, das also weder mit

setosus cf , noch mit Macquarti 9 vollkommen stimmt; ist dieses

9 ein typisches 9) so ist Macquarti sicher nur cine Varietát.

680. Myiathropaflorea L., Schin. 338. Auf Blüten bei San Ce-

loni, I (^\ Cortellas (leg. Várela), u. Cortina (leg. Bolívar), 2 (^y

29.

681. Hclophíhis trívittatus Fbr., Schin. 340. Ribas, Villa Ru-

tis, ^ 9 (leg. Mercet und Bolívar).

682. Mcrodon aeneiis Mg., Schin. 347. Montarco, 10. Aug. i 9

(leg. Lauffer); stimmt genau mit Exemplaren aus Bosnien, Pie-

mont etc.

(lio). Syi'itta pipiens L., Normalform: Montarco, Madrid, Ri-

bas, Villa Rtitis (leg. Lauffer, Mercet, Bolívar, 2 cf, 4 9; auf

Blumen um San Ccloni und Malgi'at, 3 cf , 2 9'

683. Spilomyia saltmim Fbr., Schin. 365. Los Molinos, Ma-

drid, Puebla de Don Fadriqne (Granada), 3 S (^eg. Mercet,.

Lauffer, Escalera).

684. Eimieriis lunulatus Mg., Schin. 362, strigatus Fall. Rond.

II, 93, var. rufitarsis m. Villa Rntis, l d", 2 9 (leg. Bolívar).

Stimmt in Grosse, Form und ganz schwarzbrauner Farbe der Füh-

1er, Kórperfarbe etc vollkommen mit centraleurop. Ex.; nur sind

die 2-3 ersten Gheder der Mitteltarsen rotgelb; ebenso ist die

Schienenbasis und—wenigstens beim cf—auch die Unterseite

der Hintertarsen etwas ausgedehnter rotgelb; cine eigene Art

kann ich darin nicht erblicken.

685. Milesia splendida Ross., Schin. 367. Los Molinos, Ciudad

Rodrigo, I d"» 3 9 (leg. Mercet und Sanz). Die Schenkel sind

bei diesen Ex. nicht ganz gelb, sondern, wie Mg. von fulmi-

nans Fbr. angibt; die Hinterschenkel sind an der Basis ziemlich

breit braunschwarz und auch die vorderen an der Bais schmal

schwarzgefleckt; bei meinen Ex. aus Südtyrol, Istrien, Dalma-

tien sind die Schenkel meist ganz gelb.

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., iil, 1905.
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686. Chrysog,uster viduata Fbr., Schin. 268. Provincia de Ma-

drid, c? 9 (leg. Lauffer). 

687. Chrys. Macquarti Lw., Schin. 269. Auf Wiesen bei Mal-

grat, 6 typische e 9. 
688. Chrys. basalis Lw., Schin. 270. Escorial, 1 typisches 

(don. Lauffer). 

689. Chrys. [-Jefleet Mg., III, 270, 9, virescens Loew Neue 

Beitr. 1854, p. 17 9, Kow. 1885. Villa Rutis, 2 9 (leg. Boli-

var), auf Blumen bei Algeciras, 

Die Autoren haben nur 9 beschrieben und auch ich besass 

bisher nur 9. Mein 67, stimmt sehr gut mit den y; die Stirn ist ge-

nau so breit, wie bei den e von splendida und metallica; von 

ersterer unterscheidet es sich durch die ganz schwarzen Tarsen. 

von metallica durch das nicht ganz schwarze, sondern an der Ba-

sis breit rotgelbe 3. Fühlerglied; auch ist dieses etwas kleiner 

nicht breiter als lang, sondern fast etwas länger als breit, genau 

wie hei splendida. In Körperfarbe und Geäder sehe ich keinen 

bemerkenswerten Unterschied. Der Rückenschild ist lebhaft me-

tallgrün ohne weissliche Längsstriemen, der Hinterleib kupfer rot 

Die Art steht jedenfalls zwischen beiden und gehört zur Unter-

gattung Lcjogaster Rond. 

(113). Pipizella virens Fbr. Villa Rutis, i 6' (leg. Bolivar); 

gehört zur Normalform (= virens Mg., Str. Steierm. I, 193). 

(114). Paragus bicolor Fbr. var. laccrus (Lw., Schin., Rnd. als 

Art); durch die verkürzte, den Seitenrand nicht erreichende rote 

Binde des Hinterleibes und den schwarzen Ring der Hinterschie-

nen von der Normalform verschieden. In Palmenhainen bei El-

che, i 9; besitze sie auch aus Tyrol und Dalmatien. 

var. taeniatus Mg., III, 179. Villa Rutis, 1 9 (leg. Bolivar), in 

Olivengärten bei Monistrol, i 9. 
var. testaceus Mg., III, 180. Chamartin bei Madrid, 28. Mai 

2 d (leg. P. NavSs). 

(115). Par. tibialis Fall. Schin. a tibialis Mg. (Hinterleib ganz 

schwarz, Hinterschienen mit schwärzlichem Ringe). Villa Rutis, 

(leg. Bolivar); San Celoni, i 9. 
var. obscurus Mg. (Hinterleib ganz schwarz, Hinterschienen 

ganz gelb). Villa Rutis, I d' (leg. Bolivar). 
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686. Chrysogaster vidtíata Fbr., Schin. 268. Provincia de Ma-

drid, cf 9 G^g- LaufFer).

687. Chrys. Macquarti Lw., Schin. 269. Auf Wiesen bei Mal-

grat, 6 typische ¡^ 9-

688. Chrys. basalis Lw., Schin. 270. Escorial, i typisches

(don, Lauffer).

689. Chys. aenea Mg., III, 270, 9» virescens Loew Neue

Beitr. 1854, p. 17 9> Kow. 1885. Villa Rutis, 2 9 (leg. BoH-

var), auf Blumen bei Algeciras, i (^.

Die Autoren haben nur 9 beschricben und auch ich besass

bisher nur 9- Mein cf stimmt sehr gut mit den 9; tiie Stirn ist ge-

nau so breit, wie bei den (^ von splendida und metallica; von

crsterer unterscheidet es sich durch die ganz schwarzen Tarsen.

\'on metallica durch das nicht ganz schwarze, sondern an derBa-

sis breit rotgelbe 3. Fühlerglied; auch ist dieses etwas kleiner

nicht breiter ais lang, sondern fast etwas lánger ais breit, genau

wie bei splendida. In Korperfarbe und Geáder sehe ich keinen

bemerkenswerten Unterschied. Der Rückenschild ist lebhaft me-

tallgrün ohne weissliche Lángsstriemen, der Hinterleib kupferrot

Die Art steht jedenfalls zwischen beiden und gehort zur Unter-

gattung Lejogaster Rond.

(113). Pipizclla virens Fbr. Villa Rtitis, I (^ (leg. Bolívar);

gehort zur Normalform (= virens Mg., Str. Steierm. I, 193).

(114). Paragus bicolor ¥hr. var. laccrus (Lw., Schin., Rnd. ais

Art); durch die vorkürzte, den Seitenrand nicht erreichende rote

Binde des Hinterleibes und den schwarzen Ring der Hinterschie-

nen von der Normalform verschieden. In Palmenhainen bei El-

che, I 9' besitze sie auch aus Tyrol und Dalmatien.

var. taeniatus Mg., III, 179. Villa Rittis, i 9 (leg- Bolívar), in

< )livengárten bei Monistrol, I 9-

^•ar. testaceus Mg., III, 180. Chamartín bei Madrid, 28. Mai

2 cf (leg. P. Navas).

(115). Par. tibialis IviU. Schin. a tibialis Mg. (Hinterleib ganz'

schwarz, Hinterschienen mit schwár^^lichcm Ringe). Villa Rutis,

I 9 (leg. Bolívar); San Celoni, i 9-

var. obscurus Mg. (Hinterleib ganz schwarz, Hinterschienen

ganz gelb). Villa Riitis, I cf (leg. Bolívar).
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690. Par. quadrifasciatus Mg., Schin., Rond. Auf trockenen 

Rainen bei Akremt, I c-15. 

691. Chtysotointm intcrmediutm Mg., Schin. 254. Villa Rutis, 

(leg. Bolivar), Pnebla de Don Facirique (Granada), id (leg. 

Escalcra), Madrid, ) (1. Mercet), in Olivengärten bei Ronda, 3 d-
692. Ckm. Jestivum L., Schin. 255. In der .Sierra de Guada-

rrama, i e (don. Lauffer); Madrid, i d (leg. Gömez). 

693. Cltrys. vermale Loew., Schin., var. collinum. (Rand. Il, 

202 als Art, i y aus Parma). Provincia de Madrid, i d' (dort. 

Lauffer). Kann ich nach der Beschreibung Rond. und nach mei-

nem. Ex. nur durch das ganz gelbe Schildchen von vernale un-

terscheiden, ist daher sicher nur eine Var. oder eine unreife-

Form davon; mein Ex. macht wenigstens wegen der gefältelten, 

wohl noch nicht ausgehärteten Flügel den Eindruck der Unreife. 

694. Microdon mutabilis L., Schin. 250. Mik in Wien. ent. 

Z. 1899. In Olivengärten bei Monistrol, I d. 

695. Ceria vespifornzis Ltr. Provitala de Madrid, I 9 (don. 

Lauffer), Ribas und Los Molinos, 2 9 (leg. Mercet); wird schon 

von Loew (Neue Beitr., 1853, p. 8). aus Spanien angeführt. 

XIV. Fam. Pipunculidae. 

696. Pipinen/11s nigritulus Zett. Becker Monogr. In Hainen 

bei Madrid und Monistrol, 4 normale cr. 9. 

XV. Fam. Conopidae. 

697. Physocephala dtvvorl./wetz lig., Schin. 378. Pnebla de Don 

Padrique (Granada), I 9 (leg. Escalera). 

698. Phys. pusilla Mg., Schin. 377. Villa Rutis (leg. Bolivar). 

Ex. Hinterleib fehlt; das vorhandene stimmt genau mit Ex. aus 

Dalmatien etc. 

699. Phys. vittata Fbr., Schin. 380. Auf Blumen bei /1/a/grat, 

1 normales e. 
700. Zodion vittipes m. 5'5 mm. Simillimum cincreo; (hired 

Atem. R. soc. eep. Mist. nat., eit, 1905. 
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690. Par. qiiadrifasciattis Mg., Schin., Rond. Auf trockenen

Rainen bei Malgrat, I cf.

6gi. CJirysotoxum intcnnediiim Mg., Schin. 254. Villa RutiSy

(leg. Bolívar), Puebla de Don Fadriqíie (Granada), I cf (leg.

Escalera), Mzí/r/df, 9 (1- Mcrcct), in Olivengarten bci Ronda, 3 (¿.

692. Chrys. jcstivum L., Schin. 255. In der Sien-a de Guada-

rrama, I (^ (don. Lauffer); Madrid, i cT (^cg. Gómez).

693. Chrys. vernale Loew., Schin., var. collinjim. (Rond. 11^

202 ais Art, I 9 3"s Parma). Provincia de Madrid, i cf (don,

Lauffer). Kann ich nach der Beschreibung Rond. und nach mei-

nem. Ex. nur durch das ganz gelbe Schildchen von vernale un-

terscheiden, ist daher sicher nur eine Var. oder eine unreiíe

Form davon; niein Ex. macht wenigstens wegen der gefáltelten,

wohl noch nicht ausgehárteten Plügcl den Eindruck der Unreife.

694. Mici'odon niutabilis L., Schin. 250. Mik in Wien. ent.

Z. 1899. In Olivengarten bei Monlstrol, i cf

.

695. Ceria vespiformis Ltr. Provincia de Madrid, i 9 (don.

Lauffer), Ribas und Los Molinos, 2 9 (leg. Mercct); wird schon

von Loew (Neue Beitr., 1 853, p. 8). aus Spanien angetührt.

XIV. Fam. Pipunculidae.

696. Pipuncuhts nigritnlns Zett. Becker Monogr. In Hainen

bei Madrid und Monistrol, 4 nórmale (^' 9-

XV. Fam. Conopidae.

697. Physocepkala chrysorrhoea Mg., Schin. 378. Puebla de Don

Fadrique (Granada), i 9 (l^g- Escalera).

698. Phys. pusilla Mg., Schin. 377. Villa Riitis (leg. Bolívar).

Ex. Hinterleib fchlt; das vorhandone stimmt genau mit Ex. aus

Dalmatien etc.

699. Phys. vittata Fbr., Schin. 380. Auf Blumen h(¿\ Malgrat,

I normales (^

.

700. Zodion vittipes m. 5' 5 mm. Simillimum cinéreo; diffcrt

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., iii, 1905.
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antennis brevioribus scutello nigrovittato, ano rufo, pedibus ru-

fis, nigrovittatis. Algeciras, i e . 

Atisserst ähnlich dem cinereum, aber durch die angegebenen 

Merkmale sicher verschieden. Carceli Macq «mit rotgelben Füh-

lern, Beinen und After» unterscheidet sich nach Loew Berl. ent. 

Z. 1868 von cinereum durch bedeutend längere Fühler und stets 

unpunctirten Hinterleib, kann also auch nicht identisch sein. 

Kopf wie bei cinereum, aber die Fühler deutlich kürzer und 

dicker, das 2. und 3. Glied kaum so lang als breit; die Basal-

glieder und die Basalhälfte des 3. Gliedes rostrot, die Endhälfte 

nebst der kurzen Borste schwarzbraun. Thorax aschgrau wie 

bei cinereum; die 2 Längsstriemen lösen sich ebenfalls rückwärts 

in Puncte auf, setzen sich aber auch auf das Schildchen fort, so 

dass dieses 2 beiderseits verkürzte, nach rückwärts convergi-

rende schwarze Striemen zeigt, auf denen je 4 Borsten stehen; 

bei cinereum entspringen alle Borsten aus isolirten schwarzen 

Puncten. Der Hinterleib ist ebenfalls—wie bei cinereum—mit 

schwarzen Puncten besaet und zeigt auf dem 2. Ringe noch 2 

grosse schwärzliche Schattenflecke. Das Hypopyg ist glänzend 

rostrot. Die Schenkel und Schienen sind rotgelb, nur auf der 

Oberseite mit einer breiten schwarzen, graubestäubten Strieme; 

auch die 3 ersten Tarsenglieder sind grösstenteils rotbraun, bloss 

an den Spitzen schwärzlich. Die Flügel sind ziemlich dunkel grau 

mit rotgelber Basis. 

(1 19). Onconiyia atra Fbr.. Sierra Bacares (Almeria), 1 ei 
(leg. Escalera); auf Rainen bei 11-feilgrat, i e. 

701. 012C. PilSilla Mg., Schin. 383. Bei Malgrat, 1 9. 

I 702. Myiopa buccata L., Schin. 386. lim Escoriai, i y (leg. 

Mercet). 

703. M. testacca L., Schin. 386. Rond. Um Ronda und Alican-

te, 4 d 9; Cortellas, d (leg. Varela). 

704. 1W. puella Rand. II, 245. Str. Ball:. Glasnik, morio Mg. 

IV, 148 (?, 1 j ohne Fühler). Auf Rainen hei Ronda, 7 d, iden-

tisch mit Ex. aus Dalmatien. 

705. M. dorsalis Fbr., Schin. 388. riaa Rntis (leg. Bolivar) 

1 normales Pärchen. 

(120). 1W. minor m. Bei Ronda, 3 6, 7 -.; Eiche, 1 9' 

di. 
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antennis brevioribus scutello nigro\'ittato, ano rufo, pedibus ru-

fis, nigrovittatis. Algcciras, i (f

.

Aüsserst áhnlich dem cinereum, aber durch die angegebenen

Merkmale sicher verschieden. Carceli Macq «mit rotgelben Füh-

lern, Beinen und After» unterscheidet sich nach Loew Berl. ent.

Z. 1868 von cinereum durch bedeutend lángere Fühler und stets

unpunctirten Hintei"leib, kann also auch nicht identisch sein.

Kopí wie bei cinereum, aber die Fühler deutHch kürzer und

dicker, das 2. und 3. Glied kaum so lang ais breit; die Basal-

^lieder und die Basalhálfte des 3. Gliedes rostrot, die Endhálfte

nebst der kurzen Borste schwarzbraun. Thorax aschgrau wie

bei cinereum; die 2 Lángsstriemen losen sich ebenfalls rückwárts

in Puñete auf, setzen sich aber auch auf das Schildchen fort, so

•dass dieses 2 beiderseits verkürzte, nach rückwárts con\'ergi-

rende schwarze Striemen zeigt, auf denen je 4 Borsten stehen;

bei cinereum entspringen alie Borsten aus isolirten schwarzen

Puncten. Der Hinterleib ist ebenfalls—wie bei cinereum—mit

schwarzen Puncten besaet und zeigt auf dem 2. Ringe noch 2

grosse schwárzliche Schattenflecke. Das Hypopyg ist glánzend

rostrot. Die Schenkel und Schienen sind rotgelb, nur auf der

Oberseite mit einer breiten schwarzen, graubestaubten Strieme;

auch die 3 ersten Tarsenglieder sind grosstenteils rotbraun, bloss

an den Spitzen schwárzlich. Die Flügel sind ziemlich dunkel grau

mit rotgelber Basis.

(119). Oncomyia atra Fbr. Sierra Bacares (xA-lmería), i
(-f

(leg. Escalera); auf Rainen bei Malgrat, I ¡^

.

701. One. pusilla Mg,, Schin. 383. Bei Malgrat, i 9-

702. Myiopa biiccata L., Schin. 386. Um Escorial., i 9 (l^S-

Mercet).

703. M. testacea L., Schin. 386. Rond. Um Ronda und Alican-

te, 4 c? 9; Cortellas, cf (leg. Várela).

704. M. pitclla Rond. II, 245. Str. Balk. Glasnik, morio Mg.

IV, 148 (?, I (^ ohne Fühler). Auf Rainen bei Ronda, 7 cf, iden-

tisch mit Ex. aus Dalmatien.

705. M. dorsalis P'br., Schin. 3 88. ]^illa Rutis (leg. Bolívar)

I normales Parchen.

(120). M. ininor m. Bei Ronda, 3 d", 7 9; Elche, I 9-
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In Span. I habe ich 19 aus Madrid als dorsalis var. minor 

beschrieben; da ich jetzt zahlreichere Exemplare vor mir habe, 

die alle nur 5-5'5 mm. messen, sehe ich, dass die -filiere ausser 

durch die viel geringere Grösse sich auch durch die Fühler gut 

von dorsalis unterscheiden lassen und daher den Wert einer 

eigenen Art beanspruchen. Bei dorsalis sind die Fühler ganz rot-

gelb, das 2. Glied fast doppelt so lang als das 3.; bei minor aber 

sind das 2. und 3. Glied gleichlang und das 3. ist im Spitzendrit-

tel stets schwarz. 

Ferner ist bei dorsalis der 2. Hinterleibsring stets merklich 

länger als der 3., bei minor aber beide gleichlang. In Rond. Tab. 

kommt man auf puella Rond., die sich aber durch kürzeren Rüs-

sel, schwarzes Schildchen und Hinterleib etc. leicht unterschei-

det. Bei minor sind—wie bei dorsalis —Körper und Beine rostrot, 

nur der Thoraxrücken mit Ausnahme der Ränder schwarz. Die 

Flügel sind ganz ungefleckt, grau, an der Basis rostgelblich. Das 

Untergesicht ist ohne Backenbart, aber doch deutlich kurzgewim-

pert, ähnlich wie bei puella, aber kürzer und spärlicher. 

706. Da/mannia aculeata L., Schin. 389. Aranjuez, 9 (leg. 

Mercet), stimmt genau mit meinen ungarischen Ex. (leg. Thal-

hammer). 

707. Dalin. marginata Mg., Schin. 390, parvula Rond. II, 251. 

Auf Rainen um Maigrat, San Celoni, A/anis/J-07, 6 d, 2 9. 
Bei den d ist das Gesicht nur von den Fühlern bis gegen den 

Mundrand gelb, von da an nebst den Backen schwarzbraun mit 

weisslichem Schiller. Die Schenkel sind an der Basis, besonders 

oberseits, 71.- schwarz, die Mittel-und Hinterschenkel auch oberseits 

vor der Spitze. Bei den 9 sind Gesicht und Backen ganz gelb, 

ebenso sind die Schenkel bis auf einen kleinen Spitzenfleck der 

Hinterschenkel oder auch einen noch kleineren der Mittelschen-

kel ganz gelb. Das d besitzt ganz schwarze Hütten und Schen-

kelringe, das 9.  grösstenteils gelbe Vorderhüften und gelbe 

Schenkelringe der 4 vorderen Beine. Die gelben Hinterränder 

der Ringe sind bei meinen spanischen (_:,2 zwar noch deutlich, 

aber schmäler und trüber als bei den J; bei meinen dalmati-

ner 9 aber ist der Hinterleib meist einfärbig schwarz (=-- var. 

flavipes Macq. als Art). 

Mem, Soc. esp. IIist. nat , tu, 1005. 
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In Span. I habc ich I 9 ^"s Madrid ais dorsalis var. minor

beschriebcn; da ich jetzt zahlreichere Exemplare vor mir habe,

die alie nur 5-5'5 mm. messen, sehe ich, dass die Thiere ausser

durch die viel geringere Grosse sich auch durch die Fühlcr gut

A'on dorsalis unterscheiden lassen und daher den Wert einer

eigenen Art beanspruchen. Bei dorsalis sind die Fühler ganz rot-

gelb, das 2. Glied fast doppelt so lang ais das 3.; bei minor aber

sind das 2. und 3, Glied gleichlang und das 3. ist im Spitzendrit-

tel stets schwarz.

Ferner ist bei dorsalis der 2. Hinterleibsring stets merklich

lánger ais der 3., bei minor aber beide gleichlang. In Rond. Tab.

kommt manauf puella Rond,, die sich aber durch kürzerenRüs-

sel, schwarzes Schildchen und Hinterleib etc. leicht unterschei-

det. Bei minor sind—wie bei dorsalis—Korper und Beine rostrot,

nur der Thoraxrücken mit Ausnahme der Rander schwarz. Die

Flügel sind ganz ungefleckt, grau, an der Basis rostgelblich. Das

Untergesicht ist ohne Backenbart, aber doch deutlich kurzgewim-

pert, áhnlich wie bei puella, aber kürzer und spárlicher.

706. Dalmannia aciilcata L., Schin. 3S9. Aranjitez^ (^ 9 (^^g-

Mercet), stimmt genau mit meinen ungarischen Ex. (leg. Thal-

hammer).

707. Dahn. marginata Mg., Schin. 390, par\-ula Rond. II, 251,

Auf Rainen um ñlalgrat, San Ccloni, Monistrol^ 6 ^f , 2 9-

Bei den (-5^ ist das Gesicht nur von den Fühlern bis gegen den

Mundrand gelb, von da an nebst den Backen schwarzbraun mit

weisslichem Schiller. Die Schenkel sind an der Basis, besonders

oberseits,± schwarz, die ]\Iittel-undHinterschenkel auch oberseits

vor der Spitze. Bei den 9 sind Gesicht und Backen ganz gelb,

ebenso sind die Schenkel bis auf einen kleinen Spitzenfleck der

Hinterschenkel oder auch einen noch kleineren der Mittelschen-

kel ganz gelb. Das (^ besitzt ganz schwarze Hüíten und Schen-

kelringe, das 9 grosstenteils gelbe X'orderhüften und gelbe

Schenkelringe der 4 vorderen Beine. Die gelben Hinterránder

der Ringe sind bei meinen spanischen 9 zwar noch deutlich,

aber schmaler und trüber ais bei den cf ; bei meinen dalmati-

ner 9 aber ist der Hinterleib meist einfiirbig schwarz {= var.

fla\ipes Aíacq. ais Art).

Mem. Soc. csp. Ilist. nat , ni, 1905.
,'AVi-
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708. Dalm. ilavescens Mg., IV, 152, e Schin. 389, 9. Um Al-
geciras, Ronda, 5 e, 1 9. 

Auch bei dieser Art weicht das 9 in der Färbung der Beine 
genau so vom d' ah, wie bei marginata; ferner ist beim 9 nur 
der Scheitel schwarz, beim d aber fast der ganze Oberkopf dun-
kel, oder es geht wenigstens eine schwärzliche Strieme bis zur 
Fühlerwurzel; ferner stehen die 2 schwarzen Seitenflecke des 
3.-5. Ringes beim e knapp am Seitenrande, so dass man von 
oben nur die 2 Mittelflecke sieht, während sie beim 9 vom 
Seitenrande ziemlich abgerückt sind. Ein d, aus Mähren stimmt 
sonst genau mit den d aus Algeciras, nur sind die schwarzen 
Flecke bedeutend breiter und mehr dreieckig; bei den spani-
schen e sind sie ziemlich schmal, langgestreckt, fast rechteckig 
und vorn nicht miteinander verbunden. Der I. und 2. Ring sind 
stets schwarz, letzterer mit gelbem Hintersaume; auf den übri-
gen Ringen aber herrscht bei den e die gelbe Farbe weitaus 
vor; bei dem 9 sind die schwarzen Flecke ungefähr so gross und 
breit wie beim d aus Mähren, sodass gelb und schwarz sich fast 
das Gleichgewicht halten. 

XVI. Fam. Phoridae. 

(Bearbeitet nach Beckers Monographie in Zool. bot. Ges. i9oi.) 
709. Metopina gafrata Hal. neck. Bei Ronda 1 9. 
(123). Phora nitidifrons Str. Wien. ent. Z. 1892, p. 201 (nach 

Becker = minor Zett., aber Zetts. Beschreibung stimmt nicht). 
Um Algeciras, Elche, Monistrol einige d' 9. 

710. P1,. santhozona Str. 1. cit., Becker. Um Almeria und 
Monistrol I d', 3 9. Das d ist an dem flypopyg leicht zu erken-
nen, das 9 aber nur durch die kürzere, länger gewimperte Ran-
dader von nitidifrons unterscheidbar. 

(124). Ph. pulicaria F11. var. mfipes (Mg., Becker als Art) 
Str. loc. cit. San Cdoni 1 9; typische d' fand ich in Spanien 
noch nicht, wohl aber allerlei Zwischenformen zu pulicaria mit 
± spärlich beborstetem I Iinterleibe: 

form. gcnnina Str. 1. Ca. (Taster, Schwinger u. wenigstens die 
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708. Dalm.flavesccns Mg., IV, 152, (^, Schin. 389, 9. Um Al-

geciras^ Ronda, 5 cT, i 9*

Auch bei dieser Art weicht das 9 in der Fárbung der Beine

genau so vom (^ ab, wie bei marginata; ferner ist beim 9 nur

der Scheitel schwarz, beim ¿^ aber fast der ganze Oberkopf dun-

kel, oder es geht wenigstens eine schwarzliche Strieme bis zur

Fühlerwurzel; ferner stehen die 2 schwarzen Seitenflecke des

3.-5. Ringes beim ¿^ knapp am Seitenrande, so dass man von

oben nur die 2 Mittelflecke sieht, wahrend sie beim 9 vom
Seitenrande ziemlich abgerückt sind. Ein (^ aus Máhren stimmt

sonst genau mit den cf aus A/gccíras, nur sind die schwarzen

Flecke bedeutend breiter und mehr dreieckig; bei den spani-

schen (^ sind sie ziemlich schmal, langgestreckt, íast rechteckig

und vorn nicht miteinander verbunden. Der I. und 2. Ring sind

stets schwarz, letzterer mit gelbem Hintersaume; auf den übri-

gen Ringen aber hcrrscht bei den ¡^ die gelbe Farbe weitaus

vor; bei dem 9 sind die schwarzen Flecke ungefáhr so gross und

breit wie beim cf aus Máhren, sodass gelb und schwarz sich fast

das Gleichgewicht halten.

XVI. Fam. Phoridae.

(Bearbeitct nach Reckers Monographie in Zool. bot. (res. 1901.)

709. Metopina galeata Hal. Bcck. Bei Ronda i 9-

(123). Phora nitidifrons Str. Wien, ent. Z. 1892, p. 201 (nach

Becker = minor Zett., aber Zetts. Beschreibung stimmt nicht).

Um Algecíras, Elche, Monistrol einige ^ 9'

710. Ph. xanthozona Str. 1. cit., Becker. Um Almería und

Monistrol i cf, 3 9- Das (^ ist an demllypopyg leichtzu erken-

nen, das 9 aber nur durch die kürzere, lánger gewimperte Ran-

dader von nitidifrons unterscheidbar.

(124). Ph. pulicaria FU. var. riifipes (Mg., Becker ais Art)

Str. loe. cit. San Celoni l 9; typische (^ fand ich in Spanien

noch nicht, wohl aber allerlei Zwischenformen zu pulicaria mit

± spárlich beborstetem Hinterleibe.

forin. genuina Str. 1. cit. (Taster, Schwinger u. wenigstens die
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Vorderbeine ganz gelbbraun), Algeciras, Elche,Monistra, ilfont-

serrat, di9 nicht selten; auch 1 mit 4 gleichlangen Schild-

chenborsten, sonst durchaus normal. 

var. nigra Str. loc. cit., Mg. (Taster und Schwinger licht, aber 

Schenkel ± pechbraun bis schwarzbraun). Mit der vorigen, 

aber selten. 

var. luctuosa Str. loc. cit., Mg. (Schwing-er licht, aber Taster 

und Beine pechbraun). Algeciras, Ronda, Alkante, .Uonserrat, 

j häufig. 

var. pumila Str. loc. cit., Mg. (Schwinger braun bis schwarz; 

in der Färbung der Taster und Beine höchst variabel. Um Al-

geciras, Ronda, Monistrol, San Celoni, am monserrat a  y nicht 

selten, meist sehr dunkle Formen. 

var. pusilla (Mg. Becker als Art.): Begreift kleinere Mittel-

formen zwischen pulicaria FH. und pygmaea Zett., die in der 

Länge der Randader bald sich der einen, bald der anderen näh-

ern und in der Färbung die aufgezählten Formen wieder-

holen; scharfe Gränzen lassen sich, wenn man hunderte von 

Ex. vor sich hat, nicht ziehen und glaube ich daher trotz der 

Auseinandersetzung Beckers nicht an die Selbstständigkeit die-

ser Art; pygmaea, die Form mit der kürzesten Randader, ist 

wohl nur das Endglied dieser Randader-Variationen. Um Alge-

ciras, Elche, Monistrol, am Mantserrat e9 die ± der Be-

schreibung Beckers entsprechen, häufig, die meisten Ex. sehr 

dunkel, die Wimpern der Randader meist kaum kürzer, als bei 

pulicarla. 

126. Ph. pygmaea Zett. Becker. Normalform: Körper schwarz, 

Taster und Beine pechbraun, nur Schwinger gelbbraun. Die 

Wimpern der Randader gewöhnlich bedeutend kürzer als bei 

pu/karia, bisweilen aber auch fast gleichlang; zwischen der 

Mündung der I. Längsader und der Spitze der Randader nur 

3-4 Wimpern; Exemplare mit mehr Wimpern bilden schon 

Übergänge zu pu/karin. 

ß. körper schwarz, aber Taster, Schwinger und Beine ± gelb-

braun. 

Beide Formen nicht selten um Portbou, illonistrol, Malgrat, 

Almeria, Ronda, Algeciras. 

Mem. R. Soc. csp. Hist. nat., iu, 1905. 22 
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Vorderbeine ganz gelbbraun), Algcciras^ Elche ^ Monistrol, Mont-

serrat^ (^9 nicht sclten; auch I 9 "^it 4 glcichlangen Schild-

chenborsten, sonst durchaus normal.

var. nigra Str. loe. cit., Mg. (Tastcr und Schwinger licht, abcr

Schenkel ± pcchbraun bis schwarzbraun). Mit der vorigen,

aber seltcn.

var. luctuosa Str. loe. cit., Mg. (Schwinger licht, aber Taster

und Beine pechbraun). Algcciras, Ronda, Alicante, Monserrat,

cf 9 háufig.

var. pumila Str. loe. cit., Mg. (Schwinger braun bis schwarz;

in der Fárbung der Taster und Beine hochst variabel. Um Al-

geciras, Ronda, Monistrol, San Celoni, ara Monscrrat (^ O nicht

seltcn, meist sehr dunkle Formen.

\'ar. pusilla (Mg. Becker ais Art.). Begreift kleinere Mittel-

formen zwischen pulicaria FU. und pygmaea Zett., die in der

Lángc der Randader bald sich der einen, bald der anderen náh-

ern und in der Fürbung die aufgezáhlten Formen wieder-

holen; scharfe Granzen lassen sich, wenn man hunderte von

Ex. vor sich hat, nicht ziehen und glaube ich daher trotz der

Auseinandersetzung Beckers nicht an die Selbststándigkeit die-

ser Art; pygmaea, die Form mit der kürzesten Randader, ist

wohl nur das Endglied dieser Randader-Variationen. Um Alge-

ciras, Elche, Monistrol, am Montserrat cf 9 die ±: der Be-

schreibung Beckers entsprechen, háufig, die meisten Ex. sehr

dunkel, die Wimpern der Randader meist kaum kürzer, ais bei

pulicaria.

1 26. Ph. pygmaea Zett. Becker. Normalform: Korper schwarz,

Taster und Beine pechbraun, nur Schwinger gelbbraun. Die

Wimpern der Randader gewohnlich bedeutend kürzer ais bei

pulicaria, bisweilen aber auch fast gleichlang; zwischen der

Mündung der I. Lángsader und der Spitze der Randader nur

3-4 Wimpern; Exemplare mit mehr Wimpern bildcn schon

Ubergange zu pulicaria.

p. kórper schwarz, aber Taster, Schwinger und Beine zt gelb-

braun.

Beide Formen nicht selten um Poi'tbou, Monistrol, Malgrat,

Almería, Ronda, Algeciras.

Mem. R. Soc. esp. Hist- nat-, iii, 1903. 22
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var. aterrinza m. Körper, Fühler, Taster, Schwinger, Hüften, 

Schenkel und die ganzen Hinterbeine schwarz, die vorderen 

Schienen und Tarsen dunkelbraun. Diese auffallende Var. ist 

Herrn Becker unbekannt. Durch die kurze Randader mit nur 3 

Borsten hinter der I. Längsader gehört sie zu pygmaea. Bei San 

Celoni 2 e. 
var. brackyricura Egg. Becker, Str. I. cit. (die ± rotgelbe 

Form). Bei San Celoni 19. 

var? albocingulata m. Randader kurz, auffallend kurz gewim-

pert; Hinterleib mattschwarz , alle Ringe fein weissgesäumt; 

Taster, Schwinger und Beine sehr dunkel; vielleicht eigene Art. 

Bei Monistrol I d. 

711. Ph. unispinosa Zctt. Str. loc. cit., Becker. Am Montse-

rrat 1 9 mit schwarzen Schwingern und braunroten Tastern. 

712. Pk. rig9conzis Mg. Becker. Bei Malgrat i typisches 9. 
713. Ph. Bergenstanuni Mik, Becker. Bei Malgrat i d. 

Notiz. In Beckers Mon. fehlt auffallender Weise die von mir 

1898 in Dipt. Bosn. aufgestellte und 1899 auch in Span. Dipt. 

angeführte, leicht kenntliche posticata. 

714. Trineura velutina Mg. Becker. Um Monistrol und San 

Celoni 2 e. 

XVII. Fam. A. Muscidae calypterae. 

(Anordnung nach Brauer «Vorarbeiten etc » in Zool. bot. 

Ges. 1893.) 
715. Exorista (Subg. Parexorista 138.) agnata Rnd., Schin. 

459, B. B. II 15. Monistrol, i d, ganz identisch mit österr. 

Exemplaren. 

716. Ex. confinis Mg. Schin. 459, BB. II 17, In Olivengärten 

bei Monistrol 1 typisches 9. 
717. Ex. Cheloniae Rand. III 120. Villa Rutis e 9 (leg. Bo-

livar); das d  an den Seiten des 1.-3. Ringes rotgefleckt, das 9 
ungefleckt, einflirbig. 

718. Hypoclzaeta (BB, Frivalskia Schin.) castellana m. Pro-

-vincia de Madrid 2 e (leg. Lauffer). 
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var. aterrlma m. Korper, Fühler, Taster, Schwinger, Hüften,

Schenkel und die ganzen Hinterbeine schwarz, die vorderen

Schienen und Tarsen dunkelbraun. Diese aufFallende Var. ist

Herrn Becker unbekannt. Durch die kurze Randader mit nur 3

Borsten hinter der I. Lángsader gehort sie zu pygmaea. Bei San

Celoni 2 cf

.

var. brachyneura Egg. Becker, Str. 1. cit. (die d= rotgelbe

Form). Bei San Celoni i 9-

var? albocingulata m. Randader kurz, auffallend kurz gewim-

pert; Hinterleib mattschwarz , alie Ringe fein weissgesáumt;

Taster, Schwinger und Beine sehr dunkel; vielleicht eigene Art.

Bei Monistrol i c^

.

711. Ph. unispinosa Zett. Str. loe. cit., Becker. Am Montse-

rrat I 9 rnit schwarzen Schwingern und braunroten Tastern.

712. Ph. rnjicornis Mg. Becker. Bei Malgrat 1 typisches 9-

713. Ph. Bergenstammi Mik, Becker. Bei Malgrat i cf.

Nota. In Beckers Mon. fehlt auífallender Weise die von mir

1898 in Dipt. Bosn. aufgestellte und 1 899 auch in Span. Dipt.

angeführte, leicht kenntliche/>(9J-//¿:¿2;2'«.

714. Trineura velutina Mg. Becker. Um Monistrol und San

Celoni 2 (j^.

XVII. Fam. A. Muscidae calypterae.

(Anordnung nach Brauer «Vorarbeiten etc » in Zool. bot.

Ges. 1893.)

715. Exorista (Subg. Parexorista BB.) agnata Rnd., Schin.

459, B. B. II 15. Monistrol, I d", ganz identisch mit osterr.

Exemplaren.

716. Ex. confinis Mg. Schin. 459, BB. II 17, In Olivengárten

bei Monistrol i typisches 9-

717. Ex. Cheloniae Roná. III 120. Villa Rntis cf 9 (Icg. Bo-

lívar); das (^ an den Seiten des I.- 3. Ringes rotgefleckt, das 9

ungefleckt, einfárbig.

718. Hypochaeta (BB, Frivalskia Schin.) castellana m. Pro-

vincia de Madrid 2 c? (leg. LauíTer).
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Nach den Tabellen Br. u. Schin, komme ich auf diese Gattung, 

denn die 1. Hinterrandzelle ist geschlossen und mündet nahe der 

Flügelspitze; die hintere Querader steht der kleinen Querader be-

deutend näher, als der Spitzenquerader; die starken Vibrissen 

steigen in einfacher Reihe fast bis zur Fühlerborste auf, die Au-

gen sind weit getrennt, ziemlich dicht und lang behaart, die star-

ken Ocellarborsten nach rückWärts gebogen, die Macrochaetcn 

discal und marginal. 

Das 5 mm lange Tier stimmt vollkommen mit der Beschrei-

bung der 7:achina pectinata Zett. 1158, bloss mit den Unter-

schieden: Die Stirn ist mindestens von Augenbreite und die brei-

te Stirnstrieme ist nicht gelblich, sondern dunkel, dicht grau 

bestäubt. Der Thorax ist nicht dunkelgrau, sondern ziemlich 

licht aschgrau mit 4 deutlichen Striemen, die mittleren sehr fein, 

die äusseren etwas breiter und in der Mitte unterbrochen. Die 3 

weissen Vorderrandsbinden des glänzendschwarzen Hinterleibes 

sind nicht bloss an den Seiten, sondern durchaus deutlich und 

in der Mitte striemenartig vorgezogen, sodass sich auch eine an 

den Endsäumen unterbrochene Mittelstricme bildet. An der Ba-

sis der 3. Längsader finden sich nur 2 starke oder auch noch 
eine schwache Borste. Alles übrige stimmt mit der Beschreibung. 

Das Tier ist auch äusserst ähnlich der Tach. clausa Zett. 1621, 

', die ich aus Livland durch IIerr Sintenis besitze, unterscheidet 

sich aber sicher durch die nicht bloss im Basalviertel, sondern 

bis zur Mitte verdickte und durchaus nackte Fühlerborste; sonst 

sehe ich an Tier u. Beschreibung allerdings wenig Unterschied; 

wegen der Fühlerborste aber ist claNsa wahrscheinlich das y 

einer illacquartia. 

Als Ergänzung diene noch: Die Backen werden nach hinten 

nicht breiter und sind kaum von halber Augenhöhe; die weis-

sen Backen und Wangen sind nackt; zwischen den Augen und 

den starken Borsten der Stirnstrieme findet sich eine unregel-

mässige Reihe von 10-12 feinen, kurzen Borsten; nur I Stirn-

borste steht unterhalb der Fühlerwurzel. Das steif behaarte 
Schildchen besitzt beiderseits 2 lange Randborsten, aber nur 
kurze, nach rückwärts gerichtete Apicalborsten. Die Macro-
chaeten sind spärlich: am r. Ringe gar keine 3elittclmacrochae-

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., in, 1005. 
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Nach den Tabellen Br. u. Schin, komme ¡ch auf diese Gattung,

denn die I. Hinterrandzelle ist geschlossen und mündet nahe der

Flügelspitze; die hintere Querader steht der kleincn Querader be-

deutend nahcr, ais der Spitzenquerader; die starken Vibrissen

steigen in einfacher Rcihe íast bis zur Fühlerborste auf, die Au-

gen sind weit gctrennt, ziemlich dicht undlang behaart, die star-

ken Ocellarborsten nach rückwárts gebogen, die Macrochaeten

discal und marginal.

Das 5 n^ii"! l^nge Tier stimrat vollkommen mit der Beschrei-

bung der TacJñna pectinata Zett. 1 1 58, bloss mit den Unter-

schieden: Die Stirn ist mindestens von Augenbreite und die brei-

te Stirnstrieme ist nicht gelblich, sondern dunkel, dicht grau

bcstáubt. Der Thorax ist nicht dunkelgrau, sondern ziemlich

licht aschgrau mit 4 deutlichen Striemen, die mittleren sehr fein,

•die áusseren etwas breiter und in der Mitte unterbrochen. Die 3

weissen Vorderrandsbinden des glánzendschwarzen Hinterleibes

sind nicht bloss an den Seiten, sondern durchaus deutlich und

in der Mitte striemenartig v^orgezogen, sodass sich auch eine an

den Endsáumen unterbrochene Mittelstrieme bildet. An der Ba-

sis der 3. Lángsader finden sich nur 2 starke oder auch noch

eine schwache Borste. Alies übrige stimmt mit der Beschreibung.

Das Tier ist auch ausserst áhnlich der Tach. claitsa Zett. 1 621,

9, die ich aus Livland durch Herr Sintenis besitze, unterscheidet

sich aber sicher durch die nicht bloss im Basalviertel, sondern

bis zur Mitte verdickte und durchaus nackte Fühlerborste; sonst

sehe ich an Tier u. Beschreibung allerdings wenig Unterschied;

wegen der Fühlerborste aber ist clausa wahrscheinlich das 9
einer Macquartia.

Ais Ergánzung diene noch: Die Backen werden nach hinten

nicht breiter und sind kaum von halber Augenhohe; die weis-

sen Backen und Wangen sind nackt; zwischen den Augen und

den starken Borsten der Stirnstrieme findet sich eine unregel-

mássige Reihe von IO-12 feinen, kurzen Borsten; nur I Stirn-

borste steht unterhalb der Fühlerwurzel. Das steif behaarte

Schildchen besitzt bciderseits 2 langc Randborsten, aber nur

kurze, nach rückwárts gerichtete Apicalborsten. Die Macro-

chaeten sind spárlich: am I. Ringe gar keine Mittelmacrochae-

Mem. R. Soc. esp. Hlst. nat., iii, 1905.
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ten; am 2. u. 3. je 2 mittlere Discal-und 2 mittlere Marginalbor-

sten; nur am 4. Ringe sind sie zalreicher. Der cylindrische Hin-

terleib ist rückwärts etwas comprimirt; das dreigliedrige, 

schwarze Hypopyg steht wenig vor; das Endgliecl ist nach vorn 

eingeschlagen, bei 1 Ex. aber steht es deutlich ab. Das letzte Tar-

senglied ist kaum länger als das vorletzte; die Klauen und Haft-

läppchen sind nicht länger als der Basalteil des letzten Gliedes-
, 

(i3 1). Gonia cilipetiaRond. Kow. in \V. ent. Z. 1888. Villa Ru-

tis, 1 9 (leg. Bolivar). 

(132). G011. atra Mg. Schin., Kow. loc. cit. Provincia de Ma-

drid, 9 (leg. Lauffer); Ronda, Monistrol 3 9. 
719. Mintlzo lacera Rond. IV 133. Laceana (Prov. Leön), Au-

gust 1904 I typisches d (leg. Lauffer). 

720. Macquartia nigrita Fall. Schin. 532. An Buschrändern 

bei Malgrat 1 07; es stimmt sonst genau mit österr. Ex., nur ist 

die Hinterrandzelle am Rande selbst geschlossen. 

721. Macq. clzalconota Mg. Schin. 530. Provincia de Madrid, 

1 cy (leg. Lauffer). 

722. Olivietia latifrons Br., Acad. 1898 pag. 529 (sep. 37). 

Provincia de Madrid, i 9 (leg. Lauffer). 

723. Ocyptera rufipes Mg. Schin. 412. Villa Rutis, leg. Boli-

var identisch mit meinen Ex. aus Triest und Dalmatien. 

724. Oc. raffrons Lw. Schin. 413. Provincia de Madrid, leg. 

Lauffer, 2 typische 9. 
72 5. Oc. brassicaria Fbr. Schin. 416. Los Molinos und Villa. 

Rutis, d 9 (leg. Mercet und Bolivar). 

726. Oc. pilipes Lw. Schin. 415, tincticormis Rond. IV 129. 

Villa Rutis, leg. Bolivar I normales 9. 
727. Oc. excisa Lw. Schin. 415, Rond. IV 130. Villa Rutis, 

(leg. Bolivar) i normales 9 und 1 e. 
var. rqfiventris m. Der Hinterleib nebst Hypopyg rotgelb, nur 

der i. Ring fast ganz und ein spitz dreieckiger Vorderrandsfleck 

des 2. Ringes schwarz; sonst normal. 

728. (Subg. Ocyptcruia Rond) pusilla Mg. Schin. 414. Villa 

Rutis, leg. Bolivar i cr. 

729. Erigone castellana m. Provincia de Madrid, don. Lauf-

er I 6. 
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ten; am 2. u. 3. je 2 mittlere Discal-und 2 mittlere Marginalbor-

sten; nur am 4. Ringe sind sie zalreicher. Der cylindrische Píin-

terleib ist rückwarts etwas comprimirt; das dreigliedrige,

schwarze Hypopyg steht wenig vor; das Endglied ist nach vorn

eingeschlagen, bei i Ex. aber steht es deutlich ab. Das letzte Tar-

senglied ist kaum lánger ais das vorletzte; die Klauen und Haít-

lappchen sind nicht lánger ais der Basalteil des letzten Gliedes-

(131). Gonia ciUpedaRond. Kow. in W. ent. Z. 1888. Vzl/ii Ru-

tis, I 9 Gcg. Bolívar),

(132). Gon. atra Mg. Schin., Kow. loe. cit. Provincia de Ma-
drid^ 9 (^6g- Lauffer); Ronda, MonistroI 3 9-

719. Mintho lacera Rond. IV 133. Laceana (Prov. León), Kw-

gust 1904 I typisches ¿^ (leg. Lauffer).

720. Macquartia nigrita Fall. Schin. 532. An Buschrándern

bei Malgrat I (¿^; es stimmt sonst genau mit osterr. Ex., nur ist

die Hinterrandzelle am Rande selbst geschlossen.

721. Macq. chalconota Mg. Schin. 530. Provincia de Madrid,

I (f (leg. Lauffer).

"¿22. Olivietia latifrons Br., Acad. 1898 pag. 529 (sep. 37).

Provincia de Madrid, i 9 í^eg. Lauffer).

723. Ocyptera rnfipes Mg. Schin. 412. Villa Riitis, leg. Bolí-

var I 9> identisch mit meinen Ex. aus Triest und Dalmatien.

724. Oc. ntfifrons Lw. Schin. 413. Provincia de Madrid, leg.

Lauffer, 2 typische 9-

725. Oc. brassicaria Fbr. Schin. 416. Los Molinos und Villa

Rutis, cf 9 (leg. Mercet und Bolívar).

726. Oc. pilipes Lw. Schin. 415, tincticornis Rond. IV 129.

Villa Rutis, leg. Bolívar I normales 9-

727. Oc. excisa Lw. Schin. 415, Rond. IV 130. Villa Rutis,

(leg. Bolívar) I normales 9 und I cT.

var. rujiventris m. Der Hinterleib nebst Hypopyg rotgelb, nur

der I. Ring fast ganz und ein spitz dreieckiger Vorderrandsfleck

des 2. Ringes schwarz; sonst normal.

728. (Subg. Ocypterula Rond) pusilla Mg. Schin. 414. Villa

Rutis, leg. Bolívar i (^.

72g. Erigone castellana m. Provincia de Madrid, don. Lauf-

fer I c?.
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Stimmt sehr gut mit lallfilms Br. Acad. Wien 1898, pag. 538 

(sep. 46); denn die Stirn ist von mehr als Augenbreite; Taster 

und Fühler sind schwarz; das 3. Fühlerglied plump, von fast 

doppelter Länge des zweiten; das 2. Fühlerborstenglied ist sehr 

kurz; Hinterleib und das dicke Hypopyg sind schwarz; Rücken-
schild grauschwarz mit 4 undeutlichen dunkleren Striemen; die 

Abbeugung der 4. Längsader nur mit sehr kurzer Zinke; ich 

sehe nur folgende Unterschiede von der Beschreibung: Der 2-4. 

Ring besitzt keine grauschimmernden Vorderrandsbinden, son-

dern ist fast durchaus grauweiss bestäubt; das Schildchen ist 

nicht ganz, sondern nur in der Endhälfte rotgelb; die kleine Quer-

ader ist wenig schief und nur schwach bcraucht; daher wohl 

eigene Art oder wenigstens Rasse. Von den übrigen Arten 

durch die auffallend breite Stirn und das lange 3. Fühlerglied 
verschieden. 

730. Eckinomyia (Tachina Br.) grossa L. Schin. 425. Sierra 

de Guadarrama, di 9 (don. Lauffer). 

731. Eck. tesselata Fbr. Schin. 424. Villa Rutis, d1 (leg. Bo-

livar), Provincia de Madrid, 2 9 (leg. Lauffer), Alicante 2 e. 
732. Eck. magnicornis Zett. Schin. 426. Villa Rutis 1 e (leg. 

Bolivar). 

733. Eck. fcra L. Schin. 425. Soria, 4 e (leg. Navarro), auf 

Blumen bei Malgrat 4 e. 
(138). Sipkona geniculata Deg. Schin. 521. Bei Malgleit 1 9. 
(139). Rocsclia antiqua Mg. Schin. 516. Bei Monistrol und 

Malgrat 3 9. 
734. Gymnopareia crassicornis Mg., Schin., B. B. Bei /1/0/zis-

trol 2 9. 
735. Hclocera delecta Mg. IV 349, Stauferia diaphana B B I 

105 und 116. Bei Monistrol I (3'. Es stimmt genau mit den Exem-

plaren aus Admont, welche mir Prof. Mik als delecta Mg. bestimmt 
hatte und welche seinen Beschreibungen zu Grunde lagen 

(Wien. cnt. Z. 1892, pag. 55, Zool. b. G. 1883 pag. 183); nur ist 

es ein gut ausgefärbtes Exemplar, an welchem die Beine mit 

Ausnahme der Schenkelringe ganz schwarz sind und die Ober-

seite des Hinterleibes nur an den Seiten der ersten Ringe rot-
gelb ist; der Bauch aber ist in der Vorderhälfte ganz rotgelb. 

Mcm. R. See. esp. Flist. nat., in, 1005. 
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Stimmt sehr gut mit latifrons Br. Acad. Wien 1898, pag. 538

(sep. 46); denn die Stirn ist von mehr ais Augenbreite; Taster

und Fühler sind schwarz; das 3. Fühlerglied plump, von fast

doppelter Lánge des zweiten; das 2. Fühlerborstenglied ist sehr

kurz; Hínterleib und das dicke Hypopyg sind schwarz; Rücken-

schild grauschwarz mit 4 undeutlichen dunkleren Striemen; die

Abbeugung der 4. Lángsader nur mit sehr kurzer Zinke; ich

sehe nur folgende Unterschiede von der Beschreibung: Der 2-4.

Ring besitzt keine grauschimmernden Vorderrandsbinden, son-

dern ist fast durchaus grauweiss bestáubt; das Schildchen ist

nicht ganz, sondern nur in der Endhálfte rotgelb; die kleine Quer-

ader ist wenig schief und nur schwach beraucht; daher wohl

eigene Art oder wenigstens Rasse. Von den übrigen Arten

durch die auffallend breite Stirn und das lange 3. Fühlerglied

verschieden.

730. Echinomyia {Tachina Br.) grossa L. vSchin. 425. Sierra

de Guadarrama, cf 9 (don. Lauffer).

731. Ech. tesselataYhv. Schin. 424. Villa Rutis, cf (leg. Bo-

lívar), Provincia de Madrid, 2 9 (leg. Lauffer), Alicante 2 cf.

732. Ech. magnicornis Zett. Schin. 426. Villa Rutis i c? (leg.

Bolívar).

733. Ech. jera L. Schin. 425. Soria, 4 cf (leg. Navarro), auf

Blumen bei Malgrat 4 (^.

(138). Siphona geniculata Deg. Schin. 521. Bei Malgiat i 9-

(139). Roeselia antiqua Mg. Schin. 516. Bei Monistrol und

Malgrat 39.
734. Gymnopareia crassicorjtis Mg., Schin., B. B. Bei Monis-

trol 2 9.

735. Helocei'a delecta Mg. IV 349, Stauferia diaphana 'QJ^ I

105 und 116. Bei Monistrol I (^. Es stimmt genau mit den Exem-

plaren aus Admont, welche mir Prof. Mik ais delecta Mg. bestimmt

hatte und welche seinen Beschreibungen zu Grunde lagen

•(Wien. ent. Z. 1892, pag. 55, Zool. b. G. 1883 pag. 183); nur ist

es ein gut ausgefárbtes Exemplar, an welchem die Beine mit

Ausnahrae der Schenkelringe ganz schwarz sind und die Ober-

5eite des Hinterleibes nur an den Seiten der ersten Ringe rot-

gelb ist; der Bauch aber ist in der Vorderhálfte ganz rotgelb.

Mem. R. Soc. €sp. Hist. uat., iii, 1905.



340 G. STROBL (7o> 

(141). Melanomclia aterrima Str. Span. Bei Algeciras noch 

4 d, 9. 
736. Gymnosoma rotundatum L. Schin. 410. Villa Rutis, 1 nur 

5 mm grosses d (leg. Bolivar), San Celoni, 1 normales 9. 
737. Syntomogctster delicatus Mg. Rond. IV 149, viduzts Egg. 

Schin. 409. In Olivengärten bei Monistrol iy; stimmt vollkom-
men mit der Beschreibung Schiners und ineinen Ex. aus 

Steierm., Ostern und Dalmatien. 

738. Phasia crassipennis Fbr. var. strigata Girschn. Ent. 

Nachr., 1888 p. 231 (sep. p. 7). Madrid, Los Molinos, leg. Mer-

cet 3 e. 
(143). Alophora pusilla Mg. Schin., Girschn. Um Algeciras,. 

San Celoni, Malgrat 6 9. 
739. Catharosia nigrisquama Zett. 6165, , Schin. 544, BB 

III 160, flavicornis Zett. 6166 y, var. nigripes m. Madrid, i 9 
(leg. Lauffer). 

Es stimmt sonst vollkommen mit der Beschreibung Schiners; 

nur sind die Schenkel nicht gelbrot, wie bei meinem 9 aus Sie-

benbürgen (leg. Thalhammer); sondern wie beim-esch warz; bloss 

die Vorderschenkel erscheinen bei durchfallendem Lichte braun. 

Auch ist nicht, wie Schin. angiebt, das obere Schüppchen dun-

kel und das untere weisslich, sondern bei allen meinen j 

umgekehrt (wohl Schreibfehler); die kurzen Fühler sind braun. 

Pygmaea Rond IV 147 scheint damit identisch, pygrnaea Fall. 

aber besitzt nach Zett. 1253 bei e und 9 zusammenhängende 

Augen, ist daher wohl eine A/op/zora. Die Flügelbinde ist be-

deutend intensiver als bei der Normalform, füllt die ganze I. 

Hinterrandzelle aus und umsäumt noch breit die hintere Quer-

ader. 

740. Primlee eldia rubricosa Mg. IV 305, Egg. in Z. b. G. 1865, 

p. 296, BB I 121 und III 16o. Bei Algeciras i e. Stimmt genau 

mit österr. Exemplaren, nur ist sie etwas grösser (6 mm). Mg. 

nennt die Beine schwarz; Egg. schwarz, mit rotgelber Schen-

kelspitze und braunen Tarsen (wahrscheinlich Schreibfehler 

statt «braunen Schienen»); bei meinen e sind die Schenkel an. 

der Spitze, besonders unterseits, ziemlich breit rotgelb, die 

ganzen Schienen rotbraun, die Tarsen aber tiefschwarz. 
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(141). Melanomclia atcrrima Str. Span. Bei Algeciras noch

4 ^. I 9-

736. Gymnosovia rotundatmn L. Schin. 410. Villa Ríitis, i nur

5 mm grosses (^ (leg. Bolívar), San Ccloni, l normales 9-

Thl- Syntomogaster ddicatits Mg. Rond. IV 149, vidtMs Egg.

Schin. 409. In Olivengártcn bei Monistrol I 9! stimmt vollkom-

men mit der Beschreibung Schiners und rneinen Ex. aus

Steierm., Osterr. und Dalmatien.

738. Phasia crassipennis Fbr. var. strigata Girschn. Ent.

Nadir., 1888 p. 231 (sep. p. 7). Madrid, Los Molinos, leg. Mer-

cet 3 cf

.

(143). Alophora piisilla Mg. Schin., Girschn. Um Algeciras^

San Celoni, Malgrat 6 9-

739. Catharosia nigrisqiíama Zett. 6165, cf , Schin. 544, BB
III 160, flavicornis Zett. 61 65 9> var. nigripes m. Madrid, i 9
(leg. LaufTer).

Es stimmt sonst voUkommcn mit der Beschreibung Schiners;

nur sind die Schenkel nicht gelbrot, wie bei meinem 9 aus Sie-

benbürgen (leg. Thalhammer); sondern wie beim ^f sch warz; bloss

die Vorderschenkel erscheinen bei durchfallendem Lichte braun.

Auch ist nicht, wie Schin. angiebt, das obere Schüppchen dun-

kel und das untere weisslich, sondern bei alien meinen (^ 9
umgekehrt (wohl Schreibfehler); die kurzen Fühler sind braun.

Pygmaca Rond IV 147 scheint damit identisch, pygmaea Fall.

aber besitzt nach Zett. 1 2 53 bei (¿' und 9 zusammcnhangende

Augen, ist daher wohl eine Alophoi'a. Die Flügelbinde ist be-

deutend intensiver ais bei der Normalform, füllt die ganze I.

Hinterrandzelle aus und umsáumt noch breit die hintere Quer-

ader.

740. Fratienjeldia rubricosa Mg. IV 305, Egg. in Z. b, G. 1865,

p. 296, BB I 121 und III 160. Bei Algeciras l ^f. Stimmt genau

mit osterr. Exemplaren, nur ist sie etwas grosser (6 mm). Mg.

nennt die Beine schwarz; Egg. schwarz, mit rotgelber Schen-

kelspitze und braunen Tarsen (wahrscheiniich vSchreibfehler

statt «braunen Schienen»); bei meinen cf sind die Schenkel an

der Spitze, besonders unterseits, ziemlich breit rotgelb, die

ganzen Schienen rotbraun, die Tarsen aber tiefschwarz.
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741. Rhinophora (Subg. Ptilockaeta BB.) bicincta Mg. VII 

2I0 (1 9 aus Andalusien), atramentaria Rond. V 137, non Mg., 

deceptriczda Lw'? Monistrol, ein 10 mm grosses 9. 

Dieses y stimmt vollkommen mit Mg.; leider macht Mg. keine 

Angabe über die Beborstung des Hinterleibes und der 3. Längs-

ader, auch scheint seine Type nicht mehr zu existiren, da Stein 

über dieselbe schweigt; es ist also meine Interpretation nur eine 

sehr wahrscheinliche. Da die Hinterleibsringe nur Randmacro-

chaeten besitzen und die 3. Längsader bis zur kleinen Querader 

beborstet ist, ist mein Tier jedenfalls atramentaria Rond.; 

Lw. besitzt nur 3-4 basale Borsten. Das Tier hat, wie 
Mg. angibt, die grösste Ähnlichkeit mit atramentaria; die Flü-

gel sind intensiver graubraun, am Vorderrande, sowie um alle 

Längs-und Queradern mehr gelbbraun, ganz ähnlich wie bei 

ettram., aber intensiver; die Spitzenquerader steht anfangs auf 

der 4. Längsader senkrecht, legt sich aber gleich darauf schief. 

BB. stellt im Verzeichnisse II 413 bicincta zu Rinoplzora s. str., 

gibt aber nirgends an, ob er ein typisches Ex. gesehen hat. In 

Wien. ent. Z. 1893 p. 99 habe ich ein ganz ähnliches d aus Dal-

matien beschrieben und auf bicincta Mg. bezogen; es besitzt aber 

nur 3 Basalborsten der 4. Längsader und viel weniger gebräun-

te Flügel, ist also jedenfalls vom spanischen Tiere verschieden; 

da im Hofmuseum auch noch 4 Ex. als nov. spec. von Egger 

aufliegen, nenne ich es Eggeri. Meine jetzige Deutung der bi-

cincta hat wegen der Flügelbräunung und des Fundortes jeden-

falls grössere Berechtigung. Deefrz.eniet Lw. wird von Rond. 

allerdings mit? auf seine atramentaria bezogen, dürfte also nicht 

mit Eggeri zusammenfallen. 

(144). Onesia sepulcralis Mg. Schin. 576, IIendel in Wien. 

ent. Z. 1901, p. 31. Um 3:101fiStrOl 2 d'. 

(145). var. floralis R. D., Schin. Hendel. Um Malgrat und 

San Celoni 2 d', 2 9. 
var. clazzsa Macq. Mg. VII 297. Mit der vorigen I 6,, 3 y. 

Meine spanischen Ex. unterscheiden sich von der Normalform 

nicht bloss durch die geschlossene oder sogar kurz gestielte Hin-

terrandzelle, sondern auch durch den deutlich dunkelgewürfel-

ten Hinterleib, ähnlich wie bei Recnia rudis; die Grundfarbe ist 

Mem. II. See. esp. Hist. nat.. irr, 1005. 

(7 i) spanische dipteren 341

741. Rhitiophora (Suhg. Ptilochacta BB.) bicincta Mg. VII

210 (i 9 3>-is Andalusien), atramcntaria Rond. V 137, non Mg.,

deceptricida Lw? Monistrol, cin 10 mm grosses 9-

Dieses 9 stimmt vollkommen mit Mg.; leider macht Mg. keine

Angabe über die Beborstung des Hinterleibes undder 3. Lángs-

ader, auch scheint seine Type nicht mehr zu existiren, da Stein

über dieselbe schweigt; es ist also meine Intcrpretation nur eine

sehr wahrscheinliche. Da die Hinterleibsringe nur Randmacro-

chaeten besitzen und die 3. Lángsader bis zur kleinen Querader

beborstet ist, ist mein Tier jedenfalls atramcntm'ia Rond.; sim-

plicissivia Lw. besitzt nur 3-4 básale Borsten. Das Tier hat, wie

Mg. angibt, die grosste Ahnlichkeit mit at7'anienta?'ia; die Flü-

gel sind intensiver graubraun, am Vorderrande, sowie um alie

Lángs-und Oueradern mehr gelbbraun, ganz áhnlich wie bei

ati'am., aber intensiv^er; die Spitzenquerader steht anfangs aut

der 4. Lángsader senkrecht, legt sich aber gleich darauf schief.

BB. stellt im Verzeichnisse II 413 bicincta zu Rinophora s. str.,

gibt aber nirgends an, ob er ein typisches Ex. gesehen hat. In

Wien. ent. Z. 1893 p. 99 habe ich ein ganz áhnliches (^ aus Dal-

matien beschrieben und auf bicincta Mg. bezogen; es besitzt aber

nur 3 Basalborsten der 4. Lángsader und viel weniger gebráun-

te Flügel, ist also jedenfalls vom spanischen Tiere verschieden;

da im Hofmuseum auch noch 4 Ex. ais nov. spec. von Egger

aufliegen, nenne ich es Eggcri. Meine jetzige Deutung der bi-

cincta hat wegen der Flügelbráunung und des Fundortes jeden-

falls grossere Berechtigung. Deceptricula Lw. wird von Rond.

allerdings mit.? auf seine atramcntaria bezogen, dürfte also nicht

mit Eggcri zusaramenfallen.

(144). Oncsia scpidcralis Mg. Schin. 576, Hendel in Wien.

ent. Z. 1901, p. 31. Um Monistrol 2 cf.

(145). \2x. floralis R. D., Schin. Hendel. Um Malgrat Mrxá.

San Celoni 2 (j^, 2 9-

var. clausa Macq. Mg. VII 297. Mit der vorigen I cf , 3 9-

Meine spanischen Ex. unterscheiden sich von der Normalform

nicht bloss durch die geschlosscne oder sogar kurz gestielte Hin-

terrandzelle, sondern auch durch den deutlich dunkelgewürfel-

ten Hinterleib, áhnlich wie bei Rollenia riidis; die Grundfarbe ist

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat.. m, 1905.
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grün ins kupferbraune, aber dicht weisslich bereift. Meine mit-
teleuropaeischen Stücke mit geschlossener Hinterrandzelle zeigen 
nicht diese eigentümlichen Schillerflecke; es ist daher clausa 
Macq. (aus Bordeaux) wohl als eine südwestliche Rasse zu be-
trachten; die ähnliche pusilla Mg. zeigt auf dem Hinterleibe gar 
kein grün. Die schwarze Behaarung der Schüppchen, auf wel-
che Hendel bei sepm/cralls so viel Gewicht legt., ist bei fast allen 
kleineren Ex. sehr spärlich und fehlt bisweilen ganz. 

(146). On. coerulea Mg. Hendel 1. cit., cognata und gentilis 

Mg., Schin 577. Um San Celoni und Algeciras 2 d, 1 9 der Nor-
malform und bei Algeciras 6 9 der forma fiavipalpis (mit gelben 

Tastern). 

742. Sarcopbaga (Anordnung und Bestimmungen nach Rond. 

und meinen Dipt. Steierm. Il p. 55-64). carnaria L a Normal-

form mit langbehaarten Mittelschienen = coerniescens Rond. 

Soria, 6 (leg. Navarro), San Celoni 

ß carnaria Rond. (Mittelschienen nur kurz behaart). Monistrol, 
Ronda, 2 d. 

matertera Rond. (Wie 7., aber der 2. Ring ohne mittlere 

Randmacrochaeten). Laceana, im August ein 16 mm. grosses 6 
(leg. Lauffer). 

743. Sarc. atropos Mg. var. filier Rond., Str. Monistrol, y. 
var. voz'erca Rond., Str. bei Malgrat 2 d. 
var. privigna Rond., Str. Bei Ronda 1 e. 
(147). Sarc. inclanura Mg., Rond., striata Schin., non Mg. (die 

teste Villeneuve nach den Typen = agricola Mg. ist). Almeria, 

Algeciras 2 6 1, 2 9. 
744. Sarc. pwitila Mg. Monistrol, T 9. 
745. Sarc. nigriventris Mg., Rond., Str. Malgrat, cr 

746. Sarc. arvorum Mg., Rond. Alonisfra, (31. 

747. Sarc. sinuata Mg., Zett., Bezii Corti. Malgrat, i 9; das 

9 besitzt gleich dem 6 einen gelbroten Fleck nahe der Spitze 

der Mittelschenkel und ist dadurch von den übrigen Arten si-

cher zu unterscheiden. 

(149). Sarc. setipennis Rond. Um Ainzeria,Algeciras, Elche, 

Monistrol 6 nicht selten. 

748. Sarc. puernla Rond. 119. Bei Monistrol 1 typisches 6. 
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grün ins kupferbraunc, aber dicht weisslich bereift. Meine mit-

teleuropaeischen Stücke mit geschlossener Hinterrandzelle zeigen

nicht diese eigentümlichen Schillerflecke; es ist daher claiisa

Macq. (aus Bordeaux) wohl ais eine südwestliche Rasse zu be-

trachten; die áhnliche pusilla Mg. zeigt auf dem Hinterleibe gar

kein grün. Die schwarze Behaarung der Schüppchen, auf wel-

che Hendcl bei scpulcralis so viel Gewicht legt., ist bei fast alien

kleineren Ex. sehr spárlich und fehlt bisweilen ganz.

(146). On. coeruka Mg. Hendel 1. cit., cognata und gentilis

Mg., Schin 577. Um San Celoni und Algeciras 2 ,^, i 9 der Nor-

malform und bei Algeciras 6 9 der formaJlavípalpís (mit gelben

Tastern).

742. Sarcophaga (Anordnung und Bestimmungen nach Rond.

und meinen Dipt. Steierm. II p. 55-64). carnaria L a Normal-

íorm mit langbehaarten Mittelschienen = cocnilcscens Rond.

Soria, (^ (leg. Navarro), San Celoni i cf

.

P carnaria Rond. (Mittelschienen nur kurz behaart). Monistt'ol,

Ronda, 2 (^.

V matcrtera Rond. (Wie a, aber der 2. Ring ohne mittlere

Randmacrochaeten). Laceana, im August ein ló mm. grosses ^f

(leg. Lauffer).

743. Sarc. átropos Mg. w^r. filia Rond., Str. Monistrol, cf 9-

var. noverca Rond., Str. bei Malgrat 2 cf

.

\'2i\-. privigna Rond., Str. Bei Ronda i (¿'.

(147). Sarc. melanitra Mg., Rond., striataSQ\ú.Vi., non Mg. (die

teste Villeneuve nach den Typen = agrícola Mg. ist). Almería,

Algeciras 2 (j^, 2 9*

744. Sarc. pumila Mg. Monistrol, i 9-

745. Sarc. nigriventris Mg., Rond., Str. Malgrat, ¡^ 9-

746. Sarc. arvornm Mg., Rond. Monistrol, i cf.

747. Sarc. sinuata Mg., Zett., Besii Corti. Malgrat, l 9; das

9 besitzt gleich dem c? einen gelbroten Fleck nahe der Spitze

der Mittelschenkel und ist dadurch von den übrigen Arten si-

cher zu unterscheiden.

(149). Sarc. setípennis Rond. Um Almería, Algeciras, Elche,

MoJiistrol cf 9 nicht selten.

748. Sarc. puerula Rond. iig. Bei Monistrol i typisches cf-
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749. .Sarc. nurns Rond. Bei Nena I e. 
750. Sarc. cmsanguinea Rond. 127. Bei Algeciras I e. 

51). Sarc. haernatodes Rond. Bei Malgrat und Ahncria 

2a, 

751. Sarc. /ongestyütta m. p. 4'5-5'5 mm. Thoracc et scutello 

brunncopollinosis, non striatis; abdomine nigrofasciato ct tcs-

selato; cella posteriore clausa et longestylata, nervis transvcrsis 

subumbratis. Auf Rainen bei Algeciras 5 9. 

Dieses Thier ist durch die Striemenlosigkeit des Thorax und 

die ziemlich lang gestielte Hinterrandzelle leicht erkennbar und 

g.iiört vielleicht zu einer neuen Gattung; da ich aber nur O ken-

ne, lasse ich sie bei Sarcophaga, mit deren Kopf-und Fühlerbil-

dung sie durchaus stimmen; in Rnd. und BB. suchte ich verge-

bens eine entsprechende Beschreibung; am nächsten dürfte ihr 

.Sarc. minima Rond. wegen der kurzgestielten Hinterrandzelle 

kommen. 

Kopf graubraun bestäubt, durchaus normal, etwa wie bei seti-

pennis; Wangen mit den gewöhnlichen mässig starken Borsten 

am unteren, inneren Augenrande; 2 Borsten bedeutend länger 

als die übrigen. Stirn etwas breiter als I Auge, mit 2 Orbital-

borsten ; die Stirnstrieme rotbraun bis schwarzbraun. Fühler 

schwarz, das 3. Glied etwa um die Hälfte länger als das 2.; die 

Borste in der Wurzelhäfte ziemlich lang gefiedert, in der End-

hälfte fast nackt. Thorax und Schildchen dicht braun bestäubt, 

ersterer kaum mit der Spur von 3 dunkleren Striemen; vor und 

hinter der Quernaht jc 2 starke Dorsocentralborsten. Das Schild-

chen mit 2 langen, nach rückwärts gerichteten apicalen und 2 

noch längeren seitlichen Randborsten. Hinterleib grau oder 

bräunlich bestäubt mit grossen glänzendschwarzen Partieen: 

Der I. Ring ganz schwarz; die folgenden, von rückwärts betrach-

tet, mit breiten, glänzendschwarzen, zackigen Endhinden; von 

oben betrachtet ändert sich aber die Form und Grösse der 

schwarzen Partieen und auch die früher lichten Stellen zeigen 

dunkle Schillerflecke. Die Macrochaeten sind randständig, lang 

und niedergedrückt: Am I. Rin nur I seitliche, am 2. auch 2 mitt-

lere, am 3. und 4. meist S. After und Beine schwarz, normal. 

Schüppchcn weiss, Schwinger gelb. Flügel grau, Randdorn lang 

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., tu, 1905. 
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749. Sarc. nurus Rond. Bci Maigrat I cf.

750. Sarc. consangiLinca Rond. 127. Bei Algeciras i (^.

(151). Sarc. hacmatodcs Mg., Rond. Bei Maigrat und Almería

2 cf , I $.

751. Sarc. longestylata m. 9- 4' 5-
5

'5 m""»- Thorace et scutello

brunneopollinosis, non striatis; abdomine nigrofasciato et tes-

selato; celia posteriorc clausa ct longestylata, nervis transversis

subumbratis. Auf Rainen bei Algeciras 5 9-

Dieses Thier ist durch die Striemenlosigkeit des Thorax und

die ziemlich lang gestielte Hinterrandzelle leicht erkennbar und

g^hort vielleicht zu einer neuen Gattung; da ich aber nur 9 ken-

ne, lassc ich sie bei Sarcophaga, mit deren Kopf-und Fühlerbil-

dung sie durchaus stimmen; in Rnd, und BB. suchte ich verge-

bens eine entsprechende Beschreibung; am náchsten dürfte ihr

Sarc. viinima Rond. wegen der kurzgestielten Hinterrandzelle

kommen.

Kopf graubraun bestáubt, durchaus normal, etwa wie bei seti-

pennis; Wangen mit den gewohnlichen mássig starken Borsten

am unteren, inneren Augenrande; 2 Borsten bedeutend lánger

ais die übrigen. Stirn etwas breiter ais I Auge, mit 2 Orbital-

borsten; die Stirnstrieme rotbraun bis schwarzbraun. Fühler

schwarz, das 3, Glied etwa um die Hálfte lánger ais das 2.; die

Borste in der Wurzelháfte ziemlich lang gefiedert, in der End-

hálfte fast nackt. Thorax und Schildchen dicht braun bestáubt,

ersterer kaum mit der vSpur von 3 dunkleren Striemen; vor und

hinter der Quernaht je 2 starke Dorsocentralborsten. Das Schild-

chen mit 2 langen, nach rückwárts gerichteten apicalen und 2

noch lángeren seitlichen Randborsten. Hinterleib grau oder

bráunlich bestáubt mit grossen glánzendschwarzen Partieen:

Der I. Ring ganz schwarz; die folgenden, von rückwárts betrach-

tct, mit breiten, glánzendschwarzen, zackigen Endbinden; von

oben bctrachtet ándert sich aber die Form und Grosse der

schwarzcn Partieen und auch dio früher lichtcn Stellen zeigen

dunkle Schillerflecke. Die Macrochacten sind randstándig, lang

und nicdergedrückt: Am I. Rin nur I seitliche, am 2. auch 2 mitt-

lere, am 3. und 4. meist 8. After und Beine schwarz, normal.

Schüppchcn weiss, Schwinger gelb. Flügel grau, Randdorn lang

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., iii, 1905.
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und stark; nur die 3. Längsader mit 5-6 Börstchen. Die kleine 

Querader liegt der Mündung der I.IIauptader genau gegenüber. 

Die hintere Querader ist sehr steil, fast gerade und mündet 

kaum etwas hinter der Mitte der Hinterrandzelle. Die Spitzen-

querader bildet anfangs einen rechten Winkel, dann neigt sie 

sich etwas nach auswärts; anfangs läuft sie parallel mit der hin-

teren Querader, dann divergirt sie etwas. Der Stiel der Hinter-

randzelle verläuft fast in einer Richtung mit der Spitzenquerader, 

aber noch etwas schiefer, nach aufwärts; er ist ungefähr von 93
Länge der.Spitzenquerader. Alle 3 Queradern sind etwas dunkel 

gesäumt; die Aderfalte der 4. Längsader ist deutlich und ziem-

lich lang. 

752. Sarcophila /atzfreia Fall., Schin., BB. Bei Madrid 1 d' 
(don. Lauffex). 

753. (Subg. Agria Macq.) hispanica m. a. 16 mm. Nigra pal-

pis rufis; capite albocinereo, thorace caesio-, abdomine luteopol-

linoso, nigropunctato; antennis nigris, longis; arista breviter pu-

bescentc; facie nuda. Soria (leg. Navarro). 

Diese schöne Art gehört in jene Abteilung von Agria, in 

welche BB. distincta und argentifrons Schin. (aus Sicilien) stellt; 

ist vielleicht mit einer von ihnen identisch; da ich aber nirgends 

in BB. eine Beschreibung derselben fand, sind sie wohl nur no-

mina nuda. Agria bella Mcq. = tertripunctata Duf. unterscheidet 

sich nach BB. durch eine kurzgefiederte Borste. 

Stirn von mehr als Augenbreite mit 2 Orbitalborsten; Stirn-

strieme mattschwarz, etwas liestäubt, etwas schmäler als 1 Stirn-

leiste. Die Fühler reichen fast bis zum Mundrande, sind schwarz; 

das 3. Glied ist breit lineal fast dreimal länger als das 2.; die 

Borste ist bedeutend länger als das 3. Glied, bis zur Mitte ver-

dickt und sehr kurz flaumig, dann dünn und fast nackt. Die rot-

braunen Taster sind ziemlich dünn und lang schwarzhaarig. Die 

Wangen sind vom Ende des 2. Fühlergliedes bis zur Backenfur-

che nackt, kaum mit 1-2 Härchen. Die Stirn ist weissgrau, das 

Gesicht etwas lichter, Backen und Hinterkopf mehr blaugrau; 

Backen von Augenhöhe, dicht und lang dunkelhaarig. Der Tho, 

ras ist schön blaugrau, ungefähr wie bei hungarica Br., mit den 

normalen 3 Sarcophaga-Striemen; 1 Dorsocentralborste vor, 3 

344 <^- STROBL (74)

und stark; nur die 3. Lángsader mit 5-6 Borstchen, Díe kleine

Querader liegt der ]\Iündung der I. Hauptader genau gegenüber.

Die hintere Querader ist sehr steil, fast gerade und mündet

kaum etwas hinter der Mitte der Hinterrandzelle. Die Spitzen-

querader bildet anfangs einen rechten Winkel, dann neigt sie

sich etwas nach auswíirts; anfangs láuft sie parallel mit der hin-

teren Querader, dann divergirt sie etwas. Der Stiel der Hinter-

randzelle verlauft fast in einer Richtung mit der Spitzenquerader,

aber noch etwas schieter, nach aufwárts; er ist ungefáhr von ^/^

Lánge der.Spitzenquerader. Alie 3 Queradern sind etwas dunkel

gesáumt; die Aderfalte der 4. Lángsader ist deutlich und ziem-

lich lang.

752. Sarcophila latip'ons Fall., Schin,, BB. Bei Madrid I cf

(don. Lauffer).

753. (Subg. Agria Macq.) hispánica m. (;^. 16 mm. Nigra pal-

pis rufis; capite albocinéreo, thorace caesio-, abdomine luteopol-

linoso, nigropunctato; antennis nigris, longis; arista breviter pu-

bescente; facie nuda. Soria (leg. Navarro).

Diese schone Art gehort in jene Abteilung von Agria, in

welche BB. distincta und argentifrons Schin. (aus Sicilien) stellt;

ist vielleicht mit einer von ihnen identisch; da ich aber nirgends

in BB. eine Beschreibung derselben íand, sind sie wohl nur no-

mina nuda. Agria bella Mcq. = tertripunctata Duf. unterscheidet

sich nach BB. durch eine kurzgefiederte Borste.

Stirn von mehr ais Augenbreite mit 2 Orbitalborsten; Stirn-

strieme mattschwarz, etwas bestáubt, etwas schmiilcr ais I Stirn-

leiste. Die Fühler reichen fast bis zum Mundrande, sind schwarz;

das 3. Glied ist breit lineal fast dreimal lánger ais das 2.; die

Borste ist bedeutend langer ais das 3. Glied, bis zur Mitte ver-

dickt und sehr kurz flaumig, dann dünn und fast nackt. Die rot-

braunen Taster sind z-iemlich dünn und lang schwarzhaarig. Die

Wangen sind vom Ende des 2. Fühlergliedesbis zur Backenfur-

che nackt, kaum mit 1-2 Hárchen. Die Stirn ist weissgrau, das

Gesicht etwas lichter, Backen und Ilinterkopf mehr blaugrau;

Backen von Augenhohe, dicht und lang dunkelhaarig. Der Thor

rax ist schon blaugrau, ungefáhr wie bei Jmngarica Br., mit den

normalen 3 Sarcophaga-Stv\emer\\ I Dorsocentralborste vor, 3
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hinter der Quernaht. Schildchen blaugrau mit 8 langen Borsten, 

2 auf der Scheibe selbst vor der Spitze; ausserdem noch mehre-

re kürzere Borsten. Schiippchen rein weiss. Hinterleib schön 

ockergelb bestäubt mit je 3 schwarzen Flecken auf dem 1.-3. 

Ringe; alle Flecke stehen auf der Oberseite, keiner am Seiten-

rande; die 2 Mittelflecke des I. und 2. Ringes sind verschmol-

zen und bilden eine Längsstrieme; beide Ringe sind ohne Mit-

telmacrochaeten, der 2. mit einer langen seitlichen Randmacro-

chaete; die 3 schwarzen Flecke des 3. Ringes sind bedeutend 

kleiner und auf ihnen stehen Macrochaeten, auf dem Mittelfle-

cke 2, auf jedem Seitenflecke 1-2 Randmacrochaeten; ausserdem 

noch beiderseits einige Macrochaeten, die nur aus schwarzen 

Punkten entspringen. Der 4. Ring besitzt einen Gürtel von star-

ken, aus schwarzen Punkten entspringenden Randmacrochaeten. 

Die schwarzen Beine sind reichlich und ungleich beborstet, die 

Vorderbeine auch etwas zottenhaarig. Flügel einfärbig graulich-

glashell; kleine Querader sehr schief, etwas gesäumt; hintere 

Querader etwas geschwungen; die Spitzenquerader bildet an-

fangs einen rechten Winkel, dann läuft sie parallel mit der hin-

teren Querader und dem Flügelrande; die Aderfalte ist kurz und 

unscheinbar. NB. Die von Dr. Kertesz mir mitgeteilte Beschrei-

bung der tertripunctata Duf. stimmt fast ganz mit meinem Tiere, 

erwähnt aber nichts von der Fühlerborste; sollte Bauer's Syno-

nymie unrichtig sein u. tertrip. eine kurzflaumige Fühlerborste 

besitzen, so wäre der Name hispanica durch tertripunctata zu 

ersetzen. 

(1 52). Nyctia halterata Pz. var. caminaria Mg. (Hinterrandzel-

le kurzgestielt). Bei San Celoni 2 9. 
754. Scopolia carbonaria Pz., Schin. 540 var.fuliginaria Rond. 

IV wo (nur durch die etwas weiter, bis über die Hilfsader hi-

naus, bedornte 3. Längsader vom Typus unterscheidbar). Bei San 

Celoni i 9, identisch mit Ex. aus Steierm., ästerr. u. Ungarn. 

755. Miltogranuna Gerirzari Mg., Schin. 507, Rond. III 216. 

Villa Rittis I di (leg. Bolivar); stimmt genau mit meinen steir. 

und östcrr. Exemplaren. 

756. Nemoraea rubrica Mg. IV 255, nupta Rond. IH 73. Pro-

vincia de .Madrid, i 9 (leg. Lauffer); es stimmt genau mit meinen 

Mem. R. Soe. esp, Hist. nat., in, 1905. 
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hinter der Quernaht. Schildchcn blaugrau mit 8 langea Borsten,

2 auf der Schcibe selbst vor der Spitzc; ausserdem noch mchre-

re kürzerc Borsten. Schüppchen rcin weiss. Hintcrlcib schon

ockergelb bestüubt mit je 3 schwarzen Flccken auf dcm I. -3.

Ringe; alie Flccke stehen auf der Oberseite, keiner am Sciten-

randc; die 2 Alittelflccke des I. und 2. Ringcs sind vcrschmol-

zen und bilden eine Langsstriemc; beide Ringe sind ohne Mit-

telmacrochaeten, der 2. mit einer langen seitlichen Randmacro-

chaete; die 3 schwarzen Flecke des 3. Ringes sind bedeutend

kleiner und auf ihnen stehen Macrochaeten, auf dem Mittelfle-

cke 2, aufjedem Seitenflecke I-2 Randmacrochaeten; ausserdem

noch beiderseits einige Macrochaeten, die nur aus schwarzen

Punkten entspringen. Der 4. Ring besitzt einen Gürtel von star-

ken, aus schwarzen Puniíten entspringenden Randmacrochaeten.

Die schwarzen Beine sind reichhch und unglcich beborstet, die

Vorderbeine auch etwas /ottenhaarig. FUigel einfiirbig grauHch-

glashell; kleine Querader sehr schief, etwas gesáumt; hintere

Querader etwas geschwungen; die Spitzenquerader bildet an-

fangs einen rechten Winkel, dann láuft sie parallel mit der hin-

teren Querader und dem FUigelrande; die Aderfalte ist kurz und

unscheinbar. NB. Die von Dr. Kertesz mir mitgeteilte Beschrei-

hung der ÍL'rtripuucíatiZ Duí. stimmt fast ganz mit meinera Tiere,

erwahnt aber nichts von der Fühlerborste; sollte Bauer's Syno-

nymie unrichtig sein u. tertrip. eine kurzflaumige Fühlerborste

besitzen, so wáre der Ñame hispánica durch tcrtripttnctata zu

ersetzen.

(152). Nyctia haltcrata Pz. var. caniinaria Mg. (Hinterrandzel-

le kurzgestielt). Bei San Celoni 2 9-

754. Scopolia carbonaria Pz., Schin. ^á^ow^x.fuUginaria Rond.

IV 100 (nur durch die etwas weiter, bis über die Flilfsader hi-

naus, bedornte 3. Langsader vom Typus unterscheidbar). Bei San

Celoni I 9i identisch mit Ex. aus Steierm., Osterr. u. Ungarn.

755. Miltogramma Germari Mg., Schin. 507, Rond. III 216,

Vilia Rutis I (^ (leg. BoHvar); stimmt genau mit mcinen steir.

und osterr. Excmplaren.

756. Ncmoraea rubrica Mg. IV 255, nnpta Rond. III 73. Pro-

vincia de Madrid, I 9 (^^g- I-auffer); es stimmt genau mit meinen

Mem. R. Soc. esp, Hist. nat., iii, 1905.
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Ex. aus Steiermark und Preussen (leg. Oldenberg), nur ist das 3. 

Fühlerglied ebenso rotgelb, wie die 2 ersten; von pellucida Mg. 
unterscheidet es sich fast nur durch die bedeutend geringere 

Grösse; auch Stein in Ent. Nachr. 1900 schreibt von der Type 
Mg.: «Ausser der geringeren Grösse wohl kaum von pe/acida 

verschieden». 

757 11licrophtlialnza el4rOPCI'2•1111 Egg., Schin. 565, Dexiosoma 

longifacies Rom-1. V 84, BB. I 117. Provincia de Madrid. 1 9 
(leg. Lauffer). 

758. Rhynchoznyia mficeps Mg: IV 319 (aus Portugal und Süd-

frankreich), Schin. 581. Provincia de Madrid, 1 d (don Lauffer); 

Cortellas, e (leg. Garcia Varela). 

(154). Stonrouys erde/frans L. Algeciras, Ronda 2 9. 
759. Pollenia rudis Fbr. etc. Villa Rutis (leg. Bolivar 1 9); 

um Algeciras, San Celoni d  9 nicht selten. 

var. varia Mg. (Kleiner, mit geschlossener IIinterrandzelle). 

Um Algeciras e 9 nicht selten. 

760. Poll. atranzentaria Mg., Schin. Bei Alnzeria i 9. 
(156). Dasyphora cyanella Mg., Schin. Bei Algeciras i d. 

761. Das. vcrsicolor Mg., Schin. Escorial, 1 (3' (leg. Lauffer). 

762. Das. pratoranz Mg., Schin. San Celoni, 1 9. 
763. Lucilia caesar L., Schin. Villa Rutis 9 (leg. Bolivar). 

(158). Luc. sericata Mg. Schin. Provincia de Madrid, e 9 
(leg. Lauffer); um Algeciras, Ronda, Ahnerla e 9 sehr häufig; 

die nicht seltenen kleineren Exemplare sind /atifrons Schin. die 

9 = nobilis Mg., Schin. 

(159). Luc. cornicina Fbr. Villa Rutis 9 (leg. Bolivar) um Al-

geciras, San Celoni e 9 häufig, um Algeciras auch 3 e der 

Zwergform puella Mg. (Vide Str. Span. I). 

764. Calliphora erythrocephala Schin. Los Molinos, e 
(leg. Mercet), um Almeritz, Alicante 3 9. 

(160). Pyrellia cadaverina L. Monistrol, d. 
(161). Mnsca donzestica L. Elche, 07. 

765. Cyrtoneztra stabulartS Fall., Schin. Um Alnzeria, Alican-

te d 9. 
(163). Myiospila zneditabunda Fr. Um Algeciras, Gibraltar, 

Ronda e 9 nicht selten. 
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Ex. aus Steiermark und Preussen (leg. Oldenberg), nur ist das 3.

Fühlerglied ebenso rotgelb, wie die 2 ersten; von pelhicida Mg.

unterscheidet es sich fast nur durch die bedeutend geringere

Grosse; auch Stein in Ent. Nachr. I900 schreibt von der Type

Mg.: «Ausser der geringeren Grosse wohl kaum von pelhicida

verschieden».

757- Microphthahna eiii'opcEiim Egg., Schin. 565, Dexiosoma

longifacies Rond. V 84, BB. I 117. Provincia de Madrid, l 9
(leg. Lauffer).

758. Rhynchomyia riijiceps Mg. IV 319 (aus Portugal und Süd-

frankreich), Schin. 581. Provincia de Madrid^ I c? (don Lauffer);

Cortellas^ cf (leg- García Várela).

(154). Stomoxys calcitrans L. Algeciras, Ronda 2 9-

759. Pollcnia ritdis Fbr. etc. Villa Riitis (leg. Bolívar i 9);

um Algeciras, San Ccloni cf 9 nicht selten.

var. varia Mg. (Kleiner, mit geschlossener Hinterrandzelle).

Um Algeciras cf 9 nicht selten.

760. Poli, atramentaria Mg., Schin. Bei Almería i 9-

(156). Dasyphora cyanella Mg., Schin. Bei Algeciras i cT-

761. Das. versicolor Mg., Schin. Escorial, I cf (leg. Lauffer).

yol. Das. pratorum Mg., Schin. San Celoni, i 9-

763. Lucilia cacsar L., Schin. Villa Rutis 9 (leg. Bolívar).

(158). Liic. sericata Mg. Schin. Provincia de Madrid, cf 9
(leg. Lauffer); um Algeciras, Ronda, Almería cf 9 sehr haufig;

die nicht seltenen kleineren Exemplare sind latifrons Schin. die

9 = nobilis Mg., Schin.

(159). Luc. cornicina Fbr. Villa Rutis 9 (leg. Bolívar) um Al-

geciras, San Celoni cf 9 haufig, um Algeciras auch 3 cf der

Zwergform pnella Mg. (Vide Str. Span. I).

764. Callipkora erythroccphala Mg., Schin. Los Molinos, cf

(leg. Mercet), um Almería, Alicante 3 9-

(160)- PyrelUa cadaverina L. Monistrol, (^.

(161). Musca domestica L. Elche, cf.

765. Cyrtoneura stabulans Fall., Schin, Um Almería, Altean-

te S^.
(163). Myiospila meditabunda Fr. Um Algeciras, Gibraltar^

Ronda cf 9 nicht selten.
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' t  766. Hypoderma bovis L., Schin. 396. Fehahmt, 1 e (leg. 

Lau ffer). 

(164). Aricia lucorunz Fall., Schin. 600, Schnabl. Monogr. Al-

meria, a, Montsezrat, 1 9. 
(166). Ar. umbratica Mg., carbo Schin. 602. Um Elche und 

Maigrat mehrere d' O. 

(167). Ar. lasiophthalma Macq. Chanzartin bei Madrid, 1 e
(leg. Naväs). 

767. Ar. variegata Mg., Schin. 605, Rond. IV 120. Bei San 

Gelela 1 e. 
768. Spilogaster notata F11., Stein, Ent. Nachr. 1893 p. 210 

(sep. p. 2.) Ciud. Rodrigo 1 d (leg. Sanz), bei Algeciras 1 ty-

pisches 

769. Spil. nzaculosct Mg., Schin. 608, Stein 1. cit. Auf Strand-

wiesen bei Malgrat 1 typiches 

(170). Spil. duplicata Mg., Stein 1. cit. Um Algeciras, Almeria, 

Ronda, Alicante, Elche, San Ccloni, lltalgrat d' 9 sehr häufig; 

bei den (3"' wechselt die Farbe der 4 hinteren Schienen von 

schwarz bis rotbraun, bei den 9 sind sie stets rotbraun. 

770. Spil. uliginosa Fall., Schin., Stein loc. cit. Chamartin bei 

Madrid, 21. Mai, I normales 9 (leg. Navas). 

var. almeriensis m. Bei Ahnerla und Elche 2 9. Eine auffallend 

dunkle var. oder nov. spec? Taster schwarz, nur bei durchfall-

endem Lichte etwas dunkelbraun; Fühler schwarz, nur das 2. 

Glied an der Spitze etwas rotgelb; Fühlerborste kürzer gefie-

dert. Thorax dunkelgrau, vorn mit den Anfängen von 4 schwarz-

en Striemen; das I. Paar der 3 Postsutural-Borstenpaare steht, 

wie bei der Normalform, auf einem ungefähr dreieckigen 

braunen Flecke; Hinterleib grösstenteils grau, nur die Seiten des 

I. Ringes und der Hinterrand aller Ringe schmal rotgelb; die 

Fleckenpaare des 2.-3. oder 2.-4. Ringes sind wie bei der Nor-

malform, auch Schildchen und Flügel normal. Schenkel und 

Schienen rotgelb, aber die Vorderschenkel mit schwarzgrauer 

Rückenstrieme. 

771. Spil. scparata Mg., Stein 1. cit. Bei Malgrat 9; pubes-

cens Stein kann ich nach Originalexemplaren davon nicht un-

terscheiden. 

Mem. R. Soe. esp. Hist. nat., 111, 1005. 
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^" 766. Hypoderma bovis L., Schin. 396. Pcñalara, i (^ (Icg.

Lauffer).

(164). Aricia hicorinn Fall., Schin. 600, Schnabl. Monogr. Al-

mería, (^, Montserrat, i 9-

(166). Ar. umbrática Mg., carbo Schin. 602. Um Elche und

Malgrat mehrere (^ 9-

(167). Ar. lasíophthalma Macq. Chamartin bei Madrid, I ¡^

(leg. Navas).

'](i']. Ar. variegata Mg., Schin. Ó05, Rond. IV 120. Bei San

Celoni I (^.

768. Spilogaster notata FIL, Stein, Ent. Nachr. 1S93 p. 210

(sep. p. 2.) Cittd. Rodrigo I cf (leg. Sanz), bei Algeciras i ty-

pisches C.

769. Spil. maculosa Mg., Schin. 608, Stein L cit. Auf Strand-

wiesen bei Malgrat I typiches 9-

(170). Spil. dítplicata J\lg., Stein 1. cit. Um Algeciras, Almería,

Ronda, Alicante, Elche, San Celoni, Malgrat cf 9 sehr háufig;

bei den ^f wechselt die Farbe der 4 hinteren Schienen von

schwarz bis rotbraun, bei den 9 sincl sie stets rotbraun.

770. Spil. uliginosa Fall., Schin., Stein loe. cit. Chamartin bei

Madrid, 21. Mai, l normales 9 (leg. Navas).

var. almeriensls m. Bei Almería und Elche 2 9- Eine auffallend

dunkle var. oder nov. spec.?' Taster schwarz, nur bei durchfall-

endem Lichte etwas dunkelbraun; Fühler schwarz, nur das 2.

Glied an der Spitze etwas rotgelb; Fühlerborste kürzer getie-

dert. Thorax dunkelgrau, vorn mit den Anfángen von 4 schwarz-

en Striemen; das I. Paar der 3 Postsutural-Borstenpaare steht,

wie bei der Normalíbrm, auf einem ungeíáhr drcieckigen

braunen Flecke; Hinterleib grosstenteils grau, nur die Seiten des

I. Ringes und der Hinterrand aller Ringe schmal rotgelb; die

Fleckenpaare des 2.-3. oder 2.-4. Ringes sind wie bei der Nor-

malform, auch Schildchen und Flügel normal. Schenkel und

Schienen rotgelb, aber die Vorderschenkel mit schwarzgrauer

Rückenstrieme.

771. Spil. separata Mg., Stein I. cit. Bei Malgrat I 9; pubes-

cens Stein kann ich nach Originalexemplaren davon nicht un-

terscheiden.

Mem. R. Soc. esp. Ilist. nat., iil, 1905.
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(173). Hydrotaca mctcorica L., Sehin., Stein Monogr. Um Al-

geciras, Monistrol, San Celoni 3 07, 1 9. 
772. Hydr. velutina R. D., Stein. Mon. 298. Provincia de Ma-

drid, 1 9 (leg. Lauffer). 

773. Hydr. penicillata Rond., Stein 1. cit. PrOVhlCia de Madrid, 

1 e (leg. Lauffer), Algeciras 1 9; die Augen desselben sind zwar 

gar nicht behaart, aber der Thorax besitzt vor der Quernaht 3 

Paare von Acrostichalbörstehen, welchen Character Stein als 

Unterschied von irritans 9 angiebt. 

774. Oplzyra leucostoma Wied., Schin. Bei Almeria i c: r. 

(175). Honzalomyia erzuladeiris L., Stein Monogr. Um Alican-

te, Elche mehrere e 9. 
775. Horn. incisurata L., Stein Mon. Bei Malgrat 1 d'. 

776. Horn. nitida Stein Mon. 130 (nur 2 9). var. Bei Malgrat 

i 9. Es stimmt mit der Beschreibung Steins wegen der recht 

auffallend glänzenden bleigrauen Orbitalleisten und der schma-

len Mittelstrieme, wodurch es sich von der äusserst ähnlichen lepi-

da Wied = polychacta Stein gut unterscheidet. Die Färbung 

zieht aber nirgends in's bläuliche, sondern ist auf dem sehr 

schwach bestäubten Thorax und dem ganz unbestäubten Hinter-

leibe rein schwarz. Die Mittelschienen tragen innen nicht I, 

sondern 2 kurze Borsten, aussen und vorn aber, wie Stein an-

giebt, 1 kürzere und 1 der Spitze nähere, lange Borste, aussen 

hinten 3 kurze und gleichstarke Borsten. Die Beborstung der Hin-

terschienen ist nicht 2 : 2 :2, sondern 2 : 2 (lange): 3 (kurze). Trotz 

dieser kleinen Differenzen glaube ich doch nicht, dass mein . 

Tier eine besondere Art bildet; man darf auf 1 Borste mehr 

oder weniger nicht so viel Gewicht legen, wie es heute leider 

oft geschieht. 

(177). Hylencia variata Fall., Schin. 628. Bei San Celoni I ty-

pisches 9. 

Ll 

(178). Hyl. strigosa Fbr., Schin. Bei Alg•eciras 1 9. 
(179). Hyl. pullula Ztt. Um Algeciras, Ronda,. Elche, Monis-

trol an der Spitze des Montserrat ai 9 der in Str. Span. erwähn-

ten Form häufig. 

(i8 1). Anthomyia flaveola Fall. var. silacea Mg. (das 3. Füh-

erglied nicht schwarz, sondern rotgelb). Escorial, leg. Lau ffer 1 e . 
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(173). Hydrotaca metcorica L., Schin., Stein Monogr. Um Al-

geciras, Monistrol, San Celoni 3 cf , i 9-

772. Hydr. velutina K. D., Stein. Mon. 298. Provincia de Ma-

drid, I O (leg. Lauffer).

773. Hydr. penicillata Rond., Stein 1. cit. Provincia de Madrid,

I (^ (leg. Lauffer), Algeciras I 9; die Augen desselben sind zwar

gar nicht behaart, aber der Thorax besitzt vor der Quernaht 3

Paare von Acrostichalborstchen, welchen Character Stein ais

Unterschied von irritans 9 angiebt.

774. Ophyj'a leiicostoma Wied., Schin. Bei Almería I cf •

(175). Homalomyia canicularis L., Stein Monogr. Um Alican-

te, Elche mehrere cf 9-

775. Honi. incisurata L., Stein Mon. BelMalgrat i cf.

776. Hom. nitida Stein Mon. 130 (nur 2 9)- var. Bei Malgrat

I 9- Es stimmt mit der Beschreibung Steins wegen der recht

auffallend glanzenden bleigrauen Orbitalleisten und der schma-

len Mittelstrieme, wodurch es sich von der áusserst áhnlichen lepi-

da Wied = polychaeta Stein gut unterscheidet. Die Fárbung

zieht aber nirgends in's bláuliche, sondern ist auf dem sehr

schwach bestaubten Thorax und dem ganz unbestáubten Hinter-

leibe rein schwarz. Die Mittelschienen tragen innen nicht I,

sondern 2 kurze Borsten, aussen und vorn aber, wie Stein an-

giebt, I kürzere und I der Spitze náhere, lange Borste, aussen

hinten 3 kurze und gleichstarke Borsten. Die Beborstung der Hin-

terschienen ist nicht 2:2:2, sondern 2 : 2 (lange): 3 (kurze). Trotz

dieser kleinen Diñerenzen glaube ich doch nicht, dass raein

Tier eine besondere Art bildet; man darí auf i Borste mehr

oder weniger nicht so viel Gewicht legen, wie es heute leider

oft geschieht.

(177). Hyleniyia variata Fall., Schin. 628. Bei San Celoni I ty-

pisches 9-

(178). Hyl. strigosa Fbr., Schin. Bei Algeciras I 9.

(179). Hyl. piillula Ztt. Um Algeciras, Ronda,. Elche, Monis-

trol an der Spitze des Montserrat S 9 der in Str. Span. erwahn-

ten Form háufig.

(181). Anthomyiaflaveola Fall. var. p silacea Mg. (das 3.Füh-

lerglied nicht schwarz, sondern rotgelb). Escorial, leg. Lauffer I (^.
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(182). Anth. phiVitilis L. Normalform. Madrid, e (I. Lauffer); 

um Algeciras, Ronda, Elche, Malgrat d' 9 häufig. 
777. Anth. albicincta Fall., Schin. etc. Bei Algeciras 1 9. 
778. Anth.pratincohz Pz., Schin. Bei San Celoni 1 typisches 9. 
779. Antk. zadicum L., Rond. VI. Um Portbon mehrere di Q. 
780. (Subgen. Fegoliv/la Macq. nigritarsis Zett. var. exilis 

Mg. (die Form mit schwarzen, nur an der Basis etwas roten Tas-

tern). Bei San Celoni i 9. 
781. Auth. versicolor Mg., Schin., Rond. Bei Malgrat 1 cf; es 

scheint unreif, da die Wangen und die Stirnstrieme rot, auch die 
Taster an der Basis rot sind; die Fühler sind ganz schwarz, der 

Hinterleib ganz rot. 

(185). (Subg. Chortophda Macq.) varicolor Schin., Rond. (va-

ricolor Mg. Type ist aber nach Villeneuve trapezinct Ztt, impu-

dica Rond.) Um Algeciras, Ronda, Elche d' nicht selten, aber 

nur 1 9. 
(187). Anth. cinerella Fall., Rond. VII, pn.sdia Mg., Schin. Auf 

Grasplätzen an allen besuchten Standorten sehr gemein. 

(188). Auch. Zongukt Fall., Schin., Rond. Um Algeciras, Ron-

da, Malgrat g Q nicht häufig. 

782. Anth. sepia Mg., Schim. Um Ronda, Aledinaceli, San Ce-

loni d  9 nicht selten; stimmt genau mit Exernpl. Steins. 

783. Anth. unilineata Schin, 638 u. Sammlg.! (ob auch Zett? 

in Zett. Sammlg. stecken nach Stein als unilineata mehrere Ar-

ten). Um Ronda und San Celoni 5 «. 

784. Auth. scatopkagina Ztt., Schin. 637. Am Montserrat 1 9; 
stimmt genau nach Schin. und unterscheidet sich von varicolor 

durch den nicht bedörnelten Vorderrand und den fehlenden 

Randdorn; der breite, flache, eiförmige Hinterleib ist deutlich 

schillerfleckig, wie bei Aricia serva. Die Sammlg. Schin. enthält 

nur 1 9, in der Sammlg. Zett. scheint sie zu fehlen, wenigstens 

finde ich sie nicht in Steins Typendeutung. 

785. (Subg. Phorbia R. D.) i,oytota Rond. VI. Montserrat, 

Malgrat 1 c", 3 stimmt genau mit Typen Steins. 

786. Anth.pratensis Mg., Schin. Um .Malgrat und San Celo-

ni 2 0". 

(190). Auth. cilicrura Rond., Natura Mg., Schin. pr. p. An 

Mem. R. Soc. csp. Hist. nat., In, 1001. 
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(182). Anth. phivialis L, Normalform. Madrid, ¡^ (1. Lauífcr);

um Algeciras, Ronda, Elche, Malgj-at c? 9 háufig.

'j'/'j. Anth. albícincta P'all., Schin. etc. Bei Algeciras i 9-

7/8. Anth.pratíncola'Pz.^Schm.'Qci San Celoni i typisches 9-

779. Ant-Ji. tadicnni L., Rond. VI. Um Portbon mehrere ¡^ 9*

780. (Subgen. Pcgomyia Macq. nigritarsis Zett. var. exilís

Mg. (die Form mit schwarzen, nur an der Basis etwas roten Tas-

tern). Bei San Celoni i 9-

781. Anth. versicolor Mg., Schin., Rond. Bei Malgrat I cf; es

scheint unrcif, da die Wangen und die Stirnstriemc rot, auch die

Taster an der Basis rot sind; die Fühler sind ganz schwarz, der

Hinterleib ganz rot.

(185). (Subg. Chortophila Macq.) varicolor Schin., Rond. (va-

ricolor Mg. Type ist aber nach Villeneuve trapezina Ztt, impú-

dica Rond.) Üm Algeciras, Ronda, Elche cT nicht selten, abcr

nur I 9-

(187). Anth. cinerella Fall., Rond. VII, ///¡í///^ Mg., Schin. Auf

Grasplátzen an alien besuchten Standorten sehr gemein.

(188). Anth. longtda Fall., Schin., Rond. Um Algeciras, Ron-

da, Malgrat c/ Q nicht háufig.

782. Anth. sepia Mg., Schim. \jra Ronda, Medinaceli, San Ce-

loni (^' 9 nicht selten; stimmt genau mit Exempl. Steins.

783. Anth. unilineata Schin, 638 u. Sammlg.! (ob auch Zett?

in Zett. Sammlg. stecken nach Stein ais tinilincata mehrere Ar-

ten). Um Ronda und San Celoni 5 q^.

784. Anth. scatophagina Ztt., Schin. 637. hvcv Montserrat i 9;

stimmt genau nach Schin. und unterscheidet sich von varicolor

9 durch den nicht bedornelten Vorderrand und den fehlenden

Randdorn; der brcite, flache, eiformige Hinterleib ist deutlich

schillerfleckig, wie bei Aricia serva. Die Sammlg. Schin. enthált

nur I 9) i"^ fler Sammlg. Zett. scheint sie zu fehlen, wenigstens

finde ich sie nicht in Steins Typendeutung.

785. (Subg. Phorbia R. D.) ignota Rond. VI. Montserrat,

Malgrat l of , 3 5; stimmt genau mit Typen Steins.

786. Anth. pratensis Mg., Schin. Um Malgi'at una San Celo-

ni 2 of.

(190). Anth. cilicrura Rond., platura Mg., Schin. pr. p. An

Mem. R. Soc. esp. Ilist. nat., iii, 1905.
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allen besuchten Standorten weitaus die gemeinste Art; tricho-

dactyla Rond. fand ich aber nie. 

(192). Lispoccpkala Mikii Str. var. hispanica Str. Span. Bei 

Algeciras wieder rr' 9. 

(193). Coenosia tricolor Zett., Stein in Wien. eilt. Z. 1897 
p. 30. Um AHeante, AlmerZa, San Celonl, Monistrol 5 0', 2 6. 

( I 94). Coen. n.igridigitet Rond., Stein loc. cit. 28. Um Monis-

trol, San Celoni, nahe der Höhe des Montscrrat 3 «. 

787. Coen. geniculata Fall., Strobl Anthom., Stein loc. cit. 59. 

Auf Strandwiesen bei Malgrat 1 

788. Coen. lineatip..'s Zett. 1676, 9, Strobl. Anth. 1893 p. 58 

y. An Strassengräben bei Algeciras 7 o', 9 9. 4 mm. Die span. 

Ex. stimmen vollkommen mit der von Zett. und mir gegebe-

nen Beschreibung, daher ich an der Identität nicht zweifle. 

Von der äusserst ähnlichen semotata Mg. Stein loc. cit. p. 98 

unterscheidet sich das 9 stets durch die wenigstens auf den 

mittleren Ringen sehr deutlichen Fleckenpaare (bisweilen auch 

der i. und 4. Ring mit Fleckenpaar); durch die bläulichgraue 

(nicht braungraue) Körperfarbe, kürzer flaumige Fühlerborste, 

die mit Ausnahme der äussersten Spitze ganz schwarzen Vor-

derschenkel, die im Apicaldrittel stets auftretende kürzere 

oder längere Rückenstrieme der übrigen Schenkel, die ganz 

glashellen Flügel. Tarsen ganz schwarz, die hintersten ziemlich 

plump; Thorax deutlich dreistriemig, wie bei semotata. Das 

noch nicht beschriebene cz unterscheidet sich fast gar nicht von 

den nur sind die dunklen Partieen meist etwas weniger 

ausgeprägt; so sind die 3 Rückenstriemen bisweilen undeutlich; 

die Vorderschenkel sind unterseits öfters gelb oder doch gelb-

gestreift; die Strieme der übrigen Schenkel ist kürzer oder an 

den Mittelschenkeln auf einen Fleck reducirt; die schwarzen 

Tarsen sind genau wie heim 9 und ganz ohne längere, auffallen-

dere Behaarung. Auch der Hinterleib zeigt bei oberflächlicher 

Betrachtung keinen Unterschied: er ist ziemlich kurz, ebenfalls 

mit 2-4 Fleckenpaaren und ebenfalls eiförmig, da die letzten 

Ringe stark comprimirt sind. Das I Iypopyg ist nicht gross, zeigt 

aber, von oben betrachtet ein schmales vorderes ringförmiges 

Glied und ein doppelt so breites hinteres Glied; die ebenfalls 
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alien besuchten Standorten weitaus die gemeinste Art; tricho-

dactyla Rond. fand ich aber nie.

(192). Lispoccphala Mikii Str. var. hispánica Str. Span. Bei

Algcciras wieder rf Q.

(193). Coenosia tricolor Zett., Stein in Wien. erit. Z. 1897

p. 30. Um Alicante^ Almería, San Celoni, Monistrol 5 c/", 2 ^.

(194). Coen. nigridigita Rond., Stein loe. cit. 28. Um Monis-

trol, San Ccloni, nahe der Hóhe des Montserrat 3 cf.

787. Coen. geniculata Fall., Strobl Anthom., Stein loe. cit. 59.

Auí Strandwiesen bei Malgrat I 9-

788. Coen. lineatipcs Zett. 1676, 9. Strobl. Anth. 1893 p. 58

9. An Strassengraben bei Algcciras 7 cf-, 9 Q. 4 mm. Die span.

Ex. stimmen vollkommen mit der von Zett. und mir gegebe-

nen Beschreibung, daher ich an der Identitát nicht zweifle.

Von der áusserst áhnlichen sexnotata Mg. Stein loe. cit. p. 98

unterscheidet sich das 9 stets durch die wenigstens auf den

mittleren Ringen sehr deutlichen Fleckenpaare (bisweilen auch

der I. und 4. Ring mit Fleckenpaar); durch die blaulichgraue

(nicht braungraue) Korperlarbe, kürzer flauraige Fühlerborste,

die mit Ausnahme der áussersten Spitze ganz schwarzen Vor-

derschenkel, die im Apicaldrittel stets auftretende kürzere

oder lángere Rückenstrieme der übrigen Schenkel, die ganz

glashellen Flügel. Tarsen ganz schwarz, die hintersten ziemlich

plump; Thorax deutlich dreistriemig, wie bei sexnotata. Das

noch nicht beschriebene ¡^ unterscheidet sich fast gar nicht von

den 9! "'-'^ úx\^ die dunklen Partieen meist etwas weniger

ausgeprágt; so sind die 3 Rückenstriemen bisweilen undeutlich;

die Vorderschenkel sind unterseits ofters gelb oder doch gelb-

gestreift; die Strieme der übrigen Schenkel ist kürzer oder an

den Mittelschenkeln auf einen Fleck reducirt; die schwarzen

Tarsen sind genau wie beim 9 i-ii^tl ganz ohne langere, auíTalIcn-

dere Behaarung. Auch der Hinterleib zeigt bei oberflachlichcr

Betrachtung keinen Unterschied: er ist ziemlich kurz, ebenfalls

mit 2-4 Fleckenpaaren und ebenfalls eiformig, da die letzten

Ringe stark comprimirt sind. Das Hypopyg ist nicht gross, zeigt

aber, von oben betrachtet ein schmales vorderes ringformiges

Glied und ein doppelt so breites hinteres Glied; die ebenfalls
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comprimirte Bauchplatte aber ist von auffallender Grösse, nimmt 

die ganze Unterseite des 4. und fast die ganze des 3. Ringes ein; 

sie ist gleich dem Hypopyg und dem übrigen Hinterleibe dicht 

blaugrau bestäubt und mit einzelnen schwarzen Borstenhaaren 

besetzt; von seitwärts gesehen erscheint daher der Hinterleib 

nach rückwärts kolbig verbreitert. Das c" weicht also schon 

durch die Hinterleibsbildung sehr von sexnotata ab und nähert 

sich mehr der perpils/litt-Gruppe. Die Hüften sind bei e 9 grau, 

nur die vordersten an der Spitze schmal gelbrot; die Schenkel-

ringe fast ganz gelbrot; Beborstung der Hinterbeine wie bei 

sexnotata. 

(197). Coen. pictipennis Locw. Malgrat,, I 9 eine Form mit 

ganz grauem Hinterleibe. 

(1g6). Coen. hzundis Mg. V 220, Zett. d (nicht 9), nana Zett. 

«. Bei A/icante I d, eine Form mit sehr dunklen, nur bei durch-

fallendem Lichte, rotbraunen Schienen. 

(198). Coen. (Caricea) tigrina Fbr. und var. p leonina Rond. 

Auf Strandwiesen bei Malgrat beide Formen, 07 9 häufig um 

Ronda um Ahneria seltener. 

(204). Lispa tentaculata Deg., Kow. Wien. ent. Z. 1892, Be-

cker Monogr. Breslau 1904. Um Algeciras, Monistrol, Mal-

(trat nicht selten. 

(205). Schoenomyza litorella Fall. Bei Algeciras i 0‚ . 

789. Atherigona quadnpunctata Ross., Rond. VI, varia Mg. 

Schin. Auf Strandwiesen bei Malgrat cf Q sehr häufig, seltener 

um Monistrol, San CC10711., Elche, Algeciras. variiren in der 

Färbung bedeutend: Die Fühler-Wurzelglieder sind bald rot, 

bald fast oder ganz schwarz. Der Hinterleib ist beim (--f oft teil-

weise, beim 9 oft sogar ganz grau. Die Hinterschienen sind beim 

g immer rotgelb, beim 9 oft in der Spitzenhälfte nt.-  schwarz. 

Die Vorderschenkel besitzen beim «nur einen schwarzen Spitz-

enfleck, beim 9 aber sind sie in der Regel mit Ausnahme der 

äussersten Wurzel ganz schwarz; es ist daher soccata Rond. si-

cher nur eine dunkle Farbenvarietät des 9; ich sammelte ausser 

zahlreichen normalen 9 auch 12 9, die dieser Varietät fast ganz 

entsprechen. 

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., n1,1901. 23 
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comprimirte Bauchplattc aber ist von auflallender Grosse, nimmt

die ganze ünterseite des 4. und fast die ganze des 3. Ringes ein;

sie ist gleich dem Hypopyg und dem übrigen Hinterleibe dicht

blaugrau bestaubt und mit einzelncn schwarzen Borstenhaaren

besetzt; von seitvvarts gesehen erscheint daher der Hinterleib

nach rückwárts kolbig verbreitert. Das d' vveicht also schon

durch die Hinterleibsbildung sehr von sexnotata ab und náhert

sich mehr áer pcrpíisilla-Gvwp'pe. Die Hüften sind bei c/" Q grau,

nur die vordersten an der Spitze schmal gelbrot; die Schenkel-

ringe fast ganz gelbrot; Beborstung der Hinterbeine vvie bei

sexnotata.

(197). Coen. pictipennis Loew. Malgrat^^ l 9 ei^^e Form mit

ganz grauem Hinterleibe.

(196). Coen. hnrnilis Mg. V 220, Zett. c/ (nicht Q), nana Zett.

(V. Bei Alicante l c/> eine Form mit sehr dunklen, nur bei durch-

fallendem Lichte, rotbraunen Schienen.

(198). Coen. (Caricea) tigrina Fbr. und var. ¡3 leonina Rond.

Auf Strandwiesen bei Malgrat beide Formen, cf ^ háufig um

Ronda um Almería seltener.

(204). Lispa tentacnlata Deg., Kow. Wien. ent. Z. 1892, Be-

cker Monogr. Breslau 1904. Um Algeciras, Monistrol, Mal-

grat d" 9 nicht selten.

(205). Schoenomyza litorella Fall. Bei Algeciras i (/.

789. Athcrigona quadtipimctata Ross., Rond. VI, varia Mg.

Schin. Auf Strandwiesen bei Malgrat cí Q sehr háufig, seltener

um MoJtistrol, San Celoni, Elche, Algeciras. c/ Q variiren in der

Fárbung bedeutend: Die Fühler-Wurzelglieder sind bald rot,

bald fast oder ganz schwarz. Der Hinterleib ist beim cf oft teil-

weise, beim 9 oft sogarganz grau. Die Hinterschienen sind beim

(^ immer rotgelb, beim 9 oft in der Spitzenhaiftc ± schwarz.

Die V^orderschenkel besitzen beim c/ nur einen schwarzen Spitz-

enfleck, beim 9 aber sind sie in der Regel mit Ausnahme der

áussersten Wurzel ganz schwarz; es ist daher soccata Rond. si-

cher nur cine dunkle Farben\-arietíit des 9; ich sammelte ausser

zahlreichen normalen *? auch 12 9, die dieser Varietát fast ganz

entsprechen.

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., iii, 1905. 23
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XVII. Farn. B. Muscidae acalypterae. 

(206). Pucellia fucorum Fall. In felsigen Buchten, besonders 

aber an flachen, mit ausgeworfenem Fucus bedeckten Gestaden; 

bei Portbou, Alicante, Algeciras d 4 sehr häufig. 

(207). Scatophaga stercoraria L. Cortellas, i (leg. Garcia 

Varela); Villa Rutis, 4 0" ,3 (leg. Bolivar); um Algeciras, Ma-

drid etc. häufig. 

(208). Scat. merdaria Fbr., Becker Mon. Um Algeciras und 

Malgrat nicht selten. 

790. Scat. niaculipes Zett. Becker Mon. Am Montseny bei San 

Celoni 5 cr 3 9; stimmt vollkommen mit öster. Exemplaren. 

(209). Helomyza variegata Loew. Helom. 1859 p. 23 Villa 

Rutis 1 « (leg. Bolivar). 

791. Hei. pectoralis Loew, Mon. 25. Bei Malgrat i 4; stimmt 

genau mit der Beschreibung, sowie mit meinen Ex. aus Zara und 

Roveredo. 

792. Hel. humilis Loew, Mon. 20. var. rnomtserratensis m. Am 

Montserrat unter Gebüsch gegen die Spitze 2 c-,7. 

Wegen der behaarten Oberhälfte der Brustseiten und der 

auffallend kurz behaarten Fühlerborste jedenfalls hunzi/is; auch 

die von Lw. erwähnte dunkle Mittelstrieme des Thorax und die 

lange, zarte Behaarung der Mittelferse ist recht deutlich; sie 

bildet aber eine ziemlich dunkle Form oder vielleicht eine eigene 

Rasse, da die Brustseiten, sowie der Thoraxrücken ganz grau 

bereift sind und nirgends eine rotbraune Färbung zeigen, wie 

bei meinen Exemplaren aus Oberösterreich (leg. l\Iik), Steier-

mark und Dalmatien. 

793. Leeetongera emarginata Loew, Mon. 54. var? nigricornis 

m. Auf Strandwiesen bei Malgrat 2 9. Differt a typo corpore 

minore (3-3'5 mm), antennis et scutello prorsus nigris. 

Stimmt so vollkommen mit der Beschreibung Loews und mei-

nen Ex. aus Bosnien, dass ich die 9 nur durch mindere Grösse, 

ganz schwarze Fühler und das ganz schwarzgraue Schildchen 

unterscheiden kann; beim typischen, ungefähr 5 mm grossen 9 

352 G. STROBL (82)

XVII. Fam. B. Muscidae acalypterae.

(206). FiLcelUa fucortmi Fall. In felsigen Buchten, besonders

aber an flachen, mit ausgeworfenem Fucus bedeckten Gestaden;

bei Portboii, Alicante^ Algeciras (/ Q sehr haufig.

(207). Scatophaga stercoraj'ia L. Cortellas, d" 5 (l^g- García

Várela); Villa Rutis, 4 c/ 6 ('^g. Bolívar); uní Algeciras, Ma-

drid etc. haufig.

(208). Seat, -nierdaria Fbr., Becker Mon. Um Algeciras und

Malgrat nicht selten.

790. Seat, maettlipes Zett. Becker Mon. Am Moiitseny bei San

Celoni 5 c/ 3 ^; stimmt vollkommen mit oster. Exemplaren.

(209). Helomyza variegata Loew. Helom. 1859 p. 23 Villa

Rutis I zf (leg. Bolívar).

791. Hel. pectoraüs Loew, Mon. 25. Bei Malgrat i Q; stimmt

genau mit der Beschreibung, sowie mit meinen Ex. aus Zara und

Roveredo.

792. Hel. Jmmilis Loew, Mon. 20. var. montserratensis m. Am
Montserrat unter Gebüsch gegen die Spitze 2 rf.

Wegen der behaarten Oberhálfte der Brustseiten und der

auíTallend kurz behaarten Fühlerborste jedenfalls humilis; auch

die ven Lw. erwahnte dunkle Mittelstrieme des Thorax und die

lange, zarte Behaarung der Mittelferse ist recht deutlich; sie

bildet aber eine ziemlich dunkle Form oder vielleicht eine eigene

Rasse, da die Brustseiten, sowie der Thoraxrücken ganz grau

bereiít sind und nirgends eine rotbraune Farbung zeigen, wie

bei meinen Exemplaren aus Oberosterreich (leg. Mik), Steier-

mark und Dalmatien.

793. heeoptomera emarginata Loew, Mon. 54. var? nigrieornis

m. Auf Strandwiescn bei Malgrat 2 9- DiíTcrt a typo corpore

minore (3-3'5 mm), antennis et scutello prorsus nigris.

Stimmt so vollkommen mit der Beschreibung Loews und mei-

nen Ex. aus Bosnien, dass ich die 9 nur durch mindcre (irosse,

ganz schwarze Fühler und das ganz schwarzgraue Schildchen

unterscheiden kann; beim typischen, ungefáhr 5 nii^"! grossen 9



(S3) SPANISCHE DIPTEREN 353 

sind die Fühler rotbraun bis dunkelbraun und die Schildchen-

spitze ist gelblich. " circa 4 mm. Vielleicht würde das e noch 

bessere Unterschiede besitzen u. wäre dann das spanische Tier 

eine eigene Art. 

794. Blepharoptera spectabilis Loew, Mon. 58. Gegen die Spit-

ze des Illontserrat 1 normales, aber nur 5 mm grosses 9. 
795. Oecothea fenesttalis Fall., Loew, Mon. 55. Bei Algeciras 

i 9; eine dunkle Form, bei der alle Schenkel grösstenteils braun-

grau und beide Queradern deutlich gesäumt sind; die 4 Paare 

von Dorsocentralborsten stehen auf schwärzlichen Punktflecken; 

die Beborstung des Thorax und der Mittelschienen ist ganz 

normal. 

(212). Tephrochlamis rzy9ventris Mg., Loew 77. var. tukriventris 

m. Bei Algeciras I 9, Elche 1 e. Differt a typo abdomine nigro. 

Stimmt sonst genau nach Loew und meinen mitteleurop. 

Exempl., aber der Hinterleib des e ist ganz schwarz, der des 9 

schwarz mit schmalen rötlichweissen Endsäumen; aus Triest be-

sitze ich ein ganz identisches y. In Span. I führte ich aus Ydtiva 

normales 9 auf. 

796. Lueina fasciato Mg., Schin. 42. Bei Aknistre/ i y; stimmt 

genau mit meinen Ex. aus Budapest (leg. Thalhammer); hispa-

nica Mg. VII 362 scheint nicht specifisch verschieden zu sein. 

797. Phaeoznyiet nigripennis Fbr., Schin. II 43. Frovincia de 

Madrid, e (leg. Lauffer). 

(213). Scionzyza cinerella Fall., var. nzeridionalis Str., Dipt. 

Bosn., Hendel Monogr. Um Algeciras, Ronda, Elche, Momistral, 

Portbou d 9 sehr häufig. forma genuina: Condia: Rutis, 
e (leg. Bolivar). 

(216). Tetctnocera coryleti Scop., Hendel Monogr., retieulata 

Fbr., Schin. II 55. Villa Rutis (leg. Bolivar), Galera (Granada) 

(leg. Escalera) 5 d 9. 
798. Limnia marginata Fbr., Schin. 58. Galera (Granada), 

e (leg. Escalera). 

799. Limit. nzaculatissinza m. g mm. (exclus. antennis). 

Rufa, thorace et abdomine nigrovittatis, capite immaculato; anis-

ta alba, plumata; alae Inaeulis plurimis obtectac. Villa Rutis 
1 0 7  (leg. Bolivar). 

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat.. tu, 1005. 

(83) SPANISCHE DIPTEREN 353

sind die Fühier rotbraun bis dunkelbraun und dic Schildchen-

spitze ist gelblich. ¿^ circa 4 mm. Vielleicht würde das (^ noch

bessere Unterschiede besitzen u. ware dann das spanische Tier

eine eigene Art.

794. Blcpharoptcra spcctabilis Locw, Mon. 58. Gegen die Spit-

ze des Montserrat l normales, aber nur 5 mni grosses 9-

795. Oecothea fenesttalis Fall., Loew, Mon. ^<).^e\ Algcciras

I 9; eine dunklc Form, bei der alie Schenkel grosstenteils braun-

grau und beide Queradern deutlich gesáumt sind; die 4 Paare

von Dorsocentralborsten stehen auf schwárzlichen Punktflecken;

die Beborstung des Thorax und der Mittelschienen ist ganz

normal.

(212). Tephrochlamis rujiventi'is Mg., Loew 7 7 . var. nigriventris

m. Bei Algecíras l 9> Elche l cf . Differt a typo abdomine nigro.

Stimmt sonst genau nach Loew und meinen mitteleurop.

Exempl., aber der Hinterleib des ¡^ ist ganz schwarz, der des 9
schwarz mit sChmalen rotlichweissen Endsáumen; aus Triest bc-

sitze ich ein ganz identisches 9- I^i Span. I íührte ich aus Játiva

I normales 9 a"f-

796. Luciría fasciata Mg., Schin. 42. Bei Monistivl I 9í stimmt

genau mit meinen Ex. aus Budapest (leg. Thalhammer); hispa-

nica Mg. Vil 362 scheint nicht specifisch verschieden zu sein.

797. Phaeomyia nigripennis Fbr., Schin. II 43. Provincia de

Madrid, (^ (leg. Lauffer).

(213). Scioniyza cinerella Fall., var. meridionalis Str., Dipt.

Bosn., Hendel Monogr. Um Algecíras, Ronda, Elche, Monistrol,

Portbou cf 9 ^^^ háufig. forma genuina: Cortina: Villa Rtítis,

I cT (leg. Bolívar).

(216). Tetanocera corylcti Scop., Hendel Monogr., reticnlata

Fbr,, Schin. II 55. Villa Riitis (leg. Bolívar), Galera (Granada)

(leg. Escalera) 5 cf 9*

798. Limnia margínala Fbr., Schin. 58. Galera (Granada),

cf (leg. Escalera).

799. Limn. macnlatissima m. 9; 9 ""''"'"'• (exclus. antennis).

Rufa, thorace et abdomine nigrovittatis, capite immaculato; aris-

ta alba, plumata; alae maculis plurimis obtectae. Villa Riitis

I (^ (leg. Bolívar).

Mem. R. Soc. eap. Hist. nat., iii, 1905.



11 1" 354 G. STROBL (84) 

Durch die Grösse und die ziemlich lang gefiederte Borste auf-

fallend; ich fand nirgends eine vollkommen entsprechende Be-

schreibung. Ganz rostrot; schwarz sind nur: 4 undeutliche Tho-

raxstriemen; eine Mittelstrieme des Hinterleibes, die auf dem I. 

und 2. Ringe ziemlich breit ist, auf dem 3. aber sich verschmä-

lert und verliert; die Schienenspitzen und die Enden der Tar-

senglieder; die Basalhälfte der Schienen ist mehr weiss, als rost-b.
rot. Kopf oben zu beiden Seiten der Stirnstrieme schmal weiss-

lich, unten ganz weisslich, nirgends mit einem deutlichen 

schwarzen Flecke; die 3 Orbitalborsten stehen nur auf kleinen 

schwarzen Punkten. Das 3. Fühlerglied ist ziemlich dunkel ohne 

liorstenkranz, mit weisser, abstehend kurzgefiederter Borste. Die 

Flügel sind schwärzlichgrau, äusserst dicht mit grösseren und 

kleineren weissen Punkten besetzt; die grösseren reihen sich 

längs der Längsadern u. des Vorderrandes; alle Punkte sind 

rundlich, nur die am Vorderrande eckig, fast quadratisch: zwi-

schen Hilfsader und I. Längsader wechseln 3 eckige schwarze 

mit 3 weisslichen Stellen ah; zwischen der I. und 2. Längsader 

stehen am Vorderrande 3 weisse, weit von einander entfernte 

Quadrate; die dunklen Zwischenpartieen sind nur von je einer 

schmalen etwas lichteren Stelle durchbrochen. Die hintere Quer-

ader ist mässig gebogen. 

(219). Elgiba albiseta Scop., Schin. 62. Provincia de Madrid, 

9 (leg. Lauffer). 

(220). Elg. trivittata Str., Span. Algeciras, i dem, Satz Celoni, 

Malgrat, 4 9. Die Exemplare stimmen genau mit meinem 

d aus Irzin, nur sind die 2 Seitenstriemen des Hinterleibes bis-

weilen auf jedem Segmente abgesetzt, also in Längsflecke aufge-

löst; das 9 unterscheidet sich vom e nur durch die Legeröhre. 

Die gefleckten Aderanhänge der Flügel wechseln von 1-4; ent-

weder nur 1 auf dem vorletzten Abschnitte der 4. Längsader, 

oder daselbst 2, einer oberseits, der andere unterseits der Ader, 

beide ganz nahe nebeneinander; oder noch ein 3. etwas vor der 

kleinen Querader; nicht selten sogar noch ein 4., nach innen ge-

richteter, auf der einwärts gebogenen„Partie der hinteren Quera-

der; niemals aber ein Aderanhang auf dem Endabschnitte der 4. 

1ängsader. 

354 <5' STROBL (84)

Durch die Grosse und die zienilich lang gefiederte Borste auf-

tallend; ich fand nirgends eine vollkommen entsprechende Be-

schreibung. Ganz rostrot; schwarz sind nur: 4 undeutliche "rho-

raxstriemen; einc Mittelstrieme des Hirjterleibes, die auí dem I.

und 2. Ringe ziemlich breit ist, auf dem 3. aber sich verschmá-

lert und verliert; die Schienenspitzen und die Enden der Tar-

senglieder; die Basalhálfte der vSchienen ist mehr weiss, ais rost-

rot. Kopf oben zu beiden Seiten der Stirnstrieme schmal weiss-

Jich, unten ganz weisslich, nirgends mit einem deutlichen

schwarzen Flecke; die 3 Orbitalborsten stehen nur auf kleinen

schwarzen Punkten. Das 3. Fijhlerglied ist ziemlich dunkel ohne

Borstenkranz, mit weisser, abstehend kurzgefiederter Borste. Die

Flügel sind schwárzlichgrau, áusserst dicht mit grosseren und

kleineren weissen Punkten besetzt; die grosseren reihen sich

lángs der Lángsadern u. des Vorderrandes; alie Punkte sind

rundlich, nur die am Vorderrande eckig, fast quadratisch: zwi-

schen Hilfsader und I. Lángsader wechseln 3 eckige schwarze

mit 3 weisslichen Stellen ab; zwischen der I. und 2. Lángsader

stehen am Vorderrande 3 weisse, weit von einander entfernte

Ouadrate; die dunklen Zwischenpartieen sind nur von je einer

schmalen etwas lichteren Stelle durchbrochen. Die hintere Quer-

ader ist mássig gebogen.

(219). Elgiba albiscta Scop., Schin. 62. Provincia de Madrid^

9 (leg. Lauffer).

(220). Elg. trivittata Str., Span. Algcciras, I cf, San Celoni,

I 9j Malgrat, 4 9- Die Exemplare stimmen genau mit meinem

¿^ aus Iriín, nur sind die 2 vSeitenstriemen des Hinterleibes bis-

weilen auf jedem Segmente abgesetzt, also in Lángsflecke aufge-

lóst; das 9 unterscheidet sich vom (j^ nur durch die Legerohre.

Die gefleckten Aderanhánge der I^^lügel wechseln von I -4; ent-

weder nur I auf dem vorletzten Abschnitte der 4. Lángsader,

oder daselbst 2, einer oberseits, der andere unterseits der Ader,

beide ganz nahe nebeneinander; oder noch ein 3. etwas vor der

kleinen Querader; nicht seiten sogar noch ein 4., nach innen ge-

richteter, auf der einwárts gebogenen Partie der hinteren Quera-

der; niemals aber ein Adcranhang auf dem Endabschnitte der 4.

Lángsader.
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800. Sepedon sphegeus Fbr., Schin. 65. Villa Rutis, 4 d 
(leg. Bolivar); an mit Schilf bewachsenen Bachrändern bei illedt-

naceli d' 9 nicht selten. 

801. Sep. eiflipes Fbr., Schin. 65. Villa Rutis, i 9 (leg. Boli-

var); hei Medinaceli mit der vorigen noch häufiger; hispanica 

Loew fand ich noch nicht. 

802. Dorycera gramileum Fbr., Schin. 67. Provincia de Ma-

drid, e 9 (leg. Lauffer); in Olivengärten bei Monistrol 1 9, iden-

tisch mit Exemplaren aus Wien (leg. Pokorny). 

803. Ortalis aspersa Loew, III 269 (Spanien, I d, leg. Kraatz). 

Bei Ronda i 9; es ist zwar schlecht conservirt, doch stimmt 

die Flügelzeichnung so vollkommen mit der Beschreibung, 

dass die Identität nicht zu bezweifeln ist; vom d unterscheidet 

es sich durch die fast ganz braunroten Mittel-und Hinterschen-

kel, sowie durch die lang ausgezogene Legeröhre. 

(222). Rivellia syngertesiae Fbr., Schin., Rond. Provincia de 

Madrid, i 9 (leg. Lauffer), Cornelia: Villa Rutis, 4 d 9 (leg. 

Bolivar). 

804. Platystoma umbrarun Fbr., Schin. 83, Locw, Mg. III 281 

(Verglichen mit subtilis Loew). Provincia de Madrid, 4 typis-. 

che (3' 9 (leg. Lauffer). 

8o5. Chloria denzandata Fbr., Schin. 86. Escorial und Villa 

Reals, 2 9 (leg. Bolivar), bei San Celoni 

806. Ulidia erythrophthalma Mg., Schin. 88. Villa Rutis, (3' 9 
(leg. Bolivar). 

807. U/. apicalis Mg., V. 388 (Portugal), Schin. 86 (als Ti-

nzia, ist aber nach Loew, Zeitschr. für die ges. Naturw. 1868 eine 

Ulidia) El Pardo, i e (leg. Lauffer), Chamartin bei Madrid, 13. 

Mai 1900, 3 cr 9 (leg. Naväs). 

(223). Lonchaea lasiophthalma Macq., Becker Monogr. 1895 

p. 329. Um Algeciras, Ronda, San Celoni, Monistrol, Malgrat, 

e 9 häufig. 

(224). Lauxania aeneez. Fall., Becker I. cit. Provincia de Ma-

drid, 2 9 (leg. Lauffer), um Malgrat 5 e 9; Valle Lozoya, 

(Mus. Madr.). 

808. Laux. hispanica Mik, Zool. bot. G. 1880, p. 597 cr, Beck. 

Mon. p. 249, 9 (aus Spanien); ich sammelte diese schöne Art 

Mem. R. Soe. esp. Hist. nut , in, 1905. 

(85) SPANISCHE DIPTEREN 355

800. Sepedón sphegeus P'br., Schin. 65. Villa Riitis, 4 cf 9
(leg. Bolívar); an mit Schilf bewachsenen Bachründern bei Medt-

naceli cf 9 nicht sellen.

801. Sep. spinipes Fbr., Schin. 65. Villa Rutis, i 9 (leg. Bolí-

var); bei Medinaceli mit der vorigen noch haufiger; hispánica

Loew fand ich noch nicht.

802. Dorycera gramimim Fbr., Schin. 67. Provincia de Ma-

drid, cT 9 (leg. Lauffer); in (^livengárten bei Monistrol I 9> ¡den-

tisch mit Exemplaren aus Wien (leg. Pokorny).

803. Ortalis aspcrsa Loew, III 269 (Spanien, I (^, leg. Kraatz).

Bei Ronda i 9! es ist zwar schlecht conservirt, doch stimmt

die Flügelzeichnung so vollkommen mit der Beschreibung,

dass die Identitát nicht zu bezweifeln ist; vom (^ unterscheidet

es sich durch die fast ganz braunroten Mittel-und Hinterschen-

kel, sowie durch die lang ausgezogene Legeróhre.

(222). Rivellia syngenesiae Fbr., Schin., Rond. Provincia de

Madrid, i 9 (leg. Lauffer), Cortina: Villa Rutis, 4 cf 9 (leg.

Bolívar).

804. Platystoma umbrarun Fbr., Schin. 83, Loew, Mg. III 281

(Verglichen mit subtilis Loew). Provincia de Madrid, 4 typis-

che S 9 (leg. Lauffer).

805. Chloria demandata Fbr., Schin. 86. Escorial und Villa

Rutis, 2 9 (leg. Bolívar), bei San Celoni i cf.

806. Ulidia erythrophthahna Aíg., Schin. 88. Villa Rutis, (^ 9
(leg. Bolívar).

807. Ul. apicalis Mg., V. 388 (Portugal), Schin. 86 (ais Ji-

mia, ist aber nach Loew, Zeitschr. für die ges. Naturw. 1 868 eine

Ulidia) El Pardo, i cT (leg. Lauffer), Chamartín béi Madrid, 13.

Mai 1900, 3 cj" 9 (leg- Navas).

(223). Lonchaea lasiophthalma Macq., Becker Monogr. 1895

p. 329. Um Algeciras, Ronda, San Celoni, Monistrol, Malgrat,

S 9 háufig.

(224). Lauxania aenea Fall., Becker 1. cit. Provincia de Ma-

drid, 2 9 (leg. Lauffer), um Malgrat 5 cf 9; Valle Lozoya, cf

(Mus. Madr.).

808. Laux. hispánica Mik, Zool. bot. G. 1880, p. 597 cf, Beck.

Mon. p. 249, 9 (aus Spanien); ich sammelte diese schone Art

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat , iii, 1905.



356 G. STROBL (86) 

nicht in Spanien, erhielt aber 1 d' von Hummler, der es am Mt. 
Gargano in Süditalien fing; es stimmt vollkommen mit den Be-
schreibungen und ist sicher ein e; am stumpflichen, kleinen Hy-

popyg sieht man unterseits 2 ganz kurze schwarze Dornen und 
dazwischen einen längeren gelben, an der Spitze schwarzen und 
etwas gekrümmten, zugespitzten Griffel. Der Hinterleib ist eben-
so glänzend honiggelb wie der Thorax, daher ist die von Mik 

erwähnte Bräunung des Hinterleibes sicher nur durch Eintrock-

nen entstanden. 

Sog. Sapromyza univittata m. 9 4 mm. Flava, nitida; anten-

narum palparumquc apice obscuris, seta pubescente; fronte opa-

ca, brunnea, antice flavofasciata; thorace et scutello univittatis; 

setis postsuturalibus 3, pilis acrostichalibus sexseriatis; alis ner-

visque concoloribus. Algeciras, 19. 

Diese Art ist durch die Färbung der Stirn und des Thorax 

von allen in Beckers Monogr. beschriebenen Arten leicht zu un-

terscheiden; dürfte etwa neben der mir bekannten südeuropaei-

schen intonsa Loew stehen. 

Kopf ganz matt; Untergesicht durch Bereifung weissgelb; 

Stirn vorn in Form einer Binde gelb, rückwärts braun; doch sind 

die Stirnplatten, auf denen die 3 Börstchen stehen, gelb mit 

Bleiglanz. Fühler rotgelb, doch ist ungefähr die Spitzenhälfte des 

3. Gliedes dunkel, aber nicht schwarz; das 3. Glied langoval, 

nicht ganz doppelt so lang als breit; die Fühlerborste dunkel, 

dünn, kurz-, aber deutlich flaumhaarig; zwischen Auge und Füh-

lerwurzel ein brauner Fleck. Taster fast ganz schwarz; Mundrand 

und Backen nackt, der gelbe Hinterkopf zerstreut schwarz-

haarig. Thoraxrücken glänzend, etwas graulich bestäubt rotgelb, 

aber mit einer vorn sehr schmalen, rückwärts immer breiter 

werdenden und über das ganze Schildchen fortgesetzten, brau-

nen, ebenfalls glänzenden Strieme; nur der Seitenrand des vier-

borstigen Schildchens bleibt gelb. Vor der Quernaht stehen klei-

ne Borsten; hinter derselben stehen 3 Paare von Dorsocentral-

borsten und knapp vor dem Schildchen noch 1 inneres und 1 

äusseres Borstenpaar; alle Borsten lang und kräftig; die Acro-

stichalbörstchen sind deutlich sechsreihig. Hinterleib eiförmig, 

glänzend rotgelb, aber stellenweise, wohl durch Eintrocknen, 

diä 

356 G. STROBL (86)

nicht in Spanien, erhielt aber i 1^ von Hummler, der es am M^
Gargano in Süditalien fing; es stimmt voUkommen mit den Be-

schreibungen und ist sicher ein (^\ am stumpflichen, kleinen Hy-

popyg sieht man unterseits 2 ganz kurze schwarze Dornen und

dazwischen einen lángeren gelben, an der Spítze schwarzen und

etwas gekrümmten, zugespitzten Griffel. Der Hinterleib ist eben-

so glánzend honiggelb wie der Thorax, daher ist die von Mik

erwáhnte Bráunung des Hinterleibes sicher nur durch Eintrock-

nen entstanden.

809. Sapromyza univittata m, 9 4 mm. Flava, nitida; anten-

narum palparumque ápice obscuris, seta pubescente; fronte opa-

ca, brunnea, antice flavofasciata; thorace et scutello univittatis;

setis postsuturalibus 3, pilis acrostichalibus sexseriatis; alis ner-

visque concoloribus. Algech'as, I 9»

Diese Art ist durch die Fárbung der Stirn und des Thorax

von alien in Beckers Monogr. beschriebenen Arten leicht zu un-

terscheiden; dürfte etvv^a neben der mir bekannten südeuropaei-

schen intonsa Loew stehen.

Kopf ganz matt; Untergesicht durch Bereifung weissgelb;

Stirn vorn in Form einer Binde gelb, rückwárts braun; doch sind

die Stirnplatten, auf denen die 3 Borstchen stehen, gelb mit

Bleiglanz. Fühler rotgelb, doch ist ungefáhr die Spitzenhálfte des

3. Gliedes dunkel, aber nicht schwarz; das 3. Glied langoval,

nicht ganz doppelt so lang ais breit; die Fühlerborste dunkel,

dünn, kurz-, aber deutlich flaumhaarig; zwischen Auge und Füh-

lervv^urzel ein brauner Fleck. Taster fast ganz schwarz; Mundrand

und Backen nackt, der gelbe Hinterkopf zerstreut schwarz-

haarig. Thoraxrücken glánzend, etwas graulich bestáubt rotgelb,

aber mit einer vorn schr schmalen, rückwárts immer breiter

werdenden und über das ganze Schildchen fortgesetzten, brau-

nen, ebenfalls glánzenden Strieme; nur der Seitenrand des vier-

borstigen Schildchens bleibt gelb. Vor der Quernaht stehen klei-

ne Borsten; hinter derselben stehen 3 Paare von Dorsocentral-

borsten und knapp vor dem Schildchen noch I inneres und I

áusseres Borstenpaar; alie Borsten lang und kráftig; die Acro-

stichalborstchen sind deutlich sechsreihig. Hinterleib eifórmig,

glánzend rotgelb, aber stellenweise, wohl durcli Eintrocknen,
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verdunkelt; die Macrochaeten sind unscheinbar und nur an den 

Seiten der letzten Ringe etwas länger. Beine ganz einfärbig rot-

gelb, nur die Tarsen gegen das Ende dunkler, meist in Folge der 

äusserst kurzen und dichten schwarzen Behaarung; alle Schienen 

tragen nur I apicale und i subapicale Borste. Flügel graulich 

glashell, durchaus ungefleckt, auch die Queradern nicht dunkel 

gesäumt; der letzte Abschnitt der 4. Längsader ist kaum um die 

Hälfte länger als der vorletzte; die hintere Querader ist minde-

stens doppelt so lang, als das Endstück der 5. Längsader und 

steht etwas schief. 

81o. Sapr. sub.gittata Loew, Becker Mon. 215. Villa Rutis, 

e 9 (leg. Bolivar). 

(225). Sapr. andahisiaca Str., Span. Clzarnartin bei Ma-

drid, 3 e, I 9 (leg. Naväs); unterscheidet sich von meinen 

Typen nur durch breiter verdunkelte, bloss an der Basis lichte 

Taster. 

811. Sapr. apicalis Loew, Becker 223, var. opacicollis m. Es-

corial, 1 (don. Lauffcr). Stimmt durch das verlängerte, etwas 

aufgebogene, im Spitzendrittel schwarze 3. Fühlerglied, die 

schwarze Tasterspitze etc. ganz mit centraleurop. Exemplaren 

und unterscheidet sich nur durch den vollkommen matten, ziem-

lich dicht gelbbestäubten Thorax und den, vielleicht nur durch 

Austrocknen, ganz schwarbraunen Hinterleih; auch ist die Praea-

picalborste der Hinterschienen ganz unscheinbar. Die Art ist neu 

für Spanien. 

812. Sapr. quadripUnctata L., Becker 209. Villa Rutis 1 d 

(leg. Bolivar); durch die zweireihigen Acrostichalbörstchen und 

die Auszeichnungen der Hinterbeine leicht zu erkennen; der Hin-

terleib trägt 4 schwarze Punctc; es scheint bei meinem Ex. aber 

auch noch der 2. Ring 2 Puncte zu tragen, vielleicht nur Aus-

trocknungsflecke. 

813. Sapr. biumbrata Loew, Becker 194. Provincia de Ma-

drid, e 9 ( leg. Lauffer); die Ex. sind zwar schlecht erhalten, 

stimmen aber in der Färbung und Flügelzeichnung ganz mit 

meinen Ex. aus Steiermark und Osterreich; das Hypopyg ist, 

wie Becker angibt, ganz auffallend gross mit zangenförmig vor-

gestreckten Anhängen. 

Mem. R. Soc. esp. Inst. nat., in, 1.005. 
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verdunkelt; die Macrochaeten sind unscheinbar und nur an den

Seiten der letzten Ringe etwas lánger. Keine ganz einfárbig rot-

gelb, nur die Tarsen gegen das Ende dunkler, meist in Folgo der

áusserst kurzen und dichten schwarzen Behaarung; alie Schienen

tragen nur I apicale und I subapicale Borste. Flügel graulich

glashell, durchaus ungefleckt, auch die Queradern nicht dunkel

gesáumt; der letzte Abschnitt der 4. Langsader ist kaum um die

Halfte langer ais der vorletzte; die hintere Querader ist minde-

stens doppelt so lang, ais das Endstück der 5- Langsader und

steht etwas schief.

810. Sapr. siibiHttata Loew, Becker Mon. 215. Villa Rutis,

^ 9 (leg. Bolívar).

(225). Sapr. andalusiaca Stc, Span. Chaviartín bel Ma-

drid^ 3 cf, I 9 0*2g- Navas); unterscheidet sich von meinen

Typen nur durch breiter verdunkelte, bloss an der Basis lichte

Taster.

811. Sapr. apicalis Loew, Becker 223, var. opacicollis m. Es-

corial^ I (^ (don. Lauffer). Stimmt durch das verlángerte, etwas

aufgebogene, im Spitzendrittel schwarze 3, Fühlerglied, die

schwarze Tasterspitze etc. ganz mit centraleurop. Exemplaren

und unterscheidet sich nur durch den vollkommen matten, ziem-

lich dicht gelbbestáubten Thorax und den, vielleicht nur durch

Austrocknen, ganz schwarbraunen Hinterleib; auch ist die Praea-

picalborste der Hinterschienen ganz unscheinbar. Die Art ist neu

für Spanien.

812. Sapr. quadripunctata L., Becker 209. Villa Rtitis i cf

(leg. Bolívar); durch die zweireihigen Acrostichalborstchen und

die Auszeichnungen der Hinterbeineleicht zu erkennen; der Hin-

terleib tragt 4 schwarze Puñete; es scheint bei meinem Ex. aber

auch noch der 2, Ring 2 Puñete zu tragen, vielleicht nur Aus-

trocknungsflecke.

813. Sapr. biiiinbrata Loew, Becker 194. Provincia de Ma-

drid, cf 9 (leg. LauíTer); die Ex. sind zwar schlecht erhalten,

stimmcn aber in der Fárbung und Plügelzeichnung ganz mit

meinen Ex, aus Steicrmark und Osterreich; das Llypopyg ist»

wie Becker angibt, ganz auíTallend gross mit zangenformig vor-

gestreckten Anhangen.

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., iii, 1903.
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814. Sapr. inusta Mg., V 267, Str., Dip. Steierm. II 96, spec-
tabilis Lw., Becker Mori. 200. Provincia de Madrid, 1 typisches 
9 (don. Lauffer); es stimmt genau mit meinen steirischen, von 
Becker selbst gesehenen und beschriebenen 9. Da inusta Mg. 
sowohl nach der Beschreibung, als auch nach der Type teste 
Becker mit spectabdis Loew identisch ist, muss der ältere Name 
vorausgesetzt werden. 

815. Aciura tibialis R. D., Schin. 113. Villa Rutis, 1 e, iden-
tisch mit meinen Ex. aus Dalmatien (leg. Bolivar). 

(228). Urophora quadnjasciata Mg., Schin. 139. Bei Malgrat 
2 e, 9. 

816. Ur. solstitialis L., Schin. 136. Galera und Huescar (Gra-
nada) (leg. Escalera), Ciudad Rodrigo (leg. Sanz) 4 d 9. 

817. Ur. affinis Fbr., Schin. 138 subspec? Izispanica m. Dif-
fert a typo alis quadrifasciatis, stigmate pro maxima parte nigro. 
Malgrat 3 e, i 9. Äusserst ähnlich der affinis und wohl nur als 
subsp. aufzufassen. Während aber bei affinis die Basalbinde der 
Flügel fehlt oder kaum angedeutet ist, ist bei hispanica eine 
deutliche Binde zwischen der i. und 5. Längsader vorhanden, 
indess der Vorder-und Hinterrand glashell bleibt. Bei affinis ist 
ferner nach allen Autoren und meinen österr. Exemplaren nur 
die äusserste Spitze des Randmales schwarz, während bei hispa-
nica etwas mehr als die Spitzenhälfte desselben schwarz ist; es 
beginnt also die 2. Binde mehr wurzelwärts. Die Flügelbinden 
sind im allgemeinen etwas breiter und intensiver, die 3. und 4. 
Binde sind, wie bei affinis, breit getrennt und bei den d wird, wie 
bei affinis, der glashelle Zwischenraum vom Vorder-bis zum Hin-
terrande allmälig breiter; beim 9 aber (vielleicht nur indivi-
duell) ist der glashelle Zwischenraum an der 4. Längsader am 
schmälsten und verbreitert sich von da gegen den Vorderrand 
mässig, gegen den Hinterrand aber stark: 

818. Ensina soncki L., Schin. 144. Auf Rainen bei Algeciras 
und Almeria 3 e, 2 9. 

(229). Tephritis (Sphenella) arcuata Schrk., Rond., ntarginata. 
Fall. Schin. 152. Um Almeria und Elche 2 9. 

(230). Teplar. (aryna) punctella Fall., e producta Loew, Schin., 
Rond. Um Algeciras e 9. 

A 
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814. Sapr. inusta Mg., V 267, Str., Dip. Steierm. II 96, spec-

tabilis Lw., Becker Moñ. 200. Provincia de Madrid, l typisches

9 (don. Lauffer); es stimmt genau mit meinen steirischen, von

Becker selbst geschenen und beschriebenen 9- Da inusta Mg.

sowohl nach der Beschreibung, ais auch nach der Type teste

Becker mit spectabilis Loew identisch ist, muss der altere Ñame
vorausgesetzt werden.

815. Aciura tibialis R. D., Schin. 113. Villa Rtitis, i cf, iden-

tisch mit meinen Ex. aus Dalmatien (leg. Bolívar).

(228). Urophora quadrifasciata Mg., Schin. 139. Bei Malgrat

2 cf ,
I 9.

816. Ur. solstitialis L., Schin. 136. Galera und Huesear (Gra-

nada) (leg. Escalera), Ciudad Rodrigo (leg. Sanz) \ (^ '^.

817. Ur. affinis ¥hr., Schin. l^^ subspec? hispánica m. Dií-

fert a typo alis quadrifasciatis, stigmate pro máxima parte nigro.

Malgrat 3 cT, l 9- Ausserst áhnlich der affinis und wohl nur ais

subsp. aufzufassen. Wáhrend aber bei affinis die Basalbinde der

Flügel fehlt oder kaum angedeutet ist, ist bei hispánica eine

deutliche Binde zwischen der I. und 5. Lángsader vorhanden,

indess der Vorder-und Hinterrand glashell bleibt. Bei affinis ist

ferner nach alien Autoren und meinen osterr. Exemplaren nur

die áusserste Spitze des Randmales schwarz, wáhrend bei hispa-

nica etwas mehr ais die Spitzenhálfte desselben schwarz ist; es

beginnt also die 2. Binde mehr wurzelwárts. Die Flügelbinden

sind im allgemeinen etwas breiter und intensiver, die 3. und 4.

Binde sind, wie bei affinis, breit getrennt und bei den ¿^ wird, wie

bei affinis, der glashelle Zwischenraum vom Vorder-bis zum Hin-

terrande allmálig breiter; beim 9 aber (vielleicht nur indivi-

duell) ist der glashelle Zwischenraum an der 4. Lángsader am
schmálsten und verbreitert sich von da gegen den Vorderrand

mássig, gegen den Hinterrand aber stark'

818. Ensina sonchi L., Schin. 144. Auf Rainen bei Algeciras

und Almeria 3 cf , 2 9-

(229). Tephritis (Sphenella) arcuata Schrk., Rond., marginata

Fall. Schin. 152. Um Almería und Elche 2 9.

(230). Tephr. (Oxyna) punctella Fall., v. producía Loew, Schin.,

Rond. Um Algeciras cf 9-
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1 
(231). Tephr. dioscnrea Loew, Schin., Rond. Um Almeria und 

San Celoni 2 Pärchen. 

(232). Tephr. leontodontis Dcg., Schin., Rond. Auf Rainen bei 

Algeciras und Monistrol d  9; CoruZia: Villa Rutis, 9 (leg. 

Bolivar). • 

(233). Tephr. formosa Loew, Schin., Rond. Um Algeciras, Al-

meria, Alicante 3 e, 19. 

(234). Tephr. bullans Wied., tenera Loew, Rond. Chamartin 

hei Madrid, am 22. Mai 5 or 9 (leg. Naväs). 
(235). Tephr. vespertina Loew, Schin., Rond. Um Algeciras, 

• Almeria, San Celoni 3 e, 2 9; das d' ist nur durch die Kleinheit 

der Spitzenmakel der Flügel und durch seitwärts meist etwas 

rötliche Basis des Hinterleibes von leont. unterscheidbar; das 9 
auch durch teilweise rote Legeröhre; vielleicht nur Varietät 

davon. 

(236). Tephr. praecox Lw., Rond. Um Algeciras, Almeria, Mo-

nistrol d  9 häufig, um Alicante, San Celoni, Malgrat mehr ver-

einzelt; e viel häufiger als 9. Diese Art variirt nicht unbedeu-

tend: Zwischen der I. u. 2. Längsader findet sich bisweilen 

knapp neben der Mündung der 2. ein 3. kleiner Glastropfen; 

auch in der Unterrandzelle steht bisweilen vor den 3 grösseren 

Glastropfen noch ein kleiner. Die hintere Querader trifft bald den 

Hinterrand, bald fast die Mitte des vorgelagerten Glastropfens, 

daher ist es oft schwierig, praecox von dioscnrea zu unterschei-

den u. sind wohl beide nicht specifisch verschieden. Die Schen-

kel sind meist ganz oder doch grösstenteils schwarz; häufig sind 

auch die Fühler und Hinterschienen dunkel, bisweilen trifft man 

aber Exemplare (meist 9), bei denen nur die Hinterschenkel 

dunkel gestreift sind. 

819. Tephr. cincta Loew, Rond. Bei Almeria, Algeciras 3 d, 
9; lässt sich von praecoz nur unterscheiden durch ganz rot-

gelbe Beine und seitwärts an der Basis etwas rötlichen Hinter-

leib; ist sicher nur eine lichte var. von praecox; hei 2 Ex. besitzt 

die Unterrandzelle vor den 2 normalen grösseren Glastropfen 

noch einen kleinen. 

820. Tephr. conjuncta Locw. Schin. 168, Rond. 1871 p. 17. 

Villa Rutis i e (leg. Bolivar). 
Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., nt, 1905. 
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(231). Tephr. diosciirea Loew, Schin., Rond. Um Almería und

San Celoni 2 Parchen.

(232). Tephr. leontodontis Deg., Schin., Rond. Auf Rainen bei

Algeciras und Monistrol (^ 9» Coruña: Villa Riitis , i 9 (leg.

Bolívar).

(233). Tephr. forniosa Loew, Schin., Rond. Um Alg-eciras, Al-

mería, Alicante 3 cf , i 9-

(234). Tephr. bullans Wied., teñera Loew, Rond. Chamartin

bei Madrid, am 22. Mai 5 cf 9 (leg. Navas).

(235). Tephr. vespertina Loew, Schin., Rond. Um Algeciras,

•Almería, San Celoni 3 cf , 2 9; das cf ist nur durch die Kleinheit

der Spitzenmakel der Flügel und durch seitwárts meist etwas

rotliche Basis des Hinterleibes von Icont. unterscheidbar; das 9
auch durch teilweise rote Legerohre; vielleicht nur Varietát

davon.

(236). Tephr.praecox Lw., Rond. Um Algeciras, Almería, Mo-

nistrol cT 9 háufig, um Alicante, San Celoni, Malgrat mehr ver-

einzelt; cf viel háufiger ais 9- Diese Art variirt nicht unbedeu-

tend: Zwischen der l. u. 2. Lángsader findet sich bisweilen

knapp neben der Mündung der 2. ein 3. kleiner Glastropíen;

auch in der Unterrandzelle steht bisweilen vor den 3 grosseren

Glastropíen noch ein kleiner. Die hintere Querader trifft bald den

Hinterrand, bald fast die Mitte des vorgelagerten Glastropfens,

daher ist es oft schwierig, praecox von dioscnrea zu unterschei-

den u. sind wohl beide nicht specifisch verschieden. Die Schen-

kel sind meist ganz oder doch grosstenteils schwarz; háuñg sind

auch die Fühler und Hinterschienen dunkel, bisweilen triñt man

aber Exemplare (meist 9). bei denen nur die Hinterschenkel

dunkel gestreift sind.

819. Tephr. cincta Loew, Rond. Bei Almería, Algeciras 3 cf)

I 9; l^sst sich von praecox nur unterscheiden durch ganz rot-

gelbe Beine und seitwárts an der Basis etwas rotlichen Hinter-

leib; ist sicher nur eine lichte van von praecox; bei 2 Ex. besitzt

die Unterrandzelle vor den 2 normalen grosseren Glastropfen

noch einen kleinen.

820. Tephr. conjuncta Loew. Schin. 168, Rond. 1871 p. 17,

Villa Riitis I cf (leg- Bolívar).

Mem. R. Soc. esp. Ilist. nat., iii, 1905.
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821. Tephr. pulch2-a Lw., Schin. 168, Rond. In Palmenhainen 

bei Elche 1 e. 
822. Tephr. (Ditricha) stellata Fssl., Schin. 169, Rond. An 

Rainen um Algeciras J 9 häufig, um Malgrat seltener. 

823. Tephr. Illammlae Frnf., Schin. 168, terminata Mg., Loew, 

Rond., non Fall. var. helichusi (Rond. 1871 p. 29 als Art). An 

Rainen bei Monistrol 2 e. Unterscheidet sich vom Typus nur 

dadurch, dass zwischen der I. u. 2. Längsader ausser den 2 ba-

salen Glastropfen sich noch knapp vor der Mündung der 2. Längs-

ader ein kleiner Glastropfen befindet; 1 identisches 9 zugleich 

mit der viel häufigeren Normalform sammelte ich bei Salona in. 

Dalmatien. 

824. Dacus oleae Ross., Schin. 175. Villa Mais, 1 9 (leg. 

Bolivar). 

(239). Sepsispunctum Mg., Schin. 179. Bei Ronda 1 d. 
(240). Ses. cynipsea L., Schin. ehinchdu i 9 (leg. Dusmet); 

um Ronda, Elche, Alicante, Monistrol e 9 häufig. 

var. nigliPCS Mg., Rond., Str., Dipt. Steierm. II, 105. Um Al-

geciras, Alicante, Monistrol i e, 3''. 
var. fiavinzana Mg., Schin., Str. loc. cit. Um Almeria und 

Malgrat 4 e 9. 
825. Seps. atripes Macq., Str., Dipt. Steierm. II, 106. Bei Mal-

gint 1 e. 
826. Eiticita annulipes Mg., Schin., etc. Um Ronda c3 9 häu-

fig, auch bei Malgrat 1 e . 

(242). NelliOpOda cylindrica Fbr., Madrid, 3 e 9 (leg. G6mez). 

827. Saltella scutellaris Fall., Schin. 184. Bei ,z1/g2.ciras 1 9, 
die Form mit ganz sammtartig mattschwarzem Schildchen. 

828. Piopkila casei L., var. atrata Fbr., Mg., V 396. Provin-

cia de Madrid, d' (leg. Lauffer), bei Algeciras 1 9. Stimmt ge-

nau nach Mg. und mit den von Becker in der Zeitschrift für 

Hym. 1902 p. 248 gegebenen Ergänzungen der Type, ist aber 

sicher nichts anderes, als die von Schiner beschriebene dunkel-

ste Varietät der casei, daher Schiner mit Recht atrata zu casei 

zieht. Das Schildchen ist hei diesen 2 Ex. ziemlich grob quer-

runzelig, was aber auch bei der typischen casei mitunter vor-
kommt. 

dft ARM 

360 G. STROBL (90)

821. Tephr. pulchra Lw., Schin. 168, Rond. In Palmenhatnen

bei Elche i cf

.

822. Tephr. (Dítricha) stcllata Fssl., Schin. 169, Rond. An
Rainen um Algeciras cf 9 haufig, um Malgrat seltener.

823. Tephr. Mamulae Frnf., Schin. 168, terminata Mg., Loew,

Rond., non Fall. var. helichrysi (Rond. 1 87 1 p. 29 ais Art). An
Rainen bei Monistrol 2 (^. Unterscheidet sich vom Typus nur

dadurch, dass zwischen der I. u. 2. Lángsader ausser den 2 ba-

salen Glastropfen sich noch knapp vor der Mündung der 2. Lángs-

ader ein kleiner Glastropfen befindet; I identisches 9 zugleich

mit der viel háufigeren Normalform sammelte ich bei Salona in-

Dalmatien.

824. Dacus oleae Ross., Schin. 175. Villa Rutis, i 9 G^g.

Bolívar).

(239). Sepsis punctum Mg., Schin. 179. Bei Ronda i ¡^

.

(240). Scps. cynipsea L., Schin. Chinchón i O (l^g- Dusmet);

um Ronda, Elche, Alicante, Monistrol (^ 9 háufig.

var. nigripcs Mg., Rond., Str., Dipt. Steierm. II, 105. Um Al-

geciras, Alicante, Monistrol \ cf , 3 9-

var. flavimana Mg., Schin., Str. loe. cit. üm Almería und

Malgrat 4 cf 9-

825. Seps.atripes Macq., Str., Dipt. Steierm. II, 106. Bei Mal-

grat I cf

.

826. Enicita annulipes Mg., Schin., etc. Um Ronda ¡^ 9 háu-

fig, auch bei Malgrat i cf

.

(242). Nemopoda cylindricaYhv., Madrid, 3 cf 9 G^g. Gómez).

827. Saltella sctítcllaris Fall, Schin. 184. Bei Alg;ciras 1 9^

die Form mit ganz sammtartig mattschwarzem Schildchen.

828. Piophila casei L., var. atraía Fbr., Mg., V 396. Provin-

cia de Madrid, cf (leg. Lauffer), bei Algeciras i 9- Stimmt ge-

nau nach Mg. und mit den von Becker in der Zeitschrift für

Hym. 1902 p. 248 gegebenen Ergánzungen der Typc, ist aber

sicher nichts anderes, ais die von Schincr beschriebene dunkel-

ste Varietát der casei, daher Schiner mit Recht atrata zu casei

zieht. Das Schildchen ist bei diesen 2 Ex. ziemlich grob quer-

runzelig, was aber auch bei der typischen casei mitunter vor-

kommt.



(9 1) SPANISCHE DIPTEREN 361 

(246). Madiza glabra Fall., Schin. Madrid, d 9 (leg. Lauffer); 

Um Algeciras, Ronda, Almeria, Elche, Monistrol, Malgrat 9 
häufig, d seltener. 

829. Micropera corrigiolata L., Sehin. 195, Loew, Bcrl. ent. Z. 

1868. Auf Grasplätzen um Malgrat d nicht selten. 

830. Micr. lateralis Mg., V 383, Loew, 1. eit. p. 162 und gral-

latrix Lw. p. 393. Provincia de Madrid, 1 d, 5 9 (leg. Lauffer); 

Villa Rutis, 9 (leg. Bolivar). 

Es ist mir nicht möglich, lateralis undgrallatrix sicher zu un-

terscheiden; bei 2 Ex. sind die 3 Thoraxstriemen durchaus zu 

einer einzigen verschmolzen (= grallatrix Lw.); bei anderen sind 

sie ± deutlich von einander getrennt (= lateralis Lw.) oder vor 

der Quernaht verschmolzen, hinter derselben getrennt. Ebenso-

wenig bietet die Färbung der Längsstrieme an den Brustseiten 

einen sicheren Unterschied; man kann also grallatrix nur als 

eine Var. mit ganz verschmolzenen Thoraxstriemen bezeichnen. 

Ich besitze sie auch aus Zara und die Normalform aus Berlin. 

831. Psila pallida Fall., Zett. 2394, Schin. forma obscurior m. 

Provincia de Madrid, d y (leg. Lauffer). Stimmt sonst genau 

mit meinen Ex. aus Steiermark und Preussen; die Fühlerborste 

ist aber fast ganz nackt, das 3. Fühlerglied ist teilweise schwarz 

und der Hinterleib des d ist in der Mitte (auf dem 3. Ringe und 

den angränzenden Teilen des 2. u. 4. Ringes) schwarzbraun; d 

3'5, 4 mm. 
832. Psila Schineri. m. d 4, 9 4'5-5 mm. Simillima gracili 

Mg. 9; differt antennis totis nigris, setis dorsoeentralibus 4, fe-

moribus anticis nigrostriatis, vena 3. reetissima. San Celoni 3 d, 

5 9, Malgrat I y. 
So ausserordentlich ähnlich der gracilis, die ich selbst um Ad-

mont sammelte und aus Berlin durch Oldenberg besitze, dass 

man das y nur bei der grössten Aufmerksamkeit davon unter-

scheiden kann. Fast noch ähnlicher der nigrotaeniata Str. Span. 

aus Andalusien, die ebenfalls 2 Paare Dorsocentralborsten besitzt 

und fast nur durch das schwarze Stirnbändchen, sowie durch die 

unterseits schmal schwarzgestreiften Schenkel abweicht. 'Wahr-

scheinlich ist die von Schiner p. 205 erwähnte nov. spec. mit 

meiner Art identisch, daher ich sie zu Ehren dieses ausgezeich-

Mem. R. See. esp. Hist. nat., IH, 1905. 
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(246). Madlza glabra Fall., Schin. Madrid, cf 9 (^^g- I-auffer);

Um Algcciras, Ronda, Almería, Elche, Monistrol, Malgrat 9
haufig, (¿^ scltener.

829. Mlcropeza corrigiolata L., Schin. 195, Loew, Berl. ent. Z.

1868. Auf (jrasplátzen um Malgrat cf 9 nicht selten.

830. Micr. lateralis Mg., V 383, Loew, 1. cit. p, 162 und gral-

latrix L\v. p. 393. Provincia de Madrid, i cf, 5 9 (l<^g- Lauffer);

Villa Rutis, 9 (leg. Bolívar).

Es ist mir nicht •cívá<^\c\\, lateralis und ^rallatrix sicher zu un-

terscheiden; bei 2 Ex. sind die 3 Thoraxstriemen durchaus zu

ciner einzigen verschmolzen (= grallatrix Lw.); bei anderen sind

sie ± deutlich von einander getrennt (= lateralis Lw.) oder vor

der Quernaht verschmolzen, hinter derselben getrennt. Ebenso-

wenig bietet die Fárbung der Lángsstrieme an den Brustseiten

einen sicheren Unterschied; man kann also grallatrix nur ais

eine Var. mit ganz verschmolzenen Thoraxstriemen bezeichnen.

Ich besitze sie auch aus Zara und die Normalform aus Berlin.

83 1. Psila paluda Fall., Zett. 2394, Schin. foi'ma obscurior m.

Provincia de Madrid, (^ 9 (^^g- LaufFer). Stimmt sonst genau

mit meinen Ex. aus Steiermark und Preussen; die Fühlerborste

ist aber fast ganz nackt, das 3. F'ühlerglied ist teilweise schwarz

und der Hinterleib des (^ ist in der Mitte (auf dem 3. Ringe und

den angránzenden Teilen des 2. u. 4. Ringes) schwarzbraun; cf

3
'5, 9 4 mm.

832. Psila Schineri. m. ¿^ 4, 9 4' 5-5 ^'^^^- Simillima gracili

Mg. 9; diífert antennis totis nigris, setis dorsocentralibus 4, íe-

moribus anticis nigrostriatis, vena 3. rectissima. San Celoni 3 cf

,

5 9, Malgrat i 9.

So ausserordentlich áhnlich der gracilis, die ich selbst um Ad-

mont sammelte und aus Berlin durch Oldenberg besitze, dass

man das 9 nur bei der grossten Aufmerksamkeit davon unter-

scheiden kann. Fast noch áhnlicher der nigrotaéniata Str. Span.

aus Andalusien, die ebenfalls 2 Paare Dorsoccntralborsten besitzt

und fast nur durch das schwarze Stirnbándchen, sowie durch die

untcrseits schmal schwarzgestreiften Schenkel abweicht. Wahr-

schcinlich ist die von Schiner p. 205 erwáhnte nov. spec. mit

meiner Art identisch, daher ich sie zu Ehren dieses ausgezeich-
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neten Forschers benenne. Die Unterscheide der 9 sind folgen-

de: Bei gracilis sind die Basalglieder der Fühler rotgelb, selten 

braunschwarz; bei Schinen aber sind die ganzen Fühler schwarz; 

die Borste ist kürzer, an der Basis auf kürzere Strecke, aber 

stärker, verdickt und die bei gracilis deutliche flaumige Behaar-

ung derselben ist äusserst kurz, kaum zu bemerken. Die Stirn 

ist bei gracilis vorhersehend dunkelbraun oder schwärzlich, bei 

Sclzineri aber ist nur das lange Ocellendreieck dunkelbraun; sonst 

ist der Kopf mit Ausnahme der Oberhälfte des Hinterhauptes 

rotgelb, nur die 2 Längseindrücke des Untergesichtes sind braun 

oder schwärzlich. Gracilis besitzt nach Becker 1902 p. 243 und 

meinen Ex. nur 1 Paar von Dorsocentralborsten, Schinerz aber 2 

Paare; das vordere Paar ist allerdings kürzer und kann vielleicht 

auch ganz fehlen. Alle längeren Torax-und Schildchenborsten 

sind, wie bei gracilis, schwarz, während sie bei nigra gelb sind. 

Die Beine sind mit Ausnahme der 4 hinteren Hüften und der letz-

ten Tarsenglieder rotbraun, aber die Vorderschenkel stets mit 

breiter, dunkler, schlecht begränzter Rückenstrieme, sodass nur 

die Unterseite oder Innenseite licht bleibt. Die Flügel sind nicht 

ganz glashell wie hei any-konzis; aber die Adern auch nicht so 

deutlich gelblich gesäumt wie bei gracilis, sondern man bemerkt 

nur eine ganz schwache Spur von Säumung, bes. am Vorder-

rande. Bei gracilis ist die 3. Längsader deutlich gebogen, so dass 

sie am Ende mit der 2. recht bemerkbar divergirt; auch der End-

abschnitt der 4. ist recht auffallend gebogen. Bei Sclzinerz" ist 

die 3. durchaus gerade, läuft mit der 2. vollkommen parallel bis 

zur Mündung oder convergirt daselbst sogar etwas; der Endab-

schnitt der 4. ist sehr wenig gebogen und läuft parallel mit 

der 3.; die Flügel sind deutlich schmäler als bei gracilis. 

Das icr unsterscheidet sich vorn 9 nur durch geringere Grösse 

den schmäleren Hinterleib mit stumpfem Abschluss und win-

zigem, halbverstecktem Hypopyg. Wenn, wie Becker angibt, 

fuscinervis Zett. das di zu gracilis ist, so ist es von Schinerlauch 

noch leicht zu unterscheiden durch schwarzen Kopf, fast ganz 

schwarze Beine und dunkel gesäumte Adern. 

(249). Psil. nigricornis Mg., Schin. Auf Rainen um Algeciras, 

Almena, Alicante, Elche, Monistrol 5 cf, 5 y. 
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auch ganz fehlen. Alie lángeren Torax-und Schildchenborsten
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Die Beine sind mit Ausnahme der 4 hinteren Hütten und der letz-

ten Tarsenglieder rotbraun, aber die Vorderschenkel stets mit

breiter, dunkler, schlecht begránzter Rückenstrieme, sodass nur
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ganz glashell wie bei nigricornis; aber die Adern auch nicht so

deutlich gelblich gesáumt wie bei gracilis, sondern man bemerkt

nur eine ganz schwache Spur von Sáumung, bes. am Vorder-

rande. Bei gracilis ist die 3. Lángsader deutlich gebogen, so dass

sie am Ende mit der 2. recht bemerkbar divergirt; auch der End-

abschnitt der 4. ist recht aufTallend gebogen. Bei Schineri ist

die 3. durchaus gerade, láuft mit der 2. vollkommen parallel bis

zur Mündung oder convergirt daselbst sogar etwas; der Endab-
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833. Mcronzyza laeta Mg., Schin. 210. Villa Rutis, 1 07. 

(252). Capizoptera melanota Loew, Breslau 1861, p. II. Pro-

vincicz de Madrid, (don. Laufher). 

834. Capn. Laufferi m. e 9. 4 mm. Flava, thorace vittis 3 

nigris integris, abdomine nigro, flavolimbato; triangulo ocellarum 

magno, nigro; alis nigrescentibus. Madrid (don. Laufher); Plie-

b la de Don Padrique (Granada) e 9 (leg. Escalera). 

Kann wegen dem gelben, schwarzgestriemten Thorax nur mit 

sicula Loew verglichen werden, weicht aber in vielen Puncten von 

Loew's Beschreibung ab. 9: Kopf rotgelb, die Oberseite des Hin-

terkopfes und das Ocellendreieck ganz schwarz. Stirn ungefähr 

von halber Kopfbreite, sehr kurz schwarzhaarig. Das glänzende 

Ocellendreieck gränzt rückwärts fast an die Augen und seine 

lange, feine Spitze erreicht den Vorderrand der Stirn; es ist glatt 

mit ziemlich breiter Mittelfurche. Die Stirn springt ziemlich vor, 

auch die Wangen und Backen sind ziemlich breit. Die Fühler 

sind klein, das 3. Glied lang eiförmig, fast um die Hälfte länger 

als breit; sie sind rotgelb, nur am Endsaume des 3. Gliedes 

schwarz. Die beiden Gesichtsleisten sind schwarz, ebenso der 

Clypeus und der lange, gekniete Rüssel mit schmaler Saugfläche. 

Die etwas dicken Taster sind dunkel rotgelb. Thorax hell gelb-

rot; schwarz sind: 1 dreieckiger Fleck zwischen Vorder-und 

Mittelhüften; eine schiefe Strieme und ein kleiner Fleck ober-

halb derselben; 3 breite, glänzende Rückenstriemen; die mittlere 

geht ganz durch bis zum Schildchen; die 2 seitlichen erreichen 

ebenfalls das Schildchen; vorn sind sie zwar verkürzt, aber durch 

eine schiefe braune Strieme mit der Mittelstrieme verbunden. 

Man kann den Thoraxrücken auch schwarz nennen mit gelben 

Seitenrändern und 2 genäherten gelben Mittelstriemen. Das ge-

wölbte, fast nackte Schildchen ist ganz gelbrot. Der Ilinterleib 

ist pechschwarz, aber der nach unten umgeschlagene Seitenrand 

der oberen Halbringe ist breit gelb. Die Beine sind (sammt den 

Tarsen) dunkel rotgelb, nur die Basis der Schenkel etwas. ge-

bräunt; Flügel intensiv grauschwarz. 

Das 0 7 stimmt mit den 9; nur sind die 2 letzten Ringe 

schmal weisslich gesäumt und auch das mässig grosse Ilypopyg 

ist gelbweiss. 
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(252). Capnoptera melanota Loew, Breslau 1861, p. il. Pro-
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Kann wegen dem gelben, schwarzgcstriemten Thorax nur niit

sicula Loew verglichen werden, weicht aber in vicien Puncten yon

Loew's Beschreibung ab. 9^ Kopf rotgelb, die Oberseite des Hin-

terkopfes und das Ocellendreieck ganz schwarz. Stirn ungcfáhr

von halber Kopíbreite, sehr kurz schwarzhaarig. Das glánzende

Ocellendreieck gránzt rückwárts fast an die Augen und seine

lange, feine Spitze erreicht den Vorderrand der Stirn; es ist glatt

mit ziemlich breiter Mittelturche. Die Stirn springt ziemlich vor,

auch die Wangen und Backen sind ziemlich breit. Die Fühler

sind klein, das 3. Glied lang eifórmig, fast um die Hálfte lánger

ais breit; sie sind rotgelb, nur am Endsaume des 3. Gliedes

schwarz. Die beiden Gesichtsleisten sind schwarz, ebenso der

Clypeus und der lange, geknietc Küssel mit schmalerSaugflache.

Die etwas dicken Taster sind dunkel rotgelb. Thorax hcll gelb-

rot; schwarz sind: I dreieckiger Fleck zwischen Vorder-und

Mittelhüften; eine schiefe Strieme und ein kleiner Fleck ober-

halb derselben; 3 breite, glánzende Rückenstriemen; die mittlere

geht ganz durch bis zum Schildchen; die 2 seitlichen erreichen

ebenfalls das Schildchen; vorn sind sie zwar verkürzt, aber durch

eine schiefe braune Strieme mit der Mittelstrieme verbunden.

Man kann den Thoraxrücken auch schwarz nennen mit gelben

Seitenrándern und 2 genáherten gelben Mittelstriemen. Das ge-

wolbte, fast nackte Schildchen ist ganz gelbrot. Der Hinterleib

ist pechschwarz, aber der nach unten umgeschlagene Seitenrand

der oberen Halbringe ist breit gelb. Die Beine sind (sammt den

Tarsen) dunkel rotgelb, nur die Basis der Schenkel etwas ge-

bráunt; Flügel intensiv grauschwarz.

Das (^ stimmt mit den 9; """^ sind die 2 letzten Ringe

schmal weisslich gesáumt und auch das massig grosse Hypopyg

ist gelbweiss.
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(254). Anthracophaga andalusiaca Str., Span. Bei Elche i e; 

es ist nur 2 mm. gross, stimmt aber sonst ganz mit den 3 mm. 

grossen d' aus Ycitiva. 

(255). Eutroplza Thalhammeri Str., var. hispanica Str., Span. 

Bei Monistro/ 1 9. 
835. Diplotora approxintatinervis "-Lett., Loew, loc. cit. 33. 

Auf Rainen um Ronda, Malgrat, Portbozz 3 d 1 9; von mittel-

europ. Ex. nicht unterscheidbar. 

836. Dipl. inconstans Loew, 1. cit. 35, var? fiavipes m. 9, 
2'5 mm. Differt a typo pedibus totis flavis, abdomine albopiloso. 

Ronda, 1 9. 
Stimmt so vollkommen mit Loew's Beschreibung und meinen 

mitteleuropaeischen Exemplaren, dass ich das Tier nur durch 

die angegebenen Merkmale unterscheiden kann und daher als 

Var. oder Rasse betrachte; inconstans besitzt in der Regel 

schwarzbraune Ringe auf den Schenkeln und Schienen; aber 

auch die lichtesten Ex. besitzen wenigsten schwarzbraune Vor-

dertarsen; bei meinen 9 sind aber auch alle Tarsen rotgelb, die 

Vordertarsen nur wenig dunkler als die übrigen; bloss das End-

glied der Hintertarsen ist etwas gebräunt. Ferner ist bei incon-

stans der Hinterleib durchaus mit schwarzen Börstchen besetzt, 

bei meinem Ex. aber sind fast alle Börstchen weiss; nur an den 

Seiten des letzten und an der Spitze des vorletzten Ringes misch-

en sich auch einige längere ± schwarze Börstchen darunter. 

Dadurch nähert sich diese Var. der albopilosa Loew, die sich aber 

durch eine längere Hinterleibsbehaarung, breit schwarze Schen-

kel-und Schienenringe, ganz schwarze Fühler ebenfalls unter-

scheidet. 

837. Chlorops puncticornisLw., 1. cit. 64 (9 aus Südfrankreich). 

In Olivenhainen bel Monistro/ 4 6, 2 9, ,San Celoni 1 e, gegen 

die Spitze des Montserrat 2 d'. Die 9 stimmen so gut nach Loew, 

dass ich gar keine Abweichung angeben könnte; die e unter-

scheiden sich nur durch das stumpfe Ende des Hinterleibes und 

das kleine, unterständige, dicht schwarz behaarte Hypopyg. 

838. Chlor. taeniopus Mg., Loew, 1. cit. var. Vordertarsen 

schwarz, nur an der äussersten Basis des 2. und 3. Gliedes etwas 

lichter; wahrscheinlich = var. brcvifrons (Loew als Art, nur 2 9); 
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doch zeigt das Ocellendreieck eine vertiefte Mittellinie, wie bei 

der Normalform. Bei Ronda u. San Celoni 2 (31. 

839. Chlor. planifrons Loew, I. cit. Bei Algeciras i nor-

males d'. 
(256). Chlor. hirsuta Loew, 1. cit. Villa Rutis, 1 9 (leg. Boli-

var); bei Malgrat auf Grasplätzen 3 (', 3 9. 
(257). Chloropisca circumdata Mg. (Type teste Becker), orna-

ta Loew, non Mg. Um Elche, Ronda, Algeciras, Almcria, Port-

hon d' 9 häufig. 

(259). Camarota _flavitarsis Mg., Schin. 223. Madrid, 9 (leg. 

Lauffer); um Algeciras, Alicante, Ronda, Malgrat d' 9 nicht 

selten. 

(260). Oscinis ltlalira Fall., Schin. Auf Grasplätzen um Alge-

ciras, Ronda, San Celoni, Alonistrol, Malgrat d' 9 sehr häufig. 

var. indicata Mg., Schin. Um Alicante, San Celoni, Portbou 

7 d 
(261). Osc. frit L., Schin. filadrid, 9 (leg. Lauffer); auf Gras-

plätzen an allen besuchten Standorten gemein. 

var. pusilla Mg., Schin. Um Elche, Monistrol i 6, 6 9. 
840. Osc. humeralis Loew, Wien. ent. M. 1858 p. 59. Auf 

Grasplätzen um Algeciras, Elche, Almeria, Ronda, Malgrat, 

Portbon 7 d', 5 9. 
(262). Osc. sulcella Zett., Str., Dipt. Steierrn. II 120, Cittaft 

Mg. Schin? Um Portbou 3 9. 
841. Osc. lineella Fall., Str., I. cit. Provincia de Madrid 1 9 

(leg. Lauffer); Ahneria, Ronda 3 6, 4 9. 
Unterscheidet sich von der vorigen hauptsächlich durch viel 

schwächere Thoraxfurchen und das nicht grobkörnige, sondern 

nur seicht punctirte Schildchen, die noch von mir angegebenen 

Färbungsdifferenzen der Stirn und der Beine sind nicht sehr 

constant; bes. die d besitzen oft recht dunkle Schenkel und eine 

nur vorn rote Stirn; humerahs steht der sulcella noch näher, un-

terscheidet sich aber durch rotgelbe oder doch rotbraune Schul-

tern, den glänzendschwarzen Fleck an der Vorderecke des Ocel-

lendreieck.es -und lichtere Thoraxborsten. Becker «Aegypt. Dip-

teren» II 153 hat thr diese 3 u. noch mehrere verwandte Arten 

die Gattung Notonanlas errichtet, die als Subgenus ganz gut be-
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stehen kann; als Gattung ist sie doch zu wenig scharf begränzt. 

(266). Siphonella (Notonaulax) multicingulata Str., var. his-

panica Str., Span. Um Algeciras, Ahneria, Ronda g e; durch-

wegs so dunkel oder noch dunkler, als die von mir beschriebe-

nen Exemplare; der Hinterleib bisweilen ganz einfärbig schwarz-

braun oder nur an der Basis rotgelb; die weissen Ringsäume 

fehlen bisweilen ganz. Die Art bildet einen Übergang zu Oscinis, 

da der Rüssel ziemlich kurz und der Mundrand nur wenig vor-

gezogen ist; sie steht der lineella ziemlich nahe. 

(264). Siph. nucis Perr., Um Elche und Almerla 2 9. 
(265). Siph. dasyprocta Loew, i858. Bei Alonisfra! 

Siphonellopsis m. 

Differt a Siphonella setis oralibus et orbitofrontalibus distinc-

tis, femoribus anticis incrassatis. 

Diese neue Gattung stimmt in Geäder, Beborstung u. Kopfbil-

dung fast ganz mit Oscinis u. Siphonella, besitzt aber eine deut-

liche, wenn auch nicht lange, Mundborste (nebst einigen kürze-

ren) 3-4 kurze, doch immerhin deutliche Orbitofrontalborsten; 

auch sind die \Torderschenkel bedeutend dicker als die übrigen; 

habituell erinnert sie stark an Borborns. 

842. Siphon. lacteibasis m. c?' 9. 3 mm. Nigra, subnitida hal-

teribus albis, coxis tarsisque pro parte rufis; alis obscuris basi lac-

tea. Bei den Salinen von illedinaceli 8 61, 5 y. 
Körper ziemlich schmal und parallelseitig. Umriss des Kopfes 

fast genau wie bei Siph. palposa. Stirn aber fast wie bei Oscinis 

vindicata. Stirn mattschwarz, dicht und kurz aufstehend schwarz-

haarig; Stirndreieck gross, rückwärts fast bis zu den Augen, vorn 

fast bis zur Fühlerbasis reichend, glänzendschwarz, glatt. Orbi-

talborsten 3, klein, aber von der übrigen Behaarung der Seiten-

flächen doch deutlich unterscheidbar; Hinterhaupts-und Ocel-

leborsten sehr unscheinbar. Augen etwas länglich, Wangen sehr 

schmal, Backen von II, Augenhöhe, kurz behorstet, mit wag-

rechtem Abschlusse; Mittelgesicht etwas ausgehöhlt, Mundecken 

etwas vorgezogen; oberhalb der Mundecke steht eine deutlich 
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stehen kann; ais Gattung ist sie doch zu wenig scharf begránzt.

(266). Siphonella (Notonaulax) multicingulata Str., var. his-

pánica Str., Span, Um Algeciras, Almería, Ronda 9 cf ; durch-

wegs so dunkel oder noch dunkler, ais die von mir beschriebe-

nen Exemplare; der Hinterleib bisweilen ganz eintárbig schwarz-

braun oder nur an der Basis rotgelb; die weissen Ringsáume

fehlen bisweilen ganz. Die Art bildet einen Ubergang zu Oscinis,

da der Rüssel ziemlich kurz und der Mundrand nur wenig vor-

gezogen ist; sie steht der lineella ziemlich nahe.

(264). Siph. nucis Perr., Um Elche und Almería 2 9-

(265). Siph. dasyprocta Loew, 1858. Bei Monistrol i (¿'.

Siphonellopsis m.

Differt a Siphonella setis oralibus et orbitofrontalibus distinc-

tis, femoribus anticis incrassatis.

Diese neue Gattung stimmt in Geáder, Beborstung u. Kopfbil-

dung fast ganz mit Oscinis u. Siphonella, besitzt aber eine deut-

liche, wenn auch nicht lange, Mundborste (nebst einigen kürze-

ren) 3-4 kurze, doch immcrhin deutliche Orbitofrontalborsten;

auch sind die Vorderschenkel bedeutend dicker ais die übrigen;

habituell erinnert sie stark an Borboriis.

842. Siphon. lacteibasis m. (^ 9- 3 nim. Nigra, subnitida hal-

teribus albis, coxis tarsisque pro parte rufis; alis obscuris basi lác-

tea. Bei den SaHnen von Medinaceli 8 cf , 5 9-

Korper ziemlich schmal und parallelseitig. Umriss des Kopfes

fast genau wie bei Siph. palposa. Stirn aber fast wie bei Oscinis

vindicata. Stirn mattschwarz, dicht und kurz aufstehend schwarz-

haarig; Stirndreieck gross, rückwárts fast bis zu den Augen, vorn

fast bis zur Fühlerbasis reichend, glanzendschwarz, glatt. Orbi-

talborsten 3, klein, aber von der übrigen Bchaarung der Seiten-

flachen doch deutlich unterscheidbar; Uinterhaupts-und Ocel-

leborsten sehr unscheinbar. Augen etwas langlich, Wangen sehr

schmal, Backen von V3 Augenhohe, kurz beborstet, mit wag-

rechtem Abschlusse; Mittelgesicht etwas ausgehohlt, Mundecken

etwas vorgezogen; oberhalb der Mundecke steht cinc deutlich
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längere, aber W'enig auffallende Knebelborste; Taster ziemlich 

breit, fast bandförmig, rotbraun, wenig vorstehend, Rüssel ziem-

lich kurz, gekniet. Die Basalglieder der Fühler sind unter dem 

scharfkantigen Stirnrande verborgen; das Endglied ist scheiben-

rund, innen etwas rötlich, bisweilen fast ganz rotbraun; die rück-

enständige Borste ist nackt, mässig lang. 

Der Thorax ist an den Brustseiten nackt, glänzendschwarz; 

am Rücken wenig glänzend, äusserst kurz und ziemlich dicht 

schwarzhaarig, fein punctirt, mässig gewölbt; die 1 -2 Paare 

Dorsocentralborsten und die Randborsten sehr unscheinbar. 
Schildchen klein, quer, gewölbt, fein punctirt mit 2 sehr kleinen 

Apicalborsten. Hinterleib bei di 9 schlank, sehr unscheinbar 
schwarzhaarig, die 5 Ringe ungefähr gleichlang; das Hypopyg 

ist ziemlich gross, steht aber wenig vor; beim sieht man noch 

einen sehr kurzen 6. Ring und eine sehr schmale, mehrgliedrige 

Legeröhre. Schwingerstiel rotgelb, Knopf länglich, weiss.—Bei-

ne nicht lang, aber sehr kräftig, die Vorderschenkel ungefähr 

doppelt so dick als die übrigen. Borsten fehlen ganz, selbst die 

PraeaPicalborsten. Die Vorderhüften sind ganz, die übrigen in 

der Spitzenhälfte lebhaft rotgelb, ebenso alle Schenkelringe und 

die ersten 2-3 Tarsenglieder der Hinterbeine; die Mitteltarsen 

sind grösstenteils dunkel, die Vordertarsen aber bei cr 9 ganz 

schwarz; der Metatarsus ist ungefähr um die Hälfte länger als 

das 2. Glied. 

Flügel nur ungefähr von der Länge des Hinterleibes, intensiv 

braungrau, besonders in der Vorderrandhälfte, aber das Basal-

viertel milchweiss. Adern schwarzbraun, die in der milchweissen 

Partie liegenden aber weisslieh, bes. fast die ganze I. Längsader. 

Das Geäder ist fast genau wie bei Szph. palposct (die ganz einfa-

che I. Längsader ist unbedörnelt und mündet am Ende des I. 

Flügeldrittels; die Randader reicht bis zur Flügelspitze und trifft 

daselbst die Mündung der 4. Längsader; die 2.-4. Längsader sind 

ganz parallel, die Unterrand-und I. Hinterrandzelle gleichbreit, 

die hintere Basal-und Analzelle fehlen ganz. Die Abstände der 4. 

von der 3., 2. und r. am Flügelrande verhalten sich wie I: r 

2.); nur folgende Unterschiede wären anzuführen: Die 3. Längs-

ader entspringt fast der Mündung der r. gegenüber, die kleine 

Mein. R. Soc. esp. Hist. nat., n I, 1905. 24 
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lángere, aber \Venig auffallcnde Knebelborste; Tastcr ziemlich

breit, fast bandformig, rotbraun, vvcnig vorstehend, Rüssel ziem-

lich kurz, gekniet. Die Basalglieder der Fühler sind unter dem
schartkantigen Stirnrandc ^'erborgen; das Endglied ist scheiben-

rund, innen etwas rotlich, bisweilen fast ganz rotbraun; die rück-

enstándige Borste ist nackt, mássig lang.

Der Thorax ist an den Brustseiten nackt, glánzendschwarz;

am Rücken wenig glánzcnd, ausserst kurz und ziemlich dicht

schwarzhaarig, fein punctirt, mássig gewolbt; die i-2 Paare

Dorsocentralborsten und die Randborsten sehr unscheinbar.

Schildchen klein, quer, gewolbt, fein punctirt mit 2 sehr kleinen

Apicalborsten. Hinterleib bei (^ 9 schlank, sehr unscheinbar

schwarzhaarig, die 5 Riiige ungefáhr gleichlang; das Hypopyg

ist ziemlich gross, steht aber wenig vor; beim Q sieht man noch

einen sehr kurzen 6. Ring und eine sehr schmale, mehrgliedrige

Legerohre. Schwingerstiel rotgelb, Knopf lánglich, weiss.— Bei-

ne nicht lang, aber sehr kráftig, die Vordersclienkel ungefáhr

doppelt so dick ais die übrigen. Borsten fehlen ganz, selbst die

Praeapicalborsten. Die Vorderhüften sind ganz, die übrigen in

der Spitzenhálfte lebhaft rotgelb, ebenso alie Schenkelringe und

die ersten 2-3 Tarsenglieder der Hinterbeine; die Mitteltarsen

sind grosstenteils dunkel, die Vordertarsen aber bei ¿^ 9 ganz

schwarz; der Metatarsus ist ungefáhr um die Hálfte lánger ais

das 2. Glied.

Flügel nur ungefáhr von der Lánge des Hinterleibes, intensiv

braungrau, besonders in der Vorderrandhálfte, aber das Basal-

viertel milchweiss. Adern schwarzbraun, die in der milchweissen

Partie liegenden aber weisslich, bes. fast die ganze I. Lángsader.

Das Geáder ist fast genau wie bei Sipk. palposa (die ganz einfa-

che I. Lángsader ist unbedornelt und mündet am Ende des I.

Flügeldrittels; die Randader reicht bis zur Flügelspitze; und trifft

daselbst die Mündung der 4. Lángsader; die 2.-4. Lángsader sind

ganz parallel, die Unterrand-und I. Hinterrandzelle gleichbreit,

die hintere Basal-und Analzelle fehlen ganz. Die Abstánde der 4,

von der 3., 2. und i. am Flügelrande verhalten sich wie i: I W
2.); nur folgende ünterschiode wáren anzuführen: Die 3. Lángs-

ader entspringt fast der Mündung der I. gegenüber, die kleine

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., iii, 1905, 24
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Querader ist also weiter nach aussen gerückt, steht aber eben-

falls in der Mitte zwischen dem Ursprunge der 3. und zwischen 

der hinteren Querader. Der Endabschnitt der 4. Längsader ist 

2-3 mal solang als der vorletzte, der Endabschnitt der 5. aber 

kaum halb so lang als der vorletzte und ungefähr dreimal so lang, 

als die kurze hintere Querader. 

(267). EiaChipfera cornuta Fall. Um Algeciras, Ronda, Alican-

te, ?Malgrat d sehr häufig, aber stets die Normalform mit ganz 

rotgelben Beinen. 

843. El. megaspis Lw., Wien, ent. M. 1858 p. 74, Bezzi Flo-

renz 1895 p. 35, O. Ronda, 1 d. . Unterscheidet sich von der 

Beschreibung des 9 nur durch den ganz schwarzen (nicht schmal 

gelbgesäumten) 5. Hinterleibsring und das winzige, rotgelbe, 

unterständige Hypopyg; der breit ovale Hinterleib besitzt eine 

grobe, blatternarbige Sculptur. Die Art reicht also von Klein-

asien über Italien bis Südspanien. 

844. El. bimaculata Loew, 1. cit., Bezzi 1. cit. Um Ronda und 

Elche 2 d 9. Das 9 stimmt vollkommen mit 19 aus Dalma-

tien; die Brustseiten sind schwarz gefleckt und der Thbraxrü-

cken ist rotgelb mit 2 entfernten, langen, schwarzen Striemen; 

beim e aber ist der ganze Thorax rot, nur auf der Hinterhälfte 

des Thoraxrückens stehen 2 entfernte längliche Flecke. 

var. quadrilincata Str., Neue Bcitr. 1902 p. 43 (Zara, 2 071). 

Uni Algeciras und Ronda 2 C. Der Thoraxrücken rot mit 4 

schwarzen Längsstriemen, indem sich zwischen die 2 normalen 

Striemen noch 2 Mittelstriemen einschieben. Von den 2 e aus 

Zara besitzt I eine ganz rote Unterseite des Thorax, das. andere 

schwarzgefleckte Brustseiten. Beide spanische 9 besitzen schwarz 

• gefleckte Brustseiten; die 4 Rückenstriemen sind bei i so breit, 

dass man die roten Zwischenstreifen schwer unterscheiden kann; 

bei beiden setzen sich die 2 Innenstreifen auch auf das Schild-

chen fort. Diese Art variirt also ganz auffallend. 

(268). El. pubeseens Thalh., Budapest 1898. Um Ronda, Al-

geciras, Alicante, Almeria, Medinaceil, 4 d, 7 

Die kleinste europ. Art., von der zunächst verwandten peeto-

ralis Bezzi, die ich vom Autor selbst besitze, leicht zu unter-

scheiden durch das nicht ganz flache Schildchen und am Rande 
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Querader ist also weiter nach aussen gerückt, steht aber eben-

falls in der Mitte zwischcn dem Ursprunge der 3. und zwischen

der hintercn Querader. Der Endabschnitt der 4. Langsader ist

2-'^ mal solang ais der vorletzte, der Endabschnitt der 5- aber

kaum halb so lang ais der vorletzte und ungefahr dreimal so lang,

ais die kurze hintere Querader.

{26"/). Elachiptera cornuta Fall. Um Algcciras, Ronda, Alican-

te, Malgrat (^ 9 ^^hr háufig, aber stets die Normalform mit ganz

rotgelben Beinen.

843. El. megaspishvi., Wien, ent. M. 1858 p. 74, Bezzi Flo-

renz 1895 P- 35) 9- Ronda, l (^. .Unterscheidet sich ven der

Beschreibung des 9 '""Ji" durch den ganz schwarzen (nicht schmal

gelbgesáumten) 5- Hinterleibsring und das winzige, rotgelbe,

unterstándige Hypopyg; der breit ovale Hinterleib besitzt eine

grobe, blatternarbige Sculptur. Die Art reicht also von Klein-

asien über Italien bis Südspanien.

844. EL bímaculata Loew, 1. cit., Bezzi 1. cit. Um Ronda und

Elche 2 cf 9- Das 9 stimmt vollkommen mit I 9 ^'-^s Dalma-

tien; die Brustseiten sind schwarz gefleckt und der Thoraxrü-

cken ist rotgelb mit 2 entfernten, langen, schwarzen Striemen;

beim (^ aber ist der ganze Thorax rot, nur auf der Hinterháltte

des Thoraxrückens stehen 2 entíernte langliche Flecke.

var. quadrilineata Str,, Neue Beitr. ig02 p. 43 {Zara, 2 (^f).

Um Algeciras und Ronda 2 O. Der Thoraxrücken rot mit 4

schwarzen Lángsstriemen, inclcm sich z,wischen die 2 normalen

Striemen noch 2 Mittelstriemen einschieben. Von den 2 (^f aus

Zara besitzt l eine ganz rote Unterseite des Thorax, das andere

schwarzgefleckte Brustseiten. Beidespanische 9 bcsitzen schwarz

gefleckte Brustseiten; die 4 Rückenstriemen sind bei I 9 so breit,

dass man die roten Zwischenstreifcn schwer unterscheiden kann;

bei beiden setzen sich die 2 Innenstreiíen auch auf das vSchild-

chen fort. Diese Art variirt also ganz auffallend.

(268). El. píibcsccns Thalh., Budapest 1898. Um Ronda, Al-

geciras, Alicante, Almería, Medinaceli, 4 cf , 7 9'

Die kleinste europ. Art., von der zuniichst verwandten pecto-

ralis Bezzi, die ich vom Autor sclbst besitze, leicht zu unter-

scheiden durch das nicht ganz flache Schildchen und am Rande
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nicht auf Sägezähnen aufsitzende Borsten desselben; das Schild-

chen ist etwas gewölbt und die 4 feinen Börstchen entspringen 

-direct am Rande. Auch ist pmbescens bedeutend kleiner und nur 

die Brustseiten sind rot, die Unterbrust aber schwarz oder 
wenigstens schwarz gefleckt. 

845. Dichacta caudata F11., Becker, Monogr. Villa Rutis, 

1 9 (leg. Bolivar). 

(269). Notiphilti cinerea Fall., Bei Algeciras i normales 9 und 

•ein e der var. dorsata Stnh. 

846. Cyclocephala MargillillerViS Str., Neue Beitr. 1902. Ali-

cante, I d; es stimmt genau mit meinen e aus Tara, nur ist es 

vollkommen ausgereift; daher die Schenkel und Schienen glän-

zendschwar ,, die Flügel intensiv rauchbraun getrübt. 

847. Ephygrobia lencostoma Mg., Becker, Monogr. Um Ronda, 

und Alicante 2 typische 9. 
(272). Eph. nana Loew, Beck., An Bachrändern bei Alicante 

Pärchen. 

848. Eph. nigritella Zett., Beck., An Gräben bei Algeciras 3 9. 
849. .11,pb. compta Mg., Normalform. Um Alicante, Almeria, 

Algeciras, Monistrol, Malgrate 9 häufig. 

var. Übergangsform zu v. nitidula: Alle Tarsen und die 4 

hinteren Schienen gelb, die Vorderschienen aber in der Mitte 

breit dunkel; nicht selten auch die übrigen Schienen in der Mitte 

etwas verdunkelt (Übergangsform zu v. obscuripes). Um Alicante 

mit der Normalform e 9 häufig, seltener um Allnerla und Mo-

nistro/. 

var. nitidula (Fall., Becker als Art). Um Algeciras, Alicante 

Almeria, Ronda, Illonistrol, Malgrat cr 9 häufig nebst Über-

gängen. 

var. obscuripes (Loew, Becker als Art). An denselben Stan-

dorten 8 5 9. 
Die Art variirt also in der Beinfärbung gerade so, wie Elachipt. 

comuta in Centraleuropa. 

(271). Nil/. polita Macq., An Strandwiesen bei Malgrat 2 e. 
850. Gymnopa subsultans Fbr., Becker, Mosillus arcuatus 

].tr. und aC12CUS Fall., Schirr. 235. An Bachrändern bei AfiCallte, 

2 e, 3 9. 
Mein. R. Soc. esp. Hist. nat., in, 1901. 
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nicht auf Sagezáhnen aufsitzende Borstcn desselben; das Schild-

chcn ¡st ctwas gewolbt und die 4 f(ñncii Borstchcn entspringen

direct am Rande. Auch Í5t piidcscens hcdeutcnd kleiner und nur

die Brustsoiten sind rot, dic Untorbrust aber schwarz oder

wenigstens schwarz gefleckt.

845. Dichacta caudata FIL, Becker, Monogr. Villa Rutis,

I 9 (leg. Bolívar).

(269). Notlphila cincrca Fall., Bel Algcciras l normales 9 und

•ein (^ der var. dorsata Stnh.

846. Cyclocephala viargininervis Str., Neue Beitr. 1902. Ali-

cantc, I cT; es stimmt genau mit meinen (^ aus Zara, nur ist es

vollkoramen auscfereift; daher dic Schenkel und Schienen glán-

zendschwar ', die Flügel intensiv rauchbraun getrübt.

847. Ephygrobia leticostomaMg., Becker, Isíonogv.Vm. Ro7tda,

und Alicante 2 t^^pische 9-

Í2'/2). Epli. nana Loew, Beck., An Bachrándern bei Alicante

I Parchen.

848. Eph. nigritella Zett., Beck., An Graben bei Algeciras 3 9-

849. Eph. compta Mg., Normalform. Um Alicante, Almería,

Algeciras, Monistrol, Malgrat (^ 9 haufig.

\"ar. Übergangsform zu v. nitidula: Alie Tarsen und die 4

hinteren Schienen gelb, die Yorderschienen aber in der Mitte

breit dunkel; nicht selten auch die übrigen Schienen inder Mitte

etwas verdunkelt (Ubergangsíorm zu v. obsc7iripes). Um Alicante

mit der Normalform ¡¿^ 9 haufig, seltener um Ahner'a und Mo-

nistrol.

var. nitidula (Fall., Becker ais Art). Um Algeciras, Alicante

Almería, Ronda, Monistrol, Malgrat cf 9 haufig nebst Über-

gangen.

var. úbscnripes (Loew, Becker ais Art). An dcnselben Stan-

dorten 8 cf . 5 9-

Die Art variirt also in der Beinfárbung gerade so, wic Elachipt.

cornuta in Centraleuropa.

(271). Eph. polita Macq., An Strandwiescn bei Malgrat 2 (^.

850. Gymnopa subsiiltans Fbr., Becker, Mosillus arcuatus

Ftr. und aencns Fall., Schin. 235. An Bachriindern bei Alicaftte,

^ cf , 3 $.

Mem. R. Soc esp. Hist. nat., tu, 1905.
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(273). Clasiopa calceata Mg. var. flavoantennata Str. Span. 
Bei Elche 1 9 mit ganz gelbroten Fühlern. 

851. Glas. glabricula Fall., Becker. An einem Bache bei Ali-
cante d , . 

852. Glas. glaucella Stnh., Becker. Am Flusse Llobregat bei 
Monistrol 1 9. 

853. Glas. :rantliocerct Lw., Becker. Ebenda bei Monistrol 1 . 

(27 5). Hecamede albicans Mg., Becker. Am Strande bei Alge-

ciras und Portbou 2 07. 

(274). Athyroglossa glabra Mg., Becker. Auf Strandwiesen 

bei Malgrat 2 9. 
854. Ath. nudiuscula Loew, Becker. Am Flussufer bei Mo-

nistrol 1 9. 
855. Ath. ordinata Becker Mon., An Gräben bei Algeci-

ras 1 9. 
856. Allotrichoma laterale Loew, Becker. Am Strande bei 

Malgrat, an Flussufern bei Monistrol und Alicante 5 c,", 4 9. 
(276). Ilydrellia griseola Fall., An allen besuchten Standor-

ten e 9 häufig. 

(277). Hydr. modesta Loew, Becker. Bei San Geloni i j. 

857. Hydr. argyrogenis Becker p. 185. Um Elche und Ali-

cante 2 Q. Bisher nur aus Mailand bekannt; stimmt genau nach 

Becker und ist durch schwarze Taster, silberweisses Gesicht, 

auffallend breite Backen und weissbestäubte Brustseiten leicht 

kenntlich. 

(282). Atissa limosina Becker 132. Bei Alicante 2 d, 6 9. 

858. Philegria picta Fall. Bei Algeciras 1 normales S''. 

var. nigripcs Strobl, Progr. 1880 p. 35. Beine schwarz, nur die 

Vorderhüften, Schenkelringe, schmale Kniegelenke und die 

Tarsen rotgelb. Bei Ronda 1 di, 2 9. 
(285). Hyctdina guttata Hal., Becker. Bei Ronda 1 normales 9. 
var. obscuripes Str., Span. An Bachrändern um Algeciras und 

Ronda 15 6 1, 12 9. Das Gesicht des e ist stets goldgelblich, 

1111L iidas des 9 weissgrau, fast silberweiss. 

var. nigripes Str., Span. Bei Algeciras 1 9 mit glänzend-

schwarzen Schenkeln und Schienen und kaum etwas lichteren 

Tarsen\\ urzeln. 

37° G. STROBL (lOo)

(273). Clasiopa calceata Mg. var. fiavoantennata Str. Span.

Bei Elche I 9 ^^it ganz gelbroten Fühlern.

851. Cías, glabricula Fail., Becker. An einem Bache bei Ali-

cante (^ 9-

852. Cías. gla2icellaSin\\., Becker. Am Flusse Llobi-cgat he\

Monistrol i 9-

853. Cías, xanthocera L\v., Becker. Ebenda bei Monistrol I 9-

(275). Hecamede albicans Mg., Becker. Am Strande bei Alge-

ciras und Portboii 2 <¿'

.

(2/' 4). Athyroglossa glabra Mg., Becker. Auf Strandwiesen

bei Malgrat 2 9.

854. Ath. nudiuscula Loew, Becker. Am Flussufer bei Mo-

nistrol I 9-

855. Ath. ordinata Becker Mon., An Graben bei Algeci-

ras I 9.

856. Allotrichoma laterale Loew, Becker. Am Strande bei

Malgrat^ an Flussufern bei Monistrol und Alicante 5 c"', 4 9-

(276). Hydrellia griseola Fall., An alien besuchten Standor-

ten (^ 9 háufig.

(277). Hydr. modesta Loew, Becker. Bei San Ccloni i (^.

857. Hydr. argyrogenis Becker p. 185. Um Elche una Ali-

cante 2 Q. Bisher nur aus Mailand bekannt; stimmt genau nach

Becker und ist durch schwarze Taster, silberweisses Gesicht,

auffallend breite Backen und weissbestáubte Brustseiten leicht

kenntlich.

(282). Atissa limosina Becker 132. Bei Alicante 2 cf, ó 9-

858. Philhygria picta Fall. Bei Algeciras i normales C
var. nigripes Strohl, Progr. 1880 p. 35- Beine schwarz, nur die

Vorderhüften , Schenkelringe , schmale Kniegelenke und die

Tarscn rotgelb. Bei Ronda i ¿^,2 9'

(285). Hyadina giittata Hal., Becker. Bei Ronda i normales 9-

var. obscuripes Str., Span, An Bachrándern um Algeciras und

Ronda 15 cJ",
12 9. Das Gesicht des cf ist stets goldgelblich,

das des 9 weissgrau, fast silberweiss.

var. nigripes Str., Span. Bei Algeciras i 9 "^^^ glánzend-

schwarzen Schenkeln und Schiencn und kaum etwrs lichtcren

Tarsenwurzcln.
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859. Parydra pubera Lw., Becker. Bei Alicante 1 9. 
86o. Par. obliqua 13ecker, Mon. (9 aus Kroatien und Italien). 

An Bachrändern bei Alicante 3 cr, 3 9. Stimmt sehr gut mit der 

Beschreibung. Die Schwinger sind bald schwarzbraun, bald 

rotgelb; ausser den ersten Tarsengliedern sind auch die Schie-

nen wenigstens an beiden Enden, rotbraun. 

(286). Pelina aenea Fall., forma albiceps Str., Span. Um Al-

geciras und Ahnerla 2 9. 
(289). Par. litoralis Mg., Becker. Um Algeciras und Ron-

da 5 cr 

(290). Par. cognata Loew, Becker, Str. Span. An Bächen um 

Algeciras äusserst gemein, auchsurn Ronda und Alicante nicht 

selten. 

(291). Eilhydra macellaria Egg., Schin., Str., Span. Alicante, 

Elche, an Bächen 2 e, 7 9; wieder nur die Normalform, nicht 

die von Becker als normale macellaria beschriebene rotschen-

kelige Varietät, die nur im östlichen Mittelmeergebiet (Dalm. 

bis Aegypten) vorzukommen scheint. 

(292). Scatella sorbillans Hal., Becker. Um Alicante, Monis-

trol, Malgrat 8 d 9. 
(293). Scat. sibilans Hal. Bei Alicante und Abiterict 3 9. 
(294). Scort. stagnalis Fall. Um Elche, Maigrate 9 nicht selten. 

86i. Scat. lutosa Hal., Becker. An einem Bache bei Alican-

te d 9 häufig. Lutosa var. rufipcs m. Beine rotgelb, nur die Vor-

derschenkel mit schwärzl. Rückenstrieme u. die Endglieder der 

Tarsen dunkel. Am Flusse bei Elche i reifes 9. 
862. Scat. silacea Loew, Becker. Bei Alg•eciras 1 9. 
863. Satt. defecta Hal., Becker. El Burgo, bei La Cal-1112a 1 9 

(leg. Bolivar). 

864. Scat. quadrata Fall., Zett. 1840. Bei Algeciras und 

Ronda 3 07, IC) 9; bei I e stehen auf dem rechten Flügel in der 

Randzelle die normalen 5 Flecke, während die des linken Flügels 

7 vollständig Betrente, bedeutend schmälere Flecke besitzt. 

865. Saitehihi ca-oiccps Stnh., Becker. Auf Strandwiesen bei 

Malgrat 1 J, 2 9. 
866. Scat. despecta Hal., Becker. Um Ronda, Malgrat, Mo-

nistrol 1 e, 3 9. 

Mein. R. Soc. esp. Hist. nat., in, 1905. 
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859. Parydra piibera Lw., Becker. Bei Alicante i 9-

860. Par. obliqua Becker, Mon. (9 aus Kroatien und Italien),

An Bachrándern bei Alicante 3 cr', 3 9- Stimmt sehr gut mit der

Beschreibung. Die Schwinger sind bald schwarzbraun, bald

rotgelb; ausser den ersten Tarsengliedern sind auch die Schie-

nen ±, wenigstens an beiden Enden, rotbraun.

(286). Felina aenea Fall., forma albiceps Str., Span. Um Al-

geciras und Almería 2 9-

(289). Par. litoralis Mg., Becker. Um Algeciras und Ron-

da 5 cf V-

(290). Par. cognata Loew, Becker, Str. Span. An Báchen um

Algeciras áusserst gemein, auch'um Ronda und Alicante nicht

selten.

(290. Ephydra macellaria Egg., Schin., Str., Span. Alicante,

Elche, an Báchen 2 J^, 7 9; ^vieder nur die Normalform, nicht

die A'on Becker ais nórmale macellaria beschriebene rotschen-

kelige Varietíit, die nur im ostlichen Mittelmeergebiet (Dalra.

bis Aegypten) vorzukommen scheint.

(292). Scatella sorbillans Hal., Becker. Um Alicante, Monis-

troI, Malgrat 8 d" 9-

(293). Seat, sibilans Hal. Bei Alicante und Almería 3 9-

(294). Seat, stagialis Fall. Um Elche, Malgrat cf 9 ^^^^^^ selten.

861. Seat, lutosa Hal., Becker. An einem Bache bei Alican-

te (^ '^ háufig. LtUosa var. rufipes m. Beine rotgelb, nur die Vor-

derschenkel mit schwárzl. Rückenstrieme u. die Endglieder der

Tarsen dunkel. Am Flusse bei Elche I reifes 9-

862. Seat, silacea Loew, Becker. Bei Algeciras I 9'

863. Seat, defecta Hal., Becker. El Burgo, h€\ La Coruña i 9
(leg. Bolí\'ar).

8Ó4. Seat, quadrata Fall., Zett. 1840. Bei Algeciras und

Ronda 3 J", 10 9; bei l cf stehen auf dem rechten FliAgel in der

Randzelle die normalen 5 Flecke, wáhrend die des linkenFlügels

7 vollstándig getrente, bedeutend schmálere Flecke besitzt.

865. Scatophila caviceps Stnh., Becker. Auf Strandwiesen bei

Malgrat i cf , 2 9-

866. Seat, despecta Hal., Becker. Um Ronda, Malgrat, Mo-

nistrol I d", 3 9-

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., iii, 1903,
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867. Canace nasica Hal., Beck„ Aegypt. Dipt. 1903. p. 184 

(wo sic mit salonitana Str. genau verglichen wird). Am Strande 

bei Algeciras d' 9 häufig. 

(296). Noterophilct acutipennis Lw., var. nig,ripes Str., Span. 

Algecitas 10 d', 10 9, Ronda 1 

Alle Ex. stimmen mit meiner Beschreibung, variiren aber 

etwas: Beine stets glänzendschwarz, selbst die hinteren Tarsen 

oft so dunkel, dass sie nur bei durchfallendem Lichte rötlich 

erscheinen; bisweilen sind aber 2-3 Basalglieder deutlich rotgelb. 

Die 2 Basalglieder der Fühler oder auch die angrenzende, band-

förmig schmale Stirnpartie sind auch beim 9 öfters rotgelb; die 

Stirn des d' ist bisweilen ganz schwarz. Die schmalen, spitzen, 

an Lonchoptera erinnernden Flügel sind in der Regel intensiv-

gelblich. Die Fühlerborste ist unterseits kurzflaumig; oberseits 

sind nur 3-5 basale Kammstralen lang; die folgenden nehmen 

schnell an Länge ab, sodass ungefähr die Spitzenhälfte nur 

kurzflaumig ist. Beim d ragt oft auf der Bauchseite ein kurzes, 

dorn, oder hackenförmiges Organ (Penis) vor; Exemplare aus 

Athen (leg. Becker) stimmen vollkommen mit meinen spanisch 

en Tieren. 

(297). Drosophila obscura Fall., Schin. 277. Bei Algeciras 

normales 9, bei Malgrat 1 recht dunkles e, bei welchem Kopf 

und Fühler ganz grauschwarz und auch die Schenkel braungrau 

sind; bei durchfallendem Lichte aber erscheinen die ganzen 

Beine fast so licht wie hei der Normalform. 

868. Dros. ampelophila I,oew, nvarum Rond. Ent. it. 1876 

p. 86. Madrid, 1 j" (leg. Lauffer). 

86g. Dros. phakrata Mg., Schin. Bei Malgrat j 9. 
870. Dros. andalusiaca m. 9. 2'6 mm. Rufoflava palpis, an-

tennarurn apie e, striga pectorali abdominique obscuris; thorace 

postice trivittato, scutello univittato; alae hyalinae nervis trans-

mrsis snbremotis. Algeciras, 1 9. 
Eine aechte Drosophila, etwa zunächst mit phalerata ver-

wandt, aber schon durch die Färbung leicht zu unterscheiden. 

Bildung und Beborstung des Kopfes ganz wie bei phalerata 

(z. E. eine lange Mundborste, 2 lange Orbitalborsten u, dazwisch 

en eine ganz kleine; Fühlerborste langstralig); er ist rotgelb; nur 
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867. Canace nasica Hal., Beck,, Aegypt. Dipt. 1903. p. 184:

(wo sie mit salonitana Str. genau verglichen wird). Am Strande

bei Algeciras cf 9 háufig.

(296). Noterophila acatipennis Lw., v^ar. nigripes Str., Span.

Um Algechas 10 cf, 10 9, Ronda i cf-

Alie Ex. stimmen mit raeiner Beschreibung, variiren aber

etwas: Beine stets glánzendschwarz, selbst die hinteren l^arsen

oft so dunkel, dass sie nur bei durchfallendem Lichte rotlich

erscheinen; bisweilen sind aber 2-3 Basalglieder deutlich rotgelb.

Die 2 Basalglieder der Fühler oder auch die angrenzende, band-

íormig schmale Stirnpartie sind auch beim 9 ófters rotgelb; die

Stirn des cf ist bisweilen ganz schwarz. Die schmalen, spitzen,.

an Lonchoptera erinnernden Flügel sind in der Regel intensiv

gelblicli. Die Fühlerborste ist unterseits kurzflaumig; oberseits-

sind nur 3-5 básale Kammstralen lang; die folgenden nehmen

schnell an Lánge ab, sodass ungefáhr die Spitzenhálfte nur

kurzflaumig ist. Beim (^ ragt oít auf der Bauchseite ein kurzes^

dorn, oder hackeníórmiges Organ (Penis) vor; Exemplare aus

Athen (leg. Becker) stimmen vollkommen mit meinen spanisch

en Tieren.

(297). Drosophila obscura Fall., Schin. 2^"] . Bei Algeciras i

normales 9, bei Malgrat i recht dunkles cf , bei welchem Kopf

und Fühler ganz grauschwarz und auch die Schenkel braungrau

sind; bei durchfallendem Lichte aber erscheinen die ganzen

Beine íast so licht wie bei der Normalform.

868. Dros. ampelophíla Loew, twarimi Rond. Ent, it. 1876

p. 86. Madrid, l cf (leg. Laufier).

869. Dros. phalerata Mg., Schin. Bei Malgrat ¿^ 9-

870. Dros. andalusiaca m. 9- 2 '6 mm. Rufoflava palpis, an~

tennarmn ápice, striga pectorali abdominíque obscaris; thoracc

postice trivittato, scutcllo univittato; alae hyalinae nervis trans-

versis subremotis. Algeciras, i 9-

Eine aechte Drosophila, etwa zuniichst mit phalerata ver-

wandt, aber schon durch die Farbungleicht zu unterscheiden.

Bildung und Beborstung des Kopfes ganz wie bei phalerata

(z. B. eine lange Mundborste, 2 lange Orbitalborsten u. dazvvisch

en eine ganz klcine; Fühlerborste langstralig); er ist rotgelb; nur
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der Ocellenfleck, das 3. Fühlerglied mit Anisnahme der Unter-

kante und die Spitzenhälfte der Taster sind schwarz. Thorax-

rücken glänzend rostgelb, aber in der Hinterhälfte mit 3 braunen 

Striemen; die seitlichen schmal, die mittlere nach rückwärts 

verbreitert und über das ganze Schildchen fortgesetzt; die 

schwarze börstchenartige Behaarung ist ziemlich sparsam und 

bildet keine regelmässigen Reihen;•rückwärts je 2 lange Dorso-

centralborsten. Das glatte, ziemlich flache Schildchen mit den 

ge.wöhnlichen 2 Rand-und 2 Spitzenborsten. Die Brust ist 

rotgelb; aber die obere Hälfte der Brustseiten bis rückwärts 

dunkelbraun. Die Schwiele, auf welcher I lange und I kurze 

Sternopleuralborste stehen, ist schon rotgelb. Der flache, länglich-

eiförmige Hinterleib ist ganz einfärbig schwarzbraun. Beine 

einfärbig blassgelb. Flügel einfärbig glashell mit dem Ader-

verlauf der phakrata; der letzte Abschnitt der 4. Längsader ist 

ungefähr um die Hälfte länger als der vorletzte. Adern blass, 

nur die 2 Queradern schwärzlich und sehr schmal dunkel 

gesäumt, beinahe ungesäumt. Die von mir aus Dalmatien be-

schriebene univittata ist durch matten Thorax, viel dichtere 

Behaarung desselben, viel weiter von einander entfernte Quera-

dern, die unregelmässigen ganz schwarzen, den grössten Theil 

der Brustseiten einnehmenden Flecke, gelbe Taster etc. leicht 

zu unterscheiden. 

(298). Dros. graminum Fall. An allen von mir besuchten 

Standorten nicht selten; von var. griseola traf ich diesmals nur 

bei Malgrat 1 9. 
871. Asteia amoena Mg., Schin. Bei Met/grat i d, durch die 

silberweisse Querbinde des Mundrades von concinna Mg. leicht 

zu unterscheiden. 

872. Aphaniosoma (Becker, Acg. Dipt. 1903 p. 186) sexli-

neatum m. 1'4 mm. Plavunt thorace t'grollnetzto, abdomine 1ligrO-

fasciato, pectore Iligromaculato. Ahneria, 2 d, i 9. 
Ich glaube, nicht fehl zu gehen, wenn ich dieses Thierchen 

zu Aphaniosonia stelle. Von Scyphella unterscheidet es sich 

durch den nicht gepolsterten, sondern fast halbkreisförmig 

ausgerandeten Hinterkopf, stimmt aber im Geäder vollkommen 

mit femorella überein; von Rhicnossa weicht es ab durch die 

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., ui, 1905. 
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der Ocellenfleck, das 3. Fühlerglied niit Ausnahme der Unter-

kante und die Spitzenhálftc der Taster sind schwarz. Thorax-

rücken glánzend rostgelb, aber in der Hinterháifte mit 3 braunen

Striemcn; die seitlichcn schmal, die mittlere nach rückwarts

verbreitert und über das ganze Schiklchen fortgesetzt; die

schwarze borstchenartige Behaarung ist ziemlich sparsam und

bildet keine regclmássigen Reihen; rückwarts je 2 lange Dorso-

centralborstcn. Das glatte, ziemlich flache Schiklchen mit den

gewohnlichcn 2 Rand-und 2 Spitzenborsten. Die Brust ist

rotgelb; aber die obere Hálfte der Brustseiten bis rückwarts

dunkelbraun. Die Schwiele, auí welcher I lange und I kurze

Sternopleuralborste stehen,ist schon rotgelb. Der flache, lánglich-

eiformige Hinterleib ist ganz einfárbig schwarzbraun. Beine

einfárbig blassgelb. Flügel einfárbig glashcll mit dem Ader-

verlauf der phalerata; der letzte Abschnitt der 4. Lángsader ist

ungefáhr um die Hálfte lánger ais der vorletzte. Adern blass,

nur die 2 Queradern schwárzlich und sehr schmal dunkel

gesáumt, beinahe ungesáumt. Die von mir aus Dalmatien be-

schriebene iin'wittata ist durch matten Thorax, viel dichtere

Behaarung desselben, viel weiter von einander entfernte Quera-

dern, die unregelmássigen ganz schwarzen, den grossten Theil

der Brustseiten einnehmenden Flecke, gelbe Taster etc. leicht

zu unterscheiden.

(298). Dros. gramimim Fall. An alien von mir besuchten

Standorten nicht selten; von var. griscola traf ich diesmals nur

bei Malgrat I 9-

871. Asteia amoena Mg., Schin. Bei Malgrat I cf , durch die

silberweisse Querbinde des Mundrades von concinna Mg, leicht

zu unterscheiden.

872. Aphaniosoma (Becker, Aeg. Dipt. 1903 p. 186) sexli-

neatwn m. i'4 nam. Flavuní thorace nigroUneato, abdomine nigro-

fasciato, pectore nigromaculato. Almería^ 2 (^ , i 9-

Ich glaube, nicht fehl zu gehen, wenn ich dieses Thierchen

zu Aphaniosoma stelle. Von Scyphella unterscheidet es sich

durch den nicht gepolsterten , sondern fast halbkreisformig

ausgcrandetcn Hinterkopf, stimmt aber ini Geáder vollkommen

mit femorclla überein; von Rhícnoéssa weicht es ab durch die

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., iii, 1905.
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auf der Flügelmitte stark genäherten Queradern und die gegen 

das Ende mit der 3., convergirende 2. Längsader, Merkmale, 

die Becker bei Aphaniosonza hervorhebt. Auch die Beborstung 

stimmt fast genau nach Becker, z. B. nur i Paar langer Dorsocen-

tralborsten (vor diesem aber i viel kürzeres, schwächeres Paar), 

4 Schildchenborsten, I Sternopleuralborste , 2 Paare Scheitel-

borsten, I Paar Ocellen-B., 2 Paare Orbitofrontalborsten; vor 

den Ocellen stehen aber keine grösseren Börstchen auf der 

Stirnfläche, sondern die ganze Stirnfläche ist, an RhicnojsSa 

albosetillosa erinnernd, mit feinen weissen Flaumhaaren zerstreut 

besetzt ; ein Ocellendreieck ist nicht abgegrenzt. Auch die 

schmalen, nach rückwärts verbreiterten Backen sind überall 

mit weissen, kurzen Härchen zerstreut besetzt: gegen den Mund-

rand werden diese Härchen etwas länger, sind aber keineswegs 

als Borsten zu bezeichnen. Mund nicht vorgezogen, Rüssel sehr 

kurz. Fühler klein, das 3. Glied rund; die lange, feine Borste ist 

nackt. Die Stirn verschmälert sich ziemlich nach vorn; die 

smaragdgrünen Augen sind gegen die Fühlerbasis etwas vorge-

zogen, also etwas länger als hoch. 

Das Tierchen ist schmal und zart. Die Grundfarbe ist rein 

gelb. Am Kopfe sind nur die Augen und die Ocellen selbst 

dunkel. Der Thorax trägt 6 schwarze Striemen; die 2 Mittel-

striemen sind nur rückwärts verkürzt; die 4 Seitenstriemen sind 

beiderseits etwas verkürzt, je 2 hängen aber vorn zusammen. 

Die Unterseite ist ebenfalls gelb, aber zwischen je 2 Hüften 

befindet sich ein brauner oder schwarzer Fleck (ähnlich wie bei 

Chlores). Der Hinterleib ist unterseits gelb, oberseits aber 

durch breite braune oder schwärzliche, schlecht begrenzte Quer-

binden verdunkelt, Hypdpyg winzig. Die Beine sind durchaus 

hell gelbrot und zeigen gar keine Auszeichnung, auch keine 

Praeapicalborsten; sie sind gleich dem übrigen Körper mit 

weissen, kurzen Börstchen zerstreut besetzt; selbst die langen 

Thorax-und Schildchen-Borsten schimmern in gewisser Rich-

tung weisslich. Die Flügel sind glashell, ziemlich helladerig; 

Flügelform und Geäder genau wie bei Scyphella, nur convergirt 

die 2 Längsader gegen das Ende noch etwas mehr mit der 3. 

S73. Opoinyza gcrmileationis L., Loew, Echin. Madrid, 

374 G. STROBL (104)

auf dcr Flügelmitte stark genáherten Queradern und die gegen

das Ende mit der 3., convergirende 2. Lángsader, Merkmale,

die Becker bei Aphaniosoma hervorhebt. Auch die Beborstung

stimmt fast genau nach Becker, z. B. nur I Paar langer Dorsocen-

tralborsten (vor diesem aber I viel kürzeres, schwácheres Paar),

4 Schildchenborsten, I Sternopleuralborste, 2 Paare Scheitel-

borsten, I Paar Ocellen-B. , 2 Paare Orbitofrontalborsten; vor

den Ocellen stehen aber keine grosseren Borstchen auf der

Stirnfláche, sondern die ganze Stirnfláche ist, an Rhicnoéssa

albosettilosa erinnernd, mit feinen weissen Flaumhaaren zerstreut

besetzt; ein Ocellendreieck ist nicht abgegrenzt. Auch die

schmalen, nach rückwárts verbreiterten Backen sind überall

mit weissen, kurzen Plárchen zerstreut besetzt: gegen den Mund-

rand werden diese Hárchen etwas langer, sind aber keineswegs

ais Borsten zu bezeichnen. Mund nicht vorgezogen, Rüssel sehr

kurz. Fühler klein, das 3. Glied rund; die lange, feine Borste ist

nackt. Die Stirn verschmálert sich zieralich nach vorn; die

smaragdgrünen Augen sind gegen die Fühlerbasis etwas vorge-

zogen, also etwas langer ais hoch.

Das Tierchen ist schmal und zart. Die Grundfarbe ist rein

gelb. Am Kopte sind nur die Augen und die Ocellen selbst

dunkel. Der Thorax trágt 6 schwarze Striemen; die 2 Mittel-

striemen sind nur rückwárts verkürzt; die 4 Seitenstriemen sind

beiderseits etwas verkürzt, je 2 hángen aber vorn zusammen.

Die Unterseite ist ebenfalls gelb, aber zwischen je 2 Hüften

befindet sich ein brauner oder schwarzer Fleck (áhnlich wie bei

Chlorops). Der Hinterleib ist unterseits gelb, oberseits aber

durch breite braune oder schwárzliche, schlecht begrenzte Quer-

binden verdunkelt, Hypopyg winzig. Die Beine sind durchaus

hell gelbrot und zeigen gar keine Auszeichnung, auch keine

Praeapicalborsten; sie sind gleich dem übrigen Korper mit

weissen, kurzen Borstchen zerstreut besetzt; selbst die langen

Thorax-und Schildchen-Borsten schimmern in gewisser Rich-

tung weisslich. Die Flügel sind glashell, zicmlich helladerig;

Plügelform und Geáder genau wie bei Scyphella, nur convergirt

die 2 Lángsader gegen das Ende noch etw^as mehr mit der 3.

873- Opoinyza germinationis L., Loew, Echin. Madrid, i
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typisches d (leg. Laufher), Corniia: Villa Rutis, 1 9 (leg. Bo-

livar). 

(299). BallOpiera tripiinda AZ Fall., Loew, Schim. Die Nor-

malform mit schwarzem Thorax und ganz gelben Beinen um 

Algeciras ziemlich selten; die von Rond. Soc. it. 1874 pag. 253 

als Arten aufgestellten Varietäten calceath und braccata Rond. 

um Algeciras nebst Übergängen häufig, auch um Alicante, Ron-

da, Almcria, Malgrat nicht selten; Chantal-tim bei Madrid 2 d' 
(leg. Naväs, v. braccata.) 

var. pictirbennis (Rond. als Art, Loew, als var.) mit ganz oder 

theilweise rotem Thorax: Chamartin bei Madrid 2 9 (leg. Na-

väs); l alla Rutis 19 (leg. Bolivar); Alicante (Thorax ganz 

rot), Malgrat 3 9 (Übergangsformen, Thorax nur teilweise rot). 

(300). Geonlyza pedestris Loew, 1865. Uni Almeria, Algeciras, 

8 ,;1 , 11 9. var. Vorderschienen ganz schwarz. Bei Malgrat 1 e. 
874. Geom. approximata Loew, 1865. Bei Malgrat 3 d'; sie 

stimmen genau mit Loew und I d aus Italien (leg. Bezzi). 

(301). Rhicnoiissa ciuerea Loew, 1865, Str. Span. Um Alican-

te, Ainieria e 9 häufig, seltener um Elche, Alonistrol, Portbon. 

(303). Rhicn. albosetulosa Sr. Span. Um Alicante e 9 der 

von mir beschriebenen dunkelbeinigen Normalform; Herr Becker 

fand eine Varietät oder Rasse mit bedeutend lichteren Beinen in 

Aegypten (Aeg. Dipt. p. 184); ich nenne sie var. Beckeri. 

(305). Ochthiphila coronata Loew var. nigripes Str. Span. Bei 

Monistrol 

(307). Ochth. jnncoruvz Fall. Um Ronda, Monistrol 5 d 9. 

' var. Polystigma Mg. Um Algeciras, Elche, Monistrol, Mal-

at d  9 häufig. 

(309). Letztopis griseola Fall. Schin., Rond. Um Monistrol, 

Malgrat, Portbou 5 e, 5 9. 
var. /usoria Mg., Rond. Soe. It. 1874 (nur durch die ganz, 

fehlenden Innenstriemen des Thorax von der Normalform unter-

scheidbar; das von Rond. noch angegebene Merkmal, dass die 

hintere Querader kürzer ist, als der Abstand von der vorderen 

Querader, ist hinfällig, da der Abstand der beiden Queradern 

von einander auch bei normalen Exemplaren variabel ist). Bei 

Monistrol und Malgrat 2 9. 

mem. R. Soc. esp. IIist. nat.. m, 1005. 
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typisches cf (leg. Lauffer), Coi-uña: Villa Rutis, I $ (leg. Bo-

lívar).

(299). Balioptera tripwictata Fall., Loew, Schim. Die Xor-

malform mit schwarzem Thorax und ganz gelbeii Bcinen um

Algeciras zienilich selten; die von Rond. Soc. it. 1S74 p^g. 253

ais Arten aufgestelltcn Varietáten calccata und braccata Rond.

um Algeciras nebst Ubergángen háufig, auch um Alicante, Ron-

da, Almería, Malgrat nicht selten; Chamartln bei Madrid 2 ¡^

(leg. Navas, v. braccata.)

var. pictipennis (Rond. ais Art, Loew, ais var.) mit ganz oder

theihveise rotem Thorax: Chamartln bei Madrid 2 9 (leg. Na-

vas); Villa Rntis l 9 (^^g- Bolí\'ar); Alicante i (^ (Thorax ganz

rot), Malgrat 3 9 (Übergangsformen, Thorax nur teihveise rot).

(300). Geomyza pedcstris Loew, 1865. Um Almería, Algeciras,

8 cT, II ^.vdiV. Vorderschienen ganz schwarz. ^ei Alalgrat I (^.

874. Geom. approximata Loew, 1865. Bei Malgrat 3 cf; sie

stimmen genau mit Loew und I ¡^ aus Italien (leg. Bezzi).

(30 1 j. Rhicnocssa cinérea Loew, 1865, Str. Span. L^m Alican-

te, Almería ¡^ 9 háufig, seltener um Elche, Monistrol, Portbou.

(303). Rhicn. albosetnlosa Sr. Span. Um Alicante (^ 9 der

von mir beschriebenen dunkelbeinigen Normalform; Herr Becker

íand eine Varietát oder Rasse mit bedeutend lichterenBeinen ¡n

Aegypten (Aeg. Dipt. p. 184); ich nenne sie var. Beckeri.

(305), Ochthiphila cot'onata Loew var. nigripes Str. Span. Bei

Monistrol i cf

.

(307). Ochth. jnncorum Fall. Um Ronda, Monistrol 5 cf 9-

* vzv. polystigma Alg. Um Algeciras, Elche, Monistrol, Mal-

giat cf 9 háufig.

(309). Leiicopis griseola Fall. Schin., Rond. L^m Monistrol^

Malgrat, Portbou 5 d", 5 9-

var. Insoria Mg., Rond. vSoc. It. 1874 (nur durch die ganz,

fehlendenlnnenstriemen des Thorax von der Normaltorm unter-

scheidbar; das \-on Rond. noch angegebene ISIerkmal, dass die

hintere Querader kürzer ist, ais der Abstand \'on der vorderen

Querader, ist hinfállig, da der Abstand der beiden Queradern

von einander auch bei normalen Exemplaren A-ariabel ist). Bei

Monistrol und Malgi'at 2 9.

Mem, R. Soc. esp. Ilist. nat.. iii, 1905.
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var. talaria Rond. (nur durch die dunklere Färbung der I Iin-
tertarsen von der Normalform verschieden; da aber auch bei 
diesser bald 2, bald 3 Tarsenglieder rotgelb sind, so ist das 
Merkmal, dass nur I Tarsenglied rotgelb ist, von keinem 

specifischen \Vert). Bei Elche 19. Ich besitze diese Varietäten 

auch aus Dalmatien etc. 

(311). Desmometopa M-nig,rum Ztt. Um Almeria, Alicante, . 

Elche, San Ccloni, POrtb011 d i 9 häufig. 

875. Desm. 111-atrum Mg., Schin. 304. Bei San Celoni i e. 
876. Desm. latipes Mg. Um Monistro/ und Malgrat 2 9 mit 

ganz rotgelber Vorderstirn und Untergesichte. 

(314). Agroznyza lacteipennis Fall., Schin., Str. Bosn. Auf 

Grasplätzen bei Ahneria, Ronda 2 e, 19. 
(315). Agr. vagans Fall., Schin., Str. 1. cit. Auf Grasplätzen 

um Almeria e 9 häufig. 

var. obscurella Fall. Um Almeria und Alicante 6 d, 2 9. 
(317). Agr. scutellata Fall. Diese winzige Art varriit (auch in 

Spanien) ganz ausserordentlich und die Varietäten wurden von 

Mg. und Rond. als eigene Arten beschrieben. Alle stimmn überein: 

Kopf, Fühler, Brustseiten, Schildchenmitte gelb; Thoraxrücken 

glänzendschwarz, nicht oder kaum bereift; Queradern sehr 

genähert; die hintere steht kaum jenseits der Mündung der I. 

I,ängsder; der letzte Abschnit der 4. Längsader daher bis 

achtmal, der der 5. Längsader bis dreimal länger, als der vor-

letzte; die 2.-4. Längsader laufen fast parallel und die 4. mündet 

in die Flügelspitze. Die Variationen beziehen sich fast aus-

schliesslich auf die Färbung des Hinterleibes, der Fühler, Beine 

und sind nicht local gesondert. 

a. Normalform=pusilla Mg.. pusio Mg., Rond. Soc. ent. It. 

1875. Fühler und Schenkel gelb, Hinterleibsseiten nicht rotgelb. 

Um Malgrat und Ainzeria 2 di (auf der I. Reise 4 e). Stimmt 

mit centraleur. Ex., nur ist die Schenkelbasis etwas brauen oder 

die Schenkel sind etwas braungestreift und die Brustseiten etwas 

ausgedehnter dunkel gefleckt; die Schienen und Tarsen sind 

stets, wie schon Schiner hervorhebt, bedeutend dunkler als die 

Schenkel,  aber nicht schwarz. 
b. var. pascuorum Mg., lacertella Rond. I. cit. Ganz wie a, 
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var. talaj'ía Rond, (nur durch die dunklere Fárbung der Hin-

tertarsen von der Normalform verschieden; da aber auch bei

diesser bald 2, bald 3 Tarsenglieder rotgelb sind, so ist das

Merkmal , dass nur I Tarsenglied rotgelb ist , von keinem

specifischen Wert). Bei Elche i 9- I^h besitze diese Varietáten

auch aus Dalmatien etc.

(311). Desniometopa M-nigrum Ztt, Um Almería^ Alicante,

Elche, San Celoni, Portbou (^ 9 haufig.

875. Desm. M-atrum Mg., Schin. 304. Bei San Celoni i (^.

876. Desm. latipes Mg. Um Monistrol und Malgrat 2 9 mit

ganz rotgelber Vorderstirn und Untergesichte.

(314). Agromyza lacteipennis FalL, Schin., Str. Bosn. Aut

Grasplátzen bei Almería, Ronda 2 (^, \ '^.

(315)- Agr. vagans FalL, Schin., Str. 1. cit. Auf Grasplátzen

um Almería (^ 9 haufig.

var. obsciirella FalL Um Almería und Alicante 6 (j^, 2 9-

(317). Agr. scutellata FalL Diese winzige Art varriit (auch in

Spanien) ganz ausserordentlich und die Varietáten wurden von

Mg. und Rond. ais eigene Arten beschrieben. Alie stimmn überein'.

Kopf, Fühler, Brustseiten, Schildchenmitte gelb; Thoraxrücken

glánzendschwarz, nicht oder kaum bereift ; Oueradern sehr

genáhert; die hintere steht kaum jenseits der Mündung der I.

Lángsder; der letzte Abschnit der 4. Lángsader daher bis

achtmal, der der 5- Lángsader bis dreimal lánger, ais der vor-

letzte; die 2.-4. Lángsader laufen fast parallel und die 4. mündet

in die Flügelspitze. Die Variationen beziehen sich last aus-

schliesslich auf die Fárbung des Hinterleibes, der Fühler, Beine

und sind nicht local gesondert.

a. Normalform^=:pusilla Mg.. pusio Mg., Rond. Soc. ent. It.

1875. Fühler und Schenkel gelb, Hinterleibsseiten nicht rotgelb.

Um Malgj'at nná Almería 2 ¡^ (auf der i. Reise 4 (¿'). Stimmt

mit centraleur. Ex., nur ist die Schenkelbasis etvvas braum oder

die Schenkel sind etwas braungestreift und die Brustseiten etwas

ausgedehnter dunkel gefleckt; die Schienen und Tarsen sind

stets, wie schon Schiner hervorhebt, bedcutend dunkler ais die

Schenkel, aber nicht schwarz.

b. var. pascuorum Mg., lacertella Rond. 1. cit. Ganz wie a.
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aber alle Schenkel oder doch die hinteren mit Ausnahme des-

Spitzendrittels braun oder schwarz. Bei den span. Ex. sind auch 

die Hinterschicnen meist schwarz und die vorderen in der Mitte 

verdunkelt. Bei Ahneria und Elche einige j. 

c. var. variegata Mg., Str. Wien. ent. Z. 1893 p. 334. \Vie 6, 

aber die Flinterleibsseiten ± rotgelb. Die span. Ex. sind nicht 
grösser als die Normalform, während meine zahlreichen mittel-

europ. Ex. in der Regel grösser sind. Um Ahneritz, Elche, am 

Illontserrat 3 d', 3 9. 
d. var. (puella Mg., Rand., als Art). Hinterleib wie bei c, aber 

Beine fast ganz schwarz; nur die Kniee gelblich und die Tarsen 

meist braungelb; das 3. Fühlerglied nicht ganz rotgelb, sondern 

mit dunklem .Endsaume, der aber öfters kaum bemerkbar ist. 

Um Algeciras, Elche, Alicante, Ahneria, San Celoni, Portbozt 

10 2 9. 
c. var. orbonci (Mg. Rond. als Art). Wie d, aber Hinterleib 

wenigstens oberseits ganz schwarz, nur mit schmalen gelbem 

Endsaume des letzten Ringes oder auch mit noch schmäleren 

Endsäumen der übrigen Ringe (diese Endsäume können auch 

bei den übrigen Var. auftreten); Tarsen meist schwarz; der 

dunkle Saum des 3. Fühlergliedes meist breiter; bisweilen das 3. 

Glied vorwiegend schwarz. Um Ronda, Algeciras, Alicante, Alo-

nistrol, San Celoni 5 6 9. Auch auf meiner I. Reise sam-

melte ich 14 Ex. von var. d und e und beschrieb sie als var. 

fuscolinzbata; doch sehe ich jetzt, dass sie bereits Mg. bekannt 

waren. 

877. Agr. perpusilla Mg. VI 381. Um Ahneria, Algeciras, 

Ronda, San Celoni, Malgrat 7 d 3 9. 
Noch etwas kleiner als scutellata und im Geäder fast identisch: 

aber leicht zu unterscheiden durch licht aschgraue Färbung des 

Thorax und Schildchens, fast weisses Untergesicht, schmutzig 

weissgelben Ton der gelben Partieen. Einige Ex. besitzen fast 

ganz rotgelbe Fühler und Beine und stimmen durchaus mit 

meinen österreichischen Exemplaren; bei anderen aber sind die 
Fühler und Beine fast ganz schwarzbraun bis schwarz; die 
Stirnstrieme ist gewöhnlich bedeutend dunkler als die fast 

weisslichen Stirnleisten und das weissliche, gebogene Ouerbäncl-

mem. R. Soc. esp. Inst. nat., In, 1905. 
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aber alie Schcnkel oder doch die hintcren niit Ausnahme des-

Spitzendrittcls braun oder schwarz. Bei dea Span. Ex. sind auch

die Hinterschienen meist schwarz und die vorderen in dcr Mitte

verdunkelt. Bei Almería und Elche einige ¿^.

c. var. variegata Alg., Str. Wien. ent. Z. 1893 p, 134. Wie (^,

aber die Hinterleibsseiten ± rotgelb. Die span. Ex, sind nicht

grosser ais die Normalform, wahrend meine zahlreichen mittel-

europ. Ex, in der Regel grosser sind, Um Almería^ Elche., ani

Montserrat 3 cf, 3 9-

d. var. [ptíella Mg,, Rond., ais Art). Flinterleib wiebei c, aber

Beine fast ganz schwarz; nur die Kniee gelblich und die Tarsen

meist braungelb; das 3, Fühlerglied nicht ganz rotgelb, sondern

mit dunklem Endsaume, der aber ofters kaum bemerkbar ist.

Um Algeciras, Elche, Alicante, Almería, San Celoni, Portboii

10 cf, 2 $.

e. var. orbona (Mg. Rond. ais Art). Wie d, aber Hinterleib

wenigstens oberseits ganz schwarz, nur mit schmalen gelbem

Endsaume des letzten Ringes oder auch mit noch schmáleren

Endsáumen der übrigen Ringe (diese Endsaume konnen auch

bei den übrigen Var. auftreten); Tarsen meist schwarz; der

dunkle Saum des 3. Fühlergliedes meist breiter; bisweilen das 3.

Glied vorwiegend schwarz. Um Ronda, Algeciras, Alicante, Mo-

nistrol, San Celoni 5 (^,6 9- Auch auf meiner I. Reise sam-

melte ich 14 Ex. von var. d und e und beschrieb sie ais var.

fuscolimbata; doch sehe ich jetzt, dass sie bereits Mg. bekannt

waren.

877. Agr. perpiisilla Mg. VI 181. Um Almería, Algeciras,

Ronda, San Celoni, Malgrat 7 cf > 3 9-

Noch etwas kleiner ais scutellata und im Geáder fast identisch:

aber leicht zu unterscheiden durch licht aschgraue Fárbung des

Thorax und Schildchens, fast weisses Untergesicht, schmutzig

weissgelben Ton der gelben Partieen. Einige Ex. besitzen fast

ganz rotgelbe Fühler und Beine und stimmen durchaus mit

meinen osterreichischen Exemplaren; bei anderep aber sind die

Fühler und Beine fast ganz schwarzbraun bis schwarz; die

Stirnstrieme ist gewohnlich bedeutend dunkler ais die fast

weisslichen Stirnleisten und das weissliche, gebogene Querbánd-

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., iit, 1905.
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chen über den Fühlern; die oberen Brustseiten sind ebenfalls 

weissgelblich. Die äusserste Schildchenspitze ist bisweilen rot-

gelblich. Der grauschwarze Hinterleib besitzt bisweilen feine 

lichte Ringsäume. 

(322). Agr. nigripes Schin., Doinonzyza n. Rond. Herr Becker 

constatirte nach den Typen, das bei nigripes Mg. die Randader 

bis zur 4. Längsader reicht, dass also nigripes Schin., Rond. da-

von verschieden ist. Nach meiner Überzeugung hat die Gattung 

Domomyza keine Berechtigung, da die Randader bald gleichstark, 

bald nur fein sich über die 3. Längsader fortsetzt, man also oft 

schwer entscheiden kann, ob sie wirklich bei der Mündung 

der 3. Längsader aufhört. Geht bei den Mg. Typen die Randa-

der wirklich gleich stark bis zur 4., so muss die Schinersche Art 

umgetauft werden; da aber Schiner auch eine Type Mg. vergli-

chen hat, so wird es sich bei Beckers Ex. wohl nur um Ex. mit 

schwächer ausgeprägter Randader handeln u. kann der Name 

nigripes im Sinne Schin., Zett., Rond. verbleiben. Um Algeci-

ras, Almeria, Alicante, San Celan', Monistrol d, 9 häufig. 

Thorax stets ziemlich glänzend schwarz, nicht oder wenig 

bestäubt; der letzte Abschnitt der 5. Längsader gewöhnlich 

deutlich kürzer als der vorletzte; Stirn gewöhnlich ganz schwarz, 

bisweilen über den Fühlern etwas rötlich, aber die Stirnleisten 

bleiben auch dann schwarz. Die kleine Querader steht meist sehr 

wenig hinter der Mitte zwischen der hinteren Querader und der 

Basalquerader oder genau in der Mitte; bisweilen aber ist sie 

der hinteren Querader stärker genähert und dann ist der letzte 

Abschnitt der 5. Längsader so lang oder sogar noch länger als 

der vorletzte; solche Exemplare bilden die var. anthracipes (Rond. 

als Art.); man kann also anthracipes als nigripes mit etwas gegen 

die Basis gerückter hinterer Querader bezeichnen; ich sammelte 

sie mehrmals mit der Normalform und Übergängen. 

(323). Agr. ponzontyzafrontella Rond. var.obscztritarsis (Rond. 

als Art), Str. Span. Um Algeciras, Ronda, Ahneria, San Celoni, 

Alonistrot, Malgrat 6, 9 häufig. 

Unterscheidet sich von nigripes durch ± graubestäubten Tho-

raxrücken und die wenigstens vorn braunrote Stirnstrieme; die 

Stirnleisten sind aber stets schwärzlich. Das Geäder ist identisch; 
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chen über den Fühlern; die oberen Brustseiten sind ebenfalls

weissgeiblich. Die áusserste Schildchenspitze ist bisweilen rot-

gelblich. Der grauschwarze Hinterleib besitzt bisweilen íeine

lichte Ringsáume.

(322). Agr. nigripes Schin., Dornomyza n. Rond. Herr Becker

constatirte nach den Typen, das bei nigripes Mg. die Randader

bis zur 4. Lángsader reicht, dass also nigripes Schin., Rond. da-

VQn verschieden ist. Nach meiner Überzeugung hat die Gattung

Doniomyza keine Berechtigung, da die Randader bald gleichstark,

bald nur fein sich über die 3. Lángsader fortsetzt, man also oft

schwer entscheiden kann, ob sie wirklich bei der Mündung

der 3. Lángsader aufhort. Geht bei den Mg. Typen die Randa-

der wirklich gleich stark bis zur 4., so muss die Schinersche Art

umgetauft werden; da aber Schiner auch eine Type Mg. vergli-

chen hat, so wird es sich bei Beckers Ex. wohl nur um Ex. mit

schwácher ausgeprágter Randader handeln u. kann der Ñame
nigripes im Sinne Schin., Zett., Rond. verbleiben. Um Algeci-

i'as, Almería^ Alicante^ San Celoni^ Monistrol (^ 9 háufig.

Thorax stets ziemlich glánzend schwarz, nicht oder wenig

bestáubt; der letzte Abschnitt der 5- Lángsader gewohnlich

deutlich kürzer ais der vorletzte; Stirn gewohnlich ganz schwarz,

bisweilen über den Fühlern etwas rotlich, aber die Stirnleisten

bleiben auch dann schwarz. Die kleine Querader steht meist sehr

wenig hinter der Mitte zwischen der hinteren Querader und der

Basalqueradcr oder genau in der Mitte; bisweilen aber ist sie

der hinteren Querader stárker genáhert und dann ist der letzte

Abschnitt der 5. Lángsader so lang oder sogar noch lánger ais

der vorletzte; solche Exemplare bilden die var. anthracipes (Rond.

ais Art.); man kann also anthracipes ais nigripes mit etwas gegen

die Basis gerückter hinterer Querader bezeichnen; ich sammelte

sie mehrmals mit der Normalform und Ubergángen.

(323). Agr. (Dornomyzafi'oníella Rond. var. obscuritarsis (Rond.

ais Art), Str. Span. Um Algeciras, Ronda, Almería, San Celoni,

Monistrol, Malgrat cf 9 haufig.

Unterscheidet sich von nigripes durch ± graubestáubten Tho-

raxrücken und die wenigstens vorn braunrote Stirnstrieme; die

Stirnleisten sind aber stets schwárzlich. Das Geáder ist identisch;
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die kleine Querader steht entweder genau in der Mitte oder 

etwas, bisweilen sogar bedeutend näher der hinteren; die 2. 

und 3. Längsader divergircn gegen das Ende nur mässig. sodass 

ihr Endabstand ungefähr V, des Abstandes der 2. von der I. 

beträgt. var rondensis Str. Span. unterscheidet sich durch viel 

grösseren Abstand der 2. von der 3. und durch viel geringere 

Grösse. Cinerascens Macq. Mg. VII 400 möchte ich jetzt lieber 

als Var. der frontella mit ganz dunkler Stirn betrachten; in 

Span. 1 bezog ich sie fraglich zu nigrlpes als Var. mit deutlich 

grau bereiftem Thorax, doch scheint mir die Thoraxbestäubung 

von grösserer Wichtigkeit zu sein, als die viel mehr veränderli-

che Färbung der Stirnstrieme. Ich sammelte sie auch diesmals 

nicht selten um. Alg-eciras, Ronda, etc. 

(323). Agr. carbo7taria Zett. Str. Litor. 1893 p. 135. Um Al-

geciras, Alicante, Ronda cr 9 häufig. Diese Art stimmt mit 

cinerascens in Thoraxbestäubung, Beborstung , Färbung und 

Geäder so vollkommen, dass sie sich nur durch die bis zur 4. 

Längsader gleich deutliche Randader unterscheiden lässt. Die 

kleine Querader steht gewöhnlich genau in der Mitte zwischen 

Basal- und hinterer Querader; Stirn und Beine ganz dunkel, nur 

die Kniee schmal rotgelb. 

878. Agr. (Domomyza) luteifrons m. y. 1'5 mm. Sinzilis httei-

tarsi Rond; differt antennis et pedibus fere totis mfis; vena trans-

versa parva ante apiccm primae longitudinalis sita, acquc distante 

a basali et tlansversa posteriore. San Celoni, i 9. 
Sehr ähnlich der luteitarsis. die ich aus Kärnten besitze, aber 

durch die angegebenen Merkmale sicher verschieden. Thorax und 

Schildchen grau bestäubt; Hinterleib ziemlich glänzend schwarz-

braun mit undeutlich lichteren Endsäumen; nur der letzte Ring 

ist deutlich gelbgesäumt. Intensiv rotgelb ist der Kopf mit Aus-

nahme des Ocellenfleckcs, der hinteren Hälfte der Stirnleisten 

und des Hinterkopfes,_ ferner die kleinen Fühler, an denen nur 

der Oberrand des 3. Gliedes dunkel ist; endlich die Beine; nur 

ungefähr die 2 Basaldrittel der. Schenkel, clic Mitte der Hinter-

schienen und das Endglied der hinteren Tarsen sind dunkelbraun, 

aber nicht schwarz. Die fast gleichseitig dreieckige, aber in eine 

feine Spitze ausgezogene Legeröhre ist glänzendschwarz. Die 

Mem. lt Soc. esp. Hist. nat., III, 1905. 
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die kleine Qucradcr steht entweder genau in der Mitte oder

etwas, bisweilen sogar bedeutend nahcr der hintcren; die 2.

und 3. Langsader divergiren gcgcn das Ende nur nüissig. sodass

ihr Endabstand ungefahr ^/g des Abstandes der 2. von der I.

betragt. var rondcnsis Str. Span. unterscheidct sich durch viel

grosscren Abstand der 2. von der 3. und durch vicl geringere

Grosse. Cinerascens Macq. Mg. VII 400 mochte ich jetzt lieber

ais Var. der frontdla niit ganz dunkler Stirn bctrachten; in

Span. I bezog ich sie fragHch zu nig-yipcs ais Var. mit deutlich

grau bereiftem Thorax, doch scheint mir die Thoraxbestáubung

von grosserer Wichtigkeit zu sein, ais die viel mehr veránderli-

che Farbunp" der Stirnstrieme. Ich sammelte sie auch diesmalso

nicht selten um Algecíras, Ronda, etc.

(323). Agr. carbonaria Zett. Str. Litor. 1893 P- 135- ^iri Al-

gecii'as , Alicante, Ronda (^ $ háufig. Diese Art stimmt mit

cinerascens in Thoraxbestáubung, Beborstung, Farbung und

Geáder so voUkommen, dass sie sich nur durch die bis zur 4.

Langsader gleich deutliche Randader unterscheiden lásst. Die

kleine Querader steht gewóhnlich genau in der Mitte zwischen

Basal- und hinterer Querader; Stirn und Beine ganz dunkel, nur

die Kniee schmal rotgelb.

878. Agr. (Domoinyza) hiteifrons m. 9- I '5 "im. Similis lutei-

tarsi Rond; differt antcnnis ctpedlbusjere totis rufis; vena trans-

versa parva ante apiccm primac longitndinalis sita, aeqiie distante

a basali et transversa postcriorc. San Celoni, i 9-

Sehr áhnlich der liitcitarsis. die ich aus Kárnten besitze, aber

durch die angegebenen Alerkmale sichcr verschieden. Thorax und

Schildchen grau bestaubt; Hinterleib ziemlich glanzend schwarz-

braun mit uadeutlich lichter.-n Endsáumen; nur der letzte Ring

ist deutlich gelbgesáumt. Intensiv rotgelb ist der Kopf mit Aus-

nahme des Ocellenfleckes, der hintercn Hálfte der Stirnleisten

und des Hinterkopfes, ferner die kleinen Fühlcr, an denen nur

der Oberrand des 3. Gliedes dunkel ist; endlich die Beine; nur

ungefahr die 2 Basaldrittel der Schenkel, die Mitte der Hinter-

schienen und das Endglied der hintcren Tarsen sind dunkelbraun,

aber nicht schwarz. Die fast gleichseitig dreieckige, aber in eine

feine Spitze ausgezogene Legerohre ist glánzendschwarz. Die

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., iii, 1905.
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glashellen Flügel besitzen dunkle, aber im Basaldrittel gelbe 

Adern; die 2.-4. Längsader divergiren wenig; die 2. ist in der 

Mitte etwas gebogen; die 3. und 4. münden ungefähr gleich weit 

entfernt vor und hinter der Fitigelspitze; die Bandader ist bis zur 
Flügelspitze deutlich. Die kleine Querader steht sehr merklich 

vor der Mündung der I. Längsader und genau in der Mitte 

zwischen Basalquerader und hinterer Querader. Der letzte 

Abschnitt der 4. Längsader ist dreimal länger, der der 5. aber 

nur eben so lang, als der vorletzte. 

879. Agr. andalusiaca m. e 3, 9 3'5-4 mm. abienti 

Zett; differt facie obscura, orbitis frontalibus nigris, coeore cine-

• reopollinoso, tibiarum medio late obscuro. Algeciras, 2 d, 4 9. 
So ziemlich die grösste mir bekannte Art, noch etwas grösser 

als die nahe verwandte abiens Zett. und Apfelbecki. Str. Neue 

Beitr. 1902 (aus Dalmatien). Sie unterscheidet sich von beiden 

durch die schwarzgrauen Stirnleisten und das dunkle Unter-

gesicht; von abiens ausserdem durch den dichter grau bestäub-

ten Thorax und Hinterleib und die breit schwarZgraue Schienen-

mitte, sodass nur Basis und Spitze rotgelb bleiben. Im Geäder 

stimmt sie genau mit abiens: Die kleine Querader steht ebenfalls 

bedeutend näher der Basalquerader, als der hinteren und deutlich 

vor der Mündung der I. Längsader; der letzte Abschnitt der 5. 

Längsader ist ebenfalls bedeutend kürzer, als der vorletzte. Mit 

Apfelbecki stimmt sie in der Bestäubung des Körpers und der 

dunklen Färbung der Schienen; bei Apfelbecki steht aber die 

kleine Querader hinter der Mündung der I. Längsader und 

bedeutend näher der hinteren Querader, als der Basalader. Es 

sind also 3 wohl unterscheidbare Arten; wahrscheinlich haben 

sich die spanische und dalmatinische von der .nördlicheren 

abgetrennt. Noch wäre beizufügen: Das Untergesicht ist dunkel, 

aber weisslich bereift und um den Mund etwas rötlich. Die 

kleinen Fühler sind rotbraun, das 3. Glied an Oberrand und 

Spitze schwarz. Die schwarze Fühlerborste ist an der Basis 

verdickt. Die Stirnstrieme entweder ganz oder nur vorn rotbraun. 

Ausser den. beiden Schienenenden sind auch fast die ganzen 
'l'arsen rotbraun. Die Legeröhre ist dick kegelförmig oder etwas 

comprimirt, glänzendschwarz. Das ziemlich grosse, zweigliedrige 
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glashellen Flügel besitzen dunkle, aber im Basaldrittel gelbe

Adern; die 2.-4. Lángsadcr divergiren wenig; die 2. ist in der

Mitte etwas gebogen; die 3. und 4. münden ungefahr gleich weit

cntfernt vor und hinter der Flügelspitze; die Bandader ist bis zur

Flügelspitze deutlich. Die kleine Querader steht schr mcrklich

vor der Mündung der I. Lángsader und genau in der Mitte

zwischen Basalquerader und hinterer Querader. Der letzte

Abschnitt der 4. Lángsader ist dreimal lánger, der der 5. aber

nur eben so lang, ais der vorletzte.

879. Agr. andalusiaca m. (^ 3, 9 3'5-4 mm, Simillinm abieuti

Zett; differtfacie obscura, orbitis frontalíbus nigris, corpore cine^

rcopolliíioso, tíbiariim medio late obsciLro. Algeciras, 2 (^,4 9-

So ziemlich die grosste mir bekannte Art, noch etwas grosser

ais die nahe verwandte abiens Zett. und Apfelbecki. Str. Neue

Beitr. 1902 (aus Dalmatien). Sie unterscheidet sich A'on beiden

durch die schwarzgrauen Stirnleisten und das dunkle Unter-

gesicht; von abiens ausserdem durch den dichter grau bcstáub-

ten Thorax und Hinterleib und die breit schwarzgraue Schienen-

mitte, sodass nur Basis und Spitze rotgelb bleiben. Im Geáder

stimmt sie genau mit abiens: Die kleine Querader steht ebcnfalls

bedeutend naher der Basalquerader, ais der hinterenund deutlich

vor der Mündung der I. Lángsader; der letzte Abschnitt der 5.

Lángsader ist ebenfalls bedeutend kürzer, ais der vorletzte. Mit

Apfelbecki stimmt sie in der Bestáubung des Korpers und der

dunklen Fárbung der Schienen; bei Apíelbecki steht aber die

kleine Querader hinter der Mündung der I. Lángsader und

bedeutend náher der hinteren Querader, ais der Basalader. Es

sind also 3 wohl unterscheidbare Arten; wahrscheinlich haben

sich die spanische und dalmatinische von der .nordlicheren

abgetrennt. Noch wáre beizufügcn: Das L^ntergesicht ist dunkel,

aber weisslich bereift und um den Mund etwas rótlich. Dio

klcinen P'ühler sind rotbraun, das 3. Glied an Oberrand und

Spitze schwarz. Die schwarze Fühlerborste ist an der Basis

A"erdickt. Die Stirnstrieme entweder ganz odor nur vorn rotbraun.

Ausser den beiden Schienenenden sind auch fast die ganzen

Tarsen rotbraun. Die Legerohre ist dick kegelfórmig oder etwas

comprimid, glánzendschwarz. Das ziemlich grosse, zweigliedrige
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Hypopyg ist ganz oder grösstenteils rotbraun, etwas graubereift. 

(325). Agr. grossicornis Zett., var. flavocincta Str. Progr. 1880. 

Bei Malgrat 2 e. 
(32 5). Agr. crassiseta Str. Span. (als var.) Bei Monistrol 2 d'. 

Ist doch wohl eine eigene Art., durch die dicke Fühlerborste 

und die langen Backen von grossicornis gut verschieden. Die 

Fühlerborste ist deutlich dreigliedrig; das I. Glied so lang als 

breit; das 2. fast doppelt so lang als breit; das 3. in den 2 Basal-

dritteln dick, im Enddrittel allmälig dünner. Bei grossicornis 

kann ich keine Gliederung der Borste bemerken. 

(327). Agr. cunctans Schin, Str. Span. (Die Art mit gar 

nicht vorgezogenem Mundrande, sehr kurzem Rüssel , sehr 

genäherten Ouerad,zn und metallgrünem Hinterleibe; die Rand-

ader geht, wie bei mattra, in gleicher Stärke bis zur Mündung 

der 4. Längsader). Bei Monistrol, Malgrat. Portbon 3 e, 2 Q. 

(330). Agr. maura Mg., Schin. (inclus. morionella Zett.) Um 

Ronda, Monistrol, Malgrat d 9 häufig. 

880. Agr. curvipalpis Zett., Schin., Str. Dalm. p. 91. Um 

Monistrol, 11-7a/grat, San Celoni, Algeciras 8 e, 8 

Da 07 ist durch die 2 gekrümmten Borstenbüschel der Mund-

ecken leicht von maura zu unterscheiden; beim 9 fehlen die 

Borstenbüschel oder bestehen nur aus 1-2 Borsten; es lässt sich 

aber durch die in 2 kurze, dreieckige Spitzen vorgezogenen 

Mundecken, die zwischen der 3. und 4. Längsader gewöhnlich 

viel schwächere Randader, sowie durch geringere Grösse von 

maura unterscheiden; der letzte Abschnitt der Randader ist oft 

so schwach, dass man eine DOltiOnlyZa vor sich zu haben glaubt. 

Proboscidea Str. Dalm. besitzt wenigstens doppelt so lange 

Mundecken, nur mit i kurzen Borste, einen im Profil dreieckigen 

Kopf, ganz flache Stirn und längeren Rüssel, auch hei ihr ist die 

Randader von der 3. Längsader an undeutlich oder fehlt ganz. 

881. Agr. proboscidea Str. Um Malgrat 3 y der kleinen Nor-

malform. 

882. Agr. obscuripennis m. d 2, 9 2'5 mm. Tota nigra, subopa-

ca, g,enis inferis hztissünis, fade non prominezte; alis obscuris, 

vena anali crassa, obscura, non usque ad marginem producta. 

Algeciras 4 d, 9 9.. 
Mem. 11. Soc. esp, Ilist. nat., in, 1905. 
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Hypopyg ist ganz oder grósstcntcils rotbraun, etwas graubcreift.

(325). Agr. grossicoi-nis'Leii.^ vz.'c.jiavocincta Str. Progr. i88o.

Bei Malgrat 2 (j^.

(325). Agr. a'assiseta Str. Span. (ais var.) Bei Monistrol 2 (^

,

Ist doch wohl einc eigene Art., durch die dicke Fühlerborste

und die langen Backen von grossicornis gut verschieden. Die

Fühlerborste ist deutlich dreigliedrig; das I. Glied so lang ais

breit; das 2. fast doppelt so lang ais breit; das 3. in den 2 Basal-

dritteln dick, im Enddrittel allmálig dünner. Bei grossicornis

kann ich keine Gliederung der Borste bemerken.

(327). Agr. cimctans Mg., Schin, Str. Span. (r3ie Art mit gar

nicht vorgezogencm Mundrande, sehr kurzcm Rüssel , sehr

genáherten Ouerad^rn und metallgrüneni Hinterleibe; die Rand-

ader geht, wie bei inaiira^ in gleicher Stárke bis zur Mündung

der 4. Langsader). Bei Monistrol, Malgrat. Portbou 3 c^, 2 9-

(330). Agr. maiira Mg., Schin. (inclus. niorionella Zett.) Um
Ronda, Monistrol, Malgrat (^ 9 háufig.

880. Agr. ciirvipalpis Zett., Schin., Str. Dalm. p. 91. Um
Monistrol, Malgrat, San Celoni, Algeciras 8 cT, 8 9-

Da (^ ist durch die 2 gekrümmten Borstenbüschel der Mund-

ecken leicht A'on maiira zu unterschciden; beim 9 fehlen die

Borstenbüschel oder bestehen nur aus 1-2 Borsten; es lásst sich

aber durch die in 2 kurze, dreieckige Spitzen vorgezogenen

Mundecken, die zwischen der 3. und 4. Langsader gewohnlich

viel schwüchere Ranclader, sowie durch geringere Grosse von

mawa unterschciden; der letzte Abschnitt der Randader ist oít

so schwach, dass man eine Domornyza vor sich zu habcn glaubt.

Proboscidea Str. Dalm. besitzt wenigstens doppelt so lange

Mundecken, nur mit I kurzen Borste, einen im Profil drcieckigen

Kopf, ganz flache Stirn und langeren Rüssel, auch bei ihr ist die

Randader von der 3. Langsader an undeutlich oder fehlt ganz.

881. Agr. proboscidea Str. L^m Malgrat 3 9 cler kleinen Nor-

malform.

882. Agr.obsciiripennis m. q-- 2, Q 2*5 mm. Tota nigra,siibopa-

ca, genis inferís latissimis, facie non promine ite; alis obsciiris,

vena anali crassa, obscura, non nsqice ad marginem producta.

Algeciras 4 ^T, 9 9--

Mem. R. Soc. esp, Hist. nat., iir, 1905.
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Von allen Arten mit schwarzen Schwingern leicht zu unter-

scheiden durch die aussergewöhnlich breiten Backen, den ge-

ringen Glanz, die dunklen Flügel, die starke Analader. 

Kopf sammtartig mattschwarz, nur die Stirnleisten mit Fett-

glanz. Orbitalborsten 5-6, lang; Ocellendreieck nicht deutlich 

abgegränzt; Stirn etwas vorstehend, Mundrand nicht vorgezogen; 

Backen nach hinten verbreitert, zuletzt fast von Augenhöhe. 

Fühler klein, Borste nackt, kräftig. Taster klein, Rüssel mässig 

lang, gekniet. Thorax mit mässigem Fettglanze, etwas bestäubt, 

mit 3 Dorsocentralborsten. Schildchen gewölbt, mit 4 Rand-

borsten. Schwinger schwarzbraun, Schüppchen sehr dunkel 

und dunkel gewimpert. Hinterleib mit Fettglanz, unbestäubt, 

schwarz borstenhaarig. Hypopyg zweigliedrig, ziemlich klein; 

Legeröhre stark glänzend, von oben betrachtet dreieckig, von 

der Seite betrachtet comprimirt röhrenförmig, abgestutzt. Flügel 

intensiv graubraun getrübt mit starken schwarzen Adern. Die 

Analader ist fast so stark als die übrigen, geht aber nicht gar., 

bis zum Rande. Die 4. Längsader trifft an der Flügelspitze mit 

der Randader zusammen. Die Mündungsabstände der 4 von der 

3., etc. verhalten sich wie i: I: 2. Die kleine Querader steht 

kaum etwas vor der Mändung der I. Längsader und trifft fast 

genau die Mitte zwischen Basal- und hinterer Querader. Der letz-

te Abschnitt der 5. Längsader ist etwas länger als der vorletzte, 

der der 4. aber ungefähr fünfmal so lang, als der vorletzte. 

(332). Ceratozeza denticornis Pz. var. nigriventris Str. Span. 

Um Algeciras, San Ccloni und Malgrat 1 e, 3 9. 
(333). Phytonlyza nikritella Zett. Str. Steierm. II 143. Uni 

Monistrol, ldialgrat, Portbou 5 

(334). Pbyt. obscurella Fall. Um Malgrat und auf den Höhen 

des Montserrat e 9 vereinzelt. 

(335). Phyt. affinis Fall., Zett., gcniculata Schin. a gennina 

Str. Span. (Fühler und Hüften ganz schwarz). Um Almeria, San 

Ccloni, .,1Ionistrol ET 9 vereinzelt. 

.flavicoza Str. Span. (Vorderhüften gelb). Bei Malgrat 1 9. 
(Zett., Schin. als Art; Vorderhüften und Fühlerwur-

zel gelb, Grösse bedeutend geringer; vielleicht doch eigene Art). 

Uni Algeciras, Monistrol, Fortbon 3 e, 2 9. 

aß. 
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Von alien Arten mit schwarzen Schwingern leicht zu unter-

scheiden durch die aussergcwohnlich breiten Backen, den ge-

ringen Glanz, die dunklen Flügel, die starke Analader.

Kopf sammtartig mattschwarz, nur die Stirnleisten mit Fett-

glanz. Orbitalborsten 5-6, lang; Ocellendreieck nicht deutlich

abgegránzt; Stirn etwas vorstehend, Mundrand nicht vorgezogen;

Backen nach hinten verbreitert, zuletzt fast von Augenhohe.

Fühler klein, Borste nackt, kráftig. Taster klein, Rüssel mássig

lang, gekniet. Thorax mit mássigem Fettglanze, etwas bestáubt,

mit 1-4-3 Dorsocentralborsten, Schildchen gewolbt, mit4Rand-

borsten. Schwinger schwarzbraun, Schüppchen sehr dunkel

und dunkel gewimpert. Hinterleib mit Fettglanz, unbestáubt,

schwarz borstenhaarig. Hypopyg zweigliedrig, ziemlich klein;

Legerohre stark glánzend, von oben betrachtet dreieckig, von

der Seite betrachtet comprimirt rohrenformig, abgestutzt. Flügel

intensiv graubraun getrübt mit starken schwarzen Adern. Die

Analader ist fast so stark ais die übrigen, geht aber nicht gar^

bis zum Rande. Die 4. Lángsader trifft an der Flügelspitzc mit

der Randader zusammen. Die Mündungsabstánde der 4 von der

3., etc. verhalten sich wie I: 1:2. Die kleine Querader steht

kaum etwas vor der Mándung der I. Lángsader und trifft fast

genau die Mitte zwischen Basal- und hinterer Querader. Der letz-

te Abschnitt der 5. Lángsader ist etwas lánger ais der vorletzte,

der der 4. aber ungefáhr tünfmal so lang, ais der vorletzte.

(332). Ceratomyza dcnticoi'nis Pz. var. nigriventris Str. Span.

Um Algeciras, San Celoni und Malgrat i cf , 3 9-

(333)- Phytomyza nigritella Zett. Str. Steierm. II 143. Um
Moiiistrol, Malgrat, Portbou 5 d" 9-

(334). Phyt. obsciirella Fall. Um Malgrat und auf den Hóhen

des Montserrat (^ Q vereinzelt.

(335). Phyt. ajfinís Fall., Zett^ gcniciilata Schin. a. genidna

Str. Span. (Fühler und Hüften ganz schwarz). Um Almería, San

Celoni, Monístrol (^ 9 vereinzelt.

^flavícoxa Str. Span. (Vorderhüften gelb). Bei Malgrat I 9.

^' pnilula (Zett., Schin. ais Art; Vorderhüften undFühlerwur-

zol gelb, Grosse bedeutend geringer; vielleicht doch eigene Art).

Um Algíciras, Monístrol, Portbou 3 cT, 2 9»
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(336). Phyt. albiceps Mg., Schin. (inclus. affinis Schin., non 

Fall.) Um Alicante, Almeria, San Celoni, Malgrat, Portbou, nahe 

der Spitze des Mordserrat 07 9 nicht selten. Nur durch geringere 

Grösse und schmälere Backen von affinis unterscheidbar. 

883. Phyt. praecoi: Schin. 316. Bei Malgrat i d. 

SS4. Phyt. algeciracensis m e 9. 3'5-4 mm. Simillinza affini, 

sed rnajor differt pra.  ecipue antennarunz articulis basalibus mfis, 

arista nuda, orbitarum parte postica nigra, vena post apicem 

alt-1e finiente. Algeciras, 1. 

Stimmt fast in allen Merkmalen genau mit ciffinis Z; B: 

Körper schwarz, dunkelgrau bestäubt; Kopf gelb, mit sehr 

breiten Backen; Hinterleib d' mit gelben Endsäumen, Beine 

schwarz mit gelben Knieen. 

Ich sehe nur folgende constante Unterschiede: Die Taster 

sind dunkler braungelb und gegen die Spitze löffelartig verbrei-

tert. Die 2 Basalglieder der Fühler sind stets rotgelb; das 

schwarze 3. Glied ist bedeutend grösser als bei ajfinis; die Fühler-

borste ist ganz nackt und an der Basis stark verdickt, zwiebel-

artig, die verdickte Stelle kaum länger als breit. Die Hinter-

hälfte der Stirnleisten ist breit schwarzgrau (bei aff. ist die Stirn-

leiste ganz rotgelb). Die schwächere 4. Längsader mündet stets 

ebenso weit hinter der Flügelspitze, als die 3. vor derselben (bei 

affinis mündet die 4. entweder genau in die Flügelpitze oder nur 

wenig hinter derselben, jedenfalls viel weniger hinter derselben, 

als die 3. vor derselben); die 2. und 3. laufen fast parallel; Hy-

popyg und Legeröhre wie bei affinis. Das einzige 9 hat einen 

schwarzen Hinterleib mit schmal gelb gesäumtem letzten Ringe. 

885. Phil. spoliata m. 9 2'5 mm. Sinzillizna affini; differt 

paipis nigris, thorace-exceptis setis dorsoceatralibus-prorsus nudo, 

gennbus angustissinzeJiavis, abdomine toto nigrO, antmnis louaio-

ribus. Algeciras 1 9. 
Ebenfalls äusserst ähnlich der gleichgrossen affirds. Die 

Kopfbildung ist dieselbe, Backen ebenfalls breit. Die Taster sind 

aber ganz schwarz, gegen die Spitze kaun verbreitert; das 3. 

Fühlerglied ist nicht, wie hei einis und algeciracensis scheiben-

rund, sondern um die Hälfte länger als breit; die Borste aber, wie 

bei affiinis, kurz flaumhaarig. Der dicht graubestäubte Thorax-

Mem. R. Soe. esp. Hist. nat., tu, 1005. 25 
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(336). Phyt. albiccps Mg., Schin. (inclus. affinis Schin., non

Fall.) Um Alicante, Almería, San Celoni, Malgrat, Portbou, nahe

der Spitze des Montserrat (^ 9 riicht selten. Nur durch geringere

Grosse und schmalcre Backen von affinis unterscheidbar.

883. Phyt. praecox ^\g., Schin. 316. Bei Malgrat i cf.

884. Phyt. algeciraccnsis m cf 9- 3 '5-4 'ti^^- Simillima affini,

sed inajor differt praecipuc antejinarmn articidis basalibiis rufis,

arista nuda, orbitarum parte postica nigra, vena ^. post apiceni

alaefiniente. Algeciras, 11 c/", i

.

Stimmt fast in alien Merkmalen genau mit affinis, Z; B:

Korper schwarz, dunkelgrau bestáubt; Kopf gelb, mit sehr

breiten Backen; Hinterleib ¿^ mit gelben Endsáumen, Beine

schwarz mit gelben Knicen.

Ich sehe nur folgende constante Unterschiede: Die Taster

sind dunkler braungelb und gegen die Spitze loffelartig verbrei-

tert, Die 2 Basalglieder der Fühler sind stets rotgelb; das

schwarze 3. Glied ist bedeutend grósser ais bei affinis; dieFühler-

borste ist ganz nackt und an der Basis stark verdickt, zwiebel-

artig, die verdickte Stelle kaum lánger ais brcit. Die Hinter-

hálfte der Stirnleisten ist breit schwarzgrau (hei aff. ist die Stirn-

leiste ganz rotgelb). Die schwáchere 4. Lángsacler mündet stets

ebenso weit hinter der Flügelspitze, ais die 3. vor derselben (bei

affinis mündet die 4. entweder genau in die Flügelpitze oder nur

wenig hinter derselben, jedenfalls viel weniger hinter derselben,

ais die 3. vor derselben); die 2. und 3. laufen fast parallel; Hy-

popyg und Legerohre wie bei affinis. Das einzige 9 hat einen

schwarzen Hinterleib mit schmal gelb gesáumtem letzten Ringe.

885. Phyt. spoliata m. 9 2' 5 mm. Simillima affini; differt

palpis nigris, thoracc-exceptis sctis dorsoccatraUbus-prorsus tmdo,

gemcbjis angiistissimc flavis, abdomine tota nigro, antjnnis longio-

ribiis. Algeciras i 9-

Ebenfalls ausserst ahnlicli der gleichgrossen afinis. Die

Kopíbildung ist dieselbe, Backen ebenfalls breit. Die Taster sind

aber ganz schwarz, gegen die Spitze kaun verbreitert; das 3.

Fühlerglied ist nicht, wie bei affinis und algeciracensis scheiben-

rund, sondern um die Hálftc langer ais brcit; die Borste aber, wie

bei affiinis, kurz flaumhaarig. Der dicht graubestáubte Thorax-

Mem. R. Soc. esp. Ilist. nat., ni, 1905. 25
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rücken zeigt ausser den langen normalen I+ 3 Dors. B. und den 

langen Randborsten absolut keine Behaarung, während er bei 

affinis weitläufig und bei algec. ziemlich dicht mit schwarzen 

Börstchen besetzt ist. Hinterleib ganz einfärbig pechschwarz, 

schwach bestäubt, aber ziemlich dicht schwarz beborstet. An den 

Beinen sind nur die äussersten Schenkelspitzen gelb, während 

bei aff. und algec. die gelbe Färbung .auch an der Basis der .

Schienen sich -± ausbreitet. Das Geäder stimmt mit affinis, da 

die 4. Längsader genau in die Flügelspitze mündet. Die Lege-

röhre ist kaum länger als der letzte Ring. 

(337). Phyt. flavoscutellata Fall. var. Zetterstedtii (Sch in. als. 

Art), macztees Zett. Um Malgrat und Portbou 3 d' 3 y. 
885. Plzyt. bistrigata m. j 2-2'4, fi 2'5-3 mm. Simillinza. 

priori ; differt tertio antennarum articulo ± rufo, scutello toto 

ni:gro. 11 _flavico7-ni differt antennis 11071 P1'01-SISS flavis, pectoris 

lateribus obscuris,_flavo-bistrigatis, femoribus obscuronzaculatis; a 

rzffi'corni Zett. differt antennis non prorsus flavis, pectore bistri-

gato, femoribus irregulariter maculatis. Algeciras, Ronda, Elche 

7 a , 5 9. 
Dieses Thier ist möglicherweise nur eine südliche Rasse von 

flavicornis oder rzjicornis Zett. 9 (das (-3, Zett. gehört nicht 

dazu); unterscheidet sich aber von der Beschreibung der rufe. 

durch das nicht ganz rote 3. Fühlerglied; ferner besitzt der 

Thorax nicht bloss 1 gelbe Seitenstrieme, sondern 2: An den 

oberen Brustseiten eine breite, den Oberrand der Brustseiten, 

die Schulter und den Seitenrand des Thoraxrücken umfassende, 

bis zur Flügelwurzel ziehende-und eine schmälere an der Grenze 

zwischen Brustseiten und Unterbrust. Endlich sind die Schenkel 

nicht «in der Mitte breit dunkelbraun», sondern unregelmässig 

gefleckt oder gestriemt; gewöhnlich ist die Basis und eine 

Strieme oder Halbbinde vorn der Spitze schwärzlich. Sonst 

stimmt die Beschreibung Zett. sehr gut. 

Der Kopf ist rotgelb, nur die inneren Augenränder weisslich-

gelb; Backen breit; die ziemlich kleinen Fühler rotgelb, aber 

das 3. Glied ± dunkel gesäumt, bisweilen die ganze Aussenseite 

dunkel, beim cr bisweilen nur die Umgebung der Fühlerborste 

dunkel, die sehr kurz flaumige Fühlerborste ist an der Basis 
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rücken zeigt ausser den langen normalen I -]- 3 Dors. B. und den

langen Randborsten absolut keine Behaarung, wáhrend er bei

affinis weitláufig und bei algec. ziemlich dicht mit schwarzen

Borstchen besetzt ist. Hinterleib ganz cinfárbig pechschwarz,

schwach bestáubt, aber ziemlich dicht schwarz beborstet. An den

Beinen sind nur die áussersten Schenkelspitzen gelb, wahrend

bei aff. und algec. die gelbe Fárbung.auch an der Basis der

Schienen sich ± ausbreitet. Das Geáder stimnit mit affinis^ da

die 4. Lángsader genau in die Flügelspitze mündet. Die Lege-

rohre ist kaum lánger ais der letzte Ring.

(337). Phyt. jiavoscutellata Fall. var. Zettcrstcdtii (Schin. ais.

Art), maculipes Zett. Um Malgrat und PortboiL 3 cf , 3 9-

885. Pliyt. bistrígata m. (^ 2-2'4, 6 2'5-3 mm. Simillima.

priori] differt tertio antcnnamm articulo ± rujo, scutello toto

nigro. A flavicorni differt antennis non prorsus flavis, pectoris

lateribiis obsctiris,Jiavo-bistrigatis, fenioribiis obsciiromaculatis; a

ruficorni Zett. differt antennis non prorsus fiavis, pcctore bistri-

gato, femoribus irregulariter maculatis. Algeciras, Ronda, Elche

Dieses Thicr ist moglicherweise nur eine südliche Rasse von

fiavicornis oder riificornis Zett. 9 (fias (^ Zett. gehort nicht

dazu); untcrscheidet sich aber von der Beschreibung der rufic.

durch das nicht ganz rote 3. Fühlerglied; ferner besitzt der

Thorax nicht bloss I gelbe Seitenstrieme, sondern 2: An den

oberen Brustseiten eine breite, den Oberrand der Brustseiten^

die Schulter und den Seitenrand des Thoraxrückcn umtassende,

bis zur Flügelwurzel ziehende-und eine schmálere an der Grenze

zwischen Brustseiten und Unterbrust. Endlich sind die Schenkel

nicht «in der Mitte breit dunkelbraun», sondern unregelmássig

geflcckt oder gestriemt; gewóhnlich ist die Basis und eine

Strieme oder Halbbinde vorn der Spitze schwarzlich. Sonst

stimmt die Beschreibung Zett. sehr gut.

Der Kopf ist rotgelb, nur die inneren Augenriinder weisslich-

vgelb; Backen breit; die ziemlich kleinen Fühler rotgelb, aber

das 3. Glied rh dunkel gesaumt, bisweilen die ganze Aussenseite

dunkel, beim (^ bisweilen nur die Umgebung der Fühlcrborstc

dunkel; die sehr kurz flaumige Fühlerborste ist an der Basis
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verdickt. Der Thorax ist bis auf die 2 erwähnten Bruststriemen 

ganz schwarz, dicht braungrau bestäubt, ausser den 4 Dors. 

Borsten nur sehr spärlich behaart. Hinterleib schwarz, mässig 

dicht grau bestäubt, entweder mit feinen gelben Endsäumen 
oder nur am letzten Ringe gelb gesäumt. Vorderhüften und alle 
Schenkelringe grösstenteils gelb, Schienen und Tarsen braun. 
Flügel graulich glashell, das Geäder wie bei uifinis; die 3. 
Längsader trifft die Flügelspitze. Die Legeröhre ist glänzends-

chwarz, wenig zusammengedrückt, wenig länger als der letzte 

Ring. Das Ilypopyg des kleineren d ist knopfförmig, dunkel 

rostrot; sonst stimmt das J ganz mit dem — Die typische 

_flavicorzeis ist viel kleiner, besitzt ganz rotgelbe Fühler und 

Schenkel und ganz gelbe Brustseiten, nur mit einigen schwar-

zen Flecken über den Hüften, analog wie bei Chlorops fia-

vicornis Becker Aegypt. Dipt. II p. 191, gehört wahrscheinlich 

zu bistrigata; ebenso gehört meine Zetterstedtzi var. gexis la-

tissimis ans Lesina (\Vien. ent. Z. 1893 p. 136) hieher. Diese 

Art oder Rasse ist also über das ganze Mittelmeergebiet ver-

breitet. 

(340). Phyt. (Subg. Napoznyza) lateralis Fall., Schin.  314. Um 

Algeciras, Elche, Alicante, Monistrol e 9 vereinzelt. 

(341). Plzycodrornia nzeridiorzalis Rond. 1867: Str., Span. Am 

Strande hei Algeciras 2 a, 29, Alicante 1 9. Die Schultern und 

die Schildchenspitze zeigen bei einigen Ex. gar nichts rotes; die 

Farbe des Hinterleibes ist bald dunkel rotbraun, bald schwarz-

braun mit rötlichen Endsäumen, bald ganz schwarzbraun. Es 

bleiben also nach den Beschreibungen als Unterschiede von 

sciomycina und facorum die rote Färbung des 3. Fiihlergliedes 

und die längere Behaarung der männlichen Hinterschienen ?. 

Vielleicht bilden alle 3 nur eine Art. 

(343). Borborus geniculatus Macq. etc. Auf Grasplätzen an 

allen besuchten Standorten nicht selten. 

(344)• Borb. limbinervis Rond. Coprom. 1880. Um Ronda 

und San Celoni 1 e, 2 9. 
(345). Borb, equinus Fall., Rond. Um Malgrat und Sau Celoni 

(:), 9 nicht selten. 

(346). Borb. vitripennis Mg., Str., Span., costalis Zett., Schin. 

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., in, 1905. 
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verdickt. Der Thorax ist bis auf die 2 erwáhnten Bruststricmen

ganz schwarz, dicht braungrau bestaubt, ausscr den 4 Dors.

Borsten nur sehr spárlich behaart. Hinterleib schwarz, massig

dicht grau bestaubt, entwcdcr mit feinen gelben Endsaumen

oder nur am letzten Ringe gelb gesáumt. Vorderhüften und alie

Schenkelringe grósstenteils gelb, Schienen und Tarsen braun.

Flügel graulich glashell, das Geáder wie bei ajfinis\ die 3.

Lángsader trifft die Flügelspitze. Die Legerohre ist glánzends-

chwarz, wenig zusammengedrüclvt, wenig lánger ais der letzte

Ring. Das Hypopyg des kleineren (^ ist knopíformig, dunkel

rostrot; sonst stimmt das (^ ganz mit dem 9- — Die typische

jiavicornis ist viel kleiner, besitzt ganz rotgelbe Fühler und

Schenkel und ganz gelbe Brustseiten, nur mit einigen schwar-

zen Flecken über den Hüften, analog wie bei Chlorops jia-

vicornis Becker Aegypt. Dipt. II p. 191, gehort wahrscheinlich

zu bistrigata; ebenso gehort meine Zetterstedtii var. genis la-

tissimis aus Lcsina (Wien. ent. Z. 1893 p. 136) hieher. Diese

Art oder Rasse ist also über das ganze Mittelmeergebiet ver-

breitet.

{^áp). Phyt. (Síibg. Napouiyza) lateralis Fall., Schin. 314. Um
Algeciras, Elche, Alicante^ Monistrol (^ 9 vereinzelt.

(341). Phycodroinia meridionalis Rond. 1867. Str., Span. Am
Strande bei AlgccÍ7'as 2 (j^, 29, Alicante l 9- Die Schultern und

die Schildchenspitze zeigen bei einigen Ex. gar nichts rotes; die

Farbe des Hinterleibes ist bald dunkel rotbraun, bald schwarz-

braun mit rotlichen Endsaumen, bald ganz schwarzbraun. Es

bleiben also nach den Beschreibungen ais Unterschiede von

sciomycina und fncoritm die rote Fárbung des 3. Fühlergliedes

und die lángere Behaarung der mánnlichen Hinterschienen ?.

Vielleicht bilden alie 3 nur eine Art.

(343). BorboriLS genictilatus Macq. etc. Auf Grasplátzen an

alien besuchten Standorten nicht selten.

(344). Borb. limbinervis Rond. Coprom. 1880. Um Ronda

und San Celoni i cf , 2 9-

(345). Borb. equinus Fall., Rond. Um Malgrat wná San Celoni

(^ 9 r^icht selten.

(346). Borb.vitripennis Mg., Str., Span., costalis Zett., Schin.

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., ni, 1905.
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Um Algeciras, Ronda, Elche, San Celoni, Mo-nistrol, Malgrat 

j 9 sehr häufig. 

(347). Sphatrocera subsuftans Fbr. Um Algeciras und Mal-

grat einzeln. 

(348). Sphaer. pusilla Mg., Rond. Um Ronda, San• Celoni, Mo-

nistrol, Malgrat j 9 der Normalform nicht selten; die var. ni-

gripes Str. Span. traf ich diesmal nicht. 

(350). Limosina limosa Fall., Rond. Um Ronda und Monistrol 

einige d 9. 
(350 b). Linz. varicornis Str. Span. (als Var.) Bei Algeciras 

noch 2 j. Ist doch wohl eigene Art. wegen der Fä -bung der 

Fühler, des Gesichtes und der Thoraxbestäubung; humida Hal., 

die einzige Art mit ebenso weissgrau bestäubtem Gesichte, 

unterscheidet sich leicht durch nur vierborstiges Schildchen, die 

über die Querader verlängerte 5. Längsader, den nur sehr kurz 

bedörnelten I. Abschnitt der Randader etc. 

886. Lim. fontinafis Hal., Rond. An Gräben um Algeciras, 

Ronda, Alicante, Almeria, .San Cdoni, Malgrat d, 9 sehr häufig. 

(351). Linz. roralis Rond. Mit der vorigen, an allen von mir 

besuchten Standorten gemein, bes. nahe dem Strande; Madrid 

d (leg. Lauffer), Coruna e (leg. Bolivar). Ist oft schwer von 

Jontina/is zu unterscheiden und wohl besser als kleinere, lichter 

beinige und fl ügelige Var. aufzufassen. 

887. Linz. odandica Stnh., Rond. Am Strande bei Alicante 4 

typische d, 2 9. 
(352). Linz. plurisetosa Str. Span., Becker «Aegypt. Dipt.» 

p. 128. Am Strande bei Alicante mit der vorigen 20 d 9. Ich 

habe mich überzeugt, dass phtrisetosa als Art sich nicht halten 

lässt; denn die von mir angegebenen Unterschiede zeigen sich 

bei einer grösseren Zahl von Ex. nicht constant; die Zahl der 

kleineren Schildchenbörstchen wechselt von 2-12; die 5. Längs-

ader geht bald gar nicht, bald etwas über die Querader hin-

aus und ebenso variabel sind die angegebenen geringen Fär-

bungsdiffernzen der Beine; in der Thoraxbeborstung sehe ich 

ebensowenig eine constante Diflerenz; plurisetosa ist also als 

Var. mit reichlicher behaartem Schildchen zu odandica zu 

ziehen. 
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Um Algeciras, Ronda, Elche, San Celoni, Monistrol, Malgrat

(^ 9 sehr háufig.

(347)- Sphaci'ocera siibsitltans Fbr. Um Algeciras uncí Mal-

grat einzeln.

(348). Sphaer. pusilla Mg., Rond. Um Ronda, San Celoni, Mo-

nistrol, Malgrat ¡^ 9 der Normalform nicht selten; die var. ni-

gripes Str. Span. traf ich diesmal nicht.

(350). Limosina limosa Fall., Rond. Um Ronda und Monistrol

einige cf 9-

(350 b). Liin. varicornis Str. Span. (ais Var.) Bei Algeciras

noch 2 (^. Ist doch wohl eigene Art. wegen der Fá-bung der

Fühler, des Gesichtes und der Thoraxbestaubung; hnniida Hal.,

die einzige Art mit ebenso weissgrau bcstáubtem (jesichte,

unterscheidet sich leicht durch nur vierborstiges Schildchen, die

über die Querader verlángcrte 5- Lángsader, den nur sehr kurz

bedornelten I. Abschnitt der Randader etc.

886. Lim. fontinaüs Hal., Rond. An Graben um Algeciras,

Ronda, Alicante, Almería, San Celoni, Malgrat ¡^ 9 sehr háufig.

(351). Lim. roralis Rond, Mit der vorigen, an alien von mir

besuchten Standorten gemein, bes. nahe dem Strande; Madrid

(^ (leg. Laufíer), Coruna (^ (leg. Bolívar). Ist oft schwer von

jontinaUs zu unterscheidcn und wohl besser ais kleinere, lichter

beinige und flügelige Var. aufzufassen.

887. Lim. oelandica^inh., Rond. Am Strande bei Alicante 4

typische (^, 2 9-

(352). Lim. plurisetosa Str, Span., Becker «Aegypt. Dipt.»

p. 128. Am Strande bei Alicante mit der vorigen 20 ^ 9* ^^^

habe mich überzeugt, á^.ss plurisetosa ais Art sich nicht halten

lásst; denn die von mir angegebencn Unterschicde zeigen sich

bei einer grosseren Zahl von Ex. nicht constant; die Zahl der

kleineren Schildchenboi'stchen vvechselt von 2-12; die 5- Lángs-

ader geht bald gar nicht, bald etwas über die Querader hin-

aus und ebenso variabel sind die angegelienen geringen Fár-

bungsdifferénzen der Beine; in der Thoraxlicborstung sehe ich

ebensowenig eine constante Differenz; plurisetosa ist also ais

Var. mit reichlicher behaartem Schildchen zu oelandica zu

ziehen.
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(354). Lim. albipmnis Rond. 39. Am Strande um Algeciras, 

Alicante, Malgrat 6 rs, 3 9. 
(356). Lim. ochripes Mg., Rond. Um Monistrol und Malgrat 

d 9 nicht selten. 

(357). Linz. andalusiaca Str. Span. An Gräben um Algeci-

ras d 9 sehr häufig, auch hei Gibraltar einige 9. 
888. Lim. minutissima Zett. 2505, 6417, Str. Steierm. II 151. 

Um Ronda, Alicante, Monistrol, Malgrat 4 d, 3 9. 
889. Lim. akka Rond. 23, Str., 1. cit. 250. Bei Ronda 1 d. 

890. Lim. obtusipennis Stnh., Zett. 6417, py'rnaca Rond? 

Um Monistrol und San Gianni 3 d 9. 
891. Lim. fungicola Hal., Rond. 23, Str., 1. cit. 150. Um Al-

geciras und Malgrat 2 di, 1 9. 
(358). Lim. pusio Zett., Rond. Um Algeciras, Almerla, Ronda, 

Monistrol, Malgrat 0 nicht selten. 

892. Lim. simplicirnana Rond.? Um Algeciras, Ronda, San 

Cedoni am Montserrat 7 d, 5 9. Unterscheidet sich von crassi-

mana durch die nicht deutlich verbreiterten Endglieder der 

Vordertarsen, von »mit) durch den etwas längeren vorletzten 

Abschnitt der Randader; ist wohl nur Var. der pusio. 

(359). Lim. heteroneura Hal., Rond. An allen von mir besuch-

ten, tiefer gelegenen Standorten d 9 häufig. 

(360). Lim. plumulosa Rond. Bei Algeciras 2 9. 
(361). Lim. fuscipennis Hal., Rond. Um Algeciras, Ronda, 

Alicante 5 e 9. 

893. Linz. crassirnana Hal. Um Algeciras, Ronda, Elche, San 

Celoni, Maigrat cr 9 sehr häufig. 

894. Lira. 11211111dli Hal., Rond. Um Algeciras und Ronda 

häufig, auch nahe der Spitze des Monserrat I 9. 

XVIII Fam. Bibionidae. 

(366). Scatopse brevicornis Schin. II 351. Um Algeciras, 

Gibraltar, Elche, Ronda, Monistrol 20 « 9. 
(367). Scat. tristis Stg. Zett. forma obscuritarsis Str., Dipt. 

Bosn. 1900 p. 97 und Dipt. Steierm. N 277. Um Algeciras und 

Elche 3 9. 
Mcm. R. Soc. esp. Hist. nat., tu, 1905. 
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(354). Lim. albipjiinis Rond. 39. Am Strandn um Algcciras,

Alicante, Malgrat 6 cf , 3 9-

(356). Lim. ochripcs Mg., Rond. Um Monistrol und Malgrat

(^ 5 nichtselten.

(357). Lim. andalusiaca Str. Span. An Graben um Algeci-

ras (^ 9 sehr háufig, auch bei Gibraltar einige 9-

888. Lint, minutissivia Zett. 2505, 6417, Str. Steierm. II 151.

Um Ronda, Alicante, Monistrol, Malgrat a, (j^, 3 9-

889. Lim. akka Rond. 23, Str., 1. cit. 250. Bei Ronda i J".

890. LJm. obtuslpennis Stnh., Zett. 6417, pygmaea Rond.?

Um Monistrol und San Celonni 3 cJ* 9-

891. Lim. fiingicola Hal., Rond. 23, Str., 1. cit. 150. Um Al-

geciras und Malgrat 2 ¡^ , I 9-

(358). Lim. pusio Zett., Rond. XJmAlgeciras, Almería, Ronda,

Monistrol, Malgrat ^y O nicht selten.

892. Lim. simpllcimana Rond..? Um Algeciras, Ronda, San

Celoni am Montserrat 7 d", 5 9. Unterscheidet sich von crassi-

mana durch die nicht deutlich verbreiterten Endglicder der

Vordertarsen, von piisio durch den etwas lángercn vorletzten

Abschnitt der Randader; ist wohl nur Var. der pnsio.

(359). Lim. keteroneitra Hal., Rond. An alien von mirbesuch-

ten, tiefer gelegenen Standorten cf 9 háufig.

(360). Lim. phtmulosa Rond. Bei Algeciras 2 9-

(361). Lim. fuscipennis Hal., Rond. Um Algeciras, Ronda,

Alicante 5 d'9-

893. Lim. crassimana Hal. Um Algeciras, Ronda, Elche, San

Celoni, Malgrat (^ 9 ^ehr háufig.

894. Lim. húmida ?Ial. , Rond. Um Algeciras und Ronda

háufig, auch nahe der Spitze des Monserrat I 9-

XVIII Fam. Bibionidae.

(366). Scatopse brevicornis Mg., Schin. II 351. Um Algeciras,

Gibraltar, Elche, Ronda, Monistrol 20 ^ 9-

(367). Seat, tristis Stg. Zett. jornia obscuritarsis Str., Dipt.

Bosn. 1900 p. 97 und Dipt. Steierm. N 277. Um Algeciras und

Elche 3 9-

Mom. R. Soc. esp. Hist. nat.. iii, 1905.
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(368). Scat. PkiiCaria Loew. Um Algeciras, San Celoni, Mo-

nistrol, Malgrat o' sehr gemein. 

895. Scat. notata L., Sehin. 352. Bei Alicante, Monistrol, Port-

bou 3 e, 9. 
896. Scat. inermis Rothe, Schin. 349. Auf Wiesen bei Mal-

grat d' 9 nicht selten. 

897. Scat. haltcrata Mg., Schin. 349. Corniza: Villa Rutis 

0 7' (leg. Bolivar). 

(369). Di/ophns Jenzoratns Mg., var. andalusiacus Str., Span. 

Um Alicante, Almeria, Aigeciras, Monistrol, 10 a, i 9. 
(370). Dil. tenuis var. minor Str., Span. Bei Monistro/ 

30 d, 5 9. Die Stellung der Querader ist ziemlich variabel; 

meist liegt sie etwas vor der Basis der Gabel, bisweilen sogar 

ziemlich weit vor derselben; nicht selten aber ganz nahe dersel-

ben oder sogar genau unter der Gabelbasis; ebenso ist die 

Thoraxbehaarung bald liehter, bald dunkler. Ich kann daher 

ternatus Loew nur für eine Var. des tennis halten; aus Dalma-

tien besitze ich 2 9 des ternatus; bei i liegt die Querader genau, 

wie Loew angibt, unter der Gabel, beim 2. aber ziemlich weit 

vor derselben. 

898. Dil. vulgaris Mg., Schin. 357. Provincia de Madrid, 6 

(leg. Lauffer). 

(371). Bibio marci L., Schin. Condia: Villa Rutis, Madrid, 

Escorial (leg. Bolivar und Lauffer) 20 d 9; um Ronda, San Ce-

loni 6 e 9. 
(372). Bib. hortulanus L. Soria und Valle del Lozoya a 9 (leg. 

Bolivar), Madrid und Sierra de Guadarrama 4 d 9 (leg. Lauffer). 

var. siculus (Lw., Schin. 359 als Art). In Hainen bei Monis-

trol 2 d. 
(373). Bib. anglicus Verr., Loew. Mg., VIII. 22. Um Ronda 

d 9, Algeciras i 9. 
(374). Bib. .7ohannis L., var. nigrifiminr Str. Span. Escorial, 

2 Pärchen in copula, Sierra de Gnadarralna, Pardo, 3 e, 3 9 
(leg. Lauffer); am Montseny bei San Ccloni 7 . Die e besitzen 

sammtlich ganz schwarze Schenkel, die 9 aber stimmen durchaus 

mit der Normalform; nur sind die Schulterbeulen ganz-oder 

grösstenteils schwarz. 
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(3Ó8). Seat, pulicaria Loew. Um Algcciras, San Celoni, Mo-

nistrol^ Malgrat ¿"O sehr gemein.

895. Seat, notata L., Schin. 352. Bei Alicante, Monistrol, Port-

bou 3 c?, I 9-

896. Seat, inermis Ruthe, Schin. 349. Auf Wiesen bei Mal-

grat cT 9 nicht selten.

897. Seat. Jialtcrata Mg., Schin. 349. Corima: Villa Riitis

1 (S' (leg. Boh'var).

(369). Dilophus jemoratus Mg., A'ar. andalusiacus Str., Span.

Uní Alicante, Almería, Aigeciras, Monistrol, 10 cf , i 9-

(370). Dil. tennis Wied., var. minor Str., Span. Bei Monistrol

30 cTí 5 9- Die Stellung der Querader ist ziemlich variabel;

meist liegt sie etwas vor der Basis der Gabel, bisweilen sogar

ziemlich weit vor derselben; nicht selten aber ganz nahe dersel-

ben oder sogar genau unter der Gabelbasis; ebenso ist die

llioraxbehaarung bald lichter, bald dunkler. Ich kann daher

ternatns Loew nur für eine Var. des tennis halten; aus Dalma-

tien besitze ich 2 9 des ternatus; bei l liegt die Querader genau,

wie Loew angibt, unter der Gabel, beim 2. aber ziemlich weit

vor derselben.

898. Dil. vulgaris Mg., Schin, 357. Provincia de Madrid, 6 9
(leg. Lauflcr).

(371). Bibio marci L., Schin. Corima: Villa Rutis, Madrid,

Escorial (leg. Bolívar und Lauffer) 20 cf 9; um Ronda, San Ce-

loni ó ¿^ 9-

(372). Bib. hortulanus L. Soria und Valle del Lozoya cf 9 (^^g*

Bolívar), Madrid und Siei'ra de Guadarrama 4 cf 9 G^g- Lauffer).

var. siculiís (Lw., Schin. 359 ais Art). In Hainen bei Monis-

trol 2 cf

.

(373). Bib. angUcus Verr., Loew. Mg., VIH. 22. Um Ronda

cf 9> Algeciras i 9-

(374). Bib. Johannis L., ^•ar. nigrifeninr Str. Span. Escorial,

2 Parchen in copula, Sierra de Guadarrama, Pardo, 3 cf, 3 9

(leg. Lauffer); am MontsenyhCx San Celoni 7 cf. Die cf besitzen

sammtlich ganz schwarze Schenkel, die 9 ^ber stimmen durchaus

mit der Normalform; nur sind die Schulterbeulen ganz-odcr

grosstenteils schwarz.
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S99. Bib. laweger Mg., Schin. 363. Prouincia de Madrid, 3 d' 

(leg. Lauffer); auf der Sierra Aiscurre i cf, am Montseny d sehr 

häufig, 9 selten. 

900. Bib. Laufferi m. e 9 6 mm. d: Niger, nigrovillosus, 

pcdibus nigris, tibiis posticis tarsisque omnibus brunneis; femo-

ribus tibiisque posticis clavatis, metatarsis posticis subcrassis; alae 

subfuscae maQ,,ine antico fusco, stigmate nigrojusco, elougato; ve-

nis poste2loribus ereisslieseulis. 

diffcrt tantummodo metatarsis posticis gTacilibus, pedibus 

paullo dilutioribus, sed tibiis posticis nig‘ris. Madrid (don. Lautrer). 

Diese Art stimmt am besten mit der kurzen Beschreibung des 

villosus Mg. 1 313, VI 316; da aber villosus an den 4 hinteren 

Beinen rostgelbe Schienen und 2 rostgelbe Tarsenglieder besitzt 

und der Hinterleib weisshaarig ist, so kann meine Art nicht iden-

tisch sein; anglicus e ist in Behaarung, Farbe- und Geäder der 

Flügel vollkommen identisch; besitzt aber eine schlanke Hinter-

ferse und das 9 ist ganz anders gefärbt, ebenso weichen rcticu-

latus, lafeiger u. nigriventris durch verschiedene Merkmale, z. B. 

lichte Behaarung, ab. 

: Körper durchaus schwarz, ziemlich lang schwarzhaarig; 

nur die Hinterschienen und die 3-4 ersten Glieder aller Tarsen 

sind licht pechbraun. Die Hinterschenkel sind nicht anfrallend 

verlängert, aber gegen das Ende stark verdickt; die Hinter-

schienen sind nur im Basaldrittel dünn, dann noch stärker 

verdickt, als die Schenkel; Die Hinterferse ist, ungefähr wie bei 

Yohannis, etwa um die Hälfte länger und dicker als das 2. Tar-

senglied. Die Flügel sind, fast genau wie bei anglicus, grau, am 

ganzen Vorderrande braun mit schwarzbraunem, langgestreck-

tem Randmale. Die Adern der hinteren Flügelhälfte sind aber 

bedeutend dicker und dunkler als bei anglicus, etwa so wie hei 

reticulatus. Das mässig grosse Hypopyg endet mit 2 fast halb-

kreisförmig gebogenen l Iacken. 

Das 9 gleicht in Färbung, Länge und Farbe der Behaarung, 

Farbe der Flügel fast vollständig dem d; nur ist die Grundfarbe 

der Flügel etwas dunkler, bräunlich; die Hinterferse ist so dünn 

wie das 2. Tarsenglied; die Hinterschiene ist ebenfalls schlank, 

gegen das Ende kaum verdickt und bei auffallendem Lichte 

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., 111, 1905. 

{i 19) SPANISCHIC DIPTEREN 389

899. Bib. lanigcrW<g., Schin. 363. Provincia de Madrid, 3 cf

(leg. Lauffer); auf der Sierra Aiscurre I cT, am Montscriy cf sehr

háufig, 9 selten,

900. Bib. Laufferi m. (j^ 9 ^ "¡xvca. (^: Niger, nigrovillosus,

pedibiLS nigi'is, tibiis posticis tarsisqiie omnibiis briinneis; femo-

ribiis tibiisque posticis clavatls, metatarsis posticis siibcrassis; alae

subfuscae margine antico fusco, stiginate nigrojiisco, elongato; vc-

nis postcrioribiis crassiíLscnlis.

9 differt tantammodo metatarsis posticis gracilibiis, pcdibns

palillo dilutioribus , sed tibiisposticis nigris. Madrid {don. Lauft'er).

Diese Art stimmt am besten mit der kurzen Beschreibung des

villosiis Mg. I 313, \ I 316; da aber villosiis an den 4 hinteren

Beinen rostgelbe Schienen und 2 rostgelbe Tarsenglieder besitzt

Lind der Hinterleib weisshaarig ist, so kann meine Art nicht iden-

tisch sein; angliciis (^ ist in Behaarung, Farbe- und Geáder der

Flügel voUkommen identisch, besitzt aber eine schlanke Hinter-

ferse und das 9 ist ganz anders geíárbt, ebenso weichen rcticu-

latns, lanigerw. nigrivcntris durch verschiedene A'Ierkmale, z. B.

lichte Behaarung, ab.

cf: Korper durchaus schwarz, ziemlich lang schwarzhaarig;

nur die Hinterschienen und die 3-4 ersten Gliedcr aller Tarsen

sind licht pechbraun. Die Hinterschenkel sind nicht auffallend

verlángert, aber gegen das Ende stark verdickt; die Hinter-

schienen sind nur im Basaldrittel dünn, dann noch starker

verdickt, ais die Schenkel; Die Hinterferse ist, ungetahr wie bei

jíohanuis, etwa um die Hálfte lánger und dicker ais das 2. Tar-

senglied. Die Flügel sind, fast genau wie bei anglicits, grau, am

ganzen Vorderrande braun mit schwarzbraunem, langgestreck-

tem Randmale. Die Adern der hinteren Flügelhálfte sind aber

bedeutend dicker und dunkler ais bei anglicus, etwa so wie bei

reticnlatus. Das mássig grosse Hypopyg endet mit 2 fast halb-

kreisformig gebogenen Ilacken.

Das 9 gleicht in Fárbung, Lánge und Farbe der Behaarung,

Farbe der Flügel fast vollstándig dcni (^\ nur ist die Grundfarbe

der Flügel etwas dunkler, bráunlich; die Hinterferse ist so dünn

wie das 2. Tarsenglied; die Hinterschiene ist ebenfalls schlank,

gegen das Knde kaum verdickt und bei aufFallendem Lichte

Mem. R. Soc. csp. Hist. nat., m, 1905.
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schwarz,' während die übrigen Beine mit Ausnahme der 

letzten Tarsenglieder pechbraun sind. 

901. Bib. reticulatas Loew, Schin. 36o. Bei Madrid 1 d' (leg_ 

Lauffer). 

XIX. Fam. Simuliidae. 

(375). Sinmlia ornata Mg., Schin. 365. Um Algeciras häufig,. 

um San Cdoni 9 6, 2 9. 
(376). .Sim. maculata Mg., Schin. 367. In Palmenhainen bei 

Elche d' 9 häufig, um Algeciras, Medinaceli, San Celoni, Mal-

grat seltener. 
902. .Sim. reptans L.,rSchin. 366. Um Algeciras, Elche, life-

dinaceli 7 cr, 5 9. 
(377), Sim. fuscipes Fbr. Zett., Str. Span. Um Ronda und 

Madrid 3 

XX. Fam. Rhyphidae. 

903. Replins fenestralis Scop. Schin. 495. Soria I a, (leg. 

Navarro). 

XXI. Fam. Orphnephilidae. 

(379). Orpluteplih testacea Rth. var. obscztra Zett., Str. 

Steierrn. III. 5. Am Monts:ny bei San Celoni 2 9. 

XXII. Fam. Cecidomyidae. 

Nota. Die meisten, durch Köschern erhaltenen Ex. sind leider 

nicht so gut erhalten, dass ich die Art hätte bestimmen können; 

auch habe ich mich zu wenig mit dieser Familie abgegeben; ich 

bringe die Namen nur nach Schiner u. anderen älteren Autoren; 

die neueren haben viele neue Gattungen aufgestellt. 
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ganz schwarz,'^ wáhrend die übrigen Beine mit Ausnahme der

letzten Tarsenglieder pechbraun sind.

901. Bib. reticulaUts Loew, Schin. 360. Bei Madrid I cf (leg^

Lauffer).

XIX. Fam. Simulüdae.

(375). Simulia ornata Mg., Schin. 365. üm Algeciras háufig,.

Lim San Ccloni 9 (j^, 2 9»

(376). Sini. maculxta Mg., Schin. 367. In Palmenhainen bei

Elche cT 9 haufig, um Algeciras, Medinaceli, San Celoni, Mal-

g?at seltener.

902. Sim. reptans L.,^Schin. 366. Um Algeciras, Elche, Me-

dinaceli 7 c?, 5 9-

(377). Sim. fuscipes Fbr. Zett., Str. Span. Um Ronda und

Madrid 3 9.

XX. Fam. Rhyphidae.

903. Rhyphus fenestralis Scop. Schin. 495. Soria i cT' (leg.

Navarro),

XXI. Fam. Orphnephilidae.

(379)- Orphneph'lx testacea Rth. var. obscura Zett., Str.

Steierm. III. 5. Am Montssny bei San Celoni 2 9-

XXII. Fam. Cecidomyidae.

Nota. Die meisten, durch Koschern erhaltenen Ex. sind leidcr

nicht so gut erhaitcn, dass ich die Art hátte bestimmen konnen;

auch habe ich mich zu wenig mit dieser Familie abgegeben; ich

bringe die Ñamen nur nach Schiner u. anderen alteren Autoren;

die neueren haben vicie neue Gattungen aufgestellt.
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904. Cecidomyicz sp. Monistrol 2 9. 
905. Diplosis sp. Um A/onistro/ und am Montserrat 2 9. 

906. Asphondylia ononidis 1..oew, , Zol. b. G. 1873 p. 139? Mc-

nistrol 

907. Epidosis sp. Monistrol, Algeciras 2 «. 

(380). Campylomyza Juscinervis Winn. Zol. h. G. 1870. p. 19? 

Bei Monistro/ I 9, identisch mit n°380. 

908. Camp. fusca Wien. 1. cit. 12. In Palmenwäldern bei El-

che 1 d. 

909. Camp. obscura W. Auf Rainen bei Algeciras 2 e, 2 9. 
Malgrat stimmt, gleich voriger, genau mit meinen steirischen 

u. österr. Exemplaren. 

910. Catocha latipes Hal., Schin. II 413, \Vinn. 1. cit. 29 u. 

Tfl. II. In Palmenhainen bei Elche I 9. 
911. Lestremict fnsca Mg., Winn. 1. cit. 33. An Rainen bei 

Malgrat d' 9. 
912. Lestr. ang-nstipennis Str. Glasnik, Sarajevo 1902 p. 510 

(sep. p. 50), Iiieffer Syn. p. 52. Nahe der Spitze des Monserrat 

1 csi; stimmt genau mit dem von Kieffer untersuchten Ex. aus 

Zara u. wurde von mir noch in Hochwäldern hei Admont 

gesammelt. 

XXIII. Fam. Mycetophilidae. 

(382). Sciara Thoniae L. Bei Portbou 3 9. (NB. Alle Determi-

nationen der Sciaren nach W = Winn. Zool. bot. Ges. 1867, 
Beilage p. 1-187 und nach den analytischen Tabellen von Gr.= 

Grzegorzek in Berl. ent. Z. 1884 u. 1885; die der eigentlichen 

Mycetophiliden nach Schin. II u. W=Winn. in. Z. b. Ges. 1863 

p. 636-965 u. mehreren Arbeiten des Dr. Dziedzicki, War-

schau 1885 etc. 

913. Sc. carbonaria Mg., W. 13, Gr. 50. Bei Algeciras e 9 
häufig, Gibraltar, Ronda 2 d. 

914. Sc. obscura W. 34 9. Gr. 53, Str. Dipt. Steierm 111, II, 

d' 9. Bei Algeciras d' 9, San Celoni am Montserrat 1 e, 2 9. 
915. Sc. dubia \V. 37, Gr. 54. Am Montserrat i d'. 

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., in, 1005. 
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904. Cecidomyia sp. Monistrol 2 9-

905. Dlplosis sp. Um Monistrol nwá ani Montsen'at 2 9-

906. Asphondylía ononidis Loew, Zol. b. G. 1873 p. 139? Mo-

nistrol I cf

.

907. Epidosis sp, Monistrol, Algcciras 2 q^.

(380). Campylomyza juscinervis Winn. Zol. b. G. 1870. p. 19?

Bei Monistrol l 9> identisch mit n° 380.

908. Camp. fusca Wien. 1. cit. 12. In Palmenwáldern bei El-

che I cf •

909. Cmnp. obscura W. Auf Rainen bei Algcciras 2 cf , 2 9-

Malgrat I 9; stimmt, gleich voriger, genau mit meinen steirischen

u. osterr. Exemplaren.

910. Catocha latipes Hal., Schin. II 413, Winn. 1. cit. 29 u.

Tfl. II. In Palmenliainen bei Elche I 9-

911. Lestrcniia fusca Mg., Winn. 1. cit. }¡'^. An Rainen bei

Malgrat cf 9.

912. Lestr. angustipennis Str. Glasnik, Sarajevo 1902 p. 510

(sep. p. 50), Kieffer Syn. p. 52. Nahe der Spitze des Monserrat

I (^\ stimmt genau mit dem von Kieífer untersuchten Ex. aus

Zara u. wurde von mir noch in Hochvváldern bei Admont
gesammelt.

XXIII. Fam. Mycetophilidae.

(382). Sciara Thoviae L. Bei Portbou 3 9. (NB. Alie Determi-

nationen der Sciaren nach W = Winn. Zool. bot. Ges. 1867,

Beilage p. I-187 und nach den analytischen Tabellen von Gr.=:

Grzegorzek in Berl, ent. Z. 1884 u. 1885; die der eigentlichen

Mycetophiliden nach Schin. II u. W=Winn. in. Z. b. Ges. 1863

p. 636-965 u. mchreren Arbeitcn des Dr. Dziedzicki, War-

schau 1885 etc.

913. 5¿:. carbonaria Mg., W. 13, Gr. 50. Bei Algcciras cf 9
háufig, Gibraltar, Ronda 2 (^.

914. Se. obscura W. 34 9- Gr. 53, Str. Dipt. Steierm III, li,

cf 9- Bei Algcciras cf 9» San Celoni am Montserrat i cf > 2 9-

915. Se. dubia W. 37, Gr. 54. Am Montserrat i cf-

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., m, 1905.
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(385). Sc. brunnipes Mg., W. 42, Gr. 55. Algeciras 9, Mont-

serrat cf. 
var. eineraseans (Gr. 55 als Art). In Palmenwäldern bei Elche 

j 9, in Hainen bei ilionistro/ 2 9. 
9 16. Sc. strigata Stg., W. 78, Gr. 60. Am 2liontscrrat 1 j. 
(389). Sc. quinpeelineata Macq., W. 79, Gr. 6i. Um Ronda, 

Malgrat, San Celoni i e, 3 9. 
(390). Sc. tenella \V. 84, Gr. 63 (inclus. albinervis W.) Um 

Algeciras, Ronda, San Celoni, Monistrol, Malgrat 071 ' ) sehr 
häufig. 

(391). Sc. incomta \V.  Si, Gr. 63. San Celoni, Malgrat, Mont-
serrat 9 d', i 9. 

(392). Sc. strenna \V. 100, Gr. 64. Um Monistrol und San 
Celoni 2 e. 

(393). Sc. tristienlaW W. 93, Gr. 65.Alg,eciras, Ronda, M011iS-

frei 7 d, 8. 9. 
(395). Sc. macilenta W. 90, Gr; 65. Almeria, Elche, San Ce-

loni, 3lontserrat, Maigrat 6 e, 15 9. 

(396). Sc. praccox Mg., \V. 91, Gr. 65. Monistrol i 9. 
(397). Sc. silvatica Mg., W. 94, Gr. 65. Um Algeciras, Elche, 

Monistrol, San Celoni am lllontscrrat 2 cs, 14 9. 
var. inornata (\V. 96, Gr. 65 als Art). Um Ronda, San Celoni, 

Malgrat, Portbon 4 9. 
(399). Sc. snavis Gr. 72 und 1884 p. 259. Portbon ' , San Ce-

loni d'. 

917. Sc. monticoiaw. 138, Gr. 73, 9, Str. Steierm, III 17, 
di 9. Um Gibraltar, Algeciras, Ronda, Elche 2 d', 5 9. 

(401). Sc. silvicola W. 1869 p. 665, Gr. 75. Elche, Monistrol, 
San Celoni 3 0, , 19. 

(402 ). Sc. triscriata \V. 157, Gr. 78. Algeciras, Alicante, Al-
meria, Monistrol, Malgrat 5 e , 3 9. 

918. Mao-ocera striatipen-nis m. d'. 6 mm. Rnfa th-orace tri-

vittato, abdomine nigrofasciato, alarnm dilllid1.0 aPiCall PHOSO-

Str latO, sztbcostae apice 12071 dilatato. Al.'neria 1 2. 
Wegen der behaarten Flügel und der nicht verdickten Spitze 

der I. Längsader zunächst verwandt mit pumila Loew, Mg. VIII 
18; aber verschieden durch bedeutendere Grösse, die nur in der 

1 
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(385). Se. bninnipes Mg., W. 42, Gr. 55, Algcciras 9, Mont-

serrat cf

.

var. cinerasccns (Gr. 55 ^^s Art). In Palmenwáldern bei Elche

(J' 5> in Hainen bei Monistrol 2 9.

916. Se. strigata Stg., W. 78, Gr. 60. Ani Montserrat i (^.

(389). Se. quínquelincata Macq., W. 79, Gr. 61. Um Ronda,

Malgí'at, San Cclonl i 1^, 3 9-

(390). Se. tendía W. 84, Gr. 63 (inclus. albinervis W.) Um
Algeeiras , Ronda, San Celoni, Monistrol, Malgrat cf 9 sehr

haufie.O

(391)- Se. incomta W. 81, Gr. 63. San Celoni, Malgrat, Mont-

serrat 9 cf . I $•

(392). Se. stremia W. 100, Gr. 64. Um Monistrol und San

Celoni 2 (^

.

(393)- Se. tristieula W. 93, Gr. 6S.Algeeiras, Ronda, Monis-

trol 7 ^, 8 9.

(395)- ^(^- niaeilenta W. 90, Gr; 65. Almería, Elche, San Ce-

loni, Montserrat, Malgrat 6 cT, 15 9*

(396), Se. praeeox Mg., W. 91, Gr. 65. Monistrol i 9-

(397)- '5"^- silvatieaMg., \V. 94, Gr. 65. Um Algeciras, Elche,

Monistrol, San Celoni am Montserrat 2 cf , 14 9-

var. inornata (W. 96, Gr, 65 ais Art). Um Ronda, San Celoni,

Malgrat, Portboii 4 9-

(399)- Se. suavis Gr. 72 und 1 884 p. 259. Portboa 9, San Ce-

loni cf

.

917. Se. niontieolaW. 138, Gr. 73, 9, Str. Steierm, III 17,

cf 9- Um Gibraltar, Algeeiras, Ronda, Elche 2 cí", 5 9-

(401). Se. silvieola W. 18Ó9 p. 665, Gr. 75. Elche, Monistrol,

San Celoni 3 (^f , i 9-

(402). Se. triseriata W. 157, Gr. 78. Algeeiras, Alicante, Al-

mería, Monistrol, Malgrat 5 cf > 3 9-

918. Macrocera striatipennis m. cf . 6 mm. Ruja thoraee tri-

vittato, abdomine nigrofasciato, alarum dimidio apicali piloso-

striato, subcostae ápice non dilátalo. Almería I ^

.

^Vegen der behaarten Flügel und dcr nicht verdickten Spitze

der I. Langsader zunáchst verwandt m\t pumita hoew, Mg. VIII

18; aber vcnichieden durch bedcutendere Grosse, die nur in der
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Endhälfte der Flügel streifenförmig auftretende Behaarung, die 

nicht obliterirte Trennungsader der Marginalzellen und die 

schwärzlichen Zeichnungen des Körpers. 

Rotgelb; am Kopfe nur das Untergesicht und der Fühlerschaft 

rotgelb; Taster, Stirn, Scheitel und die Fühlergeisel schwarz-

braun. Dic ersten 6 Geiselglieder etwas länger als der halbe 

Leib (die übrigen fehlen). Thoraxrücken mit 3 breiten schwarz-

braunen Längsstreifen, auch die Brustseiten und der Hinter-

rücken mit grossen schwarzbraunen Flecken. Die ersten 5 

Hinterleibsringe mit breiten schwarzbraunen Basalbinden, die 

folgenden nebst dem kleinen Hypopyg ganz schwarzbraun. Jeder 

Arm des kneipzangenförmigen Hypopyg endet mit 2 kräftigen 

Dornen. Hüften rotgelb, die 4 hinteren aussen mit einer dunklen 

Strieme; Schenke] rotgelb, Schienen dunkler, Tarsen ganz 

schwarz. Das Geäder der fast glashellen, ungefleckten Flügel 

ist normal; die Spitze der i. Längsader nicht verdickt; ihr Vor-

derast reicht fast bis zur Spitze der vorderen Basalzelle. Dic 

Basalhälfte der Flügel ist ganz unbehaart, das Apicalviertel aber 

fast durchaus behaart; diese Behaarung zieht sich streifenförmig 

durch die Mitte der Apicalzellen fast bis zur Basis derselben, 

sodass man deutlich 3 von der Mitte gegen die Spitze hin sich 

allmälig verbreiternde und an der Spitze zusammenfliessende 

Haarstreifen unterscheiden kann. • 

919. .Seiophi/a jAtsca Hgg. W. 733. Str. Steierm. III 24. Bei 

Ronda i 9. 

920. scioph. nichmia w. 737. Str. 1. cit. 24. Um 1-11gcciras, 

Ronda 3 y, Monistrol 1 j. 

921. Lasiosoina hirtum Hgg., Schin, II 449, W. 749. Madrid 

e (don. Lauffer). 

922. Las. Moradelinz Stg., Schin. 450, W. 757 . In Wald-

schluchten bei San CeiOni 

(412). Boletina analis Mg., 1. 257 ,Zctt. 4155. Ebenda I nor-

males e. 

923. Bei. sciarina Stg., Schin. 454, W. 776. Unter Gebüsch 

bei 3/a/grat 3.«, 19. 

924. Neog/aphyroptera (0. Sek., G/aphyroptera W.)subtrifas-

ciata m. 9. 3'5-4 mm. i'VZ;ra, nitidadiavopilosa, tizoracis dm - 

Mem. R. Soc. esp. IIist. nat., m, 1905. 
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Endhálfte der Flügel streifenfórmig auftretcnde Behaarung, die

nicht obliterirte Trennungsader der Marginalzellen und die

schwíirzlichen Zcichnungen des Korpers.

Rotgelb; am Kopfc nur das Untergesicht und der Fühlerschaft

rotgelb; Taster, Stirn, Scheitcl und die r\ihlergeisel schwarz-

braun. Die crsten 6 Geiselglieder etwas lánger ais der halbe

Leib (die übrigen fehlen). Tlioraxrücken mit 3 breiten schwarz-

brauncn Liingsstreifen, auch die Brustseitcn und der Ilinter-

rücken mit grosscn schwarzbraunen Flecken. Die ersten 5

Hinterleibsringe mit breiten schwarzbraunen Basalbinden, die

folgenden ncbst dcm kleinen llypopyg ganz schwarzbraun. Jeder

Arm des kneipzangenformigen Hypopyg cndct mit 2 kraftigen

Dornen. Hüíten rotgelb, die 4 hinteren aussen mit ciner dunklen

Strieme; Schenkel rotgelb, Schienen dunkler, Tarsen ganz

schwarz. Das Geáder der fast glashellen, ungefleckten Flügel

ist normal; die Spitze der l. Lángsader nicht verdickt; ihr Vor-

derast reicht fast bis zur Spitze der \-orderen Basalzelle. Die

Basalhalfte der Flügel ist ganz unbehaart, das Apicalviertel aber

fast durchaus behaart; diese Behaarung zieht sich streifenfórmig

durch die Mitte der Apicalzellen íast bis zur Basis derselben,

sodass man deutiich 3 voii der Mitte gegen die Spitze hin sich

allmálig verbreiternde und an der Spitze zusammenfliessende

Haarstreifen unterscheiden kann. *

919. Sciophila fusca Hgg. W. 733. Str. Steierm. III 24. Bei

Ronda i 9-

920. Scioph. mclanla W. 'Ji'j. Str. 1. cit. 24. Um Algcciras,

Ronda 3 $, MonistroI i (^.

921. Lasiosoma hlrtum Hgg., Schin. II 449, W. 749. Madrid

(^ (don. Lauffer).

922. Las. tlwracicitm Stg., Schin. 450, \V. 757. In Wald-

schluchten bei San Celoni I v.

(412). Boletina analis Mg., I. 257, Zett. 4155. Ebenda i nor-

males cf

.

923. Bol. sciarina Stg., Schin. 454, W. 'J'/'ó. ünter Gebüsch

bei Malgrat 3 (/, 19.

924. Neoglaphyroptera (O. Sck., GlaphyroptcraVJ.) snbtrifas-

ciata m. (^ 9- 3*5-4 ""»'^- Nigra, nítida, flavopilosa, thoracis dor-

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., iii, 1905.
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so et scutello julvis nigrovittatis; palpis, halteribus pedibusque 

fulvis; PIvoruni posticorum apice nigro; alae vittis 2 apicalibus 

completis et vitta mcdiana valde iiicompleta; furca inferiore su-

binterrupta. 4lg;ciras, an Rainen 7 d, 2 9. 
Durch die Körperfarbe und Flügelzeichnung von allen bekann-

ten Arten leicht zu unterscheiden. 

Kopf schwarz; das Untergesicht schimmert wegen der seiden-

artigen weissen Behaarung in gewisser Richtung weisslich. Die 

Taster und die Basis des 1. Geiselgliedes sind rotgelb. Thorax 

glänzendschwarz, aber die Seiten des Thoraxrückens und Schild-

chens breit rotgelb, sodass man auch den Thoraxrücken rotgelb 

mit einer breiten, durchlaufenden Mittelstrieme und 2 damit 

verschmolzenen, beiderseits verkürzten Seitenstriemen nennen 

kann; ein schwarzer Fleck oberhalb der Flügelwurzel reicht meist 

bis zur Seitenstrieme und unterbricht also den rotgelben Seiten-

rand. Die ziemlich auffallende, etwas streifenförmig verteilte 

Behaarung des Rückens, sowie die längeren Rand-und Schild-

chenborsten sind gelb, die Randborsten jedoch in gewisser 

Richtung schwärzlich. Hinterleib einfärbig schwarz mit anlie-

gender gelber, kurzer Behaarung; beim a fast cylindrisch, beim 

9 stärker plattgedrückt und in der Mitte verbreitert. Das Hy-

popyg ist versteckt, nur einige schwarze und gelbe, dornförmige 

Anhänge sind sichtbar. Schwinger einfärbig gelb; Beine gelb 

mit an Basis und Spitze meist etwas verdunkelten Hinterhüften, 

braun gefleckten Schenkelringen, schwarzen Tarsen; Vorder-

schienen und Vorderfersen gleich lang. Die grauen Flügel zeigen 

eine dunkle Apicalbinde, welche entweder die ganze Spitze 

einnimmt oder die Spitze selbst lichter lässt; ferner am Beginn des 

Enddrittels eine mässig breite, geschwungene, vollständige 2. Bin-

de, und endlich genau in der Mitte 2 einander gegentiberstehende 

dunkle Flechc, den I. am Beginn cler kleinen Querader, den 2. 

ungefähr in der Mitte des Unterastes der Untergabel, letzterer 

geht bisweilen his zum Hinterrande; man kann diese in der Grös-

se variablen Flecke als unvollständige 3. Binde betrachten. Das 

Geäder zeigt keine erwähnenswerte Abweichung von dem der 

bilineata der Oberast der Untergabel ist ebenfalls an der Basis 

etwas unterbrochen; bei einigen Ex. aber fast vollständig. 
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SO et sciitello fulvis nigrovittatis; palpis^ halteribus pedibiisqiic

fiilvis; femormn posticoriim ápice nigro; alae vittis 2 apicallbiis

conipletis et vítta mediana valde incompleta; fiirca inferiore su-

binterrupta. Algxiras, an Rainen 7 cf , 2 9-

Durch die Korperfarbe und Flügelzeichnung von alien bekann-

ten Arten leicht zu unterscheiden.

Kopf schwarz; das Untergesicht schimmert wegen der seiden-

artigen weissen Behaarung in gewisser Richtung weisslich. I^i(^

Taster und die Basis des I. Geiselgliedes sind rotgelb. Thorax

glánzendschwarz, aber die Seiten des Thoraxrückens und Schild-

chens breit rotgelb, sodass man auch den Thoraxrücken rotgelb

mit einer breiten, durchlautenden Mittelstrieme und 2 daniit

verschmolzenen, bciderseits verkürzten Seitenstriemen nennen

kann; ein schwarzer Fleck oberhalb der Flügehvurzel reicht meist

bis zur Seitenstrieme und unterbricht al so den rotgelben Seiten-

rand. Die ziemlich auffallende, etwas streifenfórmig verteilte

Behaarung des Rückens, sowie die lángeren Rand-und Schild-

chenborsten sind gelb, die Randborsten jedoch in gewisser

Richtung schwarzlich. Hinterleib einfárbig schwarz mit anlie-

gender gelber, kurzer Behaarung; beim cf í^ast cylindrisch, beim

9 stárker plattgedrückt und in der Mitte verbreitert. Das Hy-

popyg ist versteckt, nur einige schwarze und gelbe, dornformige

Anhange sind sichtbar. Schwinger einfárbig gelb; Beine gelb

mit an Basis und Spitze meist etwas verdunkelten Hinterhüften,

braun gefleckten Schenkelringen, schwarzen Tarsen; Vorder-

schienen und V^orderfersen gleich lang. Die granen Flügel zeigen

eine dunkle Apicalbinde, welche entweder die ganze Spitze

einnimmt oder die Spitze selbst lichtcr lásst; ferner am Beginn des

Enddrittels eine mássig breite, geschwungene, vollstándige 2. Bin-

de, und cndlich genau in der Mitte 2 einander gegenüberstehcnde

dunkle Fleche, den I. am Beginn der kleinen Queradcr, den 2.

ungefáhr in der Mitte des Unterastes der Untergabel, letzterer

gehtbisweilen bis zum Hinterrande; man kann diese in der Gros-

se variablen Flecke ais unvollstiindige 3. Binde betrachten. Das

Geáder zeigt keine crwáhnenswcrte Abvveichung von dem der

bilineata der Oberast der Untergabel ist ebenfalls an der Basis

etwas unterbrochen; bei einigen Ex. aber fast vollstándig.
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925. Codosia tenclla Zett. XI 4165 (als Boletina), fnsca Bezzi, 

l'avia 1892. An Waldrändern bei Ronda t 9; sammelte sie auch 

häufig in Steiermark. 

(415). Docosia valida \V. cy. forma nigricoxa Str. Span. Bei 

Ronda 1 e. 

!), forma fiavicoxa. Str. Span. Um Ronda, Almerla, San Celo-

ni 6 cT, 9. 
926. Doc. sciarina Mg., Schin. 463, \V. 804. Bei San Celo-

ni e. 
(417). Rymosia connera \V. 814. Bei Alicante 1 9. 
927. Rym. discoidea Mg., Schin. 465, W. 814. Bei Algeci-

ras 1 07. 

(418). Allodia ornaticollis Mg., 2 ornaticollis. Bei San Celo-

ni J 9. 
928. All. obscura W. 826, Schin. 467. Nahe der Höhe des 

Montserrat 1 9. 
(420). Brachycampta amoena \V. 839, Schin. 469. Am Fusse 

.,1Iontseny bei San Ccloni d' 9. 
(421). Er. griscicollis Stg., \V. 844, Schin. 469. Um Malgrat 

2 (37, I 9. 
929. Trichonta melanura Stg. , W . 847 , Schin. 470. In 

Waldschluchten des Montseny 1 

930. Phronia signata W. 861, Schin. 471. Ebenda « 9. 
(424). Phron. tennis \V. 872, Schin. 472. Ebenda e 9, eine 

Form, bei welcher die 4 hinteren IIüften ganz dunkel sind. 

931. Phron. basalis W. 870, Schin. 473, nach Dziedz auch= 

laeta W. 871. Bei Malgrat 1 d. 

(428). Exechia fungoruin Deg., W. 886, Schin. 478. Bei Ron-

da i d, in Waldschluschten des Montseny 3 d, 2 9. 

(429). Ex. lateralis Mg., \V. 888, Schin. 478. Am Motzt-

seny e 9. 
932. Ex. jestiva \V., Schin. 479. Ebenda I e. 

933. Zygomyia canescens \V. 904, Schin. 481. In Hainen bei 

.'Malgrat 2 

934. Epicypta aterrimaZett. 4225 (als Alycctoph.) Str., Steierm. 

III 51. In Waldschluchten des Alontseny 1 9. 
(43i). Alycetophila lineola Mg. Ebenda 1 d der Normalform. 

Mem. It. Soc. csp. Hist. nat., irr, 1905. 
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925. Coclosia tendía Zctt. XI 4165 (ais Boletína), fusca Bezzi,

Pa\ía 1892. An Waldrandcrn bei Ronda I 9; sammelte sie auch

háufig in Steiermark.

(415). Docosia valida W. o. forma nigricoxa Str. Span. Bei

Ronda I <^.

^> formaflavicoxa Str. Span. Um Ronda^ Almería, San Celo-

«/6cf, 19-

926. Doc. sciarina Mg., Schin. 463, \V. 804. Bei San Cclo-

ni I (f

.

(417), Rymosia connexa W. 814. Bei Alicante i 9-

927. Rym. discoidea Mg., Schin. 465, W. 814. Bei Algeci-

ras \ (^

.

(418). Allodia ornaticolUs Mg., a ornaticollis. Bei San Celo-

ni c^9*

928. All. obscura W. 82o, Schin. 467. Nahe der Hohe des

Montserrat i 9-

(420). Brachycampta amoena \\\ 839, Schin. 469. Am Fusse

Montseny bei San Celoni cf 9-

(421). Br. griseicolUs Stg., \\\ 844, Schin. 4Ó9. Um Malgrat

2 cT. I 9.

929. Trichonta melanw'a Stg. , \\^ 847 , Schin. 470. In

W^aldschluchten des Montseny I ^.

930. Phronia signata W. 861, Schin. 471. Ebenda cr" 9-

(424). Phron. temas W. 872, Schin. 472. L^benda (^ Q, cine

Form, bei welcher die 4 hinteren Hüften ganz dunkel sind.

931. Phron. basalis \\- 870, Schin. 473, nach Dziedz auch=

laeta W. 871. Bei Malgrat i J"-

(428). Exechia fungormn Deg., W . 886, Schin. 478. Bei Ron-

da I (^, in Waldschhischten des Montseny 3 (f , 2 *5.

(429). Ex. lateralis Mg., \\\ 888, Schin. 478. Am Mont-

seny ^ 9.

932. Ex. festiva W., Schin. 479. Ebenda I cf.

933. Zygomyia canescens \\' . gO¿5t, Scliin. 481. In Hainen bei

Malgrat 2 ^.

934. Epicypta aterrima Zett. 4225 (ais Mycetoph.) Str., Steierm.

•III 51. In Waldschluchten des Montseny I 9-

(431). Mycetophila lineóla Mg, Ebenda i (^ der Normalform,

Mem. K. Soc. esp. Ilisl. nat., iir, 1905.
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935. 11/3/c. bimatzt/atzt Fbr. W. 924, Schin. 486; var. Lauffeil 

m. Unterscheidet .sich von meinen mittcleurop. Ex. durch die 

bedeutend dunklere, oft bis zum IIinterrand reichende Bogen-

binde, welche den Raum zwischen der I. und 3. Längsader 

vollständig ausfüllt, aber nicht weiter gegen die Basis des Flügels 

geht. Die Thoraxfärbung der 9 ist normal; bei den d aber sind 

die 3 schwarzbraunen Längsstriemen so verbreitert, dass nur 

ein rotgelber Schulterfleck übrig bleibt; das 2.-4. Glied der 

weibl. Vordertarsen ist, wie W. angibt, deutlich bogenförmig 

verbreitert. /1/adrid 3 cr, 6 9 (don. Lauffer). 

(436). Cordykz Jusca Ltr., Mg., Str. Span. Bei Malgrat u. am 

Montseny 2 9. 

XXIV. Fam. Chironomidae. 

936. Ceratopogou inyrznecophilks Egg., Schin. 577. In Hainen 

hei Mozzistro/ 2 9. 

937. Cer. piceus W Schin. 577. Auf Strandwiesen bei Mal-

grat I 9. 

938. Ger. aklienSiS m. d 9. i mm. Affinis seri cato; differt 

praecipue thorace flavolineato, halteribus albis. Auf Rainen bei 

Alica-rzte 5 d, 4 9. 
Stimmt in den meisten Merkmalen mit den meist ebenso 

kleinen sericatus und unterscheidet sich vorzüglich durch die 

Thoraxfärbung. 

d. Kopf sammt Tastern und Fühlern schwarz; nur der Fe-

derbusch gegen die Spitze etwas weisslich; Thoraxrücke❑ 

schwarz, fast matt, mit gelber Schulterbeule und 2 feinen, 

gelben, vorn dreieckig erweiterten, in der Mitte oft undeutlichen, 

durchlaufenden Mittelstriemen; auch vor der Flügelwurzel gelbe 

Flecke oder eine gelbe Strieme; Schildchen braun oder gelblich; 

Schwingerknopf weiss. Hinterleib braunchwarz, matt; Schenkel 

pechbraun, Schienen etwas lichter, die langen Tarsen weisslich, 

das I. Glied doppelt so lang als das 2.; die Klauen sehr klein, 

ohne deutliche Haftläppchen. Flügel haarig, glashell, etwas 

weisslich; die 3. Längsader mündet auf der Flügelmitte; die 

396 G. STROBL (126)

935. Myc. bhnacttlata Fbr. W. 924, Schin. 486; var. Lanffcrí

m. Unterscheidet «sich \or\ meinen mitteleurop. Ex. durch die

bedeutend dunklere, oft bis zum Hinterrand reichende Bogen-

binde, welchc den Raum zwischen der I. und 3. Lángsader

voUstándig austüUt, aber nicht weiter gegen die Basis des Flügels

geht. Die Tiioraxfárbung der 9 ¡st normal; bei den cf aber sind

die 3 schwarzbraunen Lángsstriemen so verbreitert, dass nur

ein rotgelbcr Schulterfleck übrig bleibt; das 2.-4. Glied der

weibl. Vordertarsen ist, wie \V. angibt, deutlich bogenformig

verbreitert, Madrid 3 cTi 6 9 (don. Lauffer).

(436). Cordyhi fusca Ltr., Mg., Str. Span. Bei Malgi-at u. ani

Montseny 2 9.

XXIV. Fam. Chironomidae.

936. Ceratopogon myrinecophilus Egg., Schin. 577. In Hainen

bei Monistrol 2 v.

937. Cer. piceits W., Schin. 577- Auf Strandwiesen bei Mal-

grat I g.

938. Ce7\ alonensis m. cf 9- i i^""'- Affinis ser¿cato; differt

praecipue thorace flavolineato., haltcribus albis. Auf Rainen bei

Alicante 5 cf , 4 9-

Stimnit in den meisten Merkmalen mit den meist ebenso

kleinen scricatits und unterscheidet sich vorzüglich durch die

Thoraxfárbung.

cf. Kopf sammt Tastern und Fühlern schwarz; nur der Fe-

derbusch gegen die Spitze etwas weissHch ; Thoraxrücken

schwarz, fast matt, mit gelber Schulterbeule und 2 leinen,

gelben, vorn dreieckig erweiterten, in der Mitte oft undeutHchen,

durchlaufenden Mittelstriemen; auch vor der Flügelwurzel gelbe

Flecke oder eine gelbe Strieme; Schildchen braun oder gelblich;

Schwingerknopf weiss. Hinterleib braunschwarz, matt; Schcnkel

pechbraun, Schienen etwas lichter, die langen Tarsen weisslich,

das I. Glied doppelt so lang ais das 2.; die Klauen sehr klein,

ohne deutliche Haftláppchen. Flügel haarig, glashell, etwas

weisslich; die 3. Lángsader mündet auf der Flügelmitte; die
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vordere Unterrandzelle fehlt wegen Verschmelzung der I, und 
3. Längsader; die hintere ist ziemlich deutlich, aber sehr kurz 
und klein; die Gabel der 4. Längsader sitzt. Bei I unreifen•d ist 

der Thoraxrücken rotbraun, Schildchen und Hinterrücken gelb, 

die Beine schmutzig fahlgelb. 

9: Es unterscheidet sich nur sehr wenig vorn e: Der Thorax 
glänzt etwas; die gelben Partieen sind etwas ausgebreiteter; das 
Schildchen ist gelb, die vorderen Längsadern sind dicker und 

dunkler. 

(439), Cer. sericatus \V., Schin. 577. Um Algeciras, Elche, Mal-

grat, Monistrol II d, 16 O. Die e sind durchwegs 2 mm. gross, 

bilden also eine forma mayor, während die 9 meist nur r mm. 

messen; das Schildchen der y varriit von schwarz bis braungelb. 

(448). Cer. versicolor W. , Schin. 589. Um Malgrat, Elche, 

Portbou 1 , 4 9 mit blassem Schildchen und ziemlich lichten 

Beinen (also Normalform); ebenda, sowie um Monistrol und Ali-

cante, 54 9 der von mir in Span. 1 beschriebenen Übergangs-

form zu obscurus W. mit gelbem Schildchen, aber ganz dunklen 

Beinen, sowie I e von var. obscurus W. (Schildchen und Beine 

schwarz). 

939. Cer. muriuus \V., Schin. 578. An Waldrändern bei Mo-

nistrol 1 9. 
(440). Cer. cantabricus Str. Span. 9. Bei Algeciras 2 d, 5 y. 
Die 9 stimmen vollständig mit dem von mir aus Brincola 

beschriebenen 9; nur ist das Schildchen nicht nackt und glän-

zendschwarz, sondern matt und etwas braungrau bestäubt; 

wahrscheinlich war das i. y am Schildchen abgerieben. 

Die « stimmen bis auf die gewöhnlichen Geschlechtsunter-

schiede fast ganz mit den y: Der Hinterleib ist schlanker mit 2 

ziemlich langen, gekrümmten Haltklappen; der Federbusch ist 

bräunlich und schimmert, bes. gegen die Spitze, weisslich; die 3 

vorderen Flügeladern sind viel feiner und blasser, sodass sie 

wenig auffallen; die kurze hintere Unterrandzelle, welche beim 

durch die dicken Adern fast ganz verdunkelt war, ist beim d' 

fast glashell. 

940. Cer. brunnipes Mg., Zett., Schin. 579. Bei Algeciras und 

Malgrat 2 9. 
Mem. R. Soc. esp. Hist. not , ui, 1005. 
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vordere Unterrandzelle fchlt wegen Verschmclzung der I. und

3. Lángsader; die hintere ist ziemlich deutlich, abc^r sohr kurz

und klein; die Gabel dcr 4. LUngsader sitzt. Bei I unrcifcn
(-J^

ist

der Thoraxrücken rotbraun, Scliildchcn und llintcrrücken gelb,

die Beine schmutzig fahlgelb.

9'- Es untcrscheidet sich nur sohr wenig voni ^: Der Thorax

glánzt chvas; die gelben Partieen sind etwas ausgebreitcter; das

Schildchen ist gclb, dio vordcren Langsadern sind dicker und

dunkler.

(439), Ccr. sericahis W., Schin. 577. Um Algcciras, Elche, Mal-

grat^ Monistrol II
c/',

16 9- Die (^ sind durchwegs 2 mm. gross,

bilden also eine forma mayor^ wáhrcnd die 9 nieist nur l mm.
measen; das Schildchen der 9 varriit von schwarz bis braungelb.

(448). Cer. versicolor W. , Schin. 589. Um Malgrat, Elche,

PortboiL I cT, 4 9 niit blassem Schildchen und ziemlich lichten

Beinen (also Xormalform); ebenda, sowie um. A/oulsíroI und Ali-

cante, 54 9 ^^^^ '^on mir in Span. I beschriebenen Ubergangs-

form zu obscitrus W. mit gelbem Schildchen, aber ganz dunklen

Beinen, sowie I cT von var. obsciiriis W. (Schildchen und Beine

schwarz).

939. Ccr. miirinus W., Schin. 578. An Waldrándern bei Mo-

nistrol I 9-

(440). Cer. cantabriciLS Str. Span. 9- Bei Algeciras 2
c5^, 5 9-

Die 9 stimmen voUstándig mit dem von mir aus Brincóla

beschriebenen 9; "-i-ir ist das Schildchen nicht nackt und glán-

zendschwarz, sondern matt und etwas braungrau bestáubt;

wahrscheinlich war das I. 9 ^n^ Schildchen abgerieben,

Die of stimmen bis auf die gewohnlichen Geschlechtsunter-

schiede fast ganz mit den 9: Der Hinterleib ist schlanker mit 2

ziemlich langen, gekrijmmten Haltklappen; dcr Federbusch ist

bráunlich und schimmert, bes. gegen die Spitze, weisslich; die 3

vordcren Flügeladern sind viel feiner und blasser, sodass sie

wenig auffallen; die kurze hintere Unterrandzelle, welche beim

durch die dicken Adcrn fast ganz vcrdunkelt war, ist beim (^

fast glashell.

940. Ccr. brunnipes Mg., Zett., Schin. 579. Bei Algeciras und

Malgrat 2 9.

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat , iii, 1905.
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1 
941. Cer. flavolineatzts Str. Progr. 1880 p. 52, 9, Wien. ent. 

Z. 1893 p. 168, G-7 Auf Rainen um 24/geciras 2 9. 
Dic Ex. stimmen genau mit den von mir aus Mitteleuropa 

und Fiume beschriebenen. Zur Ergänzung wäre zu bemerken, 

dass nicht der ganze Kopf, sondern nur der Vorderkopf rein 

gelb ist; hinter den Augen ist der Kopf dicht grau bestäubt. Die 

Flügel sind nur im Enddrittel ziemlich dicht behaart; gegen die 

Basis ist die Behaarung spärlich und mehr streifenförmig; die 

Gabel der 4. Längsader ist deutlich gestielt; die 1. Unterrandzelle 

ist lang und schmal, die 2. noch länger und fast von doppelter 

Breite der ersten. 

(441). Cer. pulicaris L., \V., Schin. 581. Auf Strandwiesen 

bei Malgrat i typisches 9. 
(441 b). Cer. algecirensis (Str. Span. als. Var.) Algeciras, 

2 9, Medinaceä 3 9, Alicante auf Grasplätzen 21 9, 2 

Ich habe mich überzeugt, dass tilgecirensis eine gute eigene 

Artist. Das Schildchen ist constant licht und zwar an den Seiten 

weisslich, in der Mitte mit 2 braunen Streifen oder ganz braun. 

Die Flügelzeichnung ist im allgemeinen ziemlich die des pulica-

ris, aber der I. Vorderrandfleck ist ganz unscheinbar oder fehlt; 

der 2. ist stets der dunkelste Fleck des ganzen Flügels und 

bedeckt die hintere Unterrandzelle, während er bei prilicaris 

zwischen der vorderen und hinteren U. Z. steht und die hintere 

U. Z. gelb ist. Der Thorax besitzt nicht zerstreute dunkle Flecke 

und Striche, sondern ist mit kleinen schwarzbraunen Punkten 

dicht und ziemlich gleichmässig besetzt; nur sehr selten fliessen 

diese Punkte an jeder Seite zu einer Strieme zusammen. Die bald 

mehr gelben, bald mehr braunen Beine sind nicht bloss an der 

Basis der hintersten, sondern an der Basis aller Schienen weiss-

lieh; hei pulicaris ist die Basis selbst weisslich; bei algec. ist die 

Basis selbst schmal schwarzbraun und vor derselben liegt der 

weissliche schmale Ring; bisweilen zeigt sich auch vor der Spitze 

der Vorderschenkel ein schmaler bleicher Ring. Ein identi-

sches 9 erhielt ich auch aus Südungarn von Prof. Thalhammer. 

Die e stimmen fast genau mit den 9: Der Federbusch ist 

schwarzbraun; der Hinterleib länger und schmäler; das Hypopyg 

mässig gross, die zweigliedrigen Zangenarme ziemlich dick mit 

398 G. STROBL (128)

941. Cer. flavoUneatus Str. Progr. 1880 p. 52, 9» Wien. ent.

Z. 1893 p. 168, c/ Auf Rainen um Algeciras I cf , 2 9-

Die Ex. stimmen genau mit den von mir aus Mitteleuropa

und Fiume beschriebenen. Zur Ergánzung wáre zu bemerken,

dass nicht der ganze Kopf, sondern nur der Vorderkopf rein

gelb ist; hinter den Augen ist der Kopf dicht grau bestáubt. Die

Flügel sind nur im Enddrittel ziemlich dicht behaart; gegen die

Basis ist die Behaarung spárlich und mehr streifenformig; die

Gabel der 4. Lángsader ist deutlich gestielt; die i. Unterrandzelle

ist lang und schmal, die 2. noch lángcr und fast von doppelter

Breite der ersten.

(441). Cer. pulícaris L., W., Schin. 58 í- Auf Strandwiesen

bei Malgrat i typisches 9-

(441 ¿). Cer. algecirensis (Str, Span. ais. Var. ) Algeciras,

2 9, Medinaccli 3 9> Alicante auf Grasplátzen 21 9) 2 (^.

9'. Ich habe mich überzeugt, dass algecirensis eine gute eigene

Artist. Das Schildchen ist constant licht und zwar an den Seiten

weisslich, in der Mitte mit 2 braunen Streifen oder ganz braun.

Die Flijgelzeichnung ist im allgemeinen ziemlich die des piilica-

lis, aber der I. Vorderrandfleck ist ganz unscheinbar oder fchlt;

der 2. ist stets der dunkelste Fleck des ganzen Flügels und

bedeckt die hintere Unterrandzelle, wáhrend er bei pulícaris

zwischen der vorderen und hinteren U. Z. steht und die hintere

U. Z. gelb ist. Der Thorax besitzt nicht zerstreute dunkle Flecke

und vStriche, sondern ist mit kleinen schwarzbraunen Punkten

dicht und ziemlich gleichmássig besetzt; nur sehr seiten fliessen

diese Punkte an jeder Seite zu einer Strieme zusammen. Die bald

mehr gelben, bald mehr braunen Beine sind nicht bloss an der

Basis der hintersten, sondern an der Basis aller Schienen weiss-

lich; bei pulicaris ist die Basis selbst weisslich; bei algec. ist die

Basis selbst schmal schwarzbraun und vor derselben liegt der

weissliche schmale Ring; bisweilen zeigt sich auch vor der Spitze

der Vorderschenkcl ein schmaler bleicher Ring. Ein identi-

sches 9 erhielt ich auch aus Südungarn von Prof. Thalhammcr.

Die (^ stimmen fast genau mit den 9- Der Federbusch ist

schwarzbraun; der Hinterleib lánger und schmaler; das Hypopyg

mássig gross, die zwciglicdrigen Zangenarme ziemlich dick mit
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langer, feiner, gekrümmter Spitze; die Beine dunkler; die Flügel-

flecke mit Ausnahme des mittleren \Torderrandfleckes bedeu-

tend blässer.—Diese Art steht zwischen pulicaris L. und splen-

didus

942. Cer. varius W. Schin. 581. Auf Strandwiesen bei Alge-

ciras und Malgrat 3 0. 

943. Cer. candidatus \V., Schin. 591. An Buschrändern bei 

Ronda 1 9; es stimmt genau nach \V., sowie mit meinen Ex. aus 

Steiermark, Osterreich und Dalmatien. 

(442). Cer. niveipennis Mg., Schin. 583. Uni Ronda und Alge-

ciras e 9 häufig. 

944. Cer. lacteipennis Zett., Schin. 584. var. An Waldrändern 

bei San Celoni 1 9. 
mm. Stimmt genau mit I j aus Melk (N-Österr.) und im 

allgemeinen auch genau nach Zett. und Schiner; der Thorax-

rücken ist aber nicht eigentlich schwarz, sondern schwarzgrau, 

matt, an den Seiten sogar stellenweise ziemlich licht braungrau; 

die untere Zinke der Gabel der 4. Längsader ist nicht ean der 

Basis unscheinbar», sondern bloss in der Spitzenhälfte schwach 

erkennbar, an der Basis aber fehlt sie vollständig. Da auch mein 

Melker darin übereinstimmt, dürfte es sich wohl nur um eine 

Varietät oder eine Ungenauigkeit der Beschreibung handeln. 

945. Cer. quadrimaculatus m. . 2 mm. Affinis nitido Mg., 

differt praecipne thorace subopaco, pollinoso, antice fulvonzacu-

lato; scutcllo flavo; abdonzine pedibusque obscuris. Algeciras 2 e. 
Nach Schiners Tabelle gelangt man auf nitidlls, dem er wohl 

zunächst verwandt ist; auch in Mg., Zett. und Loew fand ich 

keine identische Art. Kopf, Taster, Fühler und der mässig lange 

Rüssel schwarz. Thorax ziemlich breit, schwarz, wenig glänzend, 

ziemlich dicht braun bestäubt, ausserdem mit kurzen, weisslichen 

Härchen bestreut. Schulterschwiele und ein Fleck daneben 

rotgelb, ebenso das Schildchen. Schwinger und eine Leiste 

unterhalb der Flügelwurzel blassgelb. Hinterleib schwarzbraun 

mit Pechglanz; Hypopyg klein. Beine braun, nur die Schienen 

und Tarsen mit Ausnahme der Gelenke mehr gelbbraun. Das I. 

Tarsenglied bedeutend länger als das 2.. das letzte bedeutend 

länger als das vorletzte, aber die Klauen klein, gleichlang, ohne 

Mem. lt. Soe. esp. Hist. nat., UI, 1905. 
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langer, feiner, gekrümmter Spitze; die Beine dunkler; dic Flügel-

flecke mít Ausnahmc des mittleren Vorderrandfleckes bedeu-

tend blásser.— Diese Art steht zwischen pulicaris L. und splen-

didus W.

942. Cer. varlus W. Schin. 581. Auf Strandwiesen bei Alge-

ciras und Malgrat 3 Q.

943. Ccr. candidatus W., Schin. 591- -^"^ Buschrándern bei

Ronda I 9; ss stimmtgenau nach \\'., sowie mit meinenEx, aus

Steiermark, Osterreích und Dalmatien.

(442). Cer. niveipcnnis Mg., Schin. 583- Um Ronda und Alge-

ciras (^ 9 háuñg.

944. Cer. lacteipennis Zett., Schin. 584. var. An Waldrándern

bei San Celoni i 9-

I mm. Stimmt genau mit I (^ aus Melk (N-Osterr.) und ¡m

allgemeinen auch genau nach Zett. und Schiner; der Thorax-

rücken ist aber nicht eigentHch schwarz, sondern schwarzgrau,

matt, an den Seiten sogar stellenweise zienilich licht braungrau;

die untere Zinke der Gabel der 4. Lángsader ist nicht «an der

Basis unscheinbar», sondern bloss in der Spitzenhálfte schwach

erkennbar, an der Basis aber fehlt sie vollstándig. Da auch mein

Melker zf darin übereinstimmt, dürfte es sich wohl nur um einc

Varietát oder eine Ungenauigkeit der Beschrcibung handeln.

945. Cer. qnadrimaculatiLS m. (^. 2 mm. Affinis nítido Mg.,

differt praecipnc thorace subopaco, pollinoso, antice fnlvomacii-

lato; sctttclio flavo; abdomine pedibusqne obsairis. Algcciras 2 (^.

Nach Schiners Tabelle gelangt man auf nitidns, dem er wohl

zunáchst verwandt ist; auch ín Mg., Zett. und Loew fand ich

keine identische Art. Kopf, Taster, Fühler und der mássig lange

Rüssel schwarz. Thorax ziemlich breit, schwarz, wcnig giánzend,

ziemlich dicht braun bcstáubt, ausserdcm mit kurzcn, wcisslichen

Hárchen bestreut. Schulterschwiele und ein Fleck daneben

rotgelb, ebenso das Schildchen. Schwinger und eine Leíste

unterhalb der Flügelwurzel blassgelb. Hinterleib schwarzbraun

mit Pechglanz; Hypopyg klein. Beinc braun, nur die Schienen

und Tarsen mit Ausnahmc der Gelenke mehr gelbbraun. Das I.

Tarscnglied bedeutend langer ais das 2.. das letzte bedeutend

langer ais das vorletzte, aber die Klauen klein, gleichlang, ohne

Mem. R. Soc. esp. Hist. uat-, ni, 1905. 16
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Haftläppchen. Flügel fast genau wie bei nitidus: glashell, nackt, 

mit 2 langen, schmalen Unterrandzellen (70: 30) und sitzender 

Gabel der 4. Längsader. 

(443). Cer. femoratus Fbr., Schin. 584. Um Algeciras, Ron-

da, 3 e, I Q. 

(444). Cer. jlavipes Mg., Schin. 585, Madrid I normales 9 

(leg. Gomez). 

var. flavoscutellata Str. Span. Uni Algeciras noch i 9. 
(445). Cer. Morenae Str. Span. Um Algeciras i normales e 

und 1 e (var. Schildchen rotgelb). 

946. Cer. milltiannnlatits m. d. 2 mm. AffiniS biCaOri Pz. 

Niger, snhopacus thorace cinereo,nigro-trivittato;pedibus mi .bits 

Inteis, nigroannulatis; femoribus inermibus; cellzda submazginali 

longa, simplice. Alicante 

Durch die lange, einfache Unterrandzelle, die wehrlosen 

Schenkel und die Körperfarbe mit bicolor verwandt, dessen cr 

ebenfalls, wie ich in «3. asiatische Forschungsreise des Grafen 

Eugen Zichy», Budapest 1901, p. 189 gezeigt habe, einen ganz 

dunklen Körper besitzt; aber besonders durch die Färbung der 

Beine sicher davon verschieden. 

Kopf und Federbusch schwarz; Rüssel kurz. Thorax matt, 

dunkel aschgrau, mit 3 breiten schwarzen Striemen, die mittlere 

rückwärts, die seitlichen vorn verkürzt; Schildchen schwarzgrau, 

Schwinger braun. Hinterleib schwarzbraun, etwas glänzend, 

spindelförmig mit sehr kleiner Haltzange. Beine rotgelb; alle 

Schenkel einfach, unbedornt, vor der Spitze mit 1 schwarz-

braunen Ringe; alle Schienen an Basis und Spitze schmäler, in 

der Mitte breiter schwarzbraun, sodass man sie auch schwarz-

braun mit 2 rotbraunen Ringen nennen kann; das i. Tar-

senglied ist fast doppelt so lang als das 2.; beide rotgelb mit 

schwarzer Spitze ; die folgenden sind kurz und fast ganz 

schwarz. Flügel, wie bei bicolor glashell, nackt, mit langer, 

schmaler, einfacher Unterrandzelle, die nach dem 2. Flügeldrit-

tel mündet (70: 30). 

947. Cer. defectivus m. mm. Similis vitioso W., differt 

pcdibus obscuris, vena transversa bz cvi. Algeciras 1 c

Wegen der ganz ungegabelten 4. Längsader nur mit vitiosats 

AL 

400 G. STROBL (130)

Haftláppchen. Flügel fast genau wie bei nitidiis: glashell, nackt,

mit 2 langen, schmalen Unterrandzellen (70 : 30) und sitzender

Gabel der 4. Lángsader.

(443). Cer. femoratus Fbr., Schin. 584. Um Algeciras, Ron-

da, 3 cf , I 9.

(444). Cer. flavipes Mg., Schin. 585, Madrid i normales 9
(leg. Gómez).

v2lX. flavoscutellata vStr. Span. Um Algeciras noch i 9-

(445). Cer. Morenae Str. Span. Um Algeciras i normales (^

und I (^ (var. Schildchen rotgelb).

946. Cer. midtiannulatus m. (/'. 2 mm. Ajfinis bicolori Pz.

Niger, subopacus thorace cinéreo, nigro-trivittato;pedibiis ómnibus

hitéis, nigroannulatis; jenioribns inermibns; celhila submarginali

langa, simplice. Alicante i (^.

Durch die lange, einfache Unterrandzelle, die wehrlosen

Schenkel und die Korperfarbe mit bicolor verwandt, dessen (^

ebenfalls, wie ich in «3. asiatische Forschungsreise des Grafen

Eugen Zichy», Budapest 1901, p. 189 gezeigt habe, einen ganz

dunklen Korper besitzt; aber besonders durch die Fárbung der

Beine sicher davon verschieden.

Kopf und Federbusch schwarz; Rüssel kurz. Thorax matt,

dunkel aschgrau, mit 3 breiten schwarzen Striemen, die mittlere

rückwárts, die seitlichen vorn verkürzt; Schildchen schwarzgrau,

Schwinger braun. ílinterleib schwarzbraun, etwas giánzend,

spindelformig mit sehr kleiner Haltzange. Beine rotgelb; alie

Schenkel einfach, unbedornt, vor der Spitze mit I schwarz-

braunen Ringe; alie Schienen an Basis und Spitze schmáler, in

der Mitte breiter schwarzbraun, sodass man sie auch schwarz-

braun mit 2 rotbraunen Ringen ncnnen kann; das I. Tar-

senglied ist fast doppelt so lang ais das 2.; beidc rotgelb mit

schwarzer Spitze ; die folgenden sind kurz und fast ganz

schwarz. Flügel, wie bei bicolor glashell, nackt, mit langer,

schmáler, einfacher Unterrandzelle, die nach dem 2. Flügeldrit-

tel mündet (70 : 30).

947. Cer. defcctivus m. cf. i mm. Similis vitioso W., differt

pedibus obscuris, vena transversa btevi. Algeciras i
of.

Wegen der ganz ungegabelten 4. Lángsader nur mit vitiosus
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zu vergleichen; stimmt auch in den meisten Merkmalen mit 

demselben überein. 

Schwarz, mässig glänzend; Fühler und Haarpinsel schwarz-

braun, gegen die Spitze ,etwas weisslich schimmernd; Rücken-

schild etwas grau, besonders vor dem Schildchen. Schwinger 

gelb. Die Beine sind nicht weisslich, sondern bei auffallendem 

Lichte ganz gleichmässig dunkelbraun , bei durchfallendem 

Lichte gelbraun; alle Schenkel dünn, unbewehrt; das i. Tarsen-

glied um die Hälfte länger als das zweite; die Klauen klein und 

gleichlang.. Flügel ganz nackt, stark irisirend, in gewisser Rich-

tung weisslich. Die i. und 3. Längsader sind verwachsen, daher 

die Unterrandzelle fehlt; die 3. mündet auf der Flügelmitte; die 

kleine Querader ist nicht länger als gewöhnlich, bei vitiosus aber 

«ungewöhnlich lang». 

948. Chironomus (I. Sect. Tanytarsus \Vulp.) V erttNS Mg., 

Schin. II 597. Bei Alicante i 0. 
(440). Chir. pusio Mg., Zett., Schin. 597. Bei Algeciras, Ron-

da 6 d , 3 9. 
949. Chir. latus Stg., Schin. 597, Bei Malgrat 2 e. 
950. Chir. tenuis Mg., Schin. 598. Bei Algeciras, Malgrat 

2 e, 4 9. 
951. Chir. Sect. chironomus \Vulp.) nubeculosus Mg., 

Schin. 598. In Palmenhainen bei Elche 1 9. 
952. Clzir. quadrinzaculatus Mg., Schin. 600. Monistrol i 9, 

einer dunklen Varietät: Stimmt in der Flügelzeichnung genau 

mit der Normalform; der Thorax ist aber nicht rotgelblich, 

sondern so dunkel wie bei scalaerzus; nur das Schildchen ist 

rotgelb. 

953. Chir. scalaenzzs Schrck, Schin. 600. In Olivengärten bei 

Monistrol i i e, ii 9. 
(450). Chir. lzistrio Fbr., Schin. 600. Bei Algeciras I 9. 
954. Clzir. plunzosus L., Schin. 601. Villa Rutis i d' (leg. Bo-

livar), an einer Parkmauer bei Madrid am 6 April 19. 

(453). Clzir. venustus Stg., Schin. 603. Villa Rutis (leg. Bo-

livar), Madrid (leg. Lauffer) 2 e , I 9. 
955. Chir. aprilinus Mg., Schin. 602. Um Algeciras e 9 nicht 

selten, auch bei Allnerla 1 e. 
Vifem. 11. Soc. esp. Hist. nat., in, 1005. 
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zu vergleichen; stimmt auch ¡n den meistcn Mcrkmalen mit

dcmselben überein.

Schwarz, mássig glánzend; Fühler und Haarpinsel schwarz-

braun, gegen die Spitze etwas weisslich schimmernd; Rücken-

schild etwas grau, besonders vor dem Schildchen. Schwinger

gelb. Die Beine sind nicht weisslich, sondern bei auffallendem

Lichte ganz gleichmássig dunkelbraun , bei durchfallendem

Lichte gelbraun; alie Schenkel dünn, unbewehrt; das I . Tarsen-

glied um die Hálfte lánger ais das zweite; die Klauen klein und

gleichlang.Flügel ganz nackt, stark irisirend, in gewisser Rich-

tung weisslich. Die I. und 3. Lángsader sind verwachsen, daher

die Unterrandzelle fehlt; die 3. mündet auf der Flügelmitte ; die

kleine Querader ist nicht lánger ais gewohnlich, heivitiosus aber

«ungewohnlich lang».

948. Chirononms (I. Sect. Tanytarsus Wulp.) vernus Mg.,

Schin. II 597, Bei Alicante i ¡y.

(449). Chir. piisio Mg., Zett., Schin. 597. Bei Algeciras, Ron-

da 6 ^S^.Z 9-

949. Chir. latus Stg., Schin. 597, Bei Malgrat 2 (^.

950. ChÍ7\ tenuis Mg., Schin. 598. Bei Algeciras, Malgrat

2 cf ' 4 9-

951. Chir. (II. Sect. chironovius Wulp.) nubeculosus Mg,,

Schin. 598. In Palmenhainen bei Elche l 9-

952. Chir. qiiadrimaculatus Mg., Schin. 600. Monistrol i 9»

einer dunklen Varietát: Stimmt in der Flügelzeichnung genau

mit der Normalform; der Thorax ist aber nicht rotgelblich,

sondern so dunkel wie bei scalaenus; nur das Schildchen ist

rotgelb.

953. Chir. scalaenus 'icti'iQk.^ Schin. 600. In Olivengárten bei

Monistrol 11 (f , 11 9-

(450). Chir. histrioYhv., Schin. 600. Bei Algeciras I 9-

954. Chir. plumosus L., Schin. 601. Villa Rutis l cf (leg. Bo-

lívar), an einer Parkmauer bei Madrid am 6 April I 9»

(453). Chir. veuusttís Stg., Schin. 60;^. Villa Rutis (leg. Bo-

lívar), Madrid (leg. Lauffer) 2 cT, I 9.

955. Chir. aprilinus Mg., Schin. 602. Um Algeciras (^Q nicht

selten, auch bei Almería I cf.

Mem. R, Soc. esp. Hist. nat., iii, 1905.
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956. Chir. nigrimanus Stg., Zett. 3534. In Pinienhainen bei 

Monistrol 9 d  . 

957. Chir. virescens Mg., Schin. 606. Bei IUaniser& i 9. 

(454) Chir. Sect. Metriocnenzus Wulp.) albolineatus Mg., . 
Um Algeciras, Alicante, Monistrol 9 2 9. 

(455). Chir. modestes Mg., Strobl, Steierm. III. 69 Bei Aledina-

celi und am Montsmat 2 d. 
(456). Chir. nanus Mg., Str., 1. cit. 70. Um Algeciras und 

Elche y häufig, e seltener. 

958. Chir. (N. Sect. Orthedadias \Vulp.) ictericus Mg., Str., 

in Wien. ent. Z. 1893 p. 169. Bei Ronda, Malgrat, Portbou 9 9. 

(458). Chir. variabilis Stg., Zett. 3519, soididellus Zett., 

Schin. 609 (eine grössere Form). Um Algeciras, Ronda, Alican-

te; San Celoni, Malgrat 9 häufig, cr seltener. 

var. obscuripes Schenkel dunkelbraun, Schienen ebenso oder 

blassbraun; stimmt sonst mit der Normalform; meist 4 mm., 

9 3 mm, Um Algeciras, Malgrat 13 d, 6 9; schon im I. Theile 

erwähnte ich aus Ycitiva 3 e, 1 9 dieser Varietät. 

(459). Chir. alpicola Zett. (?, die im I. Theile erwähnte Va-

rietät; von variabilis var. obscnripcs unterscheidet sich das d 
durch den ganz glänzendschwarzen Thorax, d und 9 durch die 

etwas fleckenartige Querader). An allen von mir besuchten Stan-

dorten j 9 häufig. 

959. Chir. coraciuus Zett., Schin. 6o8. var. minor m. Bedeutend 

kleiner als meine mitteleurop. Ex. (cf nur 4-5 mm.); von sterco-

rarius u. barbicornis verschieden durch gelbe Schwinger, von 

sterc. auch durch bedeutendere Grösse, deutlich und ziemlich 

lang behaarte Vordertarsen; vielleicht doch besser als südl. Var. 

des Na bicornis aufzufassen. Bei Algeciras cs, gemein, Q sehr selten. 

(462). 'Chir. stercorarius Deg., Schiri. 612. Um Algeciras, Ron-

da, Elche e 9 nicht selten. 

(463). Chir. opacus Mg., Str. 1. cit. 73. Von stercorarins unter-

scheidbar durch lichte Schwinger und meist etwas geschwungene 

Unterzinke der Flügelgabel; von coracivus v. minor durch etwas 

geringere Grösse und fast nackte Vordertarsen; wohl kaum eine 

selbstständige Art, da sie in stercorarims übergeht. An allen 

besuchten Standortend 9 häufig. 

402 G. STROBL (132)

956. Chir. nigí'imanus Stg., Zett. 3534. In Pinienhainen bei

Monistrol 9 (^

.

957. Chir. virescens Mg,, Schin. 606. Bei Monistrol i 9-

(454). Chir. (IIT, Sect, Metriocnemus Wulp.) albolineatus Mg.,

Um Algeciras, Alicante, Monistrol 9 c^, 2 9-

(4S5)- Chir. modestusMg., Strobl, Steierm. lll. 6g Bei Medina-

celi und am Montserrat 2 cf.

(456). Chir. naniLS Mg. , Str., 1. cit. 70. Um Algeciras und

Elche 9 háufig,
(J^

seltener.

958. Chir. (N, Sect. Orthocladius Wulp.) ictericus Mg., Str.,

in Wien. ent. Z. 1893 p. 169. Bei Ronda, Malgrat, Portbou 9 9-

(458). Chir. variabais Stg., Zett. 3519, soididclhis Zett.,

Scliin. 609 (eine grossere Form). Um Algeciras, Ronda, Alican-

te; San Celoni, Malgrat 9 haufig, c/ seltener.

var, obscnripes Schenkel dunkelbraun, Schienen ebenso oder

blassbraun; stinmit sonst mit der Normalíorm; (/ meist 4 mm.,

9 3 mm, Um Algeciras, Malgrat 13 cf , 6 9l schon im I. 7'heile

erwáhnte ich aus Játiva 3 (j^, I 9 dieser Varietát.

(459). Chir. alpicola Zett. (.^ die im I. Theile erwáhnte Va-

rietát; von variabais var. obscuripes unterscheidet sich das cf

durch den ganz glánzendschwarzen Thorax, ^f und Q durch die

etwas fleckenartige Querader). An alien von mir besuchten Stan-

dorten ^ 9 háufig.

959. Chir. coracinns7.QÍt., Schin. 608. var. vñnorm.. Bedeutend

kleiner ais meine mitteleurop. Ex. (¿^ nur 4-5 mm.); xow sterco-

rarins u. barbicornis verschieden durch gclbe Schwinger, von

sterc. auch durch bedeutendere Grosse, deutlich und ziemlich

lang behaarte Vordertarsen; viclleicht doch besscr ais südl. Var.

des ba? bicornis aufzufasscn. Bei Algeciras ¡^ gemein, Q sehr selten.

(462). Chir. sterco7'ari¿ís Dcg., Schin. 612. Um Algeciras, Ron-

da, Elche cf 9 nicht selten.

(463). Chir.opaciis Mg., Str. 1. cit. 73. Noxvstercorarius unter-

scheidbar durch lichte Schwinger und meist etwas geschwungene

Unterzinke der Flügelgabel; von coracinus v. ;«/;íí?r durch etwas

geringcre Grosse und fast nackte Vordertarsen; wohl kaum eine

selbststándige Art, da sie in stercorarius übcrgeht. An alien

besuchten Standorten c? 9 háuñg.



(133) SPANISCHE DIPTEREN 403 

960. Chir. atoznarius Zett., Schin. 609. Um Algeciras, 

Alonistrol 12 9. 
961. Chir. ein'pinnt Zett., Schin. 609. Algeciras 2 9. 
(464). Chir. (V. Sect. Canetodadius Wulp.) aterrizrzus Mg., 

Schin. 612. Bei Algeciras, Ahnerz'a, am Montserrat 4 cr, 2 9. 

(465). Chir. Mi/iinittS Mg., Schin. 612. Um Algeciras, Elche, 

Monistrol J 9 häufig. 

962. Chir. byssi.'ms Sehr., Schin. 612. Bei San Celoni und 

Malgrat 3 cf. 

(466). Chir. (VI. Sect. Cricotopus Wulp.) bicinctus Mg., Schin. 

610. Auf Wiesen bei Monistrol und Malgrat 3 c". 3 9. 
(467). Chir. tricinctus Mg., Schin. 610. Auf Strandwiesen bei 

Malgrat 8 9. 
(468). Chir. aiumees Mg., Schin. 611. In Hainen bei Monis-

trol 4 e, 3 9. 
963. Chir. motitator L., Schin. 611. Auf Grasplätzen um Al-

geciras, Monistrol, Malgrat-4 5 9. 
964. Chir. silvestris Fbr., Mg., Schin. 61i. Auf Strandwiesen 

bei Malgrat e 9 häufig. 

(469). Clzir. ornatus Mg., Schiri. 61 I. Ebenda 3 d, 2 9; sicher 

nur Var. der vorigen mit gelbem oder gelbbraunem Schildchen. 

(470). Thalassoznya Frauenfeldi Schin. var. luteipes Str. Span. 

An Strandfelsen bei Portbon und Algeciras 2 

965. Dianzesa Gaedii Mg., VII 12, 9, Wulp. Dipt. Neerl. I 

294, 9. var. Am Strande bei illalgrat 2 9, 2 «. 

Die 2'5 mm. grossen 9 stimmen fast genau mit der Be-

schreibung Wulps; Kopf, Fühlerwurzel, Thorax, Schildchen und 

Schwinger gelbrot; Thoraxrücken etwas grau bereift mit 3 rot-

braunen Striemen; Hinterrücken schwarzbraun, etwas grau 

bereift. Der kurze, dicke Hinterleib oberseits gelbbraun mit 

einer breiten, schwarzbraunen Mittelstrieme und ziemlich breiten 

weissen Einschnitten, unterseits grün. Alle Hüften, die 4 hinte-

ren Schenkel und Schienen und die Basis ihrer Metatarsen 

gelbrot, nur die Gelenke schwarzbraun; die Vorderbeine schwarz-

braun, nur die Basalhälfte der Schenkel gelbrot; das 4. Tarsen-

glied ziemlich herzförmig, breiter und kürzer als das fünfte, die 

Flügel mehr milchweiss als glashell. 

Mem. R. See. esp. Hist. nat., m, 1905. 
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960. Chir. atomarins Zctt., Schin. 609. Uní Algeciras, Elche^

Monistrol 125.

961. Chir. ephipiíim Zett., Schin. 609. Algeciras 2 9-

(464). Chir. {y . Sect. Caniptocladitis Wulp.) aterriimis Mg.,

Schin. 612. Bei Algeciras, Almería, 2Lm. Montserrat 4 (j^, 2 9-

(465). Chir. viinimiis Mg., Schin. 612. Um Algeciras, Elche,

Monistrol cf 9 háufig.

962. Chir. byssinus Schr., Schin. 612. Bci San Celoni und

Malgrat 3 (^.

(466). Chir. (VI. Sect. CricotopusWxA^.) bic'mctusMg., Schin.

610. Auf Wiesen bei Monistrol und Malgrat}^ c^. 3 9-

(467). Chir. tricinctuslslg., Schin. 610. Auf Strandwiesen bei

Malgrat 8 9.

(468). Chir. annidipes Mg., Schin. 611. In Hainen bei Monis-

trol 4 (/, 3 9-

963. Chir. motitator L., Schin. 61 1. Auf Grasplátzen um Al-

geciras, Monistrol, Malgrat.\ d^, 5 9*

9Ó4. Chir. silvestris Fbr., Mg., Schin. 61 1. AufStrandwiesen

bei Malgjat (^ 9 háufig.

(469). Chir. ornatus Mg., Schin. 611. Ebenda 3 cf, 2 9; sicher

nur Var. der vorigen mit gelbem oder gelbbraunera Schildchen.

(470). Thalassoviya Fj'aiLcnfcldiSchxn. vdiv. liiteipes Str. Span.

An Strandfelsen bei Portboit und Algeciras 2 9-

965. Dianiesa Gaedii Mg., VII 12, 9^ Wulp. Dipt. Neerl. I

294, 9- var. Am Strande bei Malgrat 2 9, 2 (V.

Die 2' 5 mm. grossen 9 stimmen fast genau mit der Be*

schreibung Wulps; Kopf, Fühlerwurzel, Thorax, Schildchen und

Schwinger gelbrot; Thoraxrücken etwas grau bereift mit 3 rot-

braunen Striemen; Hinterrücken schwarzbraun, etwas grau

bereift. Der kurze, dicke Hinterleib oberseits gelbbraun mit

einer breiten, schwarzbraunen Mittelstrieme und ziemlich breiten

weissen Einschnitten, untcrseits grün. Alie Hüften, die 4 hinte-

ren Schenkel und Schiencn und die Basis ihrer Metatarsen

gelbrot, nur die Gelenke schwarzbraun; die Vorderbeine schwarz-

braun, nur die Basalhálfte der Schenkel gelbrot; das 4. Tai-sen-

glied ziemlich herzformig, breiter und kürzer ais das íünfte, die

Flügel mehr milchweiss ais glashell.

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., iii, 1905.
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Zugleich mit den 9, streifte ich auch zwei 3'5 mm grosse e, 
die sich durch rein milchweisse Flügel, ganz schwarzgrauen 

Körper, braune Beine mit in der Mitte breit lichteren 4 hinteren 

Schienen von den 9 auffallend unterscheiden, in Geäder und 

dem sehr kurzen 4. Tarsengliede aber genau mit dem 9 stimmen; 

die Vorderferse ist, wie beim 9, nackt und fast von Schienen-

länge; der Federbusch braun, gegen die Spitze weiss. Trotz der 

Unterschiede halte ich (3' und 9 für zusammengehörig; einen 

ganz analogen Dimorphismus zeigt Tanypus lacteipennis Zett. 

3600, dessen Beschreibung fast genau auf meine Thiere stimmt, 

und Diamesa galactoptera Nov. Beiträge 1873 p. 6, 9, Strobl 

Steierm. III 76 u. Progr. 1880 p. 55; d; ja ich halte es sogar für 

sehr wahrscheinlich, das alle diese Namen sich auf eine und 

dieselbe Art beziehen. 

(471). Diam. Waillii Mg., Str., Steierm. 1117 4. An Waldrän-

dern des Montseny bei San Celoni 2 e 2 9. 
966. Tanypus culiciformis L., Schin. 617. Bei Almeria 1 d. 

(472). Tau. choreus Mg., Schin. 617. Auf Strandwiesen bei 

Malgrat 2 9, um 0/Mistroh e. 
967. Tan. camezis Fbr.; Schin. 620. In Hainen bei Monis-

trol 1 cr, 2 9. 
968. Tan. monilis L., Schin. 620. Auf Strandwiesen bei Mal-

grat 3 j. 

969. Tan. ferrugineicollis Mg., Schin. 622. In Palmenhainen 

bei Elche 

(473). Tau. szigropzznetatus Stg., Schin. 621. Bei Alg,eci-

ras 9. 

XXV. Fam. Culicidae. 

(475). Culex pipiens L., Schin. 628. Madrid 2 9 (leg. Lauffer); 

in Palmenhainen bei Elche e 9, Algeciras 9. 
970. Cul. annulatus Mg., Schin. 627. Rond. soc. ent. it. 1872 

p. 31. Provincia de Madrid, leg. Lauffer i 9. 
971. cia. calopus Wied. Mg., I 3 (aus Spanien), Road. 1. eit. 

31, anandipes Schin. 627 (non Mg.?) Provincia de Madrid 1 d' 
(don. Lauffer). 
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Zugleich mit den 9j streiíte ich auch zwei 3'5 mm grosse cf

,

die sich durch rein milchweisse Flügel, ganz schwarzgrauen

Korper, braune Beine mit in der Mitte breit lichteren 4 hinteren

Schienen von den 9 auffallend unterscheiden, in Geáder und

dem sehr kurzen 4. Tarsengliede aber genau mit dem 9 stimmen;

die Vorderferse ist, wie beim 9) nackt und fast von Schienen-

lánge; der Federbusch braun, gegcn die vSpitze weiss. Trotz der

Unterschiede halte ich (^ und 9 íur zusammengehorig; einen

ganz analogen Dimorphismus zeigt TanypiLS lactcipennis Zett.

3600, dessen Beschreibung fast genau auf meine Thiere stimmt,

und Diamesa galactoptcra Nov. Beitrage 1873 p. 6, 9» Strobl

Steierm. III /ó u. Progr. 1880 p. 55; cf; ja ich halte es sogar für

sehr wahrscheinHch, das alie diese Ñamen sich auf einc und

dieselbe Art beziehen.

(471). Diain. Waltlii Mg., Str., Steierm. III7 4. An Waldrán-

dern des Montseny bei San Celoni 2 cf , 2 9-

966. Tanypus culiciformis L., Schin. 617. Bei Almería i (^.

(472). Tan. choreiis Mg., Schin. 617. Auf Strandwiesen bei

Malgrat 2 9, um Monistrol i q.

967. Tan. carneus Fbr.; Schin. 620. In Hainen bei Monis-

trol I cf, 2 9-

968. Tan. monilis L., Schin. 620. Auf Strandwiesen bei Mal-

grat 3 cf.

9Ó9. Tan. ferrugineicollis Mg., Schin, 622. In Palmenhainen

bei Elche i 9-

(473). Tan. nigropunctatus Stg., Schin. 621. Bei Algeci-

ras I 9-

XXV. Fam. Culicidae.

. (475). Culex pipiens L., Schin. 628. Madrid 2 9 (leg. LaulTer);

in Palmenhainen bei Elche cT 9j Algeciras 9-

970. Cul. annulatus Mg., Schin. (^2^ . Rond. soc. ent. it. 1872

p. 31. Provincia de Madrid, leg. Lauffer i 9-

971. Cul. calopus Wied. Mg., I 3 (aus Spanien), Rond. 1. cit.

31, anmilipes Schin. 62'j (non Mg.?) Provincia de Madrid I cf

(don. Lauffer).
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Stimmt sehr gut nach Mg., nur ist das Thier grösser (10 mm.); 
auch die Beschreibung des annzt/ipes Schin. stimmt, sogar in der 
Grösse; die Beschr,:ibung des annulipes Mg. aber weicht ah 
durch einen braungeringelten IIinterleib und braunbehaarte 
Taster. Bei meinem d ist der Hinterleib oben überall dicht mit 
kurzen, breiten, gelben oder weissen Schuppen bedeckt, so dass 
man von einer braunen Ringelung nichts sieht (vielleicht 
erscheint sie bei abgeschupptem Hinterleibe); ferner sind die 
Taster nicht ganz braun behaart, sondern nur an den 2 ersten 
Gliedern; die 2 letzten Glieder sind fast ganz gelbweiss behaart, 
nur die Spitze des 3. Gliedes trägt auch braune Haare, die 
gelbweisse Behaarung steht an der Basis des 3. Gliedes senk-
recht ab, ist sehr dicht und bildet einen ziemlich auffallenden 

Haarschopf. Das letzte Tasterglied ist so lang, aber etwas breiter, 
als das vorletzte. Bei dem einzigen e des annuees, das ich bei 
Monfalcone sammelte, ist das letzte Tasterglied braun behaart 
und nicht breiter als das vorletzte; aber auch bei ihm sind, wie 
bei meinen 9, die Hinterleibsbinden undeutlich, die breiten 
weissen Tarsenringe sind wie bei calopus. Höchst wahrscheinlich 
ist annu/ipcs Mg. nur eine Varietät des calopus. 

XXVI. Fam Dixidae. 

(477). Diva autumnalis Mg. VII. 38. Auf Wiesen bei Algeci-

ras noch 1 07, 2 9. 

XXV1I. Fam. Psychodidae. 

970. Psyclzoda phalaenoides L., Schin. II 637. Unter Gebüsch 
bei Ronda d 9. 

XXVIII. Farn. Tipulidae. 

(479). PackyrrIzina machfata Mg., machloni Mg., Schin. II 
506. Madrid und Sierra Guadarranza 1 J, 6 9 (leg. LaufTer); 

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat , in, 1905. 
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Stimmt sehr gut nach Mg., nur ist das Thier grosser (lO mm.);

auch die Beschreíbung des anniilipes Schin. stimmt, sogar in der

Grosse; die Beschrcibung des anmdipcs Mg. aber weicht ab

durch einen braungeringelten Ilinterleib und braunbehaarte

Tastcr. Bei meinem (^ ist der Hinterleib oben überall dicht mit

kurzen, breiten, gelben oder weissen Schuppen bedeckt, so dass

man von einer braunen Ringelung nichts sieht (vielleicht

erscheint sie bei abgeschupptem Hinterleibe); ferner sind die

Taster nicht ganz braun behaart, sondern nur an den 2 ersten

Gliedcrn; die 2 letzten Glieder sind fast ganz gelbweiss behaart,

nur die Spitze des 3. Gliedes trágt auch braune Haare, die

gelbweisse Behaarung steht an der Basis des 3. Gliedes senk-

recht ab, ist sehr dicht und bildet einen ziemlich auffallenden

Haarschopí. Das letzte Tasterglied ist so lang, aber etwas breiter,

ais das vorletzte. Bei dem einzigen (^ des annulipes, das ich bei

Monfalcone sammelte, ist das letzte Tasterglied braun behaart

und nicht breiter ais das vorletzte; aber auch bei ihm sind, wie

bei meinen 9» die Hinterleibsbinden undeutlich, die breiten

weissen Tarsenringe sind wie bei calopiis. Hochst wahrscheinlich

ist anmdipcs Mg. nur eine Varietát des calopus.

XXVí. Fam Dixidae.

(477). Dlxa atitumnalis Mg. VIL 38. Auf \\'iesen bei Algece-

ras noch I (¿^,2 9-

XXVll. Fam. Psychodidae.

971. Psychoda phalaenoides L., Schin. II 637. Unter Gebüsch

bei Ronda (^ 9-

XXVIII. Fam. Tipulidae.

(479). Pachyrrhina mctcidata Mg. , micidosa Mg. , Schin. II

506. Madrid und Sierra Guadarrama I cf , 6 9 (leg. Lauffer);

Mem. R, Soc. esp. Hist. nat , iii, 1905.
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auf Wiesen um Algeciras, Ronda, San Celorii d  9 sehr häufig; 

das Randmal ist in der Regel bedeutend dunkler, als bei 

österr. Ex. 

(480). Fach. lineata Scop., histrio Fbr., Schin. 507. Auf 

Wiesen um Monistrol und Malgrat 3 e, 2 9. 
972. Pack. analis Schum., Schin. 505. Madrid i 9 (leg, Bo-

livar). 

973. Pack. castellana m. Differt ab imperiali Mg., rostro, an-

tennis, palpis, sczttello et segmento primo prorsus nigris. Santiago 

1 9 Sierra Guadarrania I d, 2 9 (leg. Lauffer). 

e: Stimmt in Fühlerbau und Körperfarbe recht gut mit 

meinen Ex. der imperialis Mg. aus Südsteiermark u. Istrien; 

unterscheidet sich aber leicht durch ganz schwarzen Rüssel, 

Fühler, Taster, Brustseiten, Schildchen und I. Segment; auch die 

untere Hälfte der Brustseiten ist schwarz, nur zwischen den 

Mittel-und Hinterhüften liegt ein rundlicher gelber Fleck; das I. 

Segment ist schwarz, nur an der Basis beiderseits mit einer 

kleinen lichteren Stelle, der Hinterleib ist breiter, am. 2.-5. 

Ringe orangegelb mit mässig breiten schwarzen Endsäumen; 

die folgenden Ringe schwarz, das kleine Hypopyg wieder gelb. 

Die Oberseite des Thorax und Metathorax stimmt ganz mit im-

perialis. Die Beine sind gelbbraun mit schwarzen Hüften, 

Schenkelringen, Schenkel-und Schienenspitzen und Tarsen; im-

perialis besitzt gelbe Hüftenden und Schenkelringe, hingegen 

ist die schwarze Färbung der Vorderschenkel viel ausgedehnter. 

crocata L. d unterscheidet sich durch kaum etwas knotige 

Geisselglieder, , fast ganz schwarzen Hinterrücken, nur 3 viel 

schmälere orangegelbe Hinterleibsbinden und grösstenteils 

schwarze Vorderschenkel, ist also ebenfalls gut verschieden. 

Die Flügel sind intensiver graugelb, sonst wie bei imperialis, 

während crocata sich durch eine, vom Randmale herabziehende, 

Schattenbinde auszeichnet. Die Art steht jedenfalls zwischen 

crocata und imperialis. 

Das 9 unterscheidet sich vom d  nur durch den grösstenteils 

orangegelben IIinterleib; der I. Ring ist wie beim d; alle übrigen 

Ringe sind orangegelb mit mässig breiten, in der Mitte etwas vor-

. gezogenen, schwarzen Endsäumen; am 7. Ringe ist der Endsaum 

406 G. STROBL (136^

auf Wiesen um Algeciras, Ronda, San Celoni (^ 9 sehr háufig;

das Randmal ist in der Regel bedeutend dunkler, ais be¡

osterr. Ex.

(480). Pach. lineata Scop., histrio Fbr., Schin. 507. Auí

Wiesen um Monistrol una Malgrat 3 cf, 2 9-

972. Pach. analis Schum., Schin. 505. Madrid I 9 (leg, Bo-

lívar).

973. Pach. castellana m. Dijfert ab imperiali Mg., rostro, an-

tennis, palpis, scutello et segmento primo prorsus nigris. Santiago

I 9 Sierra Guadarrama i ^f , 2 9 (leg. Lauffer).

(^: Stimmt in Fühlerbau und Korperfarbe recht gut mit

meinen Ex. der imperialis A'Ig. aus Südsteiermark u. Istrien;

unterscheidet sich aber leicht durch ganz schwarzen Rüssel,

Fühler, Taster, Brustseiten, Schildchen und I. Segment; auchdie

untere Hálfte der Brustseiten ist schwarz, nur zvvischen den

Mittel-und Hinterhüíten liegt ein rundiicher gelber Fleck; das I

.

Segment ist schwarz, nur an der Basis beiderseits mit einer

kleinen lichteren Stelle, der Hinterleib ist breiter, am. 2.-5.

Ringe orangegelb mit mássig breiten schwarzen Endsáumen;

die folgenden Ringe schwarz, das kleine Hypopyg wieder gelb.

Die Oberseite des Thorax und Metathorax stimmt ganz mit im-

perialis. Die Beine sind gelbbraun mit schwarzen Hüften,

Schenkelringcn, Schenkel-und Schienenspitzen und Tarsen; im-

perialis besitzt gelbe Hüftenden und Schenkeh-inge, hingegen

ist die schwarze Fárbung der Vorderschenkel viel ausgedehnter.

Crocata L. cT unterscheidet sich durch kaum ctwas knotige

Geisselgheder , fast ganz schwarzen Hinterrücken, nur 3 viel

schmálere orangegelbe Hinterleibsbinden und grosstenteils

schwarze Vorderschenkel, ist also ebenfalls gut verschieden.

Die Flügel sind intensiver graugelb, sonst wie bei imperiahSy

wáhrend crocata sich durch eine, vom Randmale herabziehende,

Schattenbinde auszeichnet. Die Art steht jedenfalls zwischen

crocata und imperialis.

Das 9 unterscheidet sich vom (^ nur durch den grosstenteils

orangegelben Hinterleib; der I. Ring ist wie beim cT; alie übrigen

Ringe sind orangegelb mit mássig breiten, in derMitte etwas vor-

gezogenen, schwarzen Endsáumen; am 7. Ringe ist der Endsaum.
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so weit vorgezogen, das die orangegelbe Binde in 2 grosse 

dreieckige Flecke aufgelöst wird. Die Fühler sind einfach entwe-

der—wie beim e —ganz schwarz oder die 3 Basalglieder rotgelb. 

Die lebhaft rostgelbe Legeröhre ist wie bei imperialis gebaut. 

Alles übrige wie beim e. 
974. Tipula triangulifera Loew in Wien. ent. M. 1864. Ma-

drid 1 e, Sierra Guadarrama 1 9 (leg. Lauffer). Das d  unter-

scheidet sich von maxima Pod.—Lgigantea Sch. nur durch einen 

schwarzgrauen, fein weissgesäuniten Hinterleib und die nur 

dreispitzige oberste Lamelle des Hypopyg: bei maxima ragen 

aus der Mitte des Endrandes 2 schwarze, dreieckige Spitzen 

vor, die kürzer sind, als die 2 braunroten Seitenzähne; hei trian-

gulifera sind die 2 Mittelzähne in einen einzigen, gleichbreiten, 

an der Spitze etwas ausgerandeten Zahn verschmolzen. Ist 

jedenfalls als spanische Rasse der mazima zu betrachten; das 9 

kann ich von der Normalform nicht unterscheiden. 

975. Tip. irrorata Macq. pictipennis Stg., Schiri. 514, var.? 

guadarramensis m. 9. Sierra Guadarrama 1 (don. Lauffer). 

Vielleicht eigene Art, aber ohne e lässt sich dies schwer 

entscheiden. Stimmt am besten mit irrorata, ist aber bedeutend 

kleiner (13 mm.) der glashelle Basalfleck der hinteren Basalzelle 

ist ganz undeutlich und die Verteilung der übrigen Glasflecke 

weicht bedeutend ab. Es sind ziemlich viele gut begränzte 

kleinere Glasflecke vorhanden: an der Spitze der Lappenzelle i; 

in der Mitte der Axillarzelle I und am Flügelrande derselben 2; 

in der Analzelle 2; in der hinteren Basalzelle gegen das Ende 1; 

am Vorderrande 3; der mitilere reicht in die Basis der Discoi-

dalzelle; ausserdem noch an der Flügelspitze etc mehrere minder 

gut begränzte weissliche Stellen; die obere Zinke der 2., Längsa7

der ist vollständig, aber ziemlich fein.—Fühler schwarz, die 2 

Basalglieder rotgelb; Thorax vierstriemig; Brustseiten sehr hell 

weissgrau, nur ganz oben zwischen Schulter und Flügelwurzel 

blassgelblich. Hinterleib nur auf den 2 ersten Ringen sehr blass, 

fast weissgelb, dann schwarzgrau mit lichteren Endsäumen; die 

rostgelbe Legeröhre wie bei irrorata. 

976. Tip. lateralis Mg., Schin. 517. Auf Wiesen bei Algeci-

ras 1 9. 
Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., 1905. 
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SO weit vorgezogen, das die orangcgelbe Binde in 2 grosse

dreieckige Flecke aufgclost wird. Die Fühler sind einfach entwe-

der—wic beim ¡^—gariz schwarz odcr die 3 Basalglieder rotgelb.

Die lebhaft rostgelbe Legerohre ist wie bei imperialis gebaut.

Alies übrige wie beim cf

.

974. Típula triangitUfcra Loew in Wien. ent. M. 1864. Ma-

drid I cT, Sierra Guadarrama i 9 (leg. Lauffer). Das (^ unter-

scheidet sich von máxima Voá.=gigantea Sch. nur durch einen

schwarzgrauen, fein weissgesaumten Hinterleib und die nur

dreispitzige oberste Lamelle des Hypopyg: bei máxima ragen

aus der j\Iitte des Endrandes 2 schwarze, dreieckige Spitzen

vor, die kürzer sind, ais die 2 braunroten Seitenzahnc; bei trian-

gulifera sind die 2 Mittelzáhne in einen einzigen, gleichbreiten,

an der Spitze etwas ausgerandeten Zahn verschmolzen. Ist

jedenfalls ais spanische Rasse der máxima zu betrachten; das $
kann ich von der Normalforní nicht unterscheiden.

975. Tip. irrorata Alacq. pictipennis Stg., Schin. 51 4) var.r

giiadarramensis m. 9. Sierra Guadarrama i 9 (don, Lauffer).

Vielleicht eigene Art, aber ohne (^ lásst sich dies schwer

entscheiden. Stimmt am besten mit irrorata, ist aber bedeutend

kleiner (13 ram.) der glashelle Basalfleck der hinteren Basalzelle

ist ganz undeutlich und die Verteilung der übrigen Glasflecke

weicht bedeutend ab. Es sind ziemlich viele gut begránzte

kleinere Glasflecke vorhanden: an der Spitze der Lappenzelle I;

in der Mltte der Axillarzelle I und am Flügfelrande derselben 2;

in der Analzelle 2; in der hinteren Basalzelle gegen das Ende i;

am Vorderrande 3; der mitllere reicht in die Basis der Discoi-

dalzelle; ausserdem noch an der Flügelspitze etc mehrere minder -

gut begránzte weissliche Stellen; die obere Zinke der 2., LángsaT

der ist vollstándig, aber ziemlich fein.—Fühler schwarz, die 2

Basalglieder rotgelb; Thorax vierstriemig; Brustseiten sehr hell

weissgrau, nur ganz oben zwischen Schulter und Flügelwurzel

blassgelblich. Hinterleib nur auf den 2 ersten Ringen sehr blass,

fast weissgelb, dann schwarzgrau mit lichteren Endsaumen; die

rostgelbe Legerohre wie bei irrorata.

976. Tip. lateralis ^Ig., Schin. 517. Auf Wiesen bei Algeci-

'ras I 9-

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., iii, 1905.
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977. Tip. paludosa Mg., Schiri. 518. Mik in Zool. bot. Ges. 
1886, p. 475. Laceana im August 1904 i 9 (leg. Lauffer); gehört 

nach Mik wegen der ziemlich kurzen, dicken Beine und des 
schwächeren weisslichen Flügelstreifens hieher. 

978. Ti). oleracea L., Schin., Mik. Madrid d' (leg. Lauffer); 
bei Ronda, kledinaceli, Malgrat 7 e, 2 9. 

979. Tip. pseudocineraseens m. e. Silnillima ei nerasce nti Loew; 

differt tantununodo antennarunz flagello toto nigro; hypopygii 
rzppendiciblls SleCriS nzajoribus, bdis; appendieibus internis par-
✓is, lanzellae inferae faselazlo pilorum fulvorunz ;null° bre-
v iore. 

Gleicht der von mir in Istrien und Dalmatien häufig gesam-

melten cinerascens so vollkommen, dass man sie nur mit Mühe 

unterscheiden kann. In der Färbung sehe ich nur den allenfalls 

wichtigeren Unterschied, dass die Fühlergeissel vollkommen 

schwarzgrau ist, während bei cinerascens die ersten Geissel-
glieder an der Spitze meist rotgelb sind; bisweilen sind bei pseudo-

cinerascens sogar die Schaftglieder grau bestäubt. Die 4 Thorax-
striemen sind dunkler und schärfer ausgeprägt; ebenso sind die 

ganzen Schwinger schwarzbraun, nicht bloss der Knopf. Der 

Rüssel ist oberseits stark grau bestäubt, sodass die braungelbe 

Grundfarbe nur an den Seiten deutlich hervortritt. Das Hypopyg 

stimmt in Grösse und Färbung mit cinerascens; aber die oberen 

Anhänge sind nicht verkehrteiförmig, sondern etwa doppelt so 

gross, an der Spitze tief bogenförmig ausgerandet, also ungefähr 

herzförmig, doch der innere Zipfel viel länger als der äussere; sie 

sind hell rotgelb, lang gewimpert und die Wimpern entspringen 

grösstenteils aus Stachelzähnen. Die mitlleren und unteren 

Anhänge sind klein; letztere—wie bei cinerascens—nach abwärts 

geschlagen und an der Spitze ziemlich lang büschelförmig 

gewimpert. Der Haarbüschel, welcher in der Mitte der Ausran-

dung der unteren Lamelle steht, ist dichter, aber nur halb so 

lang als bei cinerascens, sodass er aufgerichtet die Wimpern der 

unteren Anhänge bei weitem nicht erreicht, während er bei cine-

rascens dieselben überragt. 

Die von mir in Span. I als cinerascens aufgeführten 9 aus 

Ydtiva gehören wegen ihrer dunkleren Färbung höchst wahr-

• 
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977. Tip. paludosa Mg., Schin. 518. Mik in Zool. bot. Ges.

1886, p. 475. Laceana im August 1904 i 9 (leg. Lauffer); gehort

nach Mik wegen der ziemlich kurzen, dicken Beine und des

schwácheren weisslichen Flügelstreifens hieher.

978. Tip. olerácea L., Schin., Mik, Madrid cf (leg. Lauffer);

bei Ronda, Medinaceli, Malgrat 7 cf , 2 9-

979- Tip. pseiidocinerascens m. (^. Simillhna cinerasceiitihoew;

differt tantummodo antennarum flagello tota nigro; hypopygii

uppendicibus superis majoribus, bifidis; appendicibus internis par-

vis, lamellde inferae fascicitlo piloriim ftilvorum inulto bre-

viore.

Gleicht der von mir in Istrien und Dalmatien háufig gesam-

melten cinerascens so vollkommen, dass man sie nur mit Mühe

unterscheiden kann. In der Fárbung sehe ich nur den allenfalls

wichtigeren Unterschied, dass die Fühlergeissel vollkommen

schwarzgrau ist, wáhrend bei cinerascens die ersten Geissel-

glieder an der Spitze meist rotgelb sind; bisweilen sind h&'i pseudo-

cinerascens sogar die Schaítglieder grau bestáubt. Die 4 Thorax-

striemen sind dunkier und schárfer ausgeprágt; ebenso sind die

ganzen Schwinger schwarzbraun, nicht bloss der Knopf. Der

Rüssel ist oberseits stark grau bestáubt, sodass die braungelbe

Grundíarbe nur an den Seiten deutlich hervortritt. Das Hypopyg

stimmt in Grosse und Fárbung mit cinerascens; aber die oberen

Anhánge sind nicht verkehrteiíormig, sondern etwa doppelt so

gross, an der Spitze tief bogenformig ausgerandet, also ungefáhr

herzformig, doch der innere Zipfel viel lánger ais der áussere; sie

sind hell rotgelb, lang gewimpert und die Wimpern entspringen

grosstenteils aus Stachelzáhnen. Die mitUeren und unteren

Anhánge sind klein; letztere—wie bei cinerascens—nach abwárts

geschlagen und an der Spitze ziemlich lang büschelfórmig

gewimpert, Der Haarbüschel, welcher in der Mitte der Ausran-

dung der unteren Lamelle steht, ist dichter, aber nur halb so

lang ais bei cinerascens, sodass er aufgerichtet die Wimpern der

unteren Anhánge bei weitem nicht erreicht, wáhrend er bei cine-

rascens dieselben überragt,

Die ^'on mir in Span, I ais cinerascens aufgeführten 9 ^us

yátiva gehoren wegen ihrer dunkleren Fárbung hochst wahr-
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scheinlich zu psetidocinerascens; die Legeröhre ist aber ganz so 

gebildet wie bei cinerascens. 

Um Algeciz as, Ronda, Almeria 17 j. 
980. Tip. gibbifcra m. a. i5 mm. Sinzilis cznerascenti; tlzorace 

eitleren, vittato, czbdomine luteo, nigrovittato etc.; differt fitzgell° 

nigro; Izypopygio inulto mayore, appendicibus aliter fornzatis, la-

minae inferioris margine medio prodncto et valde elevato. Mal-

grat 1 J. • 
Sehr ähnlich der cinerascens, aber robuster, mit viel grösserem 

Hypopyg und durch den Höcker der unteren Endlamelle von 

allen verwandten Arten leicht zu unterscheiden. 

Kopf grau mit braungelbem Rüssel; Fühler wie bei cinerascens 

gebaut, aber nur die 2 Basalglieder rotgelb. Thorax nirgends 

rötlich, an den Seiten lichtgrau, auf dem Rücken braungrau 

bestäubt mit 4 dunkleren Striemen ; Schwinger blass mit 

schwarzbraunem Knopfe. Hinterleib rotgelb mit dunkler Rücken-

strieme, vom 4. Ring an auch die Rücken-und Bauchschienen 

dunkel; nur die Seitenränder der Rückenschienen bleiben rotgelb. 

Vom 5. Ring an verbreitert sich der Hinterleib bedeutend, sodass 

das grosse Hypopyg sich wenig absetzt. Die 4 letzten Rücken-

schienen und 3 letzten Bauchschienen sind durchaus breit und 

fast gleichbreit. Das eigentliche Hypopyg ist ganz rotbraun, 

ohne besonders auffallende Anhänge, fast überall mässig dicht 

gelblich behaart. Die obere Endlamelle ist in der Mitte gerinnt 

und am Ende tief dreieckig ausgeschnitten, jeder Lappen mit 

kurzen Zahne. Die untere Endlamelle ist am Endrande gar nicht 

concav, sondern die Mittelpartie springt sogar halbkreisförmig 

vor, ist stark köckerförmig aufgetrieben (daher der Name gibbi-

fera) und am Endsaume mit einer kurzen Bürste fuchsroter Haare 

besetzt. Die oberen Anhänge sind sehr klein, fast rundlich und 

am Ende mit langen Haaren gewimpert; die mittleren Anhänge 

sind doppelt so gross, ebenfalls ziemlich rund, aber an der 

Spitze ausgeschnitten und daher kurz zweizähnig; die unteren 

Anhänge sind kegelförmig oder schmal zwiebelförmig, nach 

abwärts an das Hypopyg angedrückt und die Spitze ist mit 

einem feinen Dorne bewaffnet. Die Flügel sind intensiv grau 

und die unscheinbare milchweisse Partie füllt nur die Basis der 

Mem. R. Soc. esp. Hist nat., III, 1905. 
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scheinlich iw pseiidocinerasccns; die Lcgerohre ist abcr ganz so

gebildet wie bei cinerascens.

Um Algeciías, Ronda, Almería 17 cf.

980. Tip. gibbifcra m. cf . 15 sxww.Similis cmerascenti; thorace

cinéreo, 4. vittato, abdomine hiteo, nigrovittato etc.] differtjlagello

nigro; hypopygio multo mayore, appcndicibus alíter formatis, la-

minae infcrioris margine medio producto et valde elévalo. MclI-

grat I cf • •

Sehr áhnlich der cinerascens, aber robuster, mit viel grosserem

Hypopyg und durch den Hocker der unteren Endlamelle von

alien verwandten Arten leicht zu unterscheiden.

Kopf grau mit braungelbem Rüssel; Fühler wie bei cinerascens

gebaut, aber nur die 2 Basalglieder rotgelb. Thorax nirgends

rotlich, an den Seiten lichtgrau, auf dem Rücken braungrau

bestáubt mit 4 dunkleren Striemen ; Schwinger blass mit

schwarzbraunem Knopfe. Hinterleib rotgelb mitdunkler Rücken-

strieme, vom 4. Ring an auch die Rücken-und Bauchschienen

dunkel; nur die Seitenrander der Rückenschienen bleiben rotgelb.

Vom 5. Ring an verbreitert sich der Hinterleib bedeutend, sodass

das grosse Hypopyg sich wenig absetzt. Die 4 letzten Rücken-

schienen und 3 letzten Bauchschienen sind durchaus breit und

tast gleichbreit. Das eigentliche Hypopyg ist ganz rotbraun,

ohne besonders auffallende Anhánge, fast überall massig dicht

gelblich behaart. Die obere Endlamelle ist in der Mitte gerinnt

und am Ende tief dreieckig ausgeschnitten, jeder Lappen mit I

kurzen Zahne. Die untere Endlamelle ist am Endrande gar nicht

cóncava sondern die Mittelpartie springt sogar halbkreisformig

vor, ist stark kóckerformig aufgetricben (daher der Ñame gibbi-

fera) und am Endsaume mit einer kurzen Bürste fuchsroter Haare

besetzt. Die oberen Anhánge sind sehr klein, fast rundlich und

am Ende mit langen Haaren gewimpert; die mittleren Anhánge

sind doppelt so gross, ebenfalls ziemlich rund, aber an der

Spitze ausgeschnitten und daher kurz zweizáhnig; die unteren

Anhánge sind kegelformig oder schmal zwiebelfórmig, nach

abwárts an das Hypopyg angedrückt und die Spitze ist mit

einem feinen Dorne bewaffnct. Die Flügel sind intensiv grau

und die unscheinbare milchweisse Partie füUt nur die Basis der

Mem. R. Soc. esp. Hist nat., iir, 1905.
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Discoidalzelle aus. Die Vorderhüften sind rotgelb, die übrigen 

grau; die langen, schlanken Beine rotgelb mit gegen das Ende 

dunkleren Schienen und ganz dunklen Tarsen. 

(491). Tip. acllminata Str., Span. e. Madrid d 9, Sierra 

Guadarrama (3' (leg. Lauffer). 

Die Exemplare stimmen sonst genau mit den von mir be-

schriebenen; aber die feine dunkle Mittelstrieme des Thoraxrü-

cken fehlt, so dass er nur vierstriemig ist. Das noch nicht beschrie-

bene 9 weicht vorn d ab: Nicht 2, sondern 3 Basalglieder der 

Fühler sind rotgelb. Die 8. Rückenschiene ist halb solang als 

die 7. und die 9. halb solang als die 8., beide noch dicht bereift; 

erst die 1o. ist unbereift, glänzend rostrot, wenig kürzer als die 

7.-9. zusammen, ganz parallelrandig, nicht aufgeblasen. Ganz 

ähnlich ist die unbestäubte, rostrote, ebenso weit nach hinten 

reichende letzte Bauchschiene. Die Legeklappen sind ebenfalls 

rostrot, die oberen etwas länger, allrnälig verschmälert, zuletzt 

sehr spitz; die unteren etwas kürzer und bis zur stumpfen Spitze 

fast gleichbreit. 

981. Limnobia ni gra Verr., Entom., Monthly Magazine 1886, 

var. Lanfferi m. Provincia de Madrid 2 e, 19 9 (leg. Lauffer). 

Die j stimmen fast ganz mit der Beschreibung Verralls: 

«e y Glänzend schwarz, Flügel schwarz punctirt und gewölkt; 

Hinterleib schwarz, die 4 mittleren Ringe (3.-6.) aber und die 

Spitze rotgelb; Schenkel rotgelb, alle an der Spitze, die Vorder-

schenkel auch in der Mitte schwarz; Schienen und Tarsen dun-

kel.» Die 4 rotgelben Ringe meiner e aber besitzen eine schmale 

schwarze Seitenstrieme und bei beiden e ist auch der 2. Ring 

rotgelb, nur bei 1 ist der Vorderrand desselben dunkel. Nach der 

Diagnose wären d und 9 gleich gefärbt; bei meinen 9 aber ist 

nur ungefähr die Vorderhälfte des 2.-6. Ringes rotgelb. 

982. Li21111. nilbeculosa Mg., Schin. 566. An Waldrändern des 

Illontseny bei San Celoni 1 y. 

983. Limas. Macq. Dipt. exot. Suppl. I, p. 18, 

Ttl. II, Fig. 5 (Fühlerzeichnung schlecht). Auf Wiesen bei Al-

geciras 9 e, 4 9, auch bei Ronda I Y; bisher nur aus Nordafrica 

bekannt. 

Auffallend durch den langen, dünnen Hals und durch die 
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Discoidalzelle aus. Die Vorderhüften sind rotgelb, dic übrigen

grau; die langen, schlanken Beine rotgelb mit gegen das Ende

dunkleren Schienen und ganz dunklen Tarsen.

(491). Tip. acitminata Str., Span. cf. Madrid cf $> Sierra

Guadarrama (^ (leg. Lauffer).

Die Exemplare stimmen sonst genau mit den von mir be-

schriebenen; aber die teine dunkle Mittelstrieme des Thoraxrü-

cken fehlt, so dass er nur vierstriemig ist. Das noch nicht beschrie-

bene 9 weicht vom (^ ab: Nicht 2, sondern 3 Basalglieder der

Fühler sind rotgelb. Die 8. Rückenschiene ist halb solang ais

die 7. und die 9. halb solang ais die 8., beide noch dicht bereift;

erst die lO. ist unbereift, glánzend rostrot, wenig kürzer ais die

7.-9. zusammen, ganz parallelrandig, nicht auígeblasen. Ganz

áhnlich ist die unbestáubte, rostrote, ebenso weit nach hinten

reichende letzte Bauchschiene. Die Legeklappen sind ebenfalls

rostrot, die oberen etwas lánger, allmálig verschmálert, zuletzt

sehr spitz; die unteren etwas kürzer und bis zur stumpíen Spitze

fast gieichbreit.

981. Limnobia nigra Verr,, Entom., Monthly Magazine 1886,

var. Laufferi m. Provincia de Madrid 2 J^, 19 9 (leg. Lauffer).

Die (^ stimmen fast ganz mit der Beschreibung Verralls:

«cf'9 Glánzend schwarz, Flügel schwarz punctirt und gewolkt;

Hinterleib schwarz, die 4 mittleren Ringe (3.-6.) aber und die

Spitze rotgelb; Schenkel rotgelb, alie an der Spitze, die Vorder-

schenkel auch in der Mitte schwarz; Schienen und Tarsen dun-

kel.» Die 4 rotgelben Ringe meiner (^ aber besitzen eine schmale

schwarze Seitenstrieme und bei beiden cT ist auch der 2. Ring

rotgelb, nur bei I ist der Vorderrand desselben dunkel. Nach der

Diagnose wáren (^ und 9 gleich gefárbt; bei meinen 9 aber ist

nur ungefahr die Vorderhálfte des 2.-6. Ringes rotgelb.

982. Limn. nubeculosa Mg., Schin. 566. An Waldrándern des

Montseny bei San Celoni i 9-

983. Limn. longicollis Macq. Dipt. exot. Suppl. I, p. 18,

Ttl. II, Fig. 5 (Fühlerzeichnung schlecht). Auf Wiesen bei Al-

geciras 9 cf , 4 9, auch bei Ronda I 9; bisher nur aus Nordafrica

bekannt.

Auffallend durch den langen, dünnen Hals und durch die
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Fühler: Die ersten 2 Glieder sind schwarz, das 2. dicker als 

gewöhnlich; die folgenden 7 sind ± gelbrot, fast kugelig; die 

letzten 5 sind wieder schwarz und etwas dicker als die voraus-
gehenden. In Geäder, Färbung des Körpers und der Flügel ist sie 

von stigmatica wenig verschieden und jedenfalls nahe damit 

verwandt; da die Hilfsader neben dem Ursprunge der 2. Längs-

ader mündet, gehört sie zur Sectio Dicranonzyia. 

984. Lirrtzz. stignzatica Mg., Schin. 570. Auf Wiesen bei Al-

geciras 1 J. 2 9. 
(492). Li11111. nzodesta Wied., in Mg., Schin. 57o. In Hainen 

bei Malgrat I J. 

(494)• Li77111. tristis Schum. form. maculosa Str. Span. An 

Waldrändern des Illontseny I 9. 
(495). Li1/111. croatica Egg. Schin. 570. Auf Wiesen bei Ronda, 

Malgrat, San Celoni 5 d, 19. 
985. Linzn. (Dicranoznyia) novenunaculata rn. y. 5 mm., ala 7 

mm. Nigrofusz thoracis dorso obscure cinerco, nikrovittato, scu-

tello, ano et pedibus luteis; alis 9 znaculatis. In Gärten bei Gibral-

tar I 

Durch die reichliche Fleckung der Flügel in dieser Section 

ausgezeichnet. 

Kopf schwarz, dunkelgrau bestäubt; Rüssel kurz; Fühler kurz, 

braunschwarz; die Geisselglieder fast kugelig, nur die letzten 

etwas längeT als breit. Thorax schwarzgrau mit 3 wenig be-

stäubten, fast schwarzen Rückenstriemen. Schildchen wenigstens 

gegen die Spitze rotgelb; Schwinger weisslich mit dunklem 

Knopfe. Hinterleib pechbraun, unbestäubt; das ziemlich kurze 

Hypopyg rostrot; die unteren Legeklappen sind schmal dreieck-

ig, ganz gerade und stumpflich; die oberen viel dünner, spitz, 

nach aufwärts gekrümmt, überragen die unteren bedeutend, 

sind aber kürzer als die unteren, da sie viel weiter rückwärts 

entspringen. Hüften und die dünnen Beine rostgelb, nur die Tar-

sen dunkel. Die Flügel besitzen einen schwarzgrauen Fleck 

über der kleinen Querader; 1 grösseren, viereckigen am Ur-

sprung der 7. Längsader; I rundlichen am Ursprung der 3. 

Längsader, der mit dem viereckigen Stigmaticalfleck fast zusam-

menhängt; ferner je I rundlichen am Ende der 3 letzten Längs-

Mein. R. Soc. esp. Hist. nat., in, 1905. 
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Fühler: Die ersten 2 Glicder sind schwarz, das 2. dicker ais

gewohnlich; die folgenden 7 sind dz gelbrot, fast kugelig; die

letzten 5 sind wiedcr schwarz und etwas dicker ais die voraus-

gehenden. In Geáder, Fárbung des Korpers und der Flügel ist sie

von stipnatica wenig verschieden und jedenfalls nahe damit

verwandt; da die Hilfsader neben dem Ursprunge der 2. Lángs-

ader mündet, gehort sie zur Sectio Dicranomyia.

984. Livin. stigmatica Mg., Schin. 570. Auf Wiescn bei Al-

geciras I (j^. 2 9-

(492). Limn. modesta Wied., in Mg., Schin. 570. In Hainen

bei Malgrat I cf

.

(494). Limn. trlstís Schum. form. macitlosa Str. Span. An
Waldrándern des Montseny I 9-

(495). Limn. croatica Egg. Schin. 571. Auf Wiesen bei Ronda,

Malgi-aty San Celoni 5 d^i i 9*

985. Limn. (Dicranomyia) novemmaculata m. 9- 5 mm., ala 7

mm. Nigrofíisce thoracis dorso obscure cinéreo, nigrovittato, scu-

tcllo, ano et pedibiis hitéis; alis 9 maciilatis. In Gárten bei Gibral-

tar I 9.

Durch die reichliche Fleckung der Flügel in dieser Section

ausgezeichnet.

Kopf schwarz, dunkelgrau bestáubt; Rüssel kurz; Fühler kurz,

braunschwarz; die Geisselglieder fast kugelig, nur die letzten

etwas lánger ais breit. Thorax schwarzgrau mit 3 wenig be-

stáubten, fast schwarzen Rückenstriemen. Schildchen wenigstens

gegen die Spitze rotgelb; Schwinger weisslich mit dunklem

Knopfe. Hinterleib pechbraun, unbestáubt; das ziemlich kurze

Hypopyg rostrot; die unteren Legeklappen sind schmal dreieck-

ig, ganz gerade und stumpflich; die oberen viel dünner, spitz,

nach aufwarts gekrümmt, überragen die unteren bcdeutend,

sind aber kürzer ais die unteren, da sie viel weiter rückwárts

entspringen. Hüften und die dünnen Beine rostgelb, nurdieTar-

sen dunkel. Die Flügel besitzen einen schwarzgrauen Fleck

über der kleinen Ouerader; I grosseren, viereckigen am Ur-

sprung der ^. Lángsader; I rundlichen am Ursprung der 3.

Lángsader, der mit dem viereckigen Stigmaticalfleck fast zusam-

menhángt; ferner je I rundlichen am Ende der 3 letzten Lángs-

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., iii, 1905.
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adern und ausserdem eine breite dunkle Säumung der Quer-

adern, welche den Anfang und Schluss der Discoidalzellle 

bilden; man kann also 9 dunkle Flecke unterscheiden. Die feine 

Querader des Randmales steht fast am Ende desselben. Die 

hintere Querader trifft genau die Basis der Discoidalzelle, diese 

ist etwas länger als breit, nach rückwärts etwas erweitert und 

ungefähr so lang als die oberste, der aus ihr entspringenden 

Randadern. Die ziemlich kurze 7. Längsader ist etwas ge-

schwungen und bildet am Ende einen scharfen Bogen, sodass sie 

fast senkrecht in den Rand mündet, ihr Abstand von der 6. ist 

fast um die Hälfte grösser, als der Mündungsabstand der 6. von 

der 5. 

986. Antocha opalizans O.-S., Schin. 559. var. obscura m. In 

Rainen bei Ronda 19. 

Hinterleib mit Ausnahme des Hypopyg ganz schwarzbraun 

und auch die Thoraxseiten fast nirgends rostgelb; Thoraxrücken 

gelbgrau bestäubt mit 3 schwarzbraunen Striemen, die mittlere 

hinten gespalten; auch die Endhälfte des Schwingerknopfes 

braun. Geäder ganz normal. Ist vielleicht eine constante südliche 

Rasse. 
(497). Trimicra andalusiaca Str., Span. I. Auf Wiesen bei 

Algeciras noch 2 cr. 

(499). Molophilus (Erioptera Schin.) obscurus Mg., Schin. 542. 

An Buschrändern bei Ronda e 9. 
(502). Erioptera (Trichosticha Schin.) fnscipermis Mg., Schin. 

540. Um Algeciras wieder nicht selten gesammelt. 

987. Er. trivialis Mg., Schin., 539. Bei Ronda I typisches 9. 
988. Er.flavescens L., Schin. 540. Cormiia: Villa Rutis 19 

(leg. Bolivar). 

(503). Gonomyia tenella Mg., Schin. 543. In Hainen bei Mal-

grat I e. 
989. Gon. lateralis (Macq. Mg. VII 24 als Erioptera) Ost.-

Sack. Bei Malgrat 1 cr, 4 9. 
Die Beschreibung passt auf meine Exemplare. Der Rücken-

schild ist vorn gelb gerandet; er ist braungrau bestäubt mit 2 

vorn fast zusammenstossenden, rückwärts ziemlich divergirenden 

schwärzlichen Striemen; das Schildchen ist stets gelb gerandet. 
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adern uncí ausserdem eine breite dunklc Sáumung der Quer-

adern, welche den Anfang und Schluss der Discoidalzellle

bilden; man kann also 9 dunkle Flecke unterscheiden. Die feine

Querader des Randmales steht fast am Ende desselben. Die

hintere Querader trifft genau die Basis der Discoidalzelle, diese

ist etwas lánger ais breit, nach rückwárts etwas erweitert und

ungefáhr so lang ais die oberste, der aus ihr entspringenden

Randadern. Die ziemlich kurze 7. Lángsader ist etwas ge-

schwungen und bildet am Ende einen scharfen Bogen, sodass sie

fast senkrecht in den Rand mündet, ihr Abstand von der 6. ist

fast um die Hálfte grosser, ais der Mündungsabstand der 6. von

der 5.

g86. Antocka opalizans O.-S., Schin. 559- var. obscura m. In

Rainen bei Ronda I 9-

Hinterleib mit Ausnahme des Hypopyg ganz schwarzbraun

und auch die Thoraxseiten fast nirgends rostgelb; Thoraxrücken

gelbgrau bestáubt mit 3 schwarzbraunen Striemen, die mittlere

hinten gespalten; auch die Endhálfte des Schwingerknopíes

braun. Geáder ganz normal. Ist vielleicht eine constante südliche

Rasse.

(497). Trimicra aiidalusiaca Str,, Span. I. Auf Wiesen bei

Algeciras noch 2 (^.

(499). Molophiliis (E,rioptera Schin.) obscurtís Mg., Schin. 542.

An Buschrándern bei Ronda ^ <^,

(502). Erioptcra (Trichosticha Schin.) fuscipennis Mg., Schin.

540. Um Algeciras wieder nicht selten gesammelt.

987. Er. trivialis Mg,, Schin., 539. Bei Ronda i typisches 9-

988. Er.flavescens L., Schin. 540. Cornña: Villa Rutis i 9
(leg. Bolívar).

(503). Gonomyia tenella Mg., vSchin, 543. In Flainen bei Mal-

grat I cf

.

989. Gon. lateralis (Macq. Mg. VII 24 ais Erioptera) Ost.-

Sack. Bei Malgrat i (^,49.

Die Beschreibung passt auf meine Exemplare. Der Rücken-

schild ist vorn gelb gerandet; er ist braungrau bestáubt mit 2

vorn fast zusaramenstossenden, rückwárts ziemlich divergirenden

schwarzlichen Striemen; das Schildchen ist stets gelb gerandet.
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Die Brustseiten besitzen oberhalb der Hüften eine gelbe Strieme 

und von der Flügelwurzel zieht sich ebenfalls eine weissgelbe 

Strieme hinunter: ebenso ist die Mitte der Unterbrust gelb, nur 

ein grosser Fleck unmittelbar vor. den Mittelhüften schwarz; 

auch der Hinterrücken ist -seitwärts beingelb, ebenso fast die 

ganze Hinterhälfte der Brustseiten von der Flügelwurzel an. Der 

Hinterleib ist braunschwarz mit feinen weisslichen Endsäumen 

und rotgelben Genitalien. Das 9 besitzt ausserdem eine gelbe 
Seitenlinie, von der beim keine Spur vorhanden ist. Die 

Flügel sind bräunlich und der kurze Oberast der Obergabel 

bildet genau die Begränzung des ziemlich dunklen Randmales. 
990. Eittpeda ittebi/ct Schum., Sehirr. 545 (inclids. diluta fett., 

Schin. 544). var.fuscokalterata m. Differt a typo corpore et 

halteribzis obscuris. Algeciras 3 d, 1 9. 
Unterscheidet sich von der Normalform nur durch den fast 

ganz braungrauen Körper; bloss das Hypopyg ist rostrot und 

unter der Flügelwurzel finden sich einige rostrote Stellen. Der 

schmale schwefelgelbe Thoraxsaurn der Normalform ist ebenfalls 

vorhanden. Die bei der Normalform gelben Schwinger sind 

entschieden braun, nur der Stiel und die Basis des Knopfes sind 

gelblich. Da das Geäder durchaus mit der Normalform stimmt, 

halte ich mein Thier nur für eine südliche Rasse. Die von mir 

in Dipt. Steierm. III i 12 aufgestellte forma alpina besitzt einen 

ebenso dunklen Körper, aber gelbe Schwinger, steht also zwi-

schen beiden Formen in der Mitte; minima Str. Dipt. Bosn. 

unterscheidet sich leicht durch geringere Grösse, dunklere 

Beine, gelbe Schwinger, geschlossene Discoidalzelle etc. 

(504). Sympiecta stictica Mg., Schin. 546. Auf \Viesen um Al-

geciras, Medinaceli, Malgrat cr 9 häufig. 

(505). Syne/. punctipennis Mg., Schin. 546.Bei Algeciras 1 a. 

991. Limnophila axillaris n. sp. d 6 mm. Sintillizta bicolori 

Mg., Affe, t antennarum basi crassa, hypopygii valvis longioribus, 

ferrugineis; vena au iliari inacqztaliter fztrcata; venct axillari 

longa. Malgrat 1 d. 

In der Färbung des Körpers und der Fleckung der Flügel 

ganz ausserordentlich ähnlich der bicolor; dadurch von den 

übrigen Arten leicht unterscheidbar; aber auch von bicolor bei 

Mem. R. Soe. esp. Hist. nat.. m, 1905. 
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Die Brustseitcn besitzen obcrhalb dcr I lüften cinc gclbc Strieme

und von dcr Flügchvurzcl zieht sich cbcnfalls cinc weissgelbe

Strieme hinunter: cbenso ist dic Mittc dcr Untcrbrust gelb, nur

ein grosser Flcck unmittelbar vor.den Mittelhüften schwarz;

auch der Hinterrückcn ist seitvvárts bcingelb, ebcnso fast die

ganze Hintcrliálfte der Brustseitcn von der Flügelwurzcl an. Dcr

Hinterleib ist braunschwarz mit fcinen wcisslichcn Endsáumen

und rotgelben Genitalien. Das 9 besitzt ausserdem cinc gelbe

Seitenlinie, von der beim (¿^ keine Spur x'orhanden ist. Die

Flügel sind bráunlich und der kurze Oberast der Obergabel

bildet genau dic Bcgránzung des ziemlich dunklen Randmales.

990. Empeda nubila Schum., Schin. 545 (inchis. dilata Zctt.,

Schin. 544)- ^"A'^- jtiscohalterata m. cf O. Differt a typo corporc et

halteribtis obscuris. Algeciras 3 (^, i 9-

Untcrscheidet sich von dcr Normalform nur durch den fast

ganz braungrauen Korper; bloss das Hypopyg ist rostrot und

unter der Flügehvurzel finden sich cinige rostrote Stellen. Der

schmale schwefelgelbe Thoraxsaum der Nornnalform ist cbeníalls

vorhanden. Die bei dcr Normalform gelben Schwinger sind

entschieden braun, nur der Stiel und die Basis des Knopfes sind

gclblich. Da das Geáder durchaus mit der Normalform stimmt,

halte ich mein Thicr nur für cine südliche Rasse. Dic von mir

in Dipt. Steierm. III 112 aufgcstellte forma alpina besitzt einen

ebcnso dunklen Korper, aber gelbe Schwinger, steht also zwi-

schen beiden Formen in der Mittc; minima Str. Dipt. Bosn.

untcrscheidet sich leicht durch gcringcre Grósse , dunklere

Beine, gelbe Schwinger, geschlossene Discoidalzelle etc.

(504). Symplecta stictica Mg., Schin. 546. AufWiesen um Al-

geciras^ Medinaceli, Malgrat ¡^ 9 haufig.

(505), Sympl. punctipennis Mg., Schin. 546.Bei Algeciras I (^.

991. Livinophila axillaris n. sp. (^ 6 mm. Sijiiillina bicolori

Mg., difjcrt antennariim basi crassa, hypopygii valvis longioribiis^

ferrugineis; vena auxiliari inaequaliter ftircata; vena axillari

longa. Malgrat i cf

.

In der Fárbung des Korpers und der Fleckung der Flügel

ganz ausserordentlich áhnlich der bicolor; dadurch von den

übrigen Arten leicht untcrscheidbar; aber auch von bicolor bei

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat. iii, 3905.
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genauer Betrachtung durch die Form der Fühler, des Hypopyg 

und das Geäder wesentlich verschieden. 

Kopf und Thorax ganz dunkel, dicht grau bestäubt, auch die 

Brustseiten nur stellenweise.etwas bräunlich; die 5 ersten Fühler-

glieder rotbraun und ziemlich dick; das I. cylindrisch, die fol-

genden kugelig, das 2. viel dicker als das 1., die folgenden 

allmälig kleiner; die übrigen Fühlerglieder sehr dünn mit langen 

abstehenden Wirtelhaaren. Schwinger rotgelb mit etwas dunk-

lerem Knopfe. Hinterleib braunrot, das Hypopyg aber lebhaft 

rostrot; der Basalteil desselben ist nur unterseits breit, oben 

sehr schmal ; die Haltklappen sind ziemlich cylindrisch, nur 

wenig gegen die Spitze verschmälert, etwa doppelt so lang als 

breit; am Ende steht je I dünner dornförmiger, etwas gekrümm-

ter Anhang; er ist etwas kürzer als die halbe Haltklappe.--

Hüften und Beine rotgelb, nur die Tarsen etwas dunkler.—Flii-

gel glashell, in Geäder und Fleckung genau wie bei bicolor, nur 

mit folgenden wichtigen Unterschieden: Die Hilfsader läuft in 

gleicher Stärke und Richtung in den Vorderrand und die Quer-

ader, welche sie mit der I. Hauptader verbindet, ist kaum halb 

so lang, als das Endstück der Hilfsader, ungefähr wie bei nemo-

ra Mg. (bei bicolor wird die Hilfsader, von der Querader an, 

ganz undeutlich und besitzt höchstens die Länge der Querader). 

Ferner ist bei bicolor und bei fast allen anderen Arten der Mün-

dungsabstand der 7. Längsader von der 6. mehr als doppelt so 

gross, wie der der 6. von der 5.; bei azillaris aber ist er nur 

1/2 mal so gross. Die Querader zwischen der I. und 2. Längsa-

der steht bei bicolor ziemlich am Ende des Randmales, näher 

der Mitte des Oberastes; bei azillaris aber etwas vor der Mitte 

des Randmales, also näher der Basis des Gabelastes. 

var? brevifurcata m. Ein 2. e, ebenfalls aus Malgrat, stimmt 

im Bau der Fühler, des Hypopyg, in Körperfarbe und Flügel-

zeichnung fast vollkommen mit dem beschriebenen a, unter-

scheidet sich aber durch das Geäder mehrfach, sodass es eine 

selbstständige Art zu bilden scheint. Während bei asillaris 

der Stiel der obersten Discoidalader nur so lang ist, als der 

Oberast der Gabel, ist er bei brevifurcata dreimal länger. Auf 

Flügel zeigt sich die Abnormität, dass die beiden Aeste der 
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genauer Betrachtung durch die Form der Fühler, des Hypopyg

und das Geáder wesentlich verschieden.

Kopf und Thorax ganz dunkel, dicht grau bestáubt, auch die

Brustseiten nur stellenweise etwas braunlich; die 5 ersten Fühler-

glieder rotbraun und ziemlich dick; das I. c^dindrisch, die fol-

genden kugelig, das 2. viel dicker ais das I., die folgenden

allmalig kleiner; die übrigen Fühlerglieder sehr dünn mit langen

abstehenden Wirtelhaaren. Schwinger rotgelb mit etwas dunk-

lerem Knopie. Hinterleib braunrot, das Hypopyg aber lebhaft

rostrot; der Basalteil desselben ist nur unterseits breit, oben

sehr schmal; die Haltklappen sind ziemlich c^dindrisch, nur

wenig gegen die Spitze verschmálert, etwa doppelt so lang ais

breit; amEnde steht je I dijnner dornformiger, etwas gekrümm-

ter Anhang; cr ist etwas kürzer ais die halbe Haltklappe.

—

Hüften und Beine rotgelb, nur die Tarsen etwas dunkler.—Flü-

gel glashell, in Geáder und Fleckung genau wie bei bicolor, nur

mit folgenden wichtigen Unterschieden: Die Hilfsadcr láuft in

gleicher Stárke und Richtung in den Vorderrand und die Ouer-

ader, welche sie mit der I. Hauptader verbindet, ist kaum halb

so lang, ais das Endstück der Hilfsader, ungetáhr wie bei nemo-

ralis Mg. (bei bicolor wird die Hilfsader, von der Querader an,

ganz undeutlich und besitzt hochstens die Lánge der Querader).

Ferner ist bei bicolor und bei fast alien anderen Arten der Mün-

dungsabstand der 7, Lángsader von der 6. mehr ais doppelt so

gross, wie der der 6. von der 5.; bei axillaris aber ist er nur

I */2 mal so gross. Die Querader zwischen der I. und 2. Lángsa-

der stcht bei bicolor ziemlich am Ende des Randmales, náher

der Mitte des Oberastes; bei axillaris aber etwas vor der Mitte

des Randmales, also náher der Basis des Gabelastes.

var? brevifiircata m. Ein 2. cT, ebeníalls aus Malgrat, stimmt

im Bau der Fühler, des Hypopyg, in Korpcrfarbe und Flügel-

zeichnung fast vollkommen mit dem beschriebenen (^, unter-

scheidet sich aber durch das Geáder mehrfach, sodass es einc

sclbststándige Art zu bilden scheint. Wáhrcnd bei axillaris

der .Stiel der obersten Discoidalader nur so lang ist, ais der

Obcrast der Gabel, ist er bei brevifurcata drcimal lánger. Auf I

Flügel zeigt sich die Abnormitát, dass die beiden Aestc der
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Gabel etwas vor dem Rande sich wieder verbinden, so dass eine 

Ellipse entsteht. Ferner ist das Endstück der Hilfsader sogar 

viermal länger als die Querader; die Verbindungsader der I. 

und 2. Hauptader steht etwas jenseits der Mitte des Randmales; 

endlich ist der Abstand der 7. von der 6. Längsader etwas 

grösser, fast doppelt so gross, als der 6. von der 5. 

992. Anisomera saxonum Loew, Zeitschr. für die ges. Naturw. 

1865. p. 417. Bei Ronda r d. —Stimmt genau mit 1 di aus 

Deutschland und unterscheidet sich von der bisher nur in Spa-

nien gefundenen obscura Mg. nach Loew durch die ziemlich 

lange Gabel der 2. Längsader; die nicht in der Mitte, sondern 

nahe dem Ende des Gabelstieles einmündende Querader; durch 

etwas kürzere Fühler und durch das I. Geisselglied, wel-

ches nicht länger ist als die übrigen zusammen, sondern nur 

ungefähr den 3. Theil der ganzen Geissel misst; alle diese Merk-

male treffen bei meinem di zu. 

XXIX. Fam. Hippoboscidae. 

993. Stenopteux hirundinis L., Schin. II 648 var. nigriventris 

m. Puebla de D. Fadriquc (Granada) 2 9 (leg. Escalera). 

Stimmt mit Schiner und meinen centraleurop. Ex., ist aber 

bedeutend grösser (7'5-8 mm) und der Hinterleib ist ganz 

schwarz; bei den normalen Ex. ist er ganz ledergelb oder nur 

teilweise dunkelbraun. Ist vielleicht eigene Art, doch sehe ich 

sonst keinen nennenswerten Unterschied. 

994. Hippobosca equina L., Schin. 645. Coruha: I illa Rutis 

2 a, 2 9 (leg. Bolivar). Provincia de Madrid (leg. Lauffer). 

Nachtrag. 

Als das Manuscript schon fast vollendet war, erhielt ich noch, 

eine kleine Nachtragssendung, die Herr G. Liinfer im Madrider 

Museum aufgefunden hatte; da es nicht wohl anging, die neuen.

Arten in das. Manuscript einzuschieben, bringe ich sie hier als 

Anhang, gebe aber die Nummern an, nach welchen sie einzu-

reihen sind. 
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Gabel etwas vor dem Rande sich wiedcf verbinden, so dass eino

ElHpse entsteht. Fcrner ist das Endstück der Hilfsader sogar

viermal lánger ais die Querader; die Verbindungsader der I.

und 2. Hauptadcr stoht ctwas jenseits der Mitte des Randmales;

endlich ist der Abstand der 7. von der 6. Langsadcr etwas

grosser, fast doppelt so gross, ais der 6. von der 5-

992. Anisomera saxonum Loew, Zcitschr. für die ges. Naturw.

1865. p. 417. Bei Ronda l (^.—Stimmt genau mit I (f aus

Deutschland und unterscheidet sich von der bisher nur in Spa-

nien gefundenen obscura Mg. nach Loew durch die ziemlich

lange Gabel der 2. Langsadcr; die nicht in der Mitte, sondern

nahe dem Ende des Gabelstieles einmündende Querader; durch

etwas kürzere Fühler und durch das I. Geisselglied, wel-

ches nicht lánger ist ais die übrigen zusammen, sondern nur

ungetáhr den 3. Theil der ganzen Geissel misst; alie diese Merk-

male treffen bei meincm c? zu.

XXIX. Fam. Hippoboscidae.

993. Stenopteryx hirimdinis L., Schin. II 648 var. nigriventris

m. Puebla de D. Fadrique (Granada) 2 9 (Icg. Escalera).

Stimmt mit Schiner und meinen centraleurop. Ex., ist aber

bedeutend grosser (7 '5 "8 mm) und der Hinterleib ist ganz

schwarz; bei den normalen Ex. ist er ganz ledergelb oder nur

teilweise dunkeibraun. Ist vielleicht eigene Art, doch sehe ich

sonst keinen nennenswerten Unterschied.

' 994. Hippobosca equina L., Schin. 645. Cortina: Villa Rutis

2 (^, 2 '^ (leg. Bolívar). Provincia de Madrid (leg. Lauffer).

Nachtrag.

Ais das Manuscript schon fast vollendet war, erhielt ich noch

eine kleine Nachtragssendung, die Herr G. Lauffer im Madrider

Museum aufgefunden hatte; da es nicht wohl anging, die neuen

Arten in das Manuscript einzuschieben, b.inge ich sie hier ais

Anhang, gebe aber die Nummern an, nach welchen sie einzu-

reihen sind.

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., iii, 1905. 27
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Nach. 521: 995. Silvius vituli Fbr. Schin. 1, 43, Madrid 19 
(leg. Gomez). 

Nach 536: 996. Symuzyctus costatus Loew. Berl. ent. Z. 1857, 

Wand. in Wien. ent. Z. 1897 p. 214 (mit Flügelabbildung). Ri-

bas 2 9 (leg. Mercet). 

Die Abbildung Wan. stimmt genau mit meinen Exemplaren; 

diese messen aber nicht 8'5 mm., sondern ohne Genitalapparat 

13-14 mm; dazu noch die 2 gekrümmten Legeröhrespitzen von 

3 mm Länge. Das Originalexemplar Loews stammt aus Andalu-

sien und ist, wie ich aus Wand. Beschreibung ersehe, stark 

abgerieben oder abgeflogen; denn die Stirn ist nicht mit «spär-

lichen», sondern dichten, rückwärts dunklen, vorn blassgelben, 

seidigglänzenden, langen, feinen Haaren besetzt. Auch die Be-

haarung des Thoraxrücken ist nicht «spärlich», sondern ziemlich 

dicht; an den Rändern und auf den 2 schrägen, nach rückwärts 

etwas convergirenden Mittelfurchen sogar sehr dicht und blass 

goldgelblich; auch die Endsäume des breiten Hinterleibes sind 

mit goldgelben oder weissgelben Haaren dicht gesäumt.' 

Nach 541: 997. Anthrax hz.spanus Loew Mg. VIII 158 (An-

dalusien 9). Madrid i ', i 9 (leg. Gomez). 

Das Loew nicht bekannte d unterscheidet sich vom 9 da-

durch, dass der Hinterleib nicht ganz schwarz ist; sondern die 

2.-4. Rückenschiene besitzen seitwärts einen ziemlich grossen 

roten Randfleck und die 2. u. 3. Bauchschiene sind ganz rot-

gelb, aber ebenfalls—wie beim 9—überall mit dichtem weissem 

Toment bedeckt; auch die folgenden Bauchschienen sind teil-

weise rot. In der Tomentirung der Oberseite weicht es ebenfalls 

vom 9 etwas ab: Die 3 roten Seitenflecke sind dicht mit weis-

sem Tomente bedeckt; ebenso ist die Hinterhälfte des 6. und 

der ganze 7. Ring nicht— wie beim 9 = gelblichweis, sondern 

reinweiss tomentirt. 

Nach 554: 998. Bonzbyllus venosus Milz. Schin 1 61, Loew 
Neue Beitr. p. 17. Madrid 2 e (leg. Gomez). 

Nach 555: 999. Systoechus lemcophams Mg., Schin. 63, Loew 
I. cit. (Auch aus Spanien und Portugal angegeben). Ribas 2 9 
(leg. Mercet). 

Nach 586: 1000. Lapkria nzarginata Fbr., var. dioctriaefornzis 

4t6 g. strobl ('46)

Nach 52 1: 995. Silvius vituli Fbr. Schin. I, 43, Madrid i 9
(leg. Gómez).

Nach 536: 996. Syimnyctus costatus Loew. Berl. ent. Z. i857)

Wand. in Wien. ent. Z. 1897 p. 214 (mit Flügclabbildung). Ri-

bas 2 9 (leg. Mercet).

Die Abbildung Wan. stimmt genau mit meinen Exemplaren;

diese messen aber nicht 8' 5 mm., sondern ohne Genitalapparat

13-14 mm; dazu noch die 2 gekrümmten Legerohrespitzen von

. 3 mm Lánge. Das Originalexemplar Loews stammt aus Andalu-

sien und ist, wie ich aus Wand. Beschreibung ersehe, staric

abgerieben oder abgeflogen; denn die Stirn ist nicht mit «spár-

lichen», sondern dichten, rückwárts dunklen, vorn blassgelben,

seidigglánzenden, langen, feinen Haaren besetzt. Auch die Be-

haarung des Thoraxrücken ist nicht «spáriich», sondern ziemlich

dicht; an den Rándern und aut den 2 schrágen, nach rückwárts

etwas convergirenden Mittelfurchen sogar sehr dicht und blass

goldgelblich; auch die Endsáume des breiten Hinterleibes sind

mit goldgelben oder weissgelben Haaren dicht gesáumt.

Nach 541: 997. Anthrax hispaniis Loew Mg. VIII 158 (An-

dalusien 9)- Madrid l (^, I 9 G^g. Gómez).

Das Loew nicht bekannte cT unterscheidet sich vom 9 da-

durch, dass der Hinterleib nicht ganz schwarz ist; sondern die

2.-4. Rückenschiene besitzen seitwárts einen ziemlich grossen

roten Randfleck und die 2. u. 3. Bauchschiene sind ganz rot-

gelb, aber ebenfalls—wie beim 9—überall mit dichtem weissem

Toment bedeckt; auch die folgenden Bauchschienen sind teil-

weise rot. In der Tomentirung der Oberseite weicht es ebenfalls

vom 9 etwas ab: Die 3 roten Seitenflecke sind dicht mit weis-

sem Tómente bedeckt; ebcnso ist die Hinterhálfte des 6. und

der ganze 7. Ring nicht— wie beim 9 = gelblichweis, sondern

reinweiss tomentirt.

Nach 554: 998. Bombylius venosiis Mik. Schin I 61, Loew

Neue Beitr. p. 17. Madrid 2 (^ (leg. Gómez).

Nach 555: 999. Systoechus leucophaeiis Mg., Schin. 63, Loew

1. cit. (Auch aus Spanien und Portugal angegeben). Ribas 2 9
(leg. Mercet).

Nach 5S6: 1000. Laphriamarginata'Fhr.^vdLT, dioctriaeformis
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Mg. (Gesicht silberweiss behaart). Madrid i 9 (leg. Gomez. 

1001. Andrenosoma atrion L., Schin. 141. Madrid i e (leg. 

Lauffer). 

Nach 605: 1002. Chrysopda aurea Mg., Schin. 176. Cortellas 

und Madrid (leg. Varela u. Gomez), 2 9. 
1003. Atheriz crassipes Mg., Schin. 178. Coruiia: Villa Rutis 

1 e (leg. Bolivar); stimmt genau mit 1 d aus Pavia (leg. Bezzi). 

Nach 614: 1004. Oncodes gibbosus L., Schin. 74. Madrid 1 9 
(leg. Gomez). 

Nach 624: io05. Enzpis livida L., Schin. 104. Madrid i 9 
(leg. Gomez). 

Nach 650: 1006. Dolichopus nielanopus Mg. Kow. in Wien. 

ent. Z. 1884, p. 54 und 57, non Falleni Shin. 213 (die sich durch 

längere Fühler, gelbbräunliche vordere Metatarsen etc unter-

scheidet). Coruiia: Villa Rutis 1 e, 2 9 (leg. Bolivar); das d' 

stimmt genau mit i d aus Vorarlberg (leg. Jussel). 

1007. Dol. plumipes Scop., Schin. 217, Kow. 1. cit. 57. Com-

Villa Rutis i typisches e (leg. Bolivar). 

Nach (76): ioo8. Chrysotus gramineus Fall., Kow. Monogr. 

in z. bot. G. 1874 p. 458. Corui2a: Villa Rutis 1 9 (leg. Bo-

livar). 

Nach 664: 1009. Dantimgramnla ornatem Mg., Schin. 318. 

Escorial, leg. Bolivar 1 d, die Normalform mit nur i gelben 

'Fleck an den Brustseiten. 

Nach 673: Ion). Platychirus clypeatus Mg., Schin. 276, Kow. 

in \Vien. ent. Z. 1885 p. 203. Cortellas 1 e (leg. Varela), Co-

rtina: Villa Rutis 3 9 (leg. Bolivar). 

101 i. Plat. albimanus Mg. Schin. 294., Kow. 1. cit. 202. Cor-

tellas i d' (leg. Varela); es ist zwar noch unreif, aber doch an 

der zottigen Behaarung der Vorderschenkel und der schwachen 

Behaarung der Vorderschienen sicher zu erkennen. 

Nach 676: 1012. Volucella bombylans L., var. haemorrhoidalis 

Ztt. II. 619 (als Art). Madrid i 9 (leg. Gomez). 

Es stimmt fast genau mit der Beschreibung der var. a Zett; 

der ganze Thoraxrücken nebst Schildchen ist dicht rotgelb und 

fast der ganze Hinterleib dunkler fuchsrot behaart; nur am 3. 

Ringe findet sich ein ziemlich schmaler Gürtel von kürzeren 

Mem. R. Soc. esp. Hist. nat., tu, 1905. 
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Mg. (Gesicht silberweiss behaart). Madrid i 9 (}'^g' Gómez.

looi. Andrenosoma atrion L., Schin. 141. Madrid i cf (leg.

Laufíei-).

Nach 605: 1002, Chrysopila áurea Mg., Schin. 176. Cortellas

und Madrid (leg. Várela u. Gómez), 2 9-

1003. Atherix crassipes Mg., Schin. 178. Cortina: Villa Rutis

I cf (leg. Bolívar); stimmt genau mit I cf aus Pavía (leg. Bezzi).

Nach 614: 1004. Oncodes gibbosus L., Schin. 74. Madrid I 9
(leg. Gómez).

Nach 624: 1005. Empis livida L., Schin. 104. Madrid i 9
(leg. Gómez).

Nach 650: 1006. Dolichoptis melanopus Mg. Kow. in Wien.

ent. Z. 1884, p. 54 und 57, non Falleni Shin. 213 (die sich durch

langere Fühler, gelbbráunliche vordere Metatarsen etc unter-

scheidet). Conma: Villa Rutis I (;5^, 2 9 (leg. Bolívar); das cf

stimmt genau mit I cf aus Vorarlberg (leg. Jussel).

1007. Dol. plmnipes Scop., Schin. 217, Kow. 1. cit. 57. Corii-

ña: Villa Rutis i typisches (^ (leg. Bolívar).

Nach (76): 1008. Chrysotus gramineus Fall., Kow. Monogr.

in z. bot. G. 1874 p. 458. Coruña: Villa Rutis I 9 (leg. Bo-

lívar).

Nach 664: 1009. Danthogranima ornatum Mg., Schin. 318.

Escorial^ leg. Bolívar I cf , die Normalform mit nur i gelben

Fleck an den Brustseiten.

Nach 673: loio. Platychirus clypeatus Mg., Schin. 276, Kow.

in Wien, ent. Z. 1885 p. 203. Cortellas I ^ (leg. Várela), Co-

ruña: Villa Rutis 3 9 (leg. Bolívar).

ion. Plat. albimanus Mg. Schin. 294., Kow. 1. cit. 202. Cor-

tellas I <^ (leg. Várela); es ist zwar noch unreif, aber doch an

der zottigen Behaarung der Vorderschenkel und der schwachen

Behaarung der Vorderschienen sicher zu erkennen.

Nach ^T^: 1012. Volucella bombylans L., var. haemorrhoidalis

Ztt. II. 619 (ais Art). Madrid I 9 (leg. Gómez).

Es stimmt fast genau mit der Beschreibung der var. a Zett;

der ganze Thoraxrücken nebst Schildchen ist dicht rotgelb und

fast der ganze Hinterleib dunkler fuchsrot behaart; nur am 3.

Ringe findet sich ein ziemlich schmaler Gürtel von kürzeren

Mem. B. Soc. esp. Hist. nat., iii, 1905.
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schwarzen Haaren. Nach Zett. 'soll aber eine kleine, dreieckige 
schwarzhaarige Stelle an der Basis des Ilinterleibes sich befin-
den. Der 2. Hinterleibsring ist seitwärts breit gelbrot; an den 
Brustseiten vor der Flügelwurzel steht eine senkrechte Binde 
von rotgelben und schwarzen Haaren. Mit dieser Varietät höchst 
wahrscheinlich identisch ist auch Voluc. vuipina Mg. VI 355 
(nicht IV 355, wie Schiner angibt); nur nennt Mg. den Rücken-
schild und Hinterleib metallisch schwarzgrün und die Brustseiten 
(ganz?) schwarzbehaart. 

Nach 697: 1013. Physocephala fraterna Loew Schin. 380. 
Cortellas 1 d1 (leg. Varela); stimmt genau mit meinen Litoral-
Exemplaren. 

Nach 734: 1014. Gymnopareia silacea Mg. Schin. 518, Rond. 
III 13. Madrid (leg. Gomez), 1 ganz gelbrotes 9 identisch mit 
meinen y aus Berlin (leg. Oldenberg). 

Nach 776: 10 15. Platycoenosia Mikii Str. Wien. ent. Z. 1894 
p. 72, Choristomina Pokornyi Stein, Berl ent. Z. 1895 p. 138. 
Coruhet: Villa Rutis i d' (leg. Bolivar). 

Nach (216). '016. Tetanocera punctulata Scop., Schin. II 76. 
Cortellas 1 cf' (leg. Varela). 

Nach (239): 1017. Sepsis violacea Mg. Schin. Madrid, i d  (leg. 
Gomez). 

Nach 833: 1018. Gentor nudipes Loew, Breslau 1861, p. 10. 

Madrid i d' (leg. Gomez). 

Nach 836: 1019. Diplotoza messoria Fall., Loew 1. cit. 32. 

Coruia: Villa Rutis 14 d y (leg. Bolivar). 

RESU M 

Dieser II Teil enthält 511 im I. Teile noch nicht ange-

führte spanische Arten; die im I. Teile angeführten 461 Arten i lh lki

dazugerechnet, ergeben sich 972 Arten; von den 461 Arten 
des i. Theiles wurden 291 Arten auch diesmals aufgeführt, 
aber meist von anderen Fundorten, sodass sich schon ein 
vorläufiger Schluss über die geografische Verbreitung derselben 

4l8 G. STROBL ('48)

schwarzen Haaren. Nach Zett. solí abcr eine kleine, dreieckige

schwarzhaarige Stelle an der Basis des Hinterleibes sich befin-

den. Der 2, Hinterleibsring ist seitwárts breit gelbrot; an den

Brustseiten vor der Flügelwurzel steht eine senkrechte Binde

von rotgelben und schwarzen Haaren. Mit dieser Varietát hochst

wahrscheinlich identisch ist auch Voluc. vulpina Mg. VI 355

(nicht IV 355, wie Schiner angibt); nur nennt Mg. den Rücken-

schild und Hinterleib metallisch schwarzgrün und die Brustseiten

(ganz.^) schwarzbehaart.

Nach 697: 10 1 3. Physocephala fraterna Loew Schin. 380.

Cortellas l cf (leg. Várela); stimmt genau mit meinen Litoral-

Exemplarcn.

Nach 734: 1014. Gymnopareia silacea Mg. Schin. 518, Rond.

III 13. Madrid (leg. Gómez), I ganz gelbrotes 9 identisch mit

meinen 9 aus Berlin (leg. (31denberg).

Nach TT^: 1015. Platycoenosia MikiiStr. Wien. ent. Z. 1894

p. 72, Choristomma Pokoi'nyi Stein, Berl ent. Z. 1895 p. 138.

Coruña: Villa Rutis i cf (leg. Bolívar).

Nach (216). 1016. Tétanocera punctulata Scop., Schin. II 76.

Cortellas i cf (leg. Várela).

Nach (239): 1017. Sipsis violácea Mg. Schin. Madrid, i cf {leg.

Gómez).

Nach 833: 1018. Centor nudipes Loew, Breslau 1861, p. 10.

Madrid l cf (leg- Gómez).

Nach 836: 1019. Diplotoxa messoria Fall., Loew 1. cit. 32.

Coriiña: Villa Rutis 14 cf 9 (leg- Bolívar).

RESUME

Dieser II Teil enthált ^l\ im I. Teile noch nicht ange-

führte spanische Arten; die im I. Teile angeführten 461 Arten

dazugerechnet, ergeben sich 972 Arten; von den 461 Arten

des I. Theiles wurden 291 Arten auch diesmals aufgeführt,

aber meist von anderen Fundorten, sodass sich schon ein

vorláufiger Schluss über die geografische Verbreitung derselben
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ziehen lässt: weitaus die meisten Arten waren bisher aus Spa-

nien gar nicht; viele nur von I Standorte bekannt, andere figu-

rirten nur unter dem allgemein gehaltenen Fundorte «Spanien» 

oder «Andalusien». Neu beschrieben wurden 51 Arten und 

Gattung.—Von den im I. Theile angeführten wichtigeren und 

benannten 32 Varietäten wurden 26 wieder angeführt, ausser-

dem aber 83 daselbst fehlende; 40 davon sind neu aufgestellt, 

die meisten der übrigen 43 wurden von früheren Autoren als 

eigene Arten beschrieben; manche der von mir beschriebenen 

40 Varietäten dürften sich wohl bei grösserem Materiale als 

eigene Arten oder wenigstens Rassen herausstellen.—Von 19 

bisher nur in I #Geschlechte bekannten Arten wurde das andere 

Geschlecht beschrieben. Ausserdem enthält dieser Theil noch 

Ergänzungen oder Berichtigungen zu 69 schon früher beschrie-

benen Arten. 

Alfabetisches Gattungsregister zum I. und II. Theile. 

Der I. Teil erschien in der Wiener entom. Zeitung 1898-

1900 in 12 Abschnitten. Da es zu weitläufig wäre, die Paginirung 
und den Jahrgang bei jeder Gattung anzugeben und da die 

Anordnung des II. Teiles ohnehin dieselbe ist wie im I. daher 

man eine fragliche Gattung im I. Theile verhältnissmässig leicht 

auffinden kann, so werden die nur im I. Theile vorkommenden 

bloss mit I bezeichnet; die in beiden Teilen vorkommenden I, 

II und die nur im 2. Teile vorkommenden mit II; für den 2. Teil 

ist auch die Paginirung durchgeführt; Synonyme sind nur aus-

nahmsweise, Untergattungen gar nicht angeführt. 
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ziehen lásst: weitaus die meisten Arten waren bisher aus Spa-

nien gar nicht; viele nur von I Standorte bekannt, andere figu-

rirten nur unter deni allgemein gchaltcnen Fundorte «Spanien»

oder «Andalusien». Neu beschricben wurden $1 Arten und I

Gattung.—Von den ini I. Theile angeführten wichtígcren und

benannten 32 Varietátcn wurden 26 wieder angeführt, ausser-

dem aber 83 daselbst fehlcnde; 40 davon sind neu aufgestellt,

die meisten der übrigen 43 wurden von früheren Autorcn ais

eigene Arten beschrieben; manche der von mir beschriebenen

40 Varietáten dürften sich wohl bei grosserem Materialc ais

eigene Arten oder wenigstens Rassen herausstellen.—Von 19

bisher nur in I Geschlechte bekannten Arten wurde das andere

(jeschlecht beschrieben. Ausserdem enthalt dieser Theil noch

Ergánzungen oder Berichtigungen zu 69 schon früher beschrie-

benen Arten.

Alfabetisches Gattungsregister zum I. und II. Theile.

Der I. Teil erschien in der Wiener entom. Zeitung 1898-

1900 in 12 Abschnitten. Da es zu weitláüfig wáre, die Paginirung

und den lahrgang bei jeder Gattung anzugeben und da die

Anordnung des II. Teiles phnehin dicselbe ist wie im I. daher

man eine íragliche Gattung im I. Theile verháltnissmássig leicht

auffinden kann, so werden die nur im I. Theile vorkommenden

bloss mit I bezeichnet; die in beiden Teilen vorkommenden I,

II und die nur im 2. Teile vorkommenden mit II; tur den 2. Teil

ist auch die Paginirung durchgetührt; Synonyme sind nur aus-

nahmsweise, Untergattungen gar nicht angeführt.
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Aciura, 2  358 
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Allotrichoma, 2  37o 
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  339, 418 Madiga, I, 2..  361 Oxycera, 2. 275 
Gymnopternus, Masicera, 1. Pachyrrhina, 1, 2.. 405 

2 321 Melithreptus, 1,2. 326 Pangonia, r. 277 
Gymnosoma, 2 340 Melanomelia, 1,2. 340 Paragus, 1, 2 330
Haematopota, 2 . 279 Melanostoma, 1,2. 327 Parahypostena. t.
Hecamede, 1, 2 . 370 Merodon, 2 329 Parydra, 1, 371 
Heleodromia, 1, 2. 312 Meromyza, 1, 2 363 Pelecocera, 2.... 326 
Helocera, 2 339 Metopina, 2 334 Pelina, 1, 2 371
Helomyza, 1, 2.. . 352 Microdon, 2. 331 Pericoma, I. 
Helophilus, 2 .... 329 Micropeza, 2.. .. 361 Phaeomyia, 2  353 
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Laphria, 2... 300, 416 Myiathropa, 2 329 Platynochoetus, 2. 328 
(Laphyctis), 2 ... 299 Myiopa, r, 2 332 Ploas, 2. 285 
Laphystia, 2 299 Myiospila, 1, 2.... 346 Platystoma, 2.... 355 
Lasiopa, 2 274 Myopina, 1. Pollenia, 2. 346
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Leptis, 2  304 Nemotelus, 1, 2. . 274 1, 2 296 
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Liancalus, 1. Nyctia, 1, 2 345 Pycnopogon, 2 299 
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2 393
Gonia, 1,2 338
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(Hypophyllus), 1,2 321

Lamprochromus, 1

Laphria, 2... 300,416
(Laphyctis), 2 ... 299
Laphystia, 2 299
Lasiopa, 2 274
Lasiopogon, 2. . .

.

299
Lasiosoma, 2 393
Lauxania, I, 2.. .

.

355
Leptidae, 2 304
Leptis, 2 304
Leptogaster, 2 . .

.

288
Leptopeza, 1,2.. 311
Lestremia, 2 391
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Onesia, 1,2 341
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Orphnephilidae, i,
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Oxycera, 2 275
Pachyrrhina, I, 2.. 405
Pangonia, '', 277
Paragus, i, 2 330
Parahypostena. i

.

Parydra, 1,2 371
Pelecocera, 2 . . .

.

326
Pelina, 1,2 371
Pericoma, i

.

Phaeomyia, 2 . . .

.

353
Phasia, 2 340
Philhygria, i, 2. . 370
Phora, I, 2 334
Phoridae, i, 2.. .. 334
Phronia, 1.2 395
Phthiria, 2 287
Phycotiromia, i, 2. 385
Physocephala , 2.

331,418
Phytomyza, i, 2.. 382
Piophila, 1,2.. .

.

360
Pipizella, 1,2,... 330
Pipunculidae, 1,2. 331
Pipunculus, 1,2.. 331
Plagia, I.

Platychirus, 1,2. 327, 417
Platycoenosia, 2.. 418
Platynochoetus, 2. 328
Ploas, 2 285
Platystoma, 2 355
Pollenia, 2 346
Porphyrops, 1,2.. 322
Pseudacropsilus, i,

2 322
Pseudoholopogon,

1,2 296
Psila, 1,2 361

(PsilopUS), 2 320
Psychoda, 2 405
Psychodidae, i, 2. 405
Pycnopogon, 2 .

.
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Pyrellia, i, 2 346
Pyrophaena, 2 327
Rhagio, 2 304
Rhamphomyia, i , 2 305
Rhicnoéssa, i, 2,. 375
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khinophora, 2 . . . 347 Simulia, 1, 2 390 Tetanocera, 1, 2. 

Rhynchomyia, 2.. 346 Simuliidae, 1, 2. 390   353, 418

Rhypholophus, i . Siphona, 1, 2  339 Thalassomyia, 1, 2. 40 3 

Rhyphidae, 2.... 390 Siphonella, 1, 2 366 Themira. 1. 

Rhyphus, 2 390 Siphonedopsis, 2 . 366 Thephrochl am ys , 

Rivellia, 1, 2.. . . .. 355 Sphacrocera, 1, 2. 386 1, 2 353 

Roeselia, 1, 2. ... 339 Spilogaster, 1, 2... 347 Thereva, 1, 2 .. . • 3 0 4 

Ryrnosia, 1, 2 . . . 395 Spilomyia, 2 . ... 329 Therevidae, 1, 2 304 

Saltella, 1, 2  360 Stenopogon, 2.. . . 293 Thrypticus, 1, 2 . 322 

Sapromyza, 1, 2 356 Stenopteryx, 2 .. 4 15 Tipula, 1, 2  

.405 
40 7 

Sarcophaga, 1, 2.. 342 Stomoxys 1, 2... . 346 Tipulidae, 1, 2 

Sarcophyla, 2. . • . 344 Stratiomyia, 2.. . . 276 Trichina, 1, 2  311 

Saropogon, 2.. . . . 291 Strati omyida e, 1, 2 274 Trichocera, 1. 

Scatella, 1, 2 371 Symmictus, 2 . . 416 Trichonta, 2  395 
Scatophaga, 1, 2.. 352 Sympleeta, 1, 2 .. 413 (Trichosticha), 1, 2 412 
Scatophila, 1, 2... 371 Sympycnus, 1. Tricyphona, 1. 

Scatopse, 1, 2. .. 387 Syntomocera, {. Trimicra. 2  412 

Scenopinidae, 2.. 305 Syntomogaster, 2. 34o Trineura, 1,2 336 

Scenopinus, 2.... 305 Syntormon, 1, 2.. . 323 Trypeta, 1. 

Sceptonia, 1. Syritta, 1, 2.. .. . 329 Ulidia, 1, 2. 355 
Schoenomyza, 1,2 351 Syrphidae, 1, 2.. . 326 Urophora, 1, 2 358

Sciapus, 2 32o Syrphus, 1, 2 . . 327 Usia, 2   286 

Sciara, 1, 2 391 Systoechus, 2. 2S5, 416 Volucella, 2... 328, 417 
Sciornyza, 1, 2. . 353 Tabanidac, 1, 2.. 277 Xanthogramma, 1. 

SClOpillia, 1, 2... . 393 Tabanus, 1 2  279 Xiphandrium, 1, 2 3 23 

Scopolia. 2.  345 Tachydromia, 1, 2. 312 (Xiphocerus), 2.. 295 

Sepedon, 2.  355 Tachysta, 2 3 1 7 Zodion, 2. 33 1

Sepsis, 1, 2... . 36o, 418 Tanypus, 1, 2 .. . 404 Zygomyia, 2 395 

Silvius, 2  416 Tephritis, I, 2... . 358 
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